Ar. 22 


Donner umd Blik;: 


Großer Gewitterfdjaden in Mit- 
teldeutfchland. 


Hegen Anardiflen 


-— 


Wird abermals firenges internas 
tionalced Borgehen verlangt. 


Der Senfationsprozeß gegen Er:Polizeis 
fommifjär Stephany beginnt. 


Militä riſcher Sanitätstag. 


Berlin, 2. Juni. Ganz Mittel— 
deutfchland ift wieder von jchmeren 
Geivitterftürmen heimgefucht morben, 
und biefelben haben—jomeit bie Be- 
richte gehen— namentlich in der Gegend 
von Nordhaufen, Koburg, a 
burg und Frankfurt a. M. *2 
Schaden gethan. 

Auch in Süddeutſchland hat es nicht 
unbeträchtlich gewittert. In Würzburg 
wurde Profeſſor Hermann Scholl, ein 
bekannter katholiſcher Theologe, wäh— 
rend eines Gewitters vom Herzſchlag 
getroffen und ſtarb. 

Der große Potsdamer Sanitätstag 


wird durch bie Anmefenheit des Kron= | 


prinzen und deffen aktive Theilnahnie | 
an den militärifchen DVeranftaltungen | 
befondere Zuafraft erhalten, und man 
berfpricht jich große Betheiligung. Der 
Kronprinz, der als Vertreter bed Kais | 

r3 am Gonntag, den 10. d. M. eine 
Bere über die Sanität3folonnen 
und Striegerpereine abhalten wird, be> 
abjichtigt, wie aus guter Duelle ber: 
lautet, Die Gelegenheit zu feiner eriten 
bebeutenden ö ffentlichen Rede zu be= 
nugen. Der Parade Tchließt fich ein 
Teldgottesdienjt im Xujitgarten, bon 
Hofprebiger v. Kekler geleitet, an. Un 
der Sanitätsühbung betheiligen fich 
800 Mitglieder. 

Die unentgeltlihe Speifung Tollte 
Mittags erft im Langen Stall Statt: 
finden. Private Zumendungen haben 
e3 aber ermöglicht, daf dieBeföftigung, 
an melcher Sich bie Helferinnenabthei- 
run der Vaterländifchen Frauenvereine 
prakliſch betheiligen werden, in drei 
Wirthſchaften learn fann. Dort-! 
werden, um ben felbmäßi igen Charat- | 
ter beizubehalten, die Mannfchaften 
auf Strohlagern fampiren. Am Mon 
tag wird eine Reihe auf das Wirken 
ber Sanitätsfolonnen bezugnehmende 
Vorträge durch die Aerzte der Kolon- 
nen gehalten merben. 


Eco des jüngften MNladrider Attentats. 


Die deutfchen Zeitungen faft aller 
Parteien äußern fich fehr verdammend 
über das jünajte Bombenattentat und | 
fordern auf’3 Neue feharfe internatio- 
nale Unterdrüdungs = Maßnahmen 
gegen die Anarchiiten. Denn allgemein 
wird der Bombenmwurf als eine an= 
archiftifche Xhat betrachtet, obwohl die 
Einzelheiten der Gefchichte zum Theil 
noch meiterer Auftlärung bebürfen. 
Die halbamtliche Norddeutſche Allg. 
Ztg.“ ſpricht an leitender Stelle ihre 
Sympathie mit dem jungen Königs» | 
paar. aus, beffen glüdlichite Zeit auf 
ſolche Weiſe gräuſam geſtört worden 
ſei. 


fonſo hat, ſoweit man ſich überhaupt 
darüber äußeri, allgemein Anklang ges 
funden. 

Asrarier nnd am. $leifchifandal. 


Pie erwartet werben mußte, ift ber 


neue amerikaniſche Schlachthausſkan- 


dal, obwohl er noch kein nach Europa 
ausgeführtes Fleiſch betrifft (denn 
auch die Angabe, die jüngſte Maſſen— 
vergiftung in einem Heidelberger Ho— 
tel habe mit amerikaniſchem Fleiſch 
zu thun gehabt, iſt noch unbeſtätigt) 
für die Agrarier ſozuſagen ein „ge— 
fundenes Freſſen“! Die Blätter der 
Bauernbündler wollen Alles, was in 
den neuerlichen Enthüllungen über den 
amerilanifhen Yleifch-„._ruft“ bors 
fommt, längft gewußt haben, nament= 
ich was die Zurichtung ‚des Fleifches 
in den Chicagoer Schlachthäuſern 
anbetrifft. Und eindringlicher als je, 
fordern ſie noch ſchärfere Regierungs⸗ 
maßnahmen gegenüber allen amerika— 
niſchen Fleiſchprodukten, wie groß 
auch die Aufſicht ſei, welche amerika— 
niſcherſeits wirklich oder angeblich 
über Exportfleiſch geübt werden möge. 


VDenkmal für Fichte. 


Zur Errichtung eined Fichte-Dent- 
mel erläßt ein Komite, bem ala 
Ehrenmitglieber Reichskanzler v. Bü⸗ 
low, die Staatsminiſter Dr. Studt 
und von Einem, die Präfibenten — 
Reichstags und beiber Häufer be 
preuß. Yanbtags angehören, —S 
ruf. Das Denkmal ſoll im Vorgarten 
der Berliner. Univerfität errichtet und 
zur 100jährigen Jubelfeier der Uni- 
Br im Herbft 1910 entzuuu wer⸗ 


Keine Offiziere nach —* 

Die mehrfach a Nachricht 
von der en endu ee 
fer Offiziere nach. Japan ift 
amtlich dementirt torbe 


— —— e 


(16 Seiten) 


gen Polizeikommiſſär Stephany 


Die prompte Glückwunſchdepeſche 
des Kaiſers Wilhelm an König Al— | 


deut⸗ 


onntagpost 


Achtzehnter Tahrgang. 


Anzahl von Offizieren des großen Ge⸗ 
neralſtabes und der Kriegsakademie 
die japaniſche Sprache ſtudiren, doch 
fei Dies noch nicht feit beitimmten Zime- 
den der Zukunft zuzufchreiben. r- 
gendwelche Abmachung, die eine ſpä— 
tere Kommanbirung biefer Offiziere 
nach Japan zum Ziele habe, jei bisher 
nicht getroffen morben, 
Au er ftudirt in Bonn. 


Prinz Auguft Wilhelm von Preu- 
Ben, der ich zur Zeit in Köln auf: 
halt, wird zum Herbft die Univerfität 
Bonn beziehen. Da für jene Zeit aud) 
ber Beſuch des Kaifers in Ausficht ge- 
fteßt ift, fol gleichzeitig das Saifer- 
Wilhelm-Dentmal eingeweiht werden. 

Stephany=Drozeß. 

Zu Straßburg i. €. ift „ie Prozep- 
verhandlung gegen den früheren borti- 
er: 

öffnet worden. Derfelbe murbe be> 
fanntlih in der Schweiz verhaftet und 
ausgeliefert. Er ijt angeflagt, amt» 
liche Schriftſtücke entwendet zu haben, 
welche er in ſeiner aufſehenerregenden 
Skandalbroſchüre über die polizeiliche 
Verwaltung der Reichslande benutzte. 

Schiffsungiüd. 

| Bei Kurhafen ftieß der Yilcher- 
dampfer „Diana“ mit einem Schuner 
zufammen, dejjen Namen nicht mitge- 
theilt wird, und verfanft. 8 der ns | 
faffen fanden ein Wellengrab, 


Eontieds Wiener Bajtipiel. 


Sn Berliner Iheaterkreifen ift man 
er menig verfchnupft iiber die Verein- | 
barung, laut welcher Direktor Heinz | 
rich Sonried im Ditober mit feinem 
Dpernenfemble in Wien gaftiren wird, 
| Zwar gibt man zu, daß Conried, an- 
gejicht3 feiner Audienz bei Kaifer 
tanz Yofeph, mohl oder übel aus 
| Höflichteitsrüdfichten fein europäifches 
| Debüt in der Kaiferftadt an der Do- 
| nau machen mußte, man will aber 
mwilfen, warum er bisher keinerlei Ver⸗ 
| Fu gemacht Hat, fich in Berlin eine 
geeignete Stätte für ein Gaftfpiel zu 
finden. In gemifjen Kreifen behaup- 
ı tet man, bie ee Kritif, Die gele- 
ee ber Parfifalaffäre bier geübt ! 
wurde, habe den amerifanifchenDpern- 
! direftor fo geärgert, daß er von ber | 
Reichshauptitadt nichts miffen mill. 
Das allgemeine Bublitum aber ift arg 
enttäufcht, und die Fachblätter befla- 
gen ich über „öfterreichifch-amerifa- 
nifhe Arroganz“. 
Nilitärifche Luftfahrt. 


Wie aus London gemeldet wird, ift 
beute Baron v. Korwin, Chef der 
öfterreichtjchen militärifchen Luftfchif- 
ferabtheilung, von der Arl3 Court in 
London aufgeitiegen, um mit feinem 
Luftballon Wien zu erreichen. Der | 
Aufftieg war vollflommen erfolgreich, | 
und eine große Volksmenge ſah den— 
felben an. 

Heils armee⸗Schule 
Wurde auch in Japans Hauptftadt eröffnet. 


Tokio, 2. Juni. 


die Ausbildungsfchule für Offiziere | 


der Heildarmee eröffnet. Anfprachen 
mwurben gehalten von Tomeoka, Vor—⸗ 
| fteher der Reformfchule, Kozali, Präfi- 
| dent der Evangelifchen Allianz, und 
: Schimada, Mitglied des japanischen 
Abgeorbnetenhaufes und Redakteur 
| der Zeitung „Mainitfhi Schimbun.“ 
E3 mwurbe fonftatirt, daß bie Arbeit 
der Heildarmee in Japan jih eines 
zunehmenden Erfolgeg zu erfreuen 
habe. 


— — — 
Muthmaßliches Wetter. 

Der Himmel ſcheint, ſich dem Beginn der 
Strohhutſaiſon leidlich anzupaſſen. 
Waſhington, D. K., 2. Juni. 

Bundeswetteramt ftellt folgendes Wets | 

ter für den Staat Yllinot? am Sonn- 

tag und Montag in Ausficht: 
Theilmeife molfig am Gonntag; | 
märmer im norbimejtlichen Theil: Res | 
| genfhauer Sonntagabend ober Mon- | 
tag im fühdlichen Theil, aber fhön im 
nördlichen. Lebhafte Winde,die zu jüd- 
öftlichen merben. 

m Wejentlichen ebenfo Yautet bie 
Vorausfage für Indiana, während flir 
ganz Mihigan und Mistonfin auf 
Montag, ober vielleicht Thon Sonntag: 
abend Regenjchauer in Ausficht gefteil 
merben. 

6* Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Schön und wärmer am Sonntag. 
Am Montag wahrſcheinlich unbeſtimm⸗ 
— Witterung. Winde meiſtens ſüd— 


ich. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeiate Samſtag Nach— 
mittag um 2 Uhr 62 Grad, um 3 Uhr 
63, um 4 lihr 64, um 5 und 6 Uhr 
Abends 65, und um 7 und 8 Uhr wie- 
der 64 Grad. Die höchfte Temperatur 
de3 Iages, 67 Grad, herrfchte um 9 
Uhr Vormittags, die niebrigjte, 60, 
um 5 Uhr Vormittags. Die normale 
Zemperatur für diefen Tag hätte 62 
fein follen. Der Wind erreichte feine 
böchfte Schnelligkeit, nur 9 Meilen pro 
Stunde, um 5:45 Uhr Abends und 
fam um biefe Zeit von Südoſten. 

Im Iofalen Metteramt mirb  er- 
martet, daß der Montag den Berinn 
einer neuen Sturmperiode hier bezeich- 
nen werde. Minnefota und andere 
nörblihe Städte haben jchon ſtarken 
Regen und — gehabt. 

myternadgrichten. 


—— 
* Vort: Trabe von Bremen; La Lorraine von 
Pen Hort: — von Sout 


gi s 
 Enutbampion: Men“ * ——— 


Hier wurde heute 


Das | 


Chicago, Sonntag, den 5. Juni 1906. 


Konferenzberidht vorgelegt. 
Ueber die vielumftritteneBahnratenvorlagel 

— Der Sleifhffandal. 

Mafhington, D. K., 2. Juni. Zu 
Tpäter Stunde heute Nachmittag wur= 
de ber Bericht des gemeinfchaftlichen 
Konferenzausfchuffes über die Vorlage 
betreff3 Regulitung der Bahnraten | 
dem Senat unterbreitet. Der Bericht 
wird am Montag zur Erörterung auf- 
gerufen. Die Konferenzmitglieder des 
Senat? haben 6 Zufäte der Vorlage | 
aufgegeber, aber die Konferenzmitglies ! 
ber des Wbgeorbnnetenhaufes 45, und 
im Allgemeinen hat bie Vorlage einen 
draftifcheren Charakter erhalten, al3 
nad) ihrer erften Amendirung Durch | 
den Senat. 

Der Zufat, monad fünf Tage bor- 
her Anfünbigung von ver Gewährung 
irgend eines gerichtlichen Einhalt3be- 
fehl3 gegen eine Drdre der Ziwifchen- 
ftaatlichen®erfehrstommijfion gegeben 
werden muß, ijt in ber Vorlage geblie- 
ben. Seine Erhaltung murde burd) 
das Aufgeben der „Sim Grome”-DBer- 
fügung gefichert, melche gleichen Dienit 
für gleiche Vergütung verlangte. Die 

Neger des Nordens namentlich hatten 
biefen Zufaß befämpft. Urfprünglich | 
war berfelbe darauf berechnet, gemiffe 
| angebliche Mißbräuche im Bahndienſt 
der ſüdlichen Staaten abzuſtellen; aber 
die nördlichen Neger fürchteten, er 
könnte dazu benutzt werden, daß alle 
zwiſchenſtaatlichen Transportgeſell⸗ 


ſchaften getrennten Waggondienſt für 


ı Weihe und für Schwarze einführen | 
müßten. Tilman war lebhaft für die 
| fen Zufaß eingetreten und verzichtete 
nur mit großem Bedauern auf ihn, 
Andere Zufäte, melde von den 
Konferenzmitgliedern des Senats auf- 
: gegeben wurben, betrafen die Beibehal- 


tung ber jegigen Zufammenfehung ber | 


Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſ— 
ſion, die Erklärung von Schlafwagen 
als allgemeine Beförderungsanſtalten, 
das Verlangen von Beweiſen dafür, 
daß Beamte und Agenten von Eiſen— 
bahnen „mit Wiſſen und Willen“ Ra— 
batte gewährt hätten, ehe Geld- und 
Haftſtrafe über ſie verhängt werden 

| fann, und endlich die Gefeglihmahung 
freier Beförderung unter Tliberaler | 
Einfhränfung. 

Bei der Schlichtung von Streitpunf- 
ten fanden e3 die Konferenzmitglieder 
rothmenbia, den Wortlaut der Senat3- 
zufäße fehr mejentlich zu ändern. Die 
fogen. Anti-PBapbeftimmung murbe 
ganz umgefchrieben und in folgender 
Yalfung angenommen: 

„Nach dem 1. Yan. 1907 foll feine 
| Beförberungagefellichaft, welche unter 
| die Beftimmungen biefer Vorlage fällt, 

unmittelbar oder mittelbar irgend eine 
zwiſchenſtaatliche Freikarte, Freipaß 
oder ſonſtige Freibeförderung gewäh— 
ren. Wer dieſe Beſtimmung verletzt, 
ſoll als eines Vergehens ſchuldig erach— 
tet und nach Ueberführung mit einer 
Geldbuße bis zu 31000 belegt werden; 
und jede Perſon, welche für ſich ſelbſt 
oder eine andere eine ſolche zwiſchen— 
ſtaatliche Freikarte, Freipaß oder Frei— 
beförderung benutzt, verlangt oder an— 
I nimmt, 
| erachtet und nad) Ueberführung mit 
| verfelben Strafe belegt werben.“ 
| Der Röhrenleitungs-Zufat 
| folgende Faſſung: 
|, „Der Ausbrud „allgemeiner Beför- 
derungsfattor“, mie er in biefem Gejet 
angewendet wird, fol auch Erpreßges | 
jelfhaften und alle Berfonen oder 
Korporationen umfaffen, melde fich 
mit der Beförderung bon Oel durch 
Röhrenleitungen, oder theil3 burd) 
Röhrenleitungen und theils durch 
| Schienenmwege, ober auch theil3 durch 
ı Röhrenleitung und theil® auf dem 
Waſſerwege, befaſſen.“ 

Da die Worte „mit Wiſſen und 
Willen“ aus der Strafbeſtimmung ge— 
ſtrichen worden ſind, ſo kann jede Per— 
ſon oder Korporation, „welche irgend 


erhielt 


welchen Rabatt oder Vergünſtigung 


anbietet, gibt ober verlangt oder an- 
nimmt“, mit einer Geldbuße von ein- 
bis zu swanzigtaufend Dollars belegt 


| werden, und jeder Beamte oder Direl= | 


tor ber Korporation, welche das Zuge- 
| fändniß gemährt, Tann außerdem 
einer Gefängnißitrafe bi3 zu 2 Jahren 

| verfall en. 

Geſtrichen wurde die Senatäbeftim- 
mung, daß die Strafen nicht auf Ra- 
| batte anwendbar fein follten, die vor 
dem Erlaß dieſes Geſetzes gewährt 
wurden. Anſprüche für erwächſenen 
Schaden, vor dem Erlaß des Geſetzes, 
müſſen binnen einem Jahr eingereicht 
werden. 

Auch wurde der MeCumber'ſche Zu⸗ 
ſatz geſtrichen, wonach das Gericht über 


die „Geſetzlichkeit“, ſtatt über die „Re⸗ 


elrechtigkeit· der Raten der Zwiſchen⸗ 
Haattichen Derte delommiſſion ent⸗ 
ſcheiden ſollte. 

Der Carmack' ſche Haftpflichtzuſatz 
— * dahin verſtärkt, daß die Bahn, 

uf welcher Waaren verloren gehen oder 
bei &bädigt werben, verantwortlich da= 
für gemacht wird, ftatt die DWBeförbe- 
rung —A— „durch deren Nach— 
läfligfeit“ foldyer Verluft oder Scha- 
ben erfolgte. 

Die Abgeorbnnetenhaus-Beitimmung, 
mwonad die Zmifchenftaatliche Kommij- 
fion aus 7 Mitglievern beftehen foll, 
mit einem Gehalt bon $10,000 pro 
Jahr für eine Amtözeit von 7 Jahren; 
wurde gutgeheißen. Es wurde aber 
noch ein Zuſatz angenommen, welcher 
einen Sekretar mit einem Jahresgehalt 
von 85000 und einen Hilfsſekretär 


mit einem ſolchen —* 


ſoll eines Vergehens ſchuldig | 


Vorlage einigte man fich dahin, daf 
dies in 60 Tagen nad) ihrer Annahme 
erfolgen folle. (Statt fofort.) Dieſe 
Aenderung aber mag im Senat oder 
im Abgeorbnetenhaus auf Widerſtand 
ſtoßen. Denn in beiden Häuſern 
war die Vorlage in einer Geſtalt an⸗ 
genommen worden, die eine Beſtim- 
| vu betreff3 fofortigen Inkrafttre— 
ten3 enthält, und man mag daher gels | 
tend machen, dab nach bisherigem 
Braud) die Konferenzmitglieder gar 
| fein Recht zu diefer Wenderung gehabt | 
hätten. 
Richter Crumpader von Indiana 
| ftellt in Abrebe, daß feine Vorlage be | 
treffs Infpekttonponleiih 
| für amifchenftaatlichen und ausmärti- 
| gen Handel die „Vorlage der Schladht= | 
| hausbefiger“ fei. Er begegnet diejer 
| einfah damit, 
fagt, wenn aus der Beveridgeichen | 
| we die Beitimmung, melche die 
Gebühren für die Fleifhfhau den 
Shlahthausbejigern auferlegt, meg= | 
gelaffen wiirde, jo mwürbe die Bever— 
idge'ſche Maßnahme die volle Zuſtim-⸗ 
mung der Letzteren finden. 
Mitglieder des Kongreſſes, welche 
heute das Weiße Haus beſuchten, ſagen 
voraus, daß es nicht vor dem 4. Juli 
zu endgiltiger Vertagung des Kon— 
greſſes kommen werde. 
Die Eſſektenbörſe. 
Steigen der St. Paulpapiere das Hanpter: 
eigniß. 
New York, 2. Juni. Der uUmſatz 
in der erſten halben Stunde des heuti-— 


gen Effektenmarktes ſtockte heute bei- | 


| nad völlig. Indeß ſtanden die Er- 
öffnungsziffern der meiſten Papiere 


den geſtrigen Schlußziffern gleich. Ge-⸗ 


gen Ende der erften Stunde entr idel= | 
ı te fich etwas regeres Leben in C.. 


; ftelung auf 10,000 diefer Aktien trieb i 
| den Preis jeharf in die Höhe, reichl: ) 

drei Punkte über die geitrige Schluß- 

notirung. Unter der 
| diefer maßgebenden Effetten murbe 


au, der übrige Markt zeitweilig etwas | 
fonnte er zu feiner | 
Ammers | 


lebhafter; jedoch 
Zeit thätig genannt werden, 
| hin entwidelte fich ein gewiffer Unter: 
| ton ruhiger Stärke, und bruchmweije 
Geminne waren vielfach zu verzeich⸗ 
nen, während in einigen wenigen Gat— 


tungen Papiere eine weſentliche Bewe-⸗ h 


gung nach aufwärts ſtattfand. Das 
lebhafte Aufſchnellen in St. Paul— 
bahnpapieren wurde auch von einem 
Gerede bezüglich werthvoller 


Louisville d“e 


| nären zufallen jollen. 
nahmen 


| Nafhoille-Bahnpapiere 

| Aufmwärtsbewegung wieder 
ı gemannen nahezu einen Puntt, 

| end Union: Bazifitbahnpapiere 


wäh: 


ſich 


um einen guten Bruchtheil höher ver⸗ 
waren 
und | 


fauften. Keadingbahnpapiere 

verhältnipmäßig ruhig, aber feit, 
| ertwiefen zeitweilig einen Gewinn um 
| 8 Prozent auf. 

&3 famen abjolut 
Nachrichten, melche 
nach der einen oder anderen Seite hin 
hätten beeinfluffen fönnen. 


feine 


ner Veröffentlichung wich die allgemeis | 
ne Lifte ein wenig von ben beiten Prei- | 
fen des Tages zurüd. Indeß fam man | 


| allgemein zu der Anficht, daß die be= 
treffenden Ziffern nit die mahre 


Stellung der, zum Klarirhaus gehöri= | 


gen Banten anzeigten, und e3 machte 
fih eine Neigung geltend, dem Bericht 
wenig Aufmerffamteit zu jchenten. 
Gegen Ende der Gibung gab e3 
j einige profitnehmende Verkäufe, und | 
| infolge dejjen wichen die Preife in ge= 
| milfen Klaffen Effekten bruchmweife | 
| zurüd, Der Markt [hloß unregelmä- 


| Big, aber allgemein wieder mit kleinen | 


| bruchweifen Geminnen. ©t. Baul:, 
| fowie Wabafhbahn- Papiere bemwahrten | 
| ben größeren Theil ihres Steigens. 

Regierungsbonds waren unberäns | 
ı bert, Eifenbahn- und fonftige Bonds | 
ſtetig. 


Zollreform⸗Diner. 
Clevreland und Parker waren nicht zugegen. 


New Hork, 3. Juni. Das Diner 


bei, Zariff Reform Committee“ da- 


ı bier, "weiches eine große Agitation zus | 
ı gunften Erzwingung einer Zolltarif- i 


ı Reform durch den Songreh einleiten 
ı follte, war feine jo große Attraftion, 
| wie man gehofft hatte, da bie zwei er⸗ 
warteten Hauptperſonen fehlten, näm— 
lich der Ex-Präſident Grover Cleve— 
| land und der vormalige Präfibent- 
| Ichaftsfandidat Alten 8. Parker. | 

Beide jandten nur zuftimmende Briefe, 
| in denen fie die Zeit für das Ingang- 
bringen einer energifchen Agitation für 
eine gefjunde Zollreform gerade jeht 
für Sehr günftig erklärten, 

Unter den Rednern waren Er-Gou= 
berneur Douglaß von Maffachufettz, 

Achtb. Henry T. Rainey, Wim. G. Su: 

mers und John De Witte Warner. 


Drei Zungen ertrinfen 
Durch das Kentern eines Ruderbootes. 


Ahland, Wis., 3. Juni. An ber 
Chequamegon⸗ Bai ſind geſtern Nach— 
mittag drei Knaben, namlich Iſaak 

| Strom (8 Jahre alt), Elarence Wendt 
(9 Sabre) und John Hegman (7 
Sabre), duch das Umfchlagen eines 
Auberbootes ertrunfen. Gie waren 
gar nicht weit vom Geftabe entfernt; 
aber der einzige Augenzeuge-des Vor- 
falle war noch — Hundert Fuß 
weg, und bis er bie Stelle erreichte, 
waren Alle u unten. Die: 


daß er, 


| Baulbahnpapieren, und eine Kaupbes | 


Führerjchart | 


Rechte | 
begleitet, welche nächitvem ven Aftio- | 


ihre | 
auf und | 


neuen | 
die Notrirungen | 


Der md | 
chentliche Bantenausmeis jah ziemlich | 
ı enttäufehungspoll aus, und nad jeis | 
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Zugunſten der Regierung 
Entſcheidet kaliforniſches Bundeskreisge⸗ 
richt im „Elevator Truſt“-⸗Fall. 
Waſhington, D. K., 2. Juni. Der 
Bundesgeneralanwalt Moody hat 
Nachricht aus Kalifornien erhalten, 
daß das dortige Bundeskreisgericht die 
Regierung in ihrem Prozeß gegen den 
Otis⸗Fahrſtuhl-⸗Truſt, wegen Ueber— 
tretung der Bundes-Antitruſtgeſetze, 
| aufrechterhalten hat. Ein jtändiger 
— iſt gegen die Otis Co. 
erlaſſen worden, welcher derſelben un— 
| terfagt, irgendivelche Abmahungen mit 
| anderen Fahrituhlfabrilanten bezüg= 
ih Einjchräntung der Produlftion 
ı oder Höhertreibens der Preife zu tref- 
| fen. Wie es heiht, hat fich die Gefell- 
{haft ohne meiteren Kampf dem Ge— 
| richtsſpruch gefügt. 

(Die Dtis Co. hatte ih, der Klage- 
ſchrift zufolge, mit 30 anderen Fahr— 
ſtuhlgeſchäften behufs Kontrollirung 
| dieſer Induſtrie in den Felsgebirgſtaa— 
ten vereinigt. Mindeſtens 80 Prozent 
| aller ‚meitlih vom Miffiffippi angefer- 
tigten Fahrftühle wurden vom „Irujt“ 
| fabrizirt, welcher jedes unabhängige 
| GeiHäft durch Anftrengung von Pro= 
ı zeffen wegen angeblicher Verlegung 
bon Batentrechten und auf andere 

Meife befampfte. 


Vom Bafeballsfzelde. 

„American League” 
Chicago,2. uni. m heutigen 
Mettfpiel triumphirten die Chi— 
cagoer (‚White Sox“) über bie 

Clevelander mit 6 zu 1. 

St. Louis, 2. Juni. Die St. Loui- 
ſer ſchlugen heute Nachmittag die De— 


New Hort, 2. Juni. m erjten heu- 
‚ tigen Spiel fiegten die Nem 2. 
| iiber die Philadelphier mit 14 zu 4 
Das zweite Spiel endete mit Gleich 
| ftand: 7 zu 7. E83 wohnten 22,000 | 
| Menfchen dem erften Spiel bei. 
Bofton, 2. Juni. Mit 6 zu 2 fieg- 
| ten heute die Bojtoner über die Wajh- 
| ingtoner. 

„Rational League” 

Cincinnati, 2. Juni. Ziemlich lange 
309 fi das Wettfpiel zwifchen den 
Gincinnatiern und den Chi- 
\cagoern hin; fchließlich behielten 

die Chicagoer mit 8 zu 5 die Ober- 
and. 
|  Bittsburg, 2. Juni. Die Pittzbur- 
\ ger fchlugen. heute Nachmittag mit 10 
| zu 2 die St. Router. 

Philadelphia, 2. Juni. Mit 2 zu O 
wurden heute die Philadelphier von 
| den New Yorkern völlig gejchlagen. 
15,000 Berjonen wohnten dem Spiel 
bei. 

; Brooklyn, 2. Juni. Die Brooflyner 
: fehlugen heute Nachmittag die Boftoner 
mit 2 zu 1. 

Studentenfpiele: 

Nem Haven, Konn., 2. Juni. Die 
; Yale-Studenten wurden heute Nad- 
‚ mittag bon den Princeton-Studenten 
mit 3 zu 2 geichlagen. 

Bethlehem, Pa., 2. Juni. Die Riege 
| von der Zehiah-Univerfität jcehlug heute 
ı die vom „Urfinus College“ mit 8 zu 3. 
Gambridge, Maff., 2. Juni. Cornell 
' gewann heute Nachmittag fein jähr!i- 
ches Wettfpiel mit der Harvard-Riege, 
ı mit 5 zu 4. 


Truftbarone verhnitet. 
Die erjten derartigen Derfolgungen im 


Staate Alabama. 
Birmingham, Ula., 2. Juni. Zu- 
gleich mit der neuen Staatöperfajjung 
| war auch ein Antitruftgejeß qutgehei- 
| Ben worden, und unter diefem wurde 
ı heute die erjten DVerhaftungen vorge— 
| nommen. mei der vier Verhafteten 
gehören dem hiefigen Stabtrath ala 
ı Aldermen an; e3 jind Thomas Sims 
und Kohn R. Eopeland. Auch die bei- 
den Andern, ©. €. Mojeley und Wal: 
| ter L. Robertfon, find herporragende 
' Berfönlichkeiten. Die betreffende Kom- 
bination ift unter dem Namen „ef: 
ferfon Brid Co.“ bekannt, und bie 
| Haftbefehl: maren bon einem unab— 
bängigen hiefigen Kontraftor ermwirkt 
worden. Im Falle Schuldigfprehung 
haben die Verhafteten eine Gelbbuße 
von 8500 bis H1000 zu gemärtigen. 
Man Hofft, dak die Verfolgungen 
die weitere Vertheurung der Bacditeine 
und Ziegel verhindern werben, 


Für Heimſtättler. 
Prãſident erläßt roklamation betr. Eröff⸗ 
nung der Shofhone: Ländereien. 


Mafhington, D. K., 3. Juni. Der 
| Präjivdent hat eine Proflamation er- 
laffen betreff3 Eröffnung eines Thei- 
leg ver Shofhone=ndianerrefervation 
in Whoming — etwa 1,150,000 Xcres 
— für die allgemeine Bejiedelung. 
Eintragungen von Bewerbern merben 
in Zander, Shofhone, Thermopolis 
und Worland vom 16. Juli bi3 zum 
31. Juli erfolgen. 

Die Ziehungen finden zu Lander 
(Whoming) ftatt und beginnen am 4, 
Auguft. 

Der Papier:,,Truft‘‘ 
Soll nur dem Namen nah aufgelöft fein. 


Marrinette, Wis., 3. Juni. Ein hie- 
Tiger Bapierfabrifant theilt mit, Die 
fürzlide Auflöfung 
„Truſt“ durch gerichtlicheEntſcheidung, 
wie ſie von der Regierung erwirkt 
wurde, habe in Wirklichkeit gar nichts 
zu bedeuten; denn die Anwälte des 
Syndifatz Hätten einen ſchlauen Plan 
ausgeheckt, der in einigen Tagen be— 


lannt n würde und dieſes Syn⸗ 
Leis au erhalb des Bereichs bes |, i 
x Yu En: u : »io — Ad, EN 


troiter Gälte vollftändig, mit 2 zu 0. | 


des vapier⸗ 


Italieniſche Yeti findet Seiten« 
flücke zu Madridern. 


13 Verhaflungen folgen. 


Dar audh Attentat auf Italiens 
König geplant? 


Sranzöfifhe Polizei hofft, den Madrider 
Bombenwerfer fangen zu Fönnen. 


Auch Parifer Bomben waren ähnlich, 


Noch mehr Komben! 


Rom, 3, Juni. Die Polizei von 
Ancona bat im Haufe eines jungen 
Barbier3 Namens Gabbianello brei 
Dynamitbomben gefunden, melde 
große Achnlichkeit mit derjenigen (oder 
denjenigen) haben, welche beim jüng⸗ 
ften Attentat auf ba3 neuvermählte 
ſpaniſche Königapaar benügt wurden, 
&3 find fleine Bomben, aber von gro= 
Ber Erplofionsmagt! Tabbianello iſt 
nebſt 12 Kameraden in Haft ge— 
nommen worden. 

Der König von Italien ſoll 
nächſtdem die feierliche Grundſtein— 
legung des neu zu bauenden Hoſpitals 
in Ancona vornehmen, und man 
glaubt, daß obige Bomben bei dieſer 
Gelegenheit gegen ihn angewendet wer⸗ 

den ſollten. 

Madrid, Spanien, 2. Juni. Ehe die 
hieſigen Bolizeibehörben den britifchen 

| Unterthan Hamilton freiließen, welcher 

| erit ftarf verbächtigt wurde, einer der 
Anardiften gewefen zu fein, melche 
mit dem Bombenattentat auf König 
Alfonfo und Königin Viktoria zu thun 
hatten, —ober gar die Bombe, die im 
Blumenftrauß verjtedt war, felber ges 
worfen zu haben—entfehuldigte fie fich 
fehr inftändig ihm und dem britifchen 
Gefandten gegenüber. 

Die Wirthin des Haufes, in welchem 
da, unter dem Namen Morales ge- 
hende Individuum mohnte, hat eine, 
ihr gezeigte Photographie als diejenige 
ihres früheren Logirgafte erkannt. 
Die Polizei aber jagt, das Driginal 
der Photographie heiße mit feinem 
wirklichen Namen Yefu Navarro und 
fet einer ber Merbächtigen gemefen, 
welche in Paris nah dem Bomben- 
attentat auf König Alfonfo und Prä-> 
fivent Loubet verhaftet murben. 
(Ebenfalls am legten Mai, aber im 
borigen Jahre.) 

Paris, 2. Yuni. Die franzöfifchen 
Behörden haben jegt ein feharfes Auge 
auf die Eifenbahn von Bajonne nad) 
Paris in der Hoffnung, des Mabdriber 
Bombenwerfers habhaft werben zu 
fönnen, der, wie die Barifer Polizei zu 
bermuthen Grund hat, auf biefem 
Meae zu finden fein muß, — menn 
er nämlich überhaupt Madrid verlaf- 
fen hat. Die franzöfifche Polizei jagt, 
fie habe den Madrider Behörden fchon 
bor vierzehn Tagen eine warnende 
Nachricht zugehen laflen, daß mohl- 
geplante Vorbereitungen im Gange 
feien, eine Bombe zu fchleudern, nadh- 
dem das Königspaar die Frauungs- 
tirche verlaffen habe. Ya, fie habe jo= | 
gar einige Andeutungen über die Per- | 
fonen geben fönnen, melde in das 
Komplott verwidelt feien, — aber ihre 
Mabdrider Kollegen hätten gleichwohl | 
dieje Perfonen nicht ausfindig machen 
können. 

Jene Bomben, die man in neueſter 
Zeit in Paris fand — und deren eine 
den rufſſiſchen Anarchiſten tödtete, wel⸗ 
cher ſie im Vincenner Wäldchen trug — 
waren ebenfalls von demſelben Typ, 
wie die in Madrid verwendete, und als 
die hieſige Polizei die Wohnung des 
Umgekommenen ſowie ſeiner Genoſſen 
durchſuchte, fand ſie Schriftſtücke, deren 
Bedeutung jetzt, nach der Madrider 
Kataſtrophe klar geworden iſt! In der 
Pariſer Polizeipräfektur erwartet man 
daher ſtark, den oder die Schuldigen 
faſſen und damit ſowohl neuen Ruhm, 
wie die Belohnungen verdienen zu kön⸗ 
nen, welche in Madrid ausgeſchrieben 
wurden. (Oeffentliche und private Be— 
lohnungen ſind ausgeſetzt.) Der Glaube 
der ſpaniſchen Polizeibehörde, daß der 
eigentliche Thäter in Madrid geblieben 
ſei, wird in franzöſiſchen Polizeikrei— 
ſen keineswegs getheilt. 

Folgendes iſt noch als beiläufiges 
Zuſammentreffen recht bemerkens— 
werth: In derſelben Stunde, 
in welcher die Bombe in Madrid ge— 
worfen wurde, ſandte der frühere 
franzöſiſche Präſident Loubet nach 
Madrid, als ſein Hochzeitsgeſchenk für 
den König Alfonſo, die gegerbie Haut 
des Pferdes, welches ſowohl Alfonſos, 
wie Loubets Leben bei dem Attentat 
am 31. Mai 1905 gerettet hatte; des⸗ 
gleichen fanbte er die Hufe diefes Ihie- 
ve. in zierliche Zintenfäfler verwan- 


Madrid, 3. Juni. Beim Empfang, 
welcher Samftagabend im föniglichen 
Palaft gegeben wurde, fol König Al- 
fonfo in Erwiderung auf zahlreiche 
Glückwünſche gefagt haben: 

„Diele Berfonen we 
—— von 20 


In sah In der fpanifd fpanifehen ı Ausbrudsmeife 
bebeutet der Ausdrud „zum Leben zu⸗ 
rüdfehren“ ein wunderbares Entlom- 
men. Von biejer epigrammatifchen. 
Bemerkung bes jungen Königs wird 
jegt viel gejprochen. 

Sultausgeihent geflohen. 
Aus dem Faiferlihen Arfena]. 


Berlin, 3. Juni. Der Moham Am 
biaz-Diamantreiter, welchen der türki- 
je Sultan dem Kaifer Wilhelm zum 
Gefchent gemacht hatte, und dejien 
Werth auf über 20,000 Marf geihägt 
wird, ift aus der Orbenzfammlung i im 
Zeughaus geftohlen worden! 

Man hat noch feine Spur von ben 
Dieben, welche offenbar mit dem Jn= 
nern des Nrjenals und mit den Bewe: 
gungen der Wächter mohlvertraut ge= 
weſen ſind. 


Qufruhr unterdrüdt. 
Schon vor der Anfunft merifanifcher Regus 
lärer. 
El Pafo, Ter., 3. Juni. Dur 
Eintreffen ſchwet bewaffneter Cow⸗ 
boys“ und Scharfihügen der Arizo⸗ 


das 


na'er Grenzregion in der mexikaniſchen 


Bergbauſtadt Cananea, demSchauplatz 
der gemeldeten Lohnſtreit⸗ und Rafſen⸗ 


Ordnung geſchaffen worden, wozu 
auch der mexikaniſche Gouverneur von 
Sonora und die mexikaniſchen Poligei⸗ 
ſoldaten ihr Möglichſtes thaten. Oberſt 
Greene, der Betriebsleiter jenerKupfer⸗ 
bergwerke (die einer New Yorker Ges 
ſellſchaft gehöen) hatte nebſt den an⸗ 
deren Amerikanern einige furchtbaren 
Stunden, hielt aber mit der ihm zu 


a 


Gebote ftehenden Ausrüftung die aufe 


fäfligen merifanifchen Arbeiter, bie nur 
wenige Waffen hatten, genügend nie⸗ 
der, bis weitere Verſtärkung anlangte. 

Die erſten Berichte über die Unru— 
hen waren ſtark übertrieben. Es wird 
jedoch endgiltig beſtätigt, daß im Gan⸗ 
zen 13 Perſonen getödtet ſind, darun⸗ 
ter die Amerikaner George undWilliam 
Metcalfe, welche die — von den Kra— 
mallern niedergebrannten — Holzböfe 
im Verein mit Anderen vertheibigten. 
Die Beiden fanden ihren Tod durch 
Steinwürfe. Auch zerftörten die Kra- 


Ve 


maller Häufer von Amerifanern mit 


Dynamit. 
Durch die amerikaniſchen Freiwilli⸗ 


gen und die mexikaniſchen Landjäger 


murben bie, eima 5000 meritanifchen 
Streiter in eine Ede bes Gtäbt 
getrieben und dort in Schach geha 

Nach den Tehten Nachrichten von 
Dberft Greene und vom Gouvberneur 
bon Sonora ift der ganze Aufruhr 
unterbrüdt. Heute müffen auch die 
regulären meritanifcher Truppen bon 
der Hauptftabt des Staate Sonora 
borten eintreffen. 


Guädig abgelaufen. 
Schnellzug in New Jerfey verunglüdt. — 

Bahnunglüd in Jillinois. 

Serfey Eity, N. 3., 2. Juni. Ein 
nad St. Louis beiftmmter Schnellzug 
berunglüdte Heute Nachmittag an 
einer offenftehenden Zugbrüde über 
den Hadenfadfluß. Die Lokomotibe 
ſtürzte in den Fluß hinein, und drei 
der Waggons entgleiſten. Doch iſt 
kein Menſchenleben zu beklagen; der 


— 


J— 


krawalle, iſt dort ſo ziemlich wieder 3 


BEE und der Heizer reites - 0 


ten fich gerade noch rechtzeitig durch, 
Abfpringen, obwohl der Erjtere dabei 
fiel und eine Snöchelverrenfung bas 
bontrug. 
Springfield, IL, 2. Juni. Zwi⸗ 
ſchen Paris und Springfield berun= 
glüdte ein Sonderzug auf der Ehica- 
g0=, Peorias und St. Louisbahn von 
| Cedar Rapids, Xa., auf welchem fi 
| 500 Angehörige der, unter bem Namen 
„Dunkards“ befannten beutfchen Bap- 
tiftenfette befanden, die an der Natios 
nalfonvention bdiejfer Sefte auf den 
Anlagen der Staat3ausftellung dahier 
theilnehfmen mollen. Drei Kupees 


= 
Be 
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entgleiften; getödtet murbe Niemand, ' & 
aber folgende Perfonen liegen jet ins _ 3 


folge jchlimmer Schnittwunden im’ 
Stadthojpital dahier: 

Frau Marie Buch und zmei Töchter 
bon Sarrifon, Ya.; Herr und Frau 
A. Mazuey von ebenda; Daniel 
ı Miller von ebenda; W. 2. Blo von 
| ebenda; Herr und Yrau Yalob Ro⸗ 
land von Brooklyn, Ja. 


Außerdem wurde noch eine — 


Anzahl Anderer leicht verlegt. 
„Sofort Prozeß — oder freiu⸗ 


Dies ſordert die Weſtl. Bergleuteföderatiom s 


für ihre Führer. 


Denper, Kolo., 2. Juni. Die, bier tas 
genbe Konvention ded Weſtlichen 2er 
leuteverbandes3 nahm eine Reihe Be 
fhlüffe an, welche den 
Glauben an die Unfhuld ifrer verhaf- 
teten, nach Ybaho gefchleppten und t 
Schul d an der Ermordung des €) 
Gouverneurs Steunenberg angeflo 
Führer ausſprechen und einbrin, 
fordern, daß diefelben entmeber - 
mweitered Zögern (ftatt erft im näd 
Winter) prozefjirt ober freigela 
werben. 


Ehicagoer fiegten 


Beim Weitkegeln mit ee . 


—— Juni. Die 
gler von Chicago — 
Abend die —— 
— Ci 


entſchie denen 
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Eotalbericht. 
TEE 
Gute —— 


Her Lewis glaubt wieder einen 
Prozei gewonnen zu baden. 


Er © Der pflihtgetrene Barken. 


— — 


Ai mis von der Gewährung von Ders 

günfligungen dur; den Stadtrath. — Ein 

‚Gefud der Northweftern Eifenbahn=- Ge: 
et. — — Bern Siynns Anfprüce. 


— — 


Rorvorationsanivalt Lewis jubilirt, 
Der Gerichtsreferent John F. Hol- 


E land, welcher im Auftrage bes Richters 


Rn 


Gary die Anjprüche unterfucht hat, 
ivelche die Illinois Steel Co. auf die 
von ihr feit Yahren benugten Ausläu- 
fer der Wabanfta Ave., der McHenty 
Str., der Rawjon und: der Fleetwood 
- ‚Str. in der Nahbarfhaft vom Nord- 
arm des Fluſſes erhoben hat, er: 
Härt dieje Anfprüche für Hinfallig und 
wird dem Richter. empfehlen, die. frag» 
lien Straßen der Stadt zujuerken: 
nen. Herr Lewis fchäßt den Werth 
ber Liegenfchaften, welche infolge diejer 
Empfehlung der Stadt wieder zufal- 
len dürften, vonder die genannte Fa- 
Brifgefelichaft fie dann exit käuflich 
kwürbe zu erwerben haben, fall3 fie fie 


weiler zu benuben-wünfcht, auf $750,- 


— 


—3— 
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nicht halbwegs entgegenkomme 


000.— Ein Verfuh, welchen die Stadt 
bor einigen Monaten machte, von den 
aglicden Straßenausläufern gemalt- 
am Bejig zu ergreifen, murbe von ber 
‚Gefelfichaft dur ein Einhaltsverfah- 
ren vereitelt. m Verlauf diefes Ver- 
- fahrens ift dann die von Herrn Hol- 
land vorgenommene Unterfuhung er- 
= mit dem oben gemeldeten Ergeb- 


Hält fih an’s Geſetz. 


Baufommiffär — glaubt in 
den Plänen für den Neubau, durch 
welchen die Firma Marfhall Field & 
&o, ihr alte8 Ladengebäude an ber 
Rordoft-Ede von State und Wafhing- 
ton Str. zu erfehen im Begriff ift, 
grobe Verftöhe gegen die Bauordnung 
entbecdt zu haben. E3 find angeblich 
darin nicht genug Treppen borgefehen. 
Vertreter der Firma behaupten, daß 
biefe vom Stabtrath durch eine bejon- 
dere Erlaubnif ermächtigt worden fei, 
bie einjchlägigen Beltimmungen der 
Bauorbnung nicht zu beachten. Herr 
Barpen erklärt, er brauche fich um der— 
artige Begünftigungs-VBerfuhe des 
Stabtrathe3 nicht zu fümmern und 
merbe e3 auch im vorliegenden alle 
nicht thun, ja in diefem Falle jchon 
garnicht. 


Wollte wetten. 


Vom Stadtraths-Ausſchuß für Ab— 
gaben und Entſchädigungen wurde 
geſtern über ein Geſuch der Northwe— 
ſtern-Bahn verhandelt, die zwecks 
Hochlegung ihrer Geleiſe von der Far⸗ 
well Abenue nördlich bis zur Stadt⸗ 
grenze um unenigeltliche Ueberlaſſung 
von Straßenraum im abgeſchätzten 
Werthe von etwa 830,000 bittet, ſich 
aber dafür verpflichten will, in der 
Farwell, der Birchwood und der Ho— 
ward Avenue mit einem Koſtenauf— 
wande von etwa 870,000 Unterfüh— 
rungen anzubringen. Der Vorſitzer 
des Ausſchuſſes, Ald. Snow, und ver— 
ſchiedene Mitglieder waren für die 
Empfehlung des Geſuches, Ald. Har— 
ding aber war anderer Meinung. Er 
hielt dafür, daß die Bahngeſellſchaft 
für das Land bezahlen und die Unter— 
führungen nichtsdeſtoweniger einrich— 
ten follte. Der Anwalt der Bahn, 
Herr Byrne, Hagte unmillig, daß man 
Brivatperfonen gegenüber mohl nicht 
fo unbillige Forderungen ftellen wür: 
de. Herr Harding fagte, auch Privat- 
perjonen gegenüber würde er fejthalten 
an dem Prinzip, dab öffentliche Lie- 
genfchaften nicht umfonft hergegeben 
merbden dürften. Ald. Snow erlaubte 
fi, diefe Brinzipientreue zu bezmei- 
feln. Er glaubte jich zu erinnern, daß 
Herr Harbing im Stabtrath bereits 
für bie unentgeltliche Vergebung von 
Gafjen und Straßen geftimmt habe. 
Herr Harding beftritt daS und mollte 
mit feinem Kollegen weiten, daß bie- 
fer ji irre. Darauf ift aber Herr 
Snow als vorfichtiger Mann nict 
eingegangen. Herr Harding feb.e 
dann durch, dab das Gefuch zurücge- 
legt mwurbe, bis ber Korporationsan⸗ 
malt ein Gutachten darüber abgcneben 
haben wird, ob bie Bahn zur Anbrin- 
gungen ber ilnterführungen gezwun⸗ 
gen werden kann, obgleich ihr dieſe in 
ber Verordnung vom Jahre 1893 nicht 
vorgeſchrieben worden ſind. — Die 
Northweſtern⸗Bahn iſt jetzt gezwun⸗ 
gen, ihre Geleiſe auch in Evanſton 
hochzulegen; ſie will deshalb ihren 
Damm von deſſen jetzigem Endpunkt 
bis zur Stadtgrenze verlängern. Herr 
Byrne ſagt, falls man der ame 
o 
würde ſie ihre Geleiſe zwiſchen Far—⸗ 
well Abe. und der Stadtgrenze auch 
in ber Folge ruhig zu ebner Erde lie⸗ 
> gen lajfen. Daß ba3 mirklich gefche- 
a wird, ift freilich faum anzuneh- 
men, würde e5 do im Laufe ber 


— die Geſellſchaft mehr an Kohlen 


n, bie entſtehenden Steigungen zu 
überwinden, als auch auf dieſer 


Strede die Geleiſe hochzulegen. 


Der Ausſchuß einigte ſich nach einer 
NMiſprache mit Mayor Dunne auf die 
tungsraten, welche für die Er- 
Taubnif berechnet werden jollen, im 
rgerjteig Deffnungen für das Ein- 
ten von Kohlen anzubringen, bezw. 
Raum unter dem Bürgerfteig ala 
* mieller zu benu n. Man ent- 
> fich —— es bei Grundſtücken, 
mehr als 8200 den Frontfuß 
#b find, bei einer einmaligen Ge- 
ft. bon $2 beiwenben zu laffen, bei 
bewertheten Liegenfchaften aber 

— —————— imerhältniß 


f * 


Sucht ſein vermeintliches Recht. 


Vor faſt genau einem Jahre — 
auf Betreiben der Zivildienſtkommiſ⸗ 
fion der vamalige Schugmann Thos. 
9. Ylyın aus dem Dienft entlaffen, 

nahdem er jchuldig befunden worden 
mar, von det farbigen. Werztin Dr. 
Anna F. Schultz als Anerkennung für 
„Gefälligteiten“, die er ihr in feiner 
bien ſtüchen Eigenfchafi erwieſen, einen 
Hut im Werthe von $5 angenommen 
zu haben. Jetzt ſucht Flynn mit Hilfe 
des Kreisgerichts, bei dem er eine ent⸗ 
ſprechende Eingabe gemacht, nicht nur 
ſeine Wiederanſtellung zu erzwingen, 
ſondern auch Nachbezahlung des Ge— 
haltes, das ihm ſeit dem 1. Juni vori⸗ 
gen Jahres entgangen iſt. Er ſagt, 
man habe ihm ſeinerzeit keine Gelegen⸗ 
heit gegeben, ſich zu vertheidigen. Er 
hätte den fraglichen Hut gar nicht von 
der Doktoreſſa Schultz erhalten, ſon⸗ 
dern von dem ihm befreundeten 
Schankwirth Ben Collins. Hierin 
ſpricht nun Flynn die Wahrheit, aber 
Collins ſoll ihm damals ausdrücklich 
geſagt haben, daß die Doktorin ihn 
mit der Ueberreichung des Schabbes— 
deckels beauftragt hätte. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweiſe des Geſund— 
heitsamtes hat die Zahl der Todesfälle 
in vergangener Woche, mit der vorhe— 
rigen verglichen, um 115 abgenommen; 
ſie belief ſich auf 2 weniger, als in der 
entſprechenden Woche des vorigen Jah— 
res. Der Monat Mai hat demnach 
wenigſtens einen guten Ausgang ge— 
nommen, immerhin iſt aber die Zahl 
der Todtenopfer, welche er gefordert, 
um 381 höher geweſen, als im Mai 
vorigen Jahres. Auf ihn entfällt weit 
über die Hälfte der Geſammtzunahme 
an Todesfällen, welche für die erſten 
fünf Monate des laufenden Jahres zu 
verzeichnen ift im Vergleich mit. ber 
entfprachenden Periove de3 vorigen 
Sahres, — Nachitehend folgen die ver- 
gleichenden Tabellen, melde das Ge- 
Tunbheit3amt in Bezug auf die Gterb- 
lichfeit3-Verhältniffe während der ver- 
gangenen Woche, de Monats Mai 
und ber erften fünf Monate Diefes 
Sahres, bezim. ber zum Vergleiche her- 
angezogenen Perioden, zufammengeftelt 
hat. &3 eraibt fi} daraus u. A., daß 
Durch die Lungenentzündung allein in 
Chicago vom 1. ‘anuar bi3 zum 31. 
Mai diefes Yahres 2328 Menfchenle- 
ben dahingerafft morben find, 200 
mehr ala während der erjten fünf Mo- 
nate de3 vorigen Jahres. Um 102 zu- 
genommen hat die Zahl der Dur) Un= 
fälle oder Gemaltthaten um’3 Leben 
gefommenen Menfchen; e3 finden ſich 
nicht weniger als 696 „Fälle“ in die— 
ſer unheimlichen Rubrik gebucht. Nä— 
here Angaben über die Geſammtzahl 
der Todesfälle und deren Vertheilung 
finden ſich in den Tabellen: 


Für die Woche: 


8. 
Juni 
06 6 . 
Sejammtzahl der Tovesfälle..465 467 
Ji aͤhrliche BEN, a 
) ‚83 


per 1000 
Nach Geſchlechtern: 
mis tee herkerkunee 278 


Weiblich 

S as jsuterötlafien: 
Unter Jahr 

Zwiſ 


12.22 
200 


80 
4 1 und 5 Jahren.... 51 
Swilchen 5 und 20 Sahren.... 45 
Swifchen 20 und 60 Jahren. .205 
Ueber 60 Sabre 
Afute Cingemeibeitanigeili. 
Shiag 

vig at" Ihe Nierenfrantpeit.. 

en. Entzündung 
BE 


Nrämpfe 
Dipbtherie 
Herzkrautheiten 
Influensa 


tafern 
Nerbenfraitbeiten 
Lungenentzündung 
— 
Vlattern 


Typhus 

Unfälle > Gewaltthaten 
Keuchhuſte 

Alle — S—— 


Für den Monat: 

Mai April 9 

006 1906 

‚2561 2770 
16.44 


14.71 
1522 1594 


1039 1176 


Gefanmtzabl der Tobesfälle. 
Jährliche Sterblichkeitsrate, 


per 
non Geſchlechtern: 
ine ich 
Ne 
Siac Natierätüifen: 
Unte abr 
Aiotfepen und 5 Q 
Bmiihen 5 und 20 Sabre 
‚wilgen 20 20 und 60° Sübren:. 
lieber 60 Jahre 
en * Cingeweipefvanteiten. 


uß 
Se ce Nierentranthett.. 
Lufröhren-Entzündung 
zu Inbfucht 


—A 
Herzkrantheiten 
Influenza 

Mafern 
Nerventrantheiten 
Lungenentzündung 


Phu 
Anfälle .. Gemaltthaten 
Keuchhuſte 
Sonnenttic) 
Alle anderen Todesurſachen.. 


Januar bis Ende März: 


1905 
11967 610 


14.53 


6793 
5174 


190: 
Sefammtzabl db. Todesfälle. ‚18877 
Jährl. Slerblichkeitsrate, 


per 
Sach ——— 
M a 


Ir 

ne Alterstlaffen: 
Unter 1 Jahr 
Balder 1 und‘5 Jabren.. 
wilden 5 und 20 Jahren... 
wif = 20 — 60 Jahren.. 
tleber 60 Jahr 
ae Singemeibefrantbchen. 


874 
5518 
591 


Sr —9 ie — 
zu — ug 


Nerbentrantbeiten TERN | 
Lungenentzündung 
—— VePeR 


steu 
—— Todesurſachen. 2771 


Abnahme. 
Hält eine Rede. 


Chef Collins widmete ſich geftern 
mwieber einmal feiner Lieblings - Bes 
ſchäftigung. Er hielt eine "Rebe, und 
zwar ben Polizeitnfpektoren, denen er 
augeinanberjehte, wie bringen e3 
nothmwenbig fei, dad Rombdy-Element 
von den Straßen zu vertreiben. Auch 
auf das Gebiet ver Gozialpolitif ver⸗ 
ftieg der Rebner fich, indem er feine 
Zuhörerſchaft auf die rebolutionären 
Umtriebe ber Anardiften aufmerfam 


machte und br verlangte, baf 
‚ars in, — — 


N 


26. 
Mai Ka ö 
190 


MA Säreibt um "The Great Skin Book” 


_Sonntagpoß, —— ee ı den 3 mt 1906. 


——— — —— — — 


| Bog den 1 Rürgeren. — 


Ein Farbiger im ER mit einem 
Poliziften jdjwer verwundet, 


Aft ein Raufbold. 


Er hatte einen Schaffner tınd den Schergen 
mit dem Tode bedroht. —Kavines Mörder 
den Großgefhworenen überwielen. — 
Wurde gefchmäht. 


— 


sm Kampfe mit dem Detektive Mi- 
hael Davey von der Bezirfömache an 
Stanton Upe. wurde gejtern der 17jäh- 
tige farbige Schuhpußer James Ho- 
ward, Nr. 3115 State Straße, : '>ber- 
geſchoffen und lebensgefaͤhruch ver⸗ 
wundet. 

Dapey3 Angaben gemäß hatte ihn 
ber Schaffner einer State Str.-Ear, 
nachdem Howard und fein Raffege- 
nofje James Jadfon, Nr. 2108 State 
Straße, an der 25. Straße eben abge- 
[prungen waren, in Kenntniß gefekt, 
daß Howard ihn mit dem Tode be- 
droht habe. Howard jei ein „Duar= 
ter“ aus der Hand gefallen und auf 
dad Pflafter gerollt. Als er, ber 
Schaffner, fich weigerte, jofort den 
Kabelbahnzug zum Halten zu bringen, 
habe der jugendliche Mohr einen Re= 
bolver gezogen und gedroht, ihm da3 
Lebenzlicht auszublafen. 

Widerſetzte ſich. 

Davey behauptet nun, daß er den 
beiden ihm bezeichneten urfchen nach⸗ 
ſetzte und ſie für verhaftet erklärte. 
Da habe Howard ſofort wieder das 
Schießeiſen gezogen und es auf ihn in 
Anſchlag gebracht. In Nothwehr habe 
auch er ſeinen Revolver ziehen müſſen. 
Dieſer habe ſich im Verlaufe des Kam— 
pfes entladen und Howard ſei * 
verwundet zuſammengebrochen. 

- Auch ein Rauhbein. 


Jackſon gab Ferſengeld, wurde aber 
von einem gewiſſen John Chum, Nr. 
213 23. Straße, verfolgt und einge— 
holt. Er leiſtete verzweifelten Wider—⸗ 
ſtand und wurde erſt von mehreren 
Poliziſten dingfeſt gemacht, nachdem 
er Chum in den Daumen der rechten 
Hand gebiſſen und ihm eine ſchwere 
Wunde beigebracht hatte. 

Howard fand Aufnahme im Ge— 
fängniß-Hoſpital. Dort wurde feſtge— 
ſtellt, daß die Kugel ihm in die Weiche 
gedrungen war. Sein Zuſtand wird 
als äußerſt bedenklich bezeichnet. Jack— 
ſon wurde in der Bezirkswache an der 
22. Straße eingeſperrt und unter der 
auf thätlichen Angriff und Körperver— 
ſtümmelung lautenden Anklage ge— 
bucht. 

Verabſcheuen Cobin. 

John T. Tobin, der, wie berichtet, 
um ſeinen Rachedurſt zu befriedigen, 
den Arbeiterführer John H. Lavine 
erſchoß, iſt von der Koronersjury, die 
den üblichen Inqueſt abhielt, den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Er legte ieine Spur von Reue an den 
Tag. Die Frage, ob er irgendmelche 
Angaben zur Sache zu machen mwün- 
fche, beanimwortete er verneinend. Viele 
Gemwerkfchaftler wohnten dem Inqueſt 
bei. Als ein Zeuge den Mord jchil- 
derte, rannen einem Mitglied der Chi- 
cago Federation of Labor die Thränen 
über die Wangen. „Ich habe Lapine 
feit Jahren in ber Yeberation be— 
fampft,“ fagte der Mann, al3 er das 
Zimmer verließ, „aber es fchmerzt 
mich, ihn Dort liegen zu fehen, kalt und 
ftarr, ermordet von einem herzlofen 
Schurken.” Mehrere andere Zufchauer 
ftießen gegen den Mordbuben Per: 
wünſchungen aus. 

Das Begräbniß des Ermordeten 


Rellele Puhh 


Chon's Lehen— 


Unbeſchreibliche Leiden und fortwähren⸗ 
des Elend — Sah ſchrecklich aus durch 
das ſchreckliche Leiden, Baby Eczema — 
Begann auf der Kopfhant und bedeckte 
den ganzen Körper. 


— — 
lobt Cutieura— 
Heilmittel 


— 


„Unſer Babyh hatte das ſchreckliche Leiden, 
Baby⸗Eczema, woran es mehrere Monate 
litt, e8 begann auf feiner Kopfhaut und pe= 
dedte zuleßt den ganzen Körper. Seine Leir 
den waren unbejchreiblich, in der That, wir 
ließen nichtS unverjucht, um ihm Linderung 
zu verfchaffen, aber der Hausarzt fchien uns 
fähig zu fein, den Fal zu behandeln und 
nchdem er bverjchiedene Grperimente ange— 
ftellt hatte, die nuglos waren, jehidten wir 
nah Mazon, IU., zu einem Apothefer und 
fauften ein volles Set der Guticura=Heil- 
mittel und wandten jie der Unmweijung ge- 
mäß an und es befjerte fich jogleic) und in 
ungefähr drei oder vier Tagen wurde e8 hei- 
terer und fing an zu lachen, das erfte Mal 
in einem Jahre. Sn ungefähr neunzig Ta= 
gen war e8 vollftändig wieder hergeftellt, nur 
hatte e8 eine rauhe Haut, die jekt allmälig 
Ben und nach und nad gejund fein 
wird. 

„Die Euticura-Heilmittel zu loben, ift im: 
mer unfer größtes Vergnügen und wir em= 
pfehlen fie auf’8 Wärmfte, denn fie retteten 
das Leben unferes Babys, denn vor ber 
Behandlung mit den Cuticura-Heilmitteln 
fah e8 fchredlich aus. Frau Maebelle Lyon, 
1826 Appleton Upe.,, PBarjons, Kan., 18. 
Juli 1905.* 


VoMlländige Behandlung $L|s 


Bollftändige äußerlihe und ia, ae Des 


Mutter 


handlung für = Sentausfälng, beftehend 
aus EuticurasSeife, Salbe und illen, 
tönnen jegt für einen Dollar gelauft werden. 

Ein einziges Set ift oft binreichend, die 
fchlimmften Fälle qualvoller, anftedenber, 
judender, brennender und fduppiger Haut= 
Fre Erzemas und Entzündungen von 


wenn 
alles andere fehl 
Cuticura 


elle Be zu heilen, 


Her Drug & Open, 


| 


325.00 das Jahr 15 Jahr weniger 
für Anterhallung. 


Falls die Chicago Telephone Com- 
pany’& Orbinanz, die jegt dem Komite 
des Stabtrath3 vorliegt, angenommen 

wird, brauchen Abonnenten, die jebt 
$100 das Jahr für | 
pbon3 mit direkter Verbindung und | 
unbejchränttem Dienft bezahlen, nur 
no; $75 per Jahr zu bezahlen. 

Zwei Bartie-Linien Wohnung-Tele- 
phon3 werben herabgefegt von $75 auf 
860 da3 Jahr — eine Erfparniß 
bon $15. 

Und an vier Partie-Linien Mep- 
bienft-Telephonen (ein Nidel für den 
Aufruf) wird die Garantie rebuzirt 
bon 10 Eent3 auf 5 Eent3 per Tag — 
gerade hie Hälfte, 

Zehn Partie-Linien merben ab» 
geihafft, und der Erchange-Dienft 
wird bebeutend verbeflert. 

Diefe Herabfegungen umfafjfen mehr 
als 94,000 Telephons in Chicago. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 
203 Wafhington Strafe, Chicago. 
—— — — — — — — — — su 
wird unter der Leitung der Zigarren— 
macher-Union und des Ordens der 
Heptaſophen am Montag Nachmittag 
2 Uhr von Rogerſons Beſtattungs-Ge⸗— 
ſchäft, Nr. 543 Weſt Madiſon Straße, 
aus ſtattfinden. 
Betheuert ſeine Unſchuld. 


Unter der Anklage, einen Einbruch 
in die Wohnung von L. Vehon, Nr. 
387 Grand Boulevard, verübt zu ha— 
ben, wurde geſtern Nachmittag der 
Farbige John J. Jackſon von dem 
Detektiveſergeanten Crowe verhaftet 
und in der Bezirkswache an Cottage 
Grove Avenue eingeſperrt. Er be— 
theuert ſeine Unſchuld. In einem 
Pfandleihgeſchäft fand Crowe eine 
Uhr, die der Einbrecher erbeutet hatte 
Auf Grund der Beſchreibung, die der 
Pfandleiher von dem Manne lieferte 
der den Zeitmeſſer verſilbert hatte 
wurde dann Jackſon feſtgenommen. 

Sud phre Cochter. 

Frau A. J. Walter, Nr. 1741 St 
John Straße, Flint, Mich., hat ſich 
an die hieſige Polizei mit der Bitte ge— 
wandt, ihr behilflich zu ſein, ihre Toch— 
ter zu ermitteln. Das Mädchen ſei 
blondhagrig, habe blaue Augen und 
Feine Leförmige Narbe am linken 
"Oberarm. Bisher hatten die mit der 
Aufarbeitung de Falles betrauten 
Detektives fich vergeblich bemüht, das 
Mädchen aufzuftöbern. Auf Grund der 
bon der VBermißten gelieferten Befchrei- 
bung dürfte ihnen das auch ziemlich 
fchiver fallen. 

Wurde zum Mörder. 


James O'Brien, Nr. 906 Weit 38. 
Straße, der am Donnerftag Abend 
tote berichtet, von feinem Nachbar 
Michael Barrett, mit dem er beim 
Kartenfpiel in Streit gerathen mar, 
entſetzlich vermeſſert wurde, iſt geftern 
Nachmittag im Propibent- Hofpital 
den Wunden erlegen. Barrett murbe 
geitern dem Richter Richarbfon varge- 
führt, der die Verhandlung bis "nach 
dem auf Montag anberaumten — 
verſchob. 

Trieb im Fluſſe. 

In Weſt Hammond wurde geſtern 
die in eine Decke gehüllte Leiche eines 
etwa neun Tage alten Kindes aus 
dem Fluſſe gefiſcht und nach der Ge— 
meindehalle geſchafft. Dort wird der 
übliche Inqueſt abgehalten werden. 
Die Ortspolizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. Letztere iſt bisher ergebniß⸗ 
los verlaufen. 


— — — 
Opfer von Rauhbeinen. 


Ein Gewerkſchafiler an halſted Straße von 
drei Strolchen niedergeſchlagen. 


Der 38 Jahre alte und mit ſeiner 
Familie Nr. 10 Center Ave. wohnende 
Dachdecker Cornelius Hurley wurde 
geſtern Abend gegen zehn Uhr auf dem 
Wege zu einer Verſammlung der Dach— 
decker⸗-Gewerkſchaft in Yondorfs Halle 
an der Weſt Van Buren und Halſted 
Straße von drei Halunken, welche in 
einer Gaſſe zwiſchen der Pierce und 
Weſt Van Buren Straße auf ihn ge— 
lauert hatten, überfallen und ganz ent— 
ſetzlich zugerichtet. Er erlitt einen 
Kinnbackenbruch, ſein Geſicht war eine 
formloſe blutige Maſſe, und ſein Kör— 
per war mit Wunden bedeckt, als die 
Polizei ihn fand und in's St. Eliſa— 
betb-Hofpital ſchaffte. Die Verbrecher 
entkamen. Es ſoll kein Gewerkſchafts— 
ſtreit vorliegen. 

Roher Patron. 

Die 28jährige Jeſſie Biſhop traf 
geſtern Abend auf dem Wege vom Ho— 
ſpital unweit ihrer Wohnung, 149 N. 
Clark Strak Straße, den 50 Weſt Lake 
Straße beſchäftigten Schankwärter 
Albert Blank, mit dem ſie früher zu— 
ſammen gelebt haben ſoll. Der Burſche 
verlangte von dem noch kranken Mäd— 
chen 34 und ſchlug ſie nieder, als ſie 
ihm das Geld nicht geben konnte. Als 
er ſie dann nochmals ſchlug, miſchten 
ſich mehrere Zuſchauer ein und verfolg⸗ 
ten den Burſchen bis nach einer Wirth— 
ſchaft an der Ohio Straße, nahe La 
Salle Ave., wo ſich ſchnell eine große 
Menge anſammelte und ihn zu „Iyn= 
chen “drohte. Polizeileutnant Collins 
nahm ihn in Haft und brachte ihn 
ſicher auf die Wache. 


* Während ihr Gatte beim Abend- 
eſſen war, trank die 27jährige Anna 
MeCartdp, 2863 Archer Ape., gejtern 
Karbolfäure, wurde aber von Dr. 
Moeöner gerettet. Den Grund für bie 
a wollten die Eheleute nicht ange- 

n. 


* BeimAbſpringen von einer inFahrt 
befindlichen Lokomotive glitt geſtern 
—* go Um. * ae 495 WM. 

raße, ein Heiger der Chicago 

& Northweitern-Bahn, aus und fiel 
unter bie Räder. Der Verunglückte, 
dem ber linfe Arm und beide Beine 
im 


ex |& Sur So ‚Don u 


| Tod ben 


Die Zchankſcheine. 


Die Ausſichten auf die Regelung 
der Frage. 


Allerlei Klippen. 


— — 


| Alderman Dunn, der Dorfiter des Lizens⸗ 
Ausfhuffes, anfbeinend gegen den Plan. 
— Eullertons Schilderungen. — Sünfer: 
Ausfhuß erhält Dollmadht. 


Mel’ großen Einfluß der Voriger 
des Stadtrathsausſchuſſes für Lizen— 
ſen, Dunn, auf die Geſtaltung der 
Schankſchein-Geſetzgebung für die an— 
ſtändigen Vereine ausübt, bewies die 
Verſammlung des Vollſtreckungsaus— 
ſchuſſes der Vereinigten Geſellſchaften 
für örtliche Selbſtverwaltung, welche 
geſtern Abend im Sherman Houſe 
ſtattfand. Die Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes waren recht zahlreich erſchie— 
nen, der Einladung an der Sache 
freundlich gegenüberſtehende Mitglie— 
der des Stadtraths und die Mitglie— 
der des Lizensausſchuſſes dieſer Kör— 
perſchaft hatten aber nur fünf Folge 
geleiſtet, nämlich die Herren Werno, 
Cullerton, Hoffmann, MeCormid und 
Scully. 

Nachdem ber Vorfiger, Herr Fri 
Slogauer, die VBerfammlung zur Ord— 
nung gerufen hatte, legte auf fein Er= 
judhen da3 frühere Kongreßmitglied 
Noonan ald Vorfiker des damit be- 
trauten Unterausfchuffes einen neuen 
Ordinanzentwurf vor, zu deſſen Be— 
ſprechung eben die Einladung an die 


Noonan theilte dieſen mit, daß der 
Entwurf die Wünſche von über 400 
Vereinen und Geſellſchaften zum Aus— 
druck brächte. Von den vom Ausſchuß 
vertretenen Geſellſchaften undVereinen 
beſäßen die meiſten Körperſchaftsrech— 
te, fie alle aber verfolgten Töbliche 
3mede und erfreuten fi) jammt und 
fonder3 eines guten Rufes. Sie wünſch— 
ten auch zu betonen, daß fie ebenfo 
fehr wie andere Gefelliehaften oder 
Bürger entfchieden für die Unterbrüd- 
ung bon anrüchigen Unterhaltungen, 
bei denen Nünglinge und junge Mäbd- 
chen auf Mkmege geleitet würden, feien. 
Dies fer in dem Entwurf berborgeho- 
ben worden, und e3 befunde fich ferner 
darin, daß dem Bürgermeifter völlig 
freie Hand gelaffen werben jollte in 
der Ausftelung oder Bermweigerung 
von Schanffcheinen bei Teltlichteiten. 
Herr Noonan verlad nun die einzelnen 
Abjchnitte des Entmwurfes, und über 
einige Punkte entfpann fich eine länge— 
re Erörterung. 
Der nene Entwurf. 


Paragraph eins lautet folgenderma=s 
Ben: „Dem Bürgermeifter der Gtabt 
Chicago wird Vollmacht ertheilt, auf 
fchriftliche3 Erfuchen, wenn ed von 
hinlänglicher Bürgſchaft und der Zah⸗ 
lung einer Gebühr, wie im Nachſtehen⸗ 
den beſtimmt, begleitet ift, einen 
Schankſtein auszuſtellen für ben 
Verkauf oder die Verabfolgung, im 
Kleinhandel, von Wein und malzhalti⸗ 
gen Getränken an irgend eine Geſell— 
ſchaft, freie Vereinigung oder einen 
Verein, welche in gutem Glauben ge— 
gründet worden iſt zu Unterftüß- 
ungs⸗, erzieheriſchen oder wohlthätigen 
Zweden. 

Paragraph zwei. „Der Geſuchſteller 
ſoll zur Zufriedenheit des Bürgermei— 
ſters den Nachweis des guten Leu— 
munds ſolcher Geſellſchaft erbringen, 
wie den Nachweis der Achtbarkeit der 
Zuſammenkunft, für welche ſolcher 
Schankſchein erbeten wird. Nichts in 
diefer Ordinanz ſoll dahin gedeutet 
werden, daß ſie zur Ausſtellung von 

Schankſcheinen an Perſonen oder ſo— 
genannie Vergnügungs-Klubs oder 
Geſellſchaften zu dem Zweck des Ver— 
kaufs von berauſchenden Getränten er- 
mächtigt in Tanzhallen, wo unanſtän⸗ 
dige Perſonen verkehren und junge 
Müdchen und Knaben zum Laſter und 
Verbrechen verführt werden. 

„Paragraph drei. Ein ſolcher 
Schankſchein ſoll nicht länger als 24 
Stunden giltig ſein, und die dafür zu 
zahlende Gebühr ſoll ſechs Dollars, im 
Voraus zahlbar, betragen. Die bon 
Paragraph eing vorgefehene Bürgſchaft 
an die Stadt Chicago foll $500 be> 
tragen und an bie gleichen Bedingun= 
gen gefrüpft jeim, mie eine ftäbtifche 
Wirthſchaftsbürgſchaft. Der ſtädtiſche 
Einnehmer ſoll dem Stadtrath in 
jeder regelmäßigen Sitzung eine voll⸗ 
ſtändige Liſte der beſonderen Schank— 
ſcheine unterbreiten, welche ſeit der 
vorhergegangenen Sitzung von ihm 
unter dieſer Ordinanz ausgeſtellt wor— 
den ſind. Zu jeder Tanzfeſtlichkeit, 
welche unter dieſer Ordinanz abgehal⸗ 
ten wird, ſoll ein Polizeibeamter ge— 
ſandt werden, deſſen Pflicht es ſein 
ſoll, darauf zu achten, daß keine ſtäd— 
tiſche Ordinanz über die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und des An⸗ 
ſtandes verletzt wird. Der Betrag von 
83 von jener Gebühr von 86 ſoll als 
Zahlung für ſolchen Polizeidienſt an⸗ 
geſehen werden.“ 

Herr Noonan verwies nun darauf, 
daß die Geſellſchaften ſelbſt die An— 
weſenheit eines Polizeibeamten bei 
ihren Feſtlichkeiten wünſchten, es ſei 
aber möglich, daß man an der Zeit von 
24 Stunden Anſtoß nehme; aber den 
Zeitpunkt habe der Unterausſchuß ge- 
wählt im Gegenſatz zu den Wirth— 
ſchaftslizenſen, die auf ein Jahr aus⸗ 
geſtellt werden. 

Der Lizensans ſchuß. 


Ein Delegat meinte, zwölf Stunden 
feien genügend. 

‚Ad. Hoffmann warf ein, weshalb 
ber Vorfiger des Lizensausfchuffes, 
Dunn, nicht in ber lekten Stabtrath3- 


Stabdtverordneten ergangen war. Herr, 


Stabtrathämitgliebern zu 


nehmen. Sie hätten daher Herrn 
Dunn erfucht, den Bericht zu verjchie- 
ben, und er habe ba8 berfprochen, da 
ihm bon der „Lam and Order League” 
ein gleiches Erfucen zugegangen fei. 

„Weshalb hat Dunn nicht in der 
Sigung des Lizensauzfchuffes am 
Freitag Bericht erjtattet?” fragte Ald. 
Hoffmann jett. 

„Bir find,“ antwortete ihm Herr 
Glogauer, „eine ganz neue Bereini- 
gung; mie Gie miflen, ift zur Aus- 
arbeitung eines Entmwurfes viel Zeit 
erforberlih, und wir famen erjt am 
Donrerftag an die Arbeit.“ 

„Dann rathe ich der Berfammlung, 
den Entwurf dem Lizensausfhuß in 
deffen nächfter Sigung porzulegen,“ 
meinte ber Alderman. 

Ein Delegat jchlug hingegen vor, 
den Entwurf anzunehmen und in ber 
nächſten Stadtraths-Sitzung als Er— 
ſatz für die Lizensvorlage in Vorſchlag 
zu bringen. 

Tie Gegner in der Mehrheit. 


Ald, MeCormid erhob Fich jeht: 
„shre Gegner haben die Mehrheit im 
Lizensausſchuß, wir werden aber die 
Vorlage im Stadtrath ſelbſt zur An— 
nahme bringen.“ 

Herr Michaelis mußte dem beipflich— 
ten. Der Lizensausſchuß habe, wie er 
ſagte, den Vertretern der Vereinigung 
wenig Entgegenkommen bewieſen, aber 
die Sache ſei dringend und ſolle dem 
Ausſchuß von Neuem vorgelegt wer⸗ 
den. Herr Geo. Pfeiffer verwies dar⸗ 
auf, daß der Lizensausſchuß am Dien⸗ 
ſtag Abend berichten und vorher keine 
Sitzung abhalten werde, der Vollſtre— 
ckungsausſchuß alſo keine Gelegen—⸗ 
heit habe, ſeine Anſichten darzulegen. 
Es ſei ſogar wahrſcheinlich, daß der 
Stadtrath dem Bericht des Lizens— 
ausſchuſſes beipflichten werde. 

Ein Herr meinte, der Vollſtreckungs⸗ 
ausſchuß ſollte ſofort vorgehen, denn 
die Vereine träfen jetzt ihre Vorkehrun⸗ 
gen für ihre Herbit- und Winterver⸗ 
gnügen. Die billig denkenden Stadt⸗ 
verordneten würden den Ver. Geſell— 
ſchaften ſicher zu Hilfe kommen. 

Auf Herrn John A. Cervenkas Vor⸗ 
ſchlag, den Entwurf am Dienſtag 
Abend durch MeCormick als Erſatz für 
den Entwurf des Lizensausſchuſſes im 
Stadtrath vorlegen zu lafjen, antwor= 
fete Alb. Hoffmann, daß dann bie 
Mitalieder de3 Stadtrathe Tagen 
würden, der PVollftredungsausfhuß 
müßte nicht, wa8 er molle, denn er 
fäme jet mit einem ganz neuen ‘Plan. 

Kein überflüffiger Paragraph. 


Als Herr Noonan nun die Annahme 
des Entwurfs beantragte, ftellte Alp. 
Eullerton die Frage, ob man auch be= 
ftimmt miffe, daß fich fein ftichhaltiger 
Einwand geltend machen laffe. Para= 
graph vier, welcher inzwischen ebenfalls 
verlejen worden war, verfüge beiſpiels⸗ 
weiſe den Widerruf aller mit dieſer Ot⸗ 
dinanz im Widerſpruch ſtehenden, alſo 
auch der Polizeiſtunden -Vorſchrift. 
Der ganze Streit wäre überhaupt ver— 
mieden worden, wenn ſich Bürgermei⸗ 
ſter Dunne nicht von den Großgeſchwo— 
renen hätte ins Bockshorn jagen laſſen. 
Herr Dunne habe dann ſelbſt eine 
Regelung der Frage durch eine 
Ordinanz verlangt. Es ſei wünſchens⸗ 
werth, daß den Gegnern kein wunder 
Punkt zum Angriff gezeigt würde, der 
Entwurf müßte ſo klar und deutlich 
ſein, wie nur irgendwie möglich, ſonſt 
ſei nichts zu hoffen. Der Bürgermei— 
ſter habe ihm ſelbſt geſagt, er wünſche 
die Vollmacht zur Ausſtellung von 
Schankſcheinen an anſtändige Vereine. 
Die Vorlage ſei nur eine Polizeimap- 
nahme. Jeder Poliziſt könne 
erkennen, ob ein Tanzfeſt anſtändig ſei 
oder nicht. Und in letzterem Falle kön— 
ne er die Feſtlichkeit zum Abſchluß 
bringen, Schankſchein oder kein 
Schankſchein. Er ſelbſt hege aber die 
Erwartung, daß der Stadtrath eine 
von den Ver. Geſellſchaften befürwor— 
tete Vorlage annehmen werde. 

Auf Herrn Noonans Antrag wurde 
der eigentlich ganz überflüſſige Para— 
graph geſtrichen. 

Es wurde auch aus Paragraph drei 
der Satz über die zu ſtellende Bürg— 
ſchaft von 8500 geſtrichen, um Ein— 
wänden zu begegnen. Ein Herr meinte, 
daß, wenn die Vereine jedes Mal 
$3500 Bürgfchaft ftellen follten, mie 
unter ber allgemeinen Wirthfchafts- 
lizen3-Orbinanz, fie ihre begüterten 
Mitglieder ftet3 behelligen müßten, um 
jte nad) der Stadthalle zu begleiten. 
Herr Auguft Lueder3 marf ein, daß 
das wohl nit fo Jchlimm jei, und 
Herr Gerventa gab zu bebenten, daß 
bei der TeitjeBung der. Bürgfchaft be= 
rüdfichtigt werden follte, daß fie nur 
für ein paar Stunden Kraft habe und 
nicht ein ganzes Yahr, wie bei Wirth- 
Tchaftsbetrieben. 

Auf Eullertong Vorfchlag wird die- 
fer Buntt mit dem ftäbtifchen Ein- 
nehmer befprochen werben. 

„Augenfceinlih muß der Entwurf 
dem Lizensausfhuß mieder unterbrei- 
tet werben,“ meinte Herr Gloygauer, 
und nun erhob fih Alb. Scully zu ei- 
ner Vertheibigung diefes Ausſchuſſes. 

„Der Lizensausſchuß,“ ſagte er, 
„wünſcht den anſtändigen Geſellſchaf⸗ 
ten entgegenzukommen. Er verſucht in 
erſter Linie, die Jugend vor verworfe⸗ 
nen Elementen zu ſchützen. Sollte die⸗ 
ſer Entwurf im Stadtrath vorgelegt 

werden, ohne daß ein Mitglied ihn ge⸗ 
leſen hat, ſo mag er abgelehnt werden. 
Der Entwurf ſollte vom ſtädtiſchen 
Rechtsbeiſtande in geſetzlicher Form 
umgearbeitet und dann dem Lizens⸗ 
ausſchuß vorgelegt werden. Ich ver⸗ 
ſtehe auch nicht, weshalb die Schank⸗ 
ſcheine für 24 Stunden ausgeſtellt 
werben ſollten. Zwölf Stunden genüg⸗ 
ten vielleicht, aber fie follten die Stun- 
ven beitimmen. Vor übereilter Hanb- 
Iungsmweife möchte ich Sie war⸗ 
nen. Wenn bie Vorlage einge — * 
wird, wird der Ciensuusiauß Te af 
zurüdlegen.“ 

— Br 
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denn vergeffen Sie ja nicht, vaß bie 
„anderen Elemente” Dunn bearbei= 
ten“, jagte nun Eullerton. „Dunn 
jelbjt will einen Entwurf ausarbei- 
ten.“ 

Herr Glogauer: „In dem Ausichuß- 
entwurf wird von dreimaliger Erlaub- 
niß in einem Jahre gejprochen.“ 

„Das follte im Stadtrath verändert 
werben“, verficherte Ald. Scully. 

Ald. Hoffmann empfahl, Herrn 
Dunn zu erjuchen, die Vorlegung der 
DOrbinanz im Stabtrath zu verfchies 
ben. 

„Wenn die Sache am Dienftag als 
Spezialgefhäft angefegt wirt, fo ift 
fie in der nächftfolgenden Stadtrathö= 
fitung (am 11. Juni) erledigt. Aber 
fegen Sie beftimmte Stunden für die 
Dauer der Schankberechtigung feſt, 
vielleicht von 6 Uhr Abends bis 4 Uhr 
früh. Ich würde nicht empfehlen, daß 
ber Entwurf nochmals in die Hände 
be3 Lizensausfhufles gelangt, denn 
diefer braucht erft nach’einem Monat 
zu berichten. Dunn mag ja mit 
übereinftimmen, feine HanblungSfeife 
bemeift aber da3 Gegentbeil. Und 
wenn drei Frauen zu ihm fommen 
und mit ihm reben, jo gilt das bei ihm 
mehr, ala alle Yhre Gründe.“ 

Unter den Umftänden wurde füließ- 
lich der Fünferausfhguß mit unbes 
ſchränkten Vollmachten ausgeſtattet, 
um mit dem Einnehmer, Korpora= 
tionsanwalt und dem Lizensausfhuß 
ohne Verzug in Verbindung zu treten. 
Den fünf anmwefenden Stabtrathsmit- 
gliedern murbe der Dant ber Ber- 
fammlung ausgefproden, und damit 
fand fie ihr Ende, 

Die Muder unter fid. 


An den Räumen der „Anti-Saloon 
League“ im Gebäude der Erften Na- 
tionalbant fand geftern eine von ber 
„Zam and Order League” einberufene 
Verfammlung bon Mitgliedern von 
Reformgefellichaften und Geiftlichen 
ftatt. Die Berfammelten, deren 
Vorfiger Arthur Burrage Yarmell 
var, erflärten fi in Beſchlüſſen als 
unverföhnliche Gegner des Abjchnittz 
3 der vorgefchlagenen ftäbtifchen Orbi- 
nanz, ber die Zahl der Wirthſchaften 
auf eine für je fünfhunbert Einwoh⸗ 
ner beſchränkt, weil damit ein Rechts— 
grund geſchaffen würde, der dem 
Schankwirth die Möglichkeit gäbe, 
fein Gefchäft für alle Zeit fortzufegen. 
Die Berfammlung erklärte fich ferner 
gegen „Spezial Barpermit3” irgend 
welcher Art für irgend mwelche Perjo- 
nen, weil fie Klaffengefeßgebung und 
„Discrimination“ barftellten. 

Frau Lucy Page Gafton forderte 
eine „gerechte und unparteiifche” Rege- 
lung des Getränteverfauf3 in Chica= 
90. 3 fei nicht recht, die Wirthſchaf⸗ 
ten in den „Slums” zur Schließung‘ 
um 1 Uhr zu zwingen und gleichzeitig 
den Schanfftätten der „Union League“ 
u. f. m. und anderen feinen Zofalen 
den Betrieb die ganze Nacht zu geitat- 
ten. Alle follten gleich behandelt wer- 


en. 
Aehnlich äußerte fih U. B. Farwell 
und bemerkte, daß gerabe in ben foge- 
nannten feinen Lofalen, mo bie Po- 
Yizei nicht binfomme, bie Wurzel bes 
Uebel3 zu fuchen fei. 
Einladung für Dienftag. 


Auf gegen bie Gewährung von’ 
Sonder-Schanflizenfen und Zanzhal- 
lenlizenſen wurde kräftig geredet, und 
in einem Beſchluß wurden alle geſetz⸗ 
fiebenden Bürger aufgeforbert, am 
nädhjften Dienftag Abend mit ben 
Mitgliedern der Liga im Sigungsfaal 
des Stabirath | zufammenzutreffen, 
um baburh einen Drud auf den 
Stadtrath zu Gunften der Streichung 
des erwähnten Abfchnitts auszuüben. 

Unter den Rebnern befanden fi 
Paftor E. Tennyfon Smith aus Eng» 
land und William. 9. ns 
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Hente und demnädhft ftattfindende 
Bereinsfefte. 
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Der befannte öfterreich. Derein feiert heute 
großes Pifni? nebft Soemmernachtsfeft und 
Jahrmarkt. — Die Harugari werden fc 
im River View Park amüſiren. 


Sein 9. großes Piknik nebſt Jahrmarkt 
und Sommernachtsfeſt hält der öſterreichiſche 
Kranken = Unterjtigungsverein „Stod im 
Eifen“ am heutigen Sonntag im 
AUlpland Grove, Ede Alhland und Addijon 
Upe., ab. Der Feitausfchuß, beitcehend aus 
ben Herren George Frik, 3.’ Blafchto, Karl 
Hedl, Yatob GEoSl, Anton Fürth, Yranz 
Stangl, Math. Klein, of. Faulmeier und 
Bm. Steinbadh, hat die umfafjendften Vor: 
bereitungen- getroffen und hofft, daß alle 
— des Vereins ſich einfinden werden. 

rthvolle Preiſe für Herren und Damen 
ſind für das Kegeln und allerlei Spiele aus— 
geſetzt, und viele andere Veranſtaltungen 
und hübſche Ueberraſchungen ſind zur Unter— 
haltung der Gäſte vorbereitet worden. Wer 
fich am Nachmittag und Abend des Feſtes 
einmal herzlich amuüſiren will, wird bei den 
luſtigen Oeſterreichern im Aſhland Grovbe 
finden, was er ſucht. Das Feſt beginnt um 
2 Uhr Nachmittags; Eintrittskarten, die an 
der Kaſſe 50 Cents koſten, ſind vorher zu 25 
Cents im Vereinslokal, 183 E. North Ave., 
in Prinke's Werthſchaft, 1760 E. North Ave., 
bei G. Schuſter, 197 E. North Ave., im Ex⸗ 
change Buffet, 271 E. North Ave., und bei 
M. Kinateder, 214 Clybourn Ave., zu haben. 

Am heutigen Sonntag findet in Hoerdts 
Grove, Belmont und Clybourn Avenue, 
das 5. Pitnik des Schweizer Frauen-— 
vereins ſtatt. Das Komite hat die um— 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen; eine 
ganze Anzahl beſonderer Vergnügungen ſteht 
auf dem Programm, insbeſondere ein großes 
Preiskegeln, wobei ſehr werthvolle Geld-, ſo⸗ 
wie geſchmackvolle andere Preiſe zur Verthei⸗ 
lung fommen. Die terichiedenen landsmäns 
nifchen Vereine haben ihre gütige Mitwirs 
Jung zugejagt und werden die Teitlichkeit 
durch hübſche Liedervorträge verſchönern hel⸗ 
fen. Bor allen Dingen aber ift für ausge⸗ 
zeichnete Getränfe Sorge getragen, aucd) wer⸗ 
den die Schweizer Frauen einen guten Kü— 
henzettel aufftellen, mobei namentlih St. 
Galler Schüblinge nit fehlen dürfen. Ein 
flottes Orchefter wird die tanzluftigen Beſu— 
cher befriedigen. Der Eintritt ift auf 25 Et8, 
bie Perjon feitgejegt. 

Das Direltorium der Großloge des 
DeutfhenOrdensHarugari vers 
anftaltet am heutigen Sonntag im River 
Diew Park ein großes Yunifeft, bei dem eine 
ftarte Betheiligung der Ordensmitglieder 
und Freunde zu erwarten fteht, denn der Or 
den hat zahlreiche Mitglieder und ift allge= 
mein beliebt. Den Befuhern winkt eine 
fhöne Unterhaltung. Der Eintrittspreis ift 
auf 10 Gents feitgejett. 

Der Erſte Deutſche Spiritua— 
fiftten-Berein feiert am heutigen 
Sonntag in Seftrams neuem Grove ein 
großes Pilnik, mit bem zugleic) der Grove 
eröffnet wird. Für die Unterhaltung der 
Säfte find umfaflende Vorkehrungen getrof: 
fen worden, jeder Bejucher Tann eines ges 
nußreichen Ausflugs ficher fein. Man fährt 
mit der Aurora-Linie bis Bellwood oder mit 
der Slinois Zentralbahn bis Dat Ridge 
und dann. zum Grove Nähere Auskunft 
über. Tidets, billige Fahrt u. f. w. wird in 
ber Halle 590 S. Ajhlano Abe, ertheilt. Ein- 
trittäfarten often im Borverfauf 15, an 
der Kaffe 25 Cents. 
er befannte Mufillehrer und Dirigent 

ro effur E Barginde gibt am heuti- 
gen Sonntag, in der Südfeite-Turnhalle ein 
großes Konzert mit umfengreihem Pros 
gramm. Mitwirken werden die Gefangvers 
eine Mozart: Männerchor, Seipp'3 Sänger: 
bund und Südſeite-Liederkranz, ſowie die 
vorgeſchritt nen Schüler der Geigen⸗- und der 
Klabierklaſſen des Konzertgebers. Das Kon⸗ 
zert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eins 
trittSfarten Toften 25 Gent im Vorvertauf 
und 50 GentS an der Kaffe. Die vorgefchrit= 
tenen Schüler des Konzertgeberd werden in 
Biolin- und Piano-Worträgen ihr Können 
en und das Schüler-Streihordefter 
wird NReiffiger® Dupvertüre „Die Zeljens 
mühle“ jpielen. 

Sein 27. DBolksfeft feiert am heutigen 
Sonntag der Thüringer- Vereinin 
Brudy’3 Grove in Bormmanpille. Wer ges 
müthliche Gejellichaft und angenehme Ser: 
ftreuung fucht, wird beides auf diejem ?yeit 
der Thüringer finden, die al8 treffliche Ges 
fellfchafter befannt find und zur Unterhal- 
tung ihrer Gäfte große Anftalten getroffen 
haben. Die eleftrijche Lincoln We. = Binie 
bringt die Bejucher bi8 zur Thür des Tefts 
plaßes. Der Anfang des Feltes ift auf 2 
Uhr Nachmittags feitgejekt. 


An Hoerbts Grove an Belmont und Wes 
ftern We. gibt der Prinz Heinrid 
Deutiche Gegenjeitige Unterftüungsverein 
am ‚fommenden Sonntag ein großes Volta 
feft. Ein tüchtiges Feitlomite unter der Leis 
tung der bewährten Präjidentin rau Dora 
Haaje forgt in umfichtigfter Weije dafür, daß 
allen Bejuchern, Groß und Klein, Alt und 
Jung, eine echt deutjche, gemitthliche Volfs= 
Unterhaltung in freier Natur geboten wird. 
Bei dem großen Anjehen, deffen diefer Ver- 
ein fidy erfreut, wird der Bejuch zweifellos 
fehr groß werden, Eintrittsfarten foften 25 
Cents. 

Der Vergnügungsklub der Altenheim— 
und Waiſenhaus-Geſellſchaft 
der deutſchen Odd Fellows von Cook County 
veranſtaltet am kommenden Sonntag im 
River View Park ein großes Sommerfeſt, 
das, nach den Vorbereitungen zu ſchließen, 
in Bezug ———— wie in Betreff 
der gebotenenlinterhaltungen großartig wer: 
den wird. Der Eintritt Loftet nur 10 Cents. 

Preistegeln, Volksfpiele und Unterhaltung 
mancherlei Art bietet der Altdeutjde 
Unterftfügungsperein von Chicago 
den Gäften auf feinem Pilnit, das am 
tommenden Sonntag im Mayfair Bart 
ftattfindet. Der Verein Hat dafür gejorgt, 
dak Alt und Yung für den billigen Eins 
trittspreis von 25 Cents Gelegenheit hat, fich 
prächtig zu amüfiren. Das Feft beginnt um 
12 Uhr Mittags. Der Yeltplag liegt am 
Endpunft der Elfton Ave.-Linie. 

Die Herder =» Gejangsfetltion 
peranftaltet am tommenden Sonntag in 
Bederd Grove, 22. Str., Berioyn, ein Bas: 
let-Pitnil. Außer Muſik, Geſang, Tanz, 
Preistegeln für Herren und Damen, Preis: 
fchießen, Wettipielen für Kinder mit Preijen, 
find heitere Ueberrafhungen für Damen 
vorbereitet worden. Der Gintrittspreis, 
$1.50 für Herren und 50 GCent3 für Damen, 
fliegt Erfriihungen mit ein. Da der fchö- 
ne Park leiht von allen Stadtgegenden aus 
zu erreichen und für bequeme Zurüdbeförde- 
rung gejorgt ift, fo fteht ein zahlreicher Bes 
In des vielverjprechenden Zeites in Aus 
icht. 


m kommenden Gonntag findet - in 
reres Grove, Ede Clark Str. und Carmen 
be., das Bilnit veg Goethe De 
bereins ftatt. Das Komite bat Vorbes 
zeitungen getroffen, um ber fyeftlichteit einen 
uten Erfolg zu jichern, und e8 wird ben 
heilnehmern die Garantie geboten, einen 
bergnügten Nachmittag zu verlieben. Beſon⸗ 
ders ift ein großes Preiskegeln im AUusjicht 
enommen, twobei jehr werthpolle Preije zur 

ttheilung kommen, für die Tanzluftigen 
tft ein flottes Orcheſter engagirt worden. 
Doc hat das Komite Hauptfählich den „geis 
ftigen“ wie leiblihen Genüffen Rechnung ge: 
5 indem die feinſten Getrünke und die 


ihmadhafteften Speiien an. die Hungrigen 
—— 


und 


Vergnügungsplätze der Nordſeite. Der Preis 
* Ticdets iſt auf 25 Cents die Perſon feſt⸗ 
geſetzt. 

Viel Vergnügen ſtellt den Theilnehmern 
das Pilnit in Ausjiht, das am kom— 
menden Sonntag vom Poeahonta 
Srauenpverein im Afhland Grove, an 
Aland Ave. und Addifon Str., gegeben 
wird. Daß diejer Verein es vortrefflich ver⸗ 
fteht, feine Gäfte zu unterhalten, ift von frü- 
beten Gelegenheiten her befannt, und aud) 
diesmal ift jeitens eines erfahrenen Au3- 
jchujjes Alles gethan worden, was den Mit⸗ 
gliedern und zahlreichen Yreunden des be: 
liebten PBereins eine Reihe genußreicher 
Stunden bereiten Tann. Das Teft beginnt 
um 1 Uhr Nachmittags, Eintrittätarten ko—⸗ 
ften 25 Cents. 


Einen für alle Theilnehmer viel Vergnüs 
gen in Ausficht ftellenden Ausflug nah Du= 
buque, Iowa, bereitet der dramatifche Ver: 
ein „Humor“ für Donnerftag und Freitag, 
den 14. und 15. Juni, vor. Die Abfahrt er: 
folgt am 14. um 8:45 Uhr Morgens, die 
NRüdfahrt von Dubuque am 15. um 11:15 
Abends. -Der Fahrpreis für Hin- und Rüd: 
fahrt zufammen ftellt fi) auf nur $3, Kin⸗ 
der unter zehn Nahren zahlen die Hälfte. 
Außerdem erhalten dieTheilnehmer für $2.50 
Mahlzeiten und Nachtquartier in einem der 
beiten Hotels in Dubuque, fowie Befördes 
rung nad den intereffanteften Punkten von 
Siadt und Umgebung. Alle nähere Auskunft 
ertheilen die Beamten des Vereins. 


Der Vergnügungsfliub Goethe, 
8. D.T. M., veranftaltet am Sonntag, dem 
17. Juni, feine zweite große Erfurfion nebit 
Pitnit nah dem Santa Fe Park. Preiske— 
geln und Spiele jeder Art find in Ausficht 
geftellt. Fahrkarten für Hin- und Rüdfahrt 
toften 50 Cents, für Kinder unter 12 ah: 
ten die Hälfte Die Züge *ahren um 9:30 
und 1 Uhr vom Rolf Str.:Bahnhof ab und 
halten an Halfted und Fuller Straße. 


Die Vereine de8 Chicago Turnbes 
gtrts werden am Sonntag und Montag, 
dem 17. und 18. Juni, im Riverview Bart 
an Meftern Ave. und Roscoe Boulevard ein 
großes Schülerfeft veranftalten, das in 
großartigem Mafftabe vorbezeitet wird. Der 
Eintrittspreis ift auf nur 10 Cents feſt⸗ 
geſetzt. 

Um 24. Auni veranftaltet der Deuts 

He Kriegerverein von Harlem und 

mgegend ein geobes, mit Ausmarfch ver: 
bundenes Pifnit im Altenheim Grove. Der 
Zug wird fih um 1 Uhr in Bewegung jeßen, 
an Vollsbeluftigungen und Grfrifchungen 
twird fein Mangel fein, und eine ftarte Bes 
theiligung tft au erwarten. 

Der Nordweft -» Frauenperein 
hält am 1. Juli in dem fchönen, großen und 
jhattigen Clmtree Grove ein Pilnik ab, 
welches den Bejuchern Gelegenheit bietet, jich 
auf's PBefte zu amüfiren. Daf es der Ber: 
ein verjteht, feine Gäfte auf das Schönfte zu 
unterhalten, hat er bei früheren Syeftlichteiten 
ftet3 bewiefen, und auch zu diefem Pilnit ift 
ein ausgejuchtes Komite erwählt worden, um 
Alt und Jung, Groß und Klein, recht ver: 
gnügte Stunden zu bereiten. Unter Anderm 
wird ein großes Mreisfegeln veranftaltet 
werden, bei dem jchöne Preije zur Vertheis 
lung fommen, aud) wird das Komite für den 
inneren Menjchen beftens Sorge tragen und 
für doppelte yahrgelegenheit forgen. Der 
Veftausichuß befteht aus den Damen Karo 
line Kraufe, Präjidentin; Anna Nebenitod, 
Marie Butertihen, Dora Wied, Magpdalene 
Iride und Hulda Müller. 

Im Kolijeum:Anner, Wabafh Ave. und 
15. Str,, werden am Sonntag, dem 1. Juli, 
die 270 Beamten der Tämmttihen 18 Logen 
des DrdensS der Hermannsihiwes 
ftern mit öffentlicher eier in ihre Aem= 
ter eingeführt werden. Nach der Feier fin- 
det Konzert, Unterhaltung und Ball ftatt. 
Der Orden hat jo umfajjende PVorbereituns 
gen fowwohl für die Fyeier tvie für die gejellige 
Unterhaltung getroffen, daß die as 
tung ein Glanzpunft in der Gefdhichte des 
Ordens zu werden verjpridht. U. a. wird 
Frau Minna Schmidt einige ihrer fo befieb- 
ten Tänze aufführen, uwtd an unterhalten 
den Vorträgen verjchiedener Art wird fein 
Mangel jein. Die Geier beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt ift frei, Garde: 
robe koſtet 10 Cents. 

Am Sonntag, dem 1. Juli, veranſtalten 
der Deutſche ſtriegerverein 
South Chicago und der Verein 
deutfher Beteranen von Chicago 
ein gemeinfchaftliches Pilnit und Sommer: 
nachtsfeft im Worlds Fair Grove, Stony 
Island Ave. und 67. Str., Süpende des 
Yadfon Parks. Diefe beiden Nereine er: 
freuen fich eines großen Freundeskreifes, und 
ihre Fefte find ftetS genuß: und erfolgreich 
verlaufen. Ein erfahrenes Komite hat Vor— 
bereitungen getroffen, um die Theilnehmer 
nach jeder Richtung hin zufriedenzuftellen. 
68 wird ein Preisfegeln und Preisfchießen 
ftattfinden, und die lieben Kleinen werden 
mit Gefchenten dberrafcht erden. Der 
Kriegerverein South Chicago wird in South 
Chicago eine Straßenparade als Einleitung 
zum weite veranftalten. An der Spitze des 
Veltausichuffes ftehen Präfident Martin Gaß, 
Sefretär Hans Borg und Schapmeifter Wil: 
heim Bartelt. Das et beginnt um 1 1lhr 
Nachmittags. Der Eintrittspreis beträgt 25 
Gent3 die Perfon. 

Das große Volkäfeft der Blattdeut> 
{hen Gilden, veranftaltet von derPlatts 
deutfchen Großgilde her Ver. Staate::, findet 
am Sonntag und Montag, dem 15. und 16, 
Suli, in Brands Park ftatt und wird fi 
aud) diesmal wieder, wie in früheren Jah— 
ren, durch Großartigfeit und Fülle der Ver: 
anftaltungen auszeichnen, Die e8 zu einem 
echt deutfchen Volfsfeft im beften Sinne des 
MWortes machen werden. An beiden Tagen 
wird eine aus 26 der beften Mufiter zujam: 
mengefegte Kapelle fonzertiren, der Bart 
wird felbftverftändlih prächtig gefchmitdt 
unD beleuchtet fein, Gejchente werden an die 
anwejenden Kinder vertheilt werden, und 
Volksbeluftigungen für Jung und Alt find 
maſſenhaft in Vorbereitung. Beſonders her⸗ 
vorzuheben ſind zwei große Bauernhochzei⸗ 
ten, die mit dem ganzgen ländlich-ſittlichen 
Glanz und Pomp gefeiert werben follen, jo: 
wie ein echt deutſcher Bauernkrug mit Baus 
erngruppen in ländlichen Originaltoftitmen. 
Der Feſtausſchuß macht außerdem geheim⸗ 
nißvolle und höchſt ſpannende Andeutungen 
über eine Ausftelung des „größten Wuns 
ber3 der Neuzeit“. Da der Eintrittspreis 
auf nur 25 Cents bemeffen ift, dürfte das 
Faſſungsvermögen des ſchönen, an Elſton 
und Belmont Ave. gelegenen Parks an den 
beiden Feſttagen ſtark auf die Probe geftelt 
werben, 

—S.»:— — 


Relie Houſe. 


Das heutige Nachmittags = Konzert im 
Relic Houfe bietet den Bejuchern diefes alt: 
befannten Erholungslofals wieder ein präd) 
tiges Programm. Die Hausfapelle wird ı. 
a. bie Walzer „Rendezvous“ von Rosrh und 
„Herzenstönigin“ von Grimm, Auswahl aus 
„Carmen“ von Bizet und den Radetzkymarſch 
bon Strauß jpielen. Am Abend werden die 
Zuftjpiel-Duverture von Keler-Bela, Anter: 
me330 und Ballet von Aronfon, Plantagen- 
lieder don DBoettger, Mendelsjohns „Früh: 
lingslied« und andere Sahen zum Vortrag 
tommen, die ftet3 gern gehört werden. 

— — — — 


Rienzi. 


M. Ballmanns mohlbelfannteg Ordheiter 
tird heute Nachmittag und Abend im Nienzi 
an Diverjey Blod. und N. Clark Str., das 
jeder Chicagoer Tennt, konzertiren. Die 
RienzisKonzerte haben fi von jeher großer 
Beliebtheit beim Chicagoer Publitum er: 
—* und daß ſie davon nichts eingebüßt 

aben, beweiſt der ſtarke Beſuch, der ihnen 

jeden Abend und Sonntags Nachmittags zu 

Theil wird. 8 gibt aud) entjchieden Feinen 

angenehmeren Zeitvertreib, als in dem fchö- 

nen Garten des Lotals 2 figen und den 

Fe des trefflihen Orcchefters zu laus 
en. 


— — — — 


— Echt amerikaniſch. — , Das Erd⸗ 
— * in San ——— Bi je eine 
einzig baftehen Mm —. 
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eat ana nu u m mn namen men nn 


Geftrige Bergnügungen. 


„United Workmen‘ im Xiverview Parf. 

Der „Ancient Order of United Workmen" 
—* geſtern in Riverview Park ein großes 

unifeſt. Die Mitglieder und Freunde des 
Ordens fanden ſich mit ihren Familien in 
großen Schaaren auf dem Feſtplatz ein und 
verlebten bei allerlei Kurzweil einen äußerſt 
vergnügten Nachmittag und Abend. Es fan⸗ 
den ziwei große Konzerte ſtatt, für andere 
Unterhaltung war ebenfalls reichlich geforgt, 
und das Feft verlief von Anfang bis zu 
Ende erfolgreich und in jhönfter — 

Fidelia Unteeſtützungs⸗Verein. 

Mit einem Gründungsfeſt, verbunden mit 
Ball, trat der erſt ſeit Kurzem beſtehende 
„Fidelia“ Unterſtützungs-Verein geſtern in 
Schönhofens Halle an Milwaukee und Aſh— 
land Ave. zum erſten Male vor die Oef— 
fentlichteit. Er erzielte einen glänzenden 
Erfolg. Die Säfte waren in Schaaren ges 
fommen und amüjirten fich vortrefflid. Die 
Teitrede hielt die Präfidentin, Yrau Mars 
garethe Doefcher. Aus ihren Ausführuns 
gen, die überaus beifällig aufgenommen 
wurden, ging hervor, daß der junge Verein 
e3 jchon auf 200 Mitglieder gebradht hat. 
Er zahlt $4 Krantengeld, für die Dauer 
von at Wochen im Aahr, und $200 Sterbe: 
geld. Die Beiträge belaufen fich auf $1 vier- 
teljährlih. Die Aufnahmegebühr beträgt 
vorläufig noch 50 Cents. Aufnahme finden 
unbejcholtene Verfonen im Alter von 18—55 
Sahren. Der Kebnerin wurde in Anerfen- 
nung ihrer Bemühungen um die Gründung 
des Vereins ein prachtvoller Blumenftrauß 
überreiht. Um das Gelingen der prächtig 
und in jchönfter Harmonie verlaufenen Feft- 
lichkeit, die erjt gegen Morgengrauen ihren 
Anfhluß fand, gaben jich außer der Prä— 
fidentin folgende Ausjchüffe verdient ge= 
madht: Arrangements = Komite: Minna 
TIrombridge, Maria Reufchel, Adolf Duever, 
Emil Schwab, Chas, Naffels. Tanz-Aus- 
fhuß:- Kunigunde Lange, Anna Bartich, 
Bertha Heisler, Theodor Timmermann. Em: 
pjangs-Ausihug: Emma Frankenhaufen, Xos 
hanne Bo$, Eduard Krall, MargaretheWeis- 
heit, Maria Meier, Elife Lottmann, Minna 
Dombrod, Augufte Krall, Bertha Witt und 
Sophie Timmermann. 


—0 0 
Weibliche Chemiter. 


Zwei Damen haben das Zivildienit- 
Examen beſtanden. 

Unter acht Perſonen, welche dieſer 
Tage das Zivildienſt-Examen für 
Hilfs-Chemiker im Laboratorium des 
Geſundheitsamtes beſtanden haben, be— 
finden ſich zwei Frauen, bezw. junge 
Mädchen, nämlich Frl. Joſephine Kor— 
ten, 6722 Union Ave., und Frl. Va— 
lerie D. Ohrenſtein, 5461 Cornell 
Ave. Jene hat die Prüfung als viert— 
beſte beſtanden, dieſe kommt erſt an 


ſiebenter Stelle auf der Anwärterliſte. 


Da vier Stellen zu beſetzen ſind und 
der eine oder der andere von den er— 
folgreichen Bewerbern vielleicht zurück— 
tritt, ſo haben beide Damen Ausſicht 
auf Anſtellung, wenn Geſundheits— 
kommiſſär Whalen nichts dagegen hat. 
Der Chemiter Jone ſagt, ihm ſolle es 
recht ſein, daß ein paar weibliche Che— 
miker in's Laboratorium kommen, nur 
dürften ſie nicht gar zu hübſch ſein, da 


die männlichen Aſſiſtenten es ſich ſonſt 


einfallen laſſen könnten, lieber Süß— 
holz zu raſpeln, als zu arbeiten. — 
Frl. Korten hat übrigens auch das 
Examen für Prüfungs-Kommiſſäre 
beſtanden, ſo daß ſie mit ziemlicher 
Beſtimmtheit darauf rechnen kann, 
wenigſtens jeweils von der Stadt be⸗ 
ſchäftigt zu werden. 


— — — — 
Wieder verheirathet? 


Obwohl Philip Henrici jr. erſt vor 
etwa ſechs Wochen eine Scheidung von 
ſeiner Frau erlangte, nach dem Geſetz 
alſo vor Ablauf eines Jahres nicht hei— 
rathen dürfte, ſo war geſtern doch das 
Gerücht im Umlauf, daß er ſich in 
Benton Harbor, Mich., mit Frl. 
Gmendolir Phillips Habe trauen laf- 
fen. Henrici jelbft jtellte die Wahrheit 
des Gerüchtes in Abrede, ihm nahe: 
ftehende Perfonen erflären aber, daß 
e3 auf Wahrheit beruht. Frl. Phillips 
mar bislang im ShermanHoufe wohn 


baft. 
Räuber im Nnterrod. 


Der 41 Jahre alte Wm. Wills, 2239 
Kalifornia Ave, wurde geftern Abend, 
ala er in der 23. Str. an der zwifchen 
Michigan und Indiana Ave. gelegenen 
Gaſſe porüberging, von der Farbigen 
Beatrice Ward, 3108 State Str., mit 
einem Meffer angegriffen, im Geficht 
und an den Armen durch Stiche verlegt 
und um $6 beraubt. Der meibliche 
Straßenräuber wurde bald darauf 
dingfeft gemacht. 


Banterottverfahren eingeleitet. 

Gläubiger der „Soda Mint Water 
E9.”, Nr. 418 Wabafh Ave, haben 
gegen diefe im Bunbes-Diftriftägericht 
da3 Banterottverfahren anhängig ge= 
maht. Die betreffenden Gläubiger 
und ihre Forderungen find: €. D. 
Sturgis, $86; . R. Eroder, $527, 
und „Sontinental Wbvertifing Co.“, 
$600. 


Kind überfahren. 

Die fünfjährige Ellen Kraus wurde 
geftern Nachmittag in der Nähe ihrer 
elterlihen Wohnung, 747 Weit 17. 
Straße, von einem Fuhrmwerk überfah- 
ren, bejfen Kutfcher dann daponjagte. 
Dem Kinde wurde der linte Fuß zer- 
quetfcht, auch erlitt e8 Duetfchwunden 
am Kopf. Die Kleine ift im County- 
Hofpital in Behandlung. 

— 00. 


Schwerer Sturz. 


Der Adjährige Harıy MeDermott, 
429 La Salle Une., jtürzte heute früh 
an der Nord Clark Straße über das 
Geländer der Brüde über die Geleife 
der Northmweftern-Bahn und murbde 
mit wahrfheinlich tödtlihem Schädel- 
bruch in's County-Hoſpital gebracht. 

— y— — —— 


In Dienſt geſtellt. 
Das neue Schlachtſchiff „Couiſiana“. 


Norfolk, Va. 8.Juni. DasSchlacht⸗ 
ſchiff „Louiſiana“, welches im Schiffs⸗ 
hof zu Newport News gebaut wurde 
(im Wettbewerb mit dem, im Brookly⸗ 
ner Flottenhof hergeſtellten Schlacht⸗ 
ſchiff Konnektikut“ bezüglich Schnel- 
ligkeit und Koſten der Herſtellung) iſt 
geſtern im Norfolker Flottenhafen in 
Dienſt geſtellt worden. Es fährt von 
hier nach New York, wo es ſeine Ge⸗ 
ſchütz⸗ Ausrüſtung erhält, und dann 
nach New Orleans, wo es ein Silber⸗ 
ſervice entgege 

„ger von Louiſiana geſtiftet haben. 


Zieht Ihr Pramien 
vor 
oder Geld? 


Die gewöhnlichen Trading Stamps 
bringen die erſteren — nur Prämien. 


Siegel Stamps werden durch Zertifi⸗ 
kate eingelöſt, die in 75 Departements 
des großen Ladens giltig ſind. 


Ihr kauft, was Ihr wollt, 
geld-Preiſen. 


1 Stamp für jede We, dieIhr ausgebt. 


zu Baar⸗ 


Dieſer Verkauf ſteht an erſter Stelle wegen der großen Auswahl, die er bietet und wegen der Niedrigfeit derPreife. E3 find 
in den ſpeziellen für Montag offerirten Partien. Zu Preiſen, ſo niedrig wie 81, 1.45, 2.95, 85, 5. 25 und 510. J 
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Diefer Iuni: Verkauf von Shirt: Waijt Suits offerirt 
große Werthe zu $1, 1.45, 2.95, $5, 5.95 u. $10 


in jedem beliebten Mufter der Satfon. Lefet die Einzelheiten: 


ejiger Einfauf von Zabril:Enden u. Weberei-Partien, 


1 0 für Shirtwaift = Suit$ auß fei- 
> nem Zaton, mit Polfa Dots. In 
blau, lohgelb, ſchwarz und weiß. Die Waiits 
jind hübfch gemadht. Stirt ift gored. Ein 
Kleid, das ein guter Werth zu $2 wäre, 


1 45 für Shirtwaift = Kleider. Ge- 
* macht in verichiedener Art. Weihe 
und farbige Lamns. Mlaited Blujen. Dazu 
paffender Stkirt. 1.45 ift jeher weit unter 
dem regulären Preis. 


2 w fir weiße perfiiche Xarın Kleider. 
* Duth Yoke. Mit Spigen und 
Ginjag bejett. Panel beſtickte Fronts. — 
Viele Facons in dieſer Partie ſind thatſäch— 
lich 85 werth. 


5 00 ür ſchön gemachte weiße India 
Linon Suits. Die Form und 
die Arbeit ſind beſonders fein. Alles neu 
und friſch. Bezaubernde Facons, darunter 
geblümte Organdie-Kleider. 


5 95 für Taffeta =» Seide Demi-flei: 
® 9] der. Schlichte und farrirte Sei- 
denftoffe. Volle plaited Blufen und Stirts 
harmonirend. Die Suits find fo gut ie 
die in den meiften Läden zu $10 verkauften. 
81 für fein gemachte ſeidene Demi⸗ 

Kleider. Neue Frühjahrsfarben. 
Viele neue Macharten werden gezeigt. Die 
Auswahl ift jehr groß. Die Werthe werden 
jelten geboten. 


Zuni:Herabfeungen in Touriften:Stfirt3 


Bu 75c, Dud ESfirt3. Schwarzer 
oder blauer Grund, klein getupft 
und gemuftert, nett gem., in dol- 
lem Schnitt, reg. With. 1.50. 

Zu 4.75, Uccordion Blaited 
Sunburft Etirt3, aus Taffeta | Tiih voll 
Seide, Tarrirte Panama und | Mirtures 
Eicilians; eine Weitere Par: | 
tie von 250 Tfocben auge: | 
padt; in vielen Läden 
6.75 verkauft. 


Bänder 
Runde Facon. 


| ferirten. 


Zu 1.75, weiß eLeinenSfirt3. 
Bor plaited Rüden u. Front. 
um den Rodjaum. 


Zu 2.50 die Auswahl bon einem 
guter Cfirt3, 
in bellen und dunklen 
Schattirungen, karrirte Panamas u. 
Sunburſt Muſter; beſte Auswahl, die 
zu wir jemals zu dieſem Preiſe 


Zu 2.48, extra Qualität weiße 
Leinen Skirts. Doppelte Box 
plaited Front u. Rücken. Rings⸗ 
um Side plaiteb. 

Zu 5.00, weiße Serge und 
Sicilian Sfim3. Eine unge 
wöhnlih große Auswahl bon 
Facon3. Gemadt u. finiibed 
mit einem eigenartigen Ars» 
tangement ton Straps, Tabs 
und Knöpfen. 


Tropical 


of 


Elegante Eoat3 für die Sommer-Abende 


Su 10.00. % und % Lunge 
Seiden Coats. Tiefe stiderei a. 
Spitzenkragen. Plaited Body. Ef— 
fettvoll gemachte Coats, die 315 
werth ſind. 


riſten Coats. 


Zu 7.50. Quaker graue Tou⸗ | 
Ideale Reife» 
Coat3. EChub an füblenAben: 
den. Ganz neue Sendung f0- 
eben erhalten, werth 10.00. 


Die neuen Prince 

Turedo Stragen. 
ö und fanch 
Woriteds. Satingefüttert. Herabs 
geiegt don 12.00. 


Su 6.75. 
Chap Coats. 
Aus Club Mirtures 


Elbogen-Längen in 
feidenen 
Sandihuhen, Ye 
Seidene Handſchuhe, Ellbogen⸗Län⸗ 
ge, hübjche 2>Clajp Mousguetaires 
Yacon, in Schwarz und Weiß, efe- 
ganter langer Arm und einfche fei- 


dene Hand, alle Größen im biefer 
Partie. Morgen das Paar zu Yöe, 


50c Lisle Damenhandfchuße zu 15c. 


—— iebzig Facons 


hr findet hübſche Shirtwaiſt Suits 


* £ 
. “ 
— 
or h — 
Pre * ? “ 
— 3 
Ei N" 0 b 
— 
a r.., 
© > —— — 7 J ⁊ 
— — 
— a 2 ey we 
— gr N 
2 J — 554 
— 4 # 
— 8 
* 
bg 
5 ’ “ 


wine 


von Waichitoffen Durch Die bier Siegel: Läden 


Unjer Theil bietet die beiten Werthe des Jahres! 


1 für Antrim Lawns. 
—X 
jeden Kunden. 

1 
b:c 
40 


ben. 
ſtern. 


tun. 


als" 6&c verkauft. 
zu 40. 
15 für corded Madras Hemdenfto 
c tleinen Figuren. Der Werth i 


1 9 für 39c Seide-Warp Eoliennes 
c tofa, himmelblau, Lohgelb,gelb 
Gream, thatfählih in allen Farben 
Feiner Stoff, großerBargain. Yd. 19e 
25 für 50c merzerirte 
I 50e koſten ſollte. 


Suhl 
einer prachtvollen Aus— 
wahl von Muftern, helle | 
und dunkle Farben. 20 Yard auf 


für reguläre 10c Kleider-Ginghams. 
Die Auswahl von einer großen Mannigfaltigkeit von jchönen Mus 
Montag die Yard zu 6fe. 


für befte Qualität Hemden=Kats 
Gejtreift und geblümt. — 
Dieje Qualität wurde nie für weniger 
Speziell, die Yard 


Shirtwaift Suitings. 
Schlihie Farben. 


1, für mafchbare Delaines. 
4. Gream Grund, Blumen: 

Ä Mufter, 27 Zoll breit; 
fehr feine Qualität. Speziell, die 
Yard zu Ihre. 


Geftreift, farrirt oder ſchlichte Far— 


1: 1, für Arnolds Beige Suiting, 

— das in dieſer Saiſon ſo be— 
liebt iſt. All die neuen grauen, brau— 
nen oder blauen Karrirungen u. Plaids. 
Regulär zu 25c verkauft, Yard, 12260. 


fe. Weißer Grund mit Tupfen, Streifen und 
25c, Montag, die Yard zu 150. 


’ 

— 15€ Sn allen neuen Floral = Mus 
i ftern. Gin Tuch mit „feiter Farbe. 
k Reguläre 250 Stoffe, die Yard, 15c. 


für bedrudte Nainjoof Ched3. 


Ein importirtes Tuch, das regulär 


Kleine nette Mufter. Die Auswahl 


von braun, blau, grün oder jehiwarz; verkauft zu, Yard, 2öe., 


Heine und Gordials 


Old Fisgerald Rye, Creme de Menthe, 
15 Jahre alt, der beite Chas. Renier's fein— 
in Amerila produ⸗ fter, aus Franhlreich 
zirte, Flajhe 1.25. imp., gr. Yla., Söde. 
Hunter’ 8 Baltimore Ol Grow Bourbon 
Pure NRye Whiskey, oder Normandy Pure 
abgezogen von Wm. Rye Woistey, 9 Jabre 
Sanahban & Sons, alt, für Familien 
Flajhe 79c. gebraub empfohlen, 
Ganadian Club Whis: | Gallone 3.05. 

tey, abgezogen bon Gabernet Claret oder 
itam Walter & Sobannisburg Mies: 
Sons, Flaide BSc. ling. _ Diefe Weine 
Dewar’3 Old High: find jpeziell von dem 
land Scotch od. Bow- 

more Likör, Fl. 90c. 
Aſhbury's Old Lon— 
don Tom Gin, für 
Medizinalgebrauch em⸗ 
pfohlen, Flaſche 640. 
Ghancelor Club Cod: 
tails, alle Miihuns 
gen, feine  bejjeren, 
Wlaihe 1.05. 
MWalden’s Three Star 
California Brandy, 
8 Jahre alt, garan= 
tirt abſolut rein, 
glelse 8Se; Gall. 
.05. 


W. H. MeBraper’s 
Cedar Brook oder 
O1» Sudenheimer 
Pure Rye Wpisten, 
10 Jahre alt, Mon: 
tag zu, die fFlaihe, 
Bde: Gall. 3.30, 


Weinbauer für S., E. 
ct €o. ausgeiucht 
worden und in unjes 
ren eigenen Weinkel- 
lern abgelagert. Wir 
empfehlen fie für 
Medizinalgebraud mie 
aub für den Tiic, 
reg. Breis 1.25 Die 
Gall. Speziell mors 
en, SBe. 
)e Dlde Inn Ule, 
oder Barley Stout, 
nah dem drüben ans 
gewandten Rezept ges 
. 1.50. 
. Rabatt 
für leere Flajchen. 
Erport:Pier, Anheu⸗ 
fer & Qulh’s, Du. 
e; Kife mit 4 
Duts. 3.18. 25: Ras 
batt für leere, 


Evanftoner Bibliothelsbau. 


Geftern wurde der Editein dazu gelegt. 


Unter wenig zahlreicher Betheili- 
gung und ohne jede befondere Yeier- 
lichkeit wurde geftern in Evanfton ber 
Edftein zu dem Bibliothelsbau gelegt, 
an beffen Errichtung man an der Ede 
pon Orrington Ave. und Churd) Str. 
arbeitet. Die Baufoften werden auf 
$100,000 veranfchlagt; $50,000 ‚hat 
für den Zmed ber Bibliothetsftifter 
Carnegie gejehentt. Der Bau wird, 109 
Fuß lang und 60 Fuß breit, auß Bed- 
fordftein aufgeführt. Für Die Bücher: 
fäle wird ein befonderes Fundament 
hergeſtellt. Es werben Einritungen 
für die Unterbringung von 100,000 
Bänden getroffen. In dem Bauplan 
ift ein 150 Perfonen faffender Bor: 
tragsſaal vorgeſehen, ſowie ein zweck⸗ 
mäßig eingerichtetes Zimmer für bie 
Hiſtoriſche Geſellſchaft von Evbanſton. 
Alle Fußböden erhalten, zur Vermei- 
bung des Geräufches, Korkbelag. 


* Der Milhhändler Chriftenfen, 89 
Eortland Str., machte geftern jelber 
das Gefundheit3amt auf eine Sendung 
unreiner Mil aufmerffam, bie ihm 
von feinem Lieferanten razer, bei 
Taylor, ZU, zugegangen war, Die 
Unterfuhung ergab, daß bie Mil mit 
— durchſetzt war. Sie wurde 


—— x 


3 für feine Qualität Ba— 
4 J tiſte. In hellen oder dunk— 

4* len Farben, Tupfen, 
Streifen oder Figuren. Werth 
10c, zu 434e. 


T: 

2 

123€ für Barnabay Zephyr Ging: 
2% hams. Nur jylichte Farben 

und meiftens blau. Diejer Stoff wird 

immer zu 25c verkauft. Montag, 3 bis 

15 Dards lang, Yard, 1230. 


19 für feine 3weitönige Novitäten. 
c In blau, roth, braun oder.loh: 
gelb. Schöner Stoff für Shirtwaiit- 
Suits. Neg. Werth 35c, Yard, 19c. 


25 


Werthe; die Yard zu 


Entwürfen. 
Verkauf, per Yard zu Tec. 


für 390 Seide - Mulls. 


25c. 


Monatlider Berfauf von reinen Groceries 


Schinken 
Hazel Prem: 
ium. Mild En— 
ib Cugarcured, 
bon jungen, mit 
Korn gemälteten 
Schweinen. Sind 

durchſchnittlich 
12 Pfd 


10 bis std. 
PD. 
2jc 


fchiwer, per 
„3 

Neue Kartoffeln, 
Triumpbs, 1.50 per 
Bujbel; Bed 406. 

German Family 
Seife, Milford, beite, 
Kifte 66 Stüden 2.65; 
10 Stüd 4206; 5 
Stüde 22c. 

Melting, Zucker-Erb— 
ſen. Hazel feine Qua— 
lität, Dus. Büchſen 
1.95; 6 Bühien BSe; 
Büchſe 170. 

Reine Frucht Mar— 
meladeu, Hazel, 1:Pfd. 
Phoenit Glas ars, 
Dub. Rat 2.40; 6 
‘ars 1.25; Yar 22c. 

Vidling Spices, 
Miſchung von 13 ver: 
fhied. Sorten, 6 Bid. 
1.00; 4 Bid. 70e; 
Pr). 18c. 


Mehl 
Hazel Premi⸗ 
um. Standard, 
beite Qualität. 
Ab. 485; 1% 
Bl, Sad, 2.43; 
4 Bbl. Sad 
2: 1, »bl. 


Uneeda 
Friſch und 
8 Badete Z5c. 

Guadarali Kaffee, bes 


importirtem Manpdhling 
Java und t 
Mofla, 3 Pfund 


für 1.00; 


Thee-Bargain. 
wahl von 


tet 

ndia Eeylon. 
.60: 3 Rip. 
Rd. 35c. 


5 Br. 
1.00; 


lad: 
15; 


oder Erojie & 
well’s; 6 Fı. 1 
große Flajhe 20c. 


Im Hafen. 


Ein alter Seefahrer macht feinem Daſein 
ein Ende. 


Der 68 Jahre alte Charles Carlfon, . 


der 15 Jahre lang als Kapitän die 
großen Binnenjeen befahren hatte, 
machte geitern Abend im Badezimmer 
| feiner Wohnung, 789 N. Halfte Str., 
| durch einen Schuß in den Kopf feinem 
‚ Leben ein Ende. Der Unglüdliche war 

feit zwei Jahren leidend gemejen. 

— — — — — 
Unter der Erde verhaftet. 


Nach einftündigem Suchen fanden 
die Geheimpoliziften Weiß und Maho- 
ney im Tunnel der Allinoi3 QIunnel 
Eo. an der „Ede“ der La Salle und 
Monroe Straße den 30jährigen Chas. 
Rarat, 233 W. 16. Str., und verhaf- 
teten ihn nach kurzer Verfolgung. Ras 
rat war feit vierzehn Tagen dort als 
Elektrifer angeftelt. Seinem früheren 
Arbeitgeber John Zilinzti in Kehofha 
foll er mit Gilberzeug im Werthe von 
$300 durchgebrannt fein. Diefed wur⸗ 
be jpäter mwiedererlangt, und Rarat ift 
bereit3 nach Kenofha ausgeliefert mor= 
den. 


—e —ñ— 


— „Wenn ich arm wäre, würde ich 


für einen Dollar per Tag arbeiten —” 
fagt Andrew Carnegie. lieber den Ge- 


Ihmad läßt fich aber befanntlich nicht 


ftreiten. 


* 


Biscuit. 
tnuſperig. 


rühmte Miſchung von 


arabiſchem 
in 
Püchjen oder 34 Pfund 
Bid. 36c. 

Aus: 
Engliſh 
Brealfaft, Formoja Dos 
long, Gunpomwber, Ba3= 
Fired Japan oder 


Malt Vinegar, Hagel 


Gorn 

Elgin Sugar 
Corn. Dae wobl- 
befannte Watch» 
Corte. Regulär. 
Preis 12 Büdh- 
je, morgen, D%. 
Büchſen zu 806; 
die Büchſe zu 


Te 


Eng liſcher 
Zins, Sea Breeze: 
Marke, 1:Bid. ovale 
Büchſe, einfach, Dutz. 
Büchſen 1.50; Büchſe 
170. 

Kanadiſcher 
MeLaren’s 
Stein 
Größe 


Neines Schmalz 


Armour's Beſt 
Star. Montag, 
der 10-Pid. Rail 
zu 1.19; 5:'Pfd. 
PBail zu 606; 
3-Bid. Bail zum 
Verlauf zu 


36c 


Oviter Codtail 
Sauce, Snider’3 fernfte, 
große Flaſche 210 
tleine Flaſche 140;3 3 
große Flaſchen 600; 3 
tleine Flaſchen 400. 


Franz. Oliven-Oel, 
Hazel dreifach gereinig⸗ 
tes, garantirt als abſo— 
lut rein; Quartflaſche 
B5c; Pint 480. 


Franzöſiſche Sardi— 
nen, Gabriel Triat's 
feinfte franz. File, in 
reinem Dliven:Del, 6 
PBüchien 1.40; 4-Pfd.⸗ 
Büdje 25c. 

Hazell Meid,  ertra 
eroßer, feinfter in Ga: 
rolina ezogener. 19 
Sy. Sie; 53 Bi. 
25c; Bir. 9c. 


Kippered 


Käfe, 
feinfter in 
Yard, Re 2 
gar 430, 6 
YJars 250; Mr. 1 
6 Yahı3 für 1.35; 
per Yar 22c. 

Große Florida Ana 
nad, Dub. 1.25; das 
<tüd I1e. 


Importirte Maklaroni 
oder! Spaghetti. Neuer 
Import von Genua, 
Italien. Ueber 200 Sor: 
ten, 10 Bid. B5e; Pr. 
10e. 


„Bräulein Holladay.“ 


Unter den neuzeitlihen Kriminal 
oder „Detektive -Romanen aller Zun= 
gen nimmt der ala „Ihe Holladay 
Cafe” befannte von Burton E. Ste— 
venfon eine hervorragende Stelle ein. 
Denn er fit lebhaft und anfchaulich ge= 
fhrieben; ift frei von unmwahrjcheinli- 
chen Situationen und Webertreibun- 
gen, aber voller „Handlung“ und fo 
fpannend gehalten, daß das volle 
Sintereffe der Lefer bis zum Scluffe 
gefeffelt bleibt. Das Buch iſt frei von 
allem Häßlichen und Abſtoßenden, 
wenngleich es ſich um einen „Mord“ 


| handelt. Die Handlung fpielt fid in 


zwei Welten und zum Theil auf dem 
MWeltmeer ab, und der Fall ift jo au 


‚ Berordentlich verwidelt, daß der Lefer 


bis ganz nahe am Schluß noch faum 
ahnen fann, wa3 daraus werden joll— 
und doch Löft jich fchlieglich alles auf 
ganz „natürliche“ und harmonifche 
Meife. 

Dieſer außerordentlich feffelnde Ro- 
man murde in’3 Deutfche übertragen 
und präfentirt fich in unferer Sprache 
als „Fräulein Holaday.“ Die 
„Abendpoft“-Gejellihaft hat das Ab- 
drudrecht erivorben und wird—über- 
zeugt, damit ven Wünfchen des beut= 
Then Lejepublitums Chicagos entge= 
genzufommen — den Roman 
„Abendpoft“ veröffentlichen. Der 
Anfang wird in der „Abendpoft” nom 
Samftag, ven 9. Juni, erfcheinen. 


für 150 Floral Mulls und Organbdies. 
Feiner zarter Stoff. 


für Shepherd Ched Kleiver-Percale. Volle Yard breit. 
Karrirungen. Beliebt dieje Saijon und fpeziell markirt zu, Yard, 106, 


in der‘ 


3, für Corbed Lamns. Nur 

3 4 Qupfen von verfchiebenen 

Größen in der PBartie— 

Der morgige jehr fpezielle Preis 
beträgt 334... 


Elegante Auswahl von hübfchen 
Speziell martirt für den Montags- 


4! für Schürgen-Ginghams. Echte 
2€ Farben. Nur blaue Karrirun: 
gen. Gute. Oualität Gingham und 7e 
die Dard wert. Zum Verlauf zu 43o 
die Yard, 


In 3 verfchiedenen 


für Indian Head Suiting. 
Yardbreit. In heil: oder mit 


122 


telblau, roja, jchwarz, lohgelb,Helio od. 
grün. Regul. 19c-Stoff, Yard, 12$e, 


In all den neuen und gewünjchten Schattirungen. 
Das Tucd hat einen jchönen Glanz und trägt fi) fehr gut. Reguläre 39. 


Der monalliche Verkauf 
von Kurzwanren 


Zwiru 
Zze Spulenfaden, 


Strümpfe 
Füße, fchtug., 10e 


* an —* Sorte, morgen 7 
unden, Paare 
Ac 4e 


15e; St. 250; Pr. 
2 Dutend Hafen und Dejen, morgen, 3o 
Dutz. Schuhihnüre, “tubular- Sorte, do 
1 Baar leichte Treß Shields für Se 
2 Aluminium Fingerhürte morgen zu leo 
603Ölliges Zollmaß, morgen zu nur lo 
25 Sorte Seiten-Garters, Paar, 150 
de Stüd echtes Bienenwachs, zu nur 3e_ 
Sicherheitsnadeln, Dugend morgen zu Ze 
15c bis 18c Perimutterfnöpfe, jchlicht 

oder fanch, zu 10e. 
Growley: Nadeln, Hand oder Majd., 2o 
Paar 50c Pad Belt Strumpfhalter, 22e 
50° Diana Pad Belt Strumpfhalter,220 
50e Hoot:onStrumpfhalter für nur 226 
100-5. Ocean Perlmutterfnöpfe, Dp. Seo 
5c Sorte Perlmutterfnöpfe, per Dub. Be 
de merzerirte Häfel = Baumiolle zu 2e 
500:9d. Spule Bafting Faden, 3 für Se 


Muthmaßlich Selbſtmord. 


x + 


3 


Samuel W, Shaw im £incoln Part — 


geſtorben. 
Im Lincoln Park, 


rige Apothekergehilfe Samuel — 


Shaw, Nr. 494 Velden Abe,; bemußts 


lo3 aufgefunden. Es wurde 


ſofort 


die Polizei benachrichtigt. Ehe aber 
noch die Ambulanz eintraf, verfchieb ° 


er. Seine Leiche ift nach Yurmeifters 


Beitattungsgefchäft, Nr. 1412 Wright: 


wood Xbe., geihafft worden. 


Neben Shaw lag eine Phiole, — J 
den Reſt eines weißen Pulvers e 


hielt. Die Polizei jchließt daraus, 
daß der Mann ſich vergiftet hat, 


Aus Briefen, die man in den Tas: 


fhen des Todten fand, glaubt man. 


Ihließen zu dürfen, daß bie Wittime bei 
in Wadsworth, I 
Letztere ſind bena it 


Berwandten 

wohnt. 

morben. 
— — — 


Preistlopferei verhindert |, 


Ztoifchen David Barry und $ 
Kelle follte geftern in Lyons ein 


Ze 


Cr. Wiite veranftalteter Preiffambf 


ftattfinden, aber ſchon am 
mittege ſchickte der iff vier; 
feiner Gebilfen auf die bi 


Diefe tauchten aber auf, be 
Motte hatte fi igt, m 
— 


nahe D 
Court, wurde geſtern Abend der — 
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Gute Hausfrauen. 


Bor Kurzem wurde von meiblicher 
Seite behauptet, jebes „Arbeitämäb- 
hen“ follte von rechtswegen mindeſtens 
815 die Woche bekommen, denn mit 
weniger halbmegs anftändig zu leben, 
fei einem alleinjtehenden Mädchen un> 
möglih, und eine Vehrperfon habe 

inbeitend $25 bie Woche nöthig zum 

eben. Diejenigen, die das etwa 
en und Danf der Erfenntniß, 
aß mir von diefem Sollzuftand noch 
recht weit entfernt find und auch nicht 
viel Ausficht haben, ihn in Bälde zu 
erreichen, in Schmerz und Trauer ber= 
fentt murben — fie mögen fich tröften: 
Hür Die armen alleinftehenden Mäd- 
chen, bie weniger alß $15 und bie be- 
bauernömwerthen bitto Lehrerinnen, bie 
weniger al3 $25 die Moche verbienen, 
it ein Ausweg gefunden. Gie brau- 
hen nur hinzugeben nad) ber al8 „Chi= 
cago Commons“ Bbefannten fozialen 
Siebelung an Grand Abe. und N. 
Mobey Str., dort einen Kurfus in 
der Haushaltswiſſenſchaft durchmachen 
und dann einen jungen Mann, der 
etwa oder doch annähernd ſo viel ver⸗ 
dient, wie ſie verdienen ſollte, hei— 
rathen, und ihr Glück iſt gemacht. Sie 
wird ſich hinfort um den leidigen 
Lebensunterhalt nicht mehr zu ſorgen 
brauchen. Sie wird ſich die Kleider 
und Theaterbillets und alles Andere, 
was ſie unbedingt nöthig hat, kaufen 
und noch etwas für den Nothfall auf 
die Seite legen können — auch dann 
noch, wenn der Storch ein paar Be— 
ſuche gemacht und ſeine „Viſitenkarte“ 
zurückgelaſſen hat! 

Seit jene Behauptungen aufgeſtellt 
wurden, haben zehn junge Mädchen 
bewieſen, daß ſie mit 810 die 
Woche einen auf vier Perſonen berech⸗ 
neten Haushalt ſehr gut führen fün= 
nen — und ſie lieferten dieſen Beweis, 
der ja privatim ſchon von Tauſenden 
und Abertauſenden Frauen erbracht 
wurde und Jahr aus Jahr ein er— 
bracht wird, vor der Oeffentlichkeit, 
und haben dafür Diplome erhalten, die 
jeden etwa auftauchenden Zweifel 
ſtumm machen müſſen. Mit $10 bie 
Woche, einer Summe, mit ber allein- 
ſtehende, Almoſen verfchmähende 
Arbeitsmädchen nach der neugebackenen 
Millionärin Frau J. Phelps Stokes 
und Anderen auf anſtändige Weiſe nicht 
auskommen können, können dieſe jun⸗ 
gen Damen nicht nur die Wohnungs⸗ 
miethe bezahlen, täglich drei ſchmack⸗ 
und nahrhafte Mahlzeiten für vier 
Perſonen herſtellen und Fleiſcher, Gro⸗ 
cer, Milchhändler und Bäder- bezahlen, 
ſondern ſie können mit dem, was ver—⸗ 
bleibt, auch die nöthigen Abzahlungen 
an den Möbelhändler machen und die 
Koſten ihrer Kleidung beſtreiten, I 
bie und da ein Iheaterbillet leiſten 
und die „Kar Yare“ bezahlen und das 
bei noch einen „Nothpfennig” erübri= 
gen. Man follte das angejichts jener 
Behauptungen und der üblen Erfah- 
rungen, bie ledige auf $10 geitellte 
junge Leute und manche bis zu ein=, 
weis und breihundert Dollar bie 

oche für „bie Familie“ ausgebenden 
Ehemänner machen müffen, für uns 
möglich halten und meinen, e3 fei da 
Hererei im Spiele; aber die jungen 
Damen, die Alles das laut Diplom 
fertig bringen fönnten und den Beweis 
lieferten, daß die Diplome nicht lügen, 
find alles Anbere eher, ald Heren — 
fie ftehen den Engeln nahe; 
fie find Dank ihrem Wilfen, Können 
und Wollen berufen zu der herrlichiten 
Aufgabe, die dem Weibe auf Erben 
winkt — ber, je einen Mann glüdlich 
zu machen und Kinder großzuziehen, 
die fo fleißig und gefhidt, vernünftig 
und tugendhaft find, mie fie. Gie 
follten und werben vorausfichtlih im 
Handumdrehen vergriffen fein, denn 
gerabe jolhe Mädchen hat die Zeit jo 
nöthig wie daß liebe Brot, und nad) 
eben folchen herrfcht eine gewaltig 
große Nachfrage. Die Verfuchung ilt 
Er ihre Namen zu nennen und an= 
zugeben, wo fie mohmen; aber mit 
einer wahren Herkules- oder Anto= 
niusfraft wird fie zurüdgemiefen aus 
Unagft, Die Wohnungen biefer Doktor⸗ 
innen der Haushaltwiffenichaft fünn- 
ten von einem Mob eheluftiger Männer 
geftürmt werben und e8 fünnte zu blu- 
tigen Kämpfen mit Mord und Tobdt- 
flag um die fleigigen und gefhidten 

nnde biefer guten Hausfräulein foms 
men. 
 &8 gebt nit an, Hier näher auf 
das Thema einzugehen und ausführ- 
lich zu befcgreiben, wie jene jungen 
Damen vom „Chicago Commons“ das 
Kunftftüd” fertig bringen; dazu 

{3 an Raum und dem Schreiber 
tefer Zeilen an ber nöthigen Sad» 


© fenntnih. Grwähnt fei nur, da in 


jenem Boltshaufe („Chicago Coms 
mon3“) den Mädchen nicht nur gelehrt 
wird, tie zu kochen und für ben Hauß- 
zu ſchneidern, — auch, wie 
ft einzukaufen und ſonſtwie 
das für's Geld zu bekommen — 
AMo beim Einkauf der Möbel der Ein- 
fachheit und Dauerhaftigkeit den Vor⸗ 
u geben und auf Flitter und 
zu ee 4* —— 
Mugs“ zu wã als feſtzunageln 
iche weil jene ſich beſſer aus⸗ 
laſſen und leichter reinzuhalten 
uſw. Daß jene zehn Graduirten 
Alles hen, muß man ihnen 


7 ver 
aufs Wort —5* daß ſie gut und 


bei ber { pt — 2 
o ung 
Gẽõſte Test überzeugen. 

m ba von ben jungen 


chen 22 und 40 
Cents tofteten, alfo nicht mehr als eine 
Durhfehnittsmahlzeit für eine einzelne 
Perjon in einem billigen Reftaurant — 
und ma8 da war, war nad) dem Zeug- 
niß Derer, Die e3 „jchmedten,“ vorzüg- 
lid. Die 40 Cent-Mahlzeit hatte vier 
Gänge und war als Teit- oder Sonn- 
tagseſſen Er 

Vielen Zaufenden Hausfrauen wird 
das Alles nichts Neues jein. Denn 
viele Taufende bringen, wie ſchon ge= 
jagt, das Kunftftüd feit Jahr und 
Tag ſelbſt fertig; e3 gibt fehr viele 
Yyamilien in Chicago und fonjtio, die 
mit $10 bi3 $15 die Woche fehr gut 
ausfommen. Nur, meil jie müflen, 
wird man fagen, und das mag als im 
Allgemeinen zutreffend zugegeben fein, 
das thut aber der Thatfache feinen 
Abbruch, daß es ihnen gelingt, und 
daß es ein ganz anſtändiges Auskom— 
men iſt, das ſie ſich ſo beſchaffen. 
Natürlich könnten ſie mehr ausgeben; 
ob das Mehrausgeben aber ihr Wohl—⸗ 
befinden weſentlich erhöhen würde, 
das iſt ſehr die Frage. Zufriedener 
würden ſie dadurch ſicher nicht werden, 
und wenn ſie ſich mehr ſogenannte 
Genüſſe verſchaffen könnten, ſo würde 
der Lebensgenuß kaum größer werden, 
denn in dem Maße, wie ſich die Zahl 
der Genüſſe häuft, verliert der einzelne 
Genuß an Werth. Wer aber 8100 
oder $150 die Woche auszugeben hat, 
wird im Allgemeinen ebenfo viele uns 
befriedigte Wünfche haben, mie bie= 
jenige, die mit $LO oder $15 ausfom= 
men muß, 

Das Alles zur Steuer der Wahr: 
beit, die mit jener früheren Behaup- 
tung, $15 jfeien der niebrigjte von 
rechtämwegen zuläffige Wochenverbienft 
eines Arbeit3mädchens, jo arg ber= 
dreht murde, oder richtiger und mie 
eingangs erklärt wurde, den vielen 
Mädchen, die nicht jo viel verdienen, 
einen guten Ausweg aus der Mifere 
zu zeigen: Lernt kochen und haushal- 
ten! Daß darum nun alle $üng- 
linge, bie $10 bi3 $15 die Woche ver= 
dienen, und fchlecht oder garnicht da= 
mit ausfommen fönnen, heirathen 
follten, jol damit gerade nicht gejagt 
fein — etwas mehr ift doch beffer. — 

EBENE 

Frantfurier aus Frantiurt? 


Gemiffe Angaben, die diefer Tage 
ein Kühlfpeiher-Mann vor einem 
Stadtrath-Ausfhuffe machte, wurden 
bon einem Theil unferer Weltpreffe 
als auffehenerregende Enthüllungen 
bezeichnet, während fie in Wirflichteit 
nur erzählten, wad man fehon Yängjt 
wußte oder doh fi hätte denken 
fönnen. Dem betreffenden Ausfhuß zu 
zeigen, daß e8 ein großer Fehler fein 
würde, eine Orbinanz zu erlaffen, 
welche bejtimmt, daß allen in Kühl» 
fpeicher fommenden Waaren das Da: 
tum ihres „Eintritt“, fogufagen, auf- 
gejtempelt mwerbe, damit das faufende 
Publitum daraus erfehen könne, mie 
„Triich”, bezw. „abgelagert“ fie feien, 
führte jener Herr aus, daß beifpiel3- 
meije die aus Koma, Minnefota u.f.iv. 
ftammenden Hühner, die auf dem Um- 
wege über Ehicagoer Kühlfpeicher im 
ben New Horfer Markt gelangen, dort 
als Hühner aus Nem Yerfey oder Con 
necticut verfauft merben, meil das 
New Yorker Publitum fich einbilde, 
nur jolche zu mögen; und daß London 
wohl nad fanadifcher Butter verlange, 
wie man bier im mittleren Weiten 
„Slgin-Butter“ begehrt, aber von ames 
tifanifcher Butter nichts mwiffen wolle, 
und Butter, die den Chicagoer Kühl- 
Tpeicher-Stempel trage, ebenfo gut zu= 
rücdmweifen würden, wie die New Yor— 
fer die fo abgejtempelten Hühner, ob» 
gleich die amerikanische Butter genau 
fo qut fei wie die fanabifche und das 
Huhn aus Yowa und Minnefota min 
beitens ebenfo gut jehmede wie das auf 
New Jerſeys Fluren groß gewordene, 
Wenn man auf dem Datumftempel be- 
ftehe, führte verftühlfpeichermann aus, 
dann werde man dem Handel Chica= 
908 fehr jchweren Abbruch thun und 
ben Kühlfpeicherleuten würde faum et- 
was Anderes übrig bleiben als die 
Bude zu fhließen. 

Daß jener Herr To redete, bezw. 
Tolch’ fürchterliche Folgen für die vor— 
gefehlagene Kennzeichnung der Kühl: 
Tpeicherwaare in Ausficht ftellte, darf 
man ihm nicht verübeln und wird 
faum Yemanden in Erftaunen jeten. 
Denn wenn die Abneigung der Nem 
Horler—um bei ben angegebenen Bei: 
fpielen zu bleiben—gegen die Jomaer 
und Minnefotaer Hühner auch nicht fo 
groß ift, wie er glauben machen mill, 
fo ijt e8 doch mohl gewiß, daß fie, wie 
andere Leute auch, eine jtarfe Abnet- 
gung gegen Nahrungsmittel haben, 
die allzu lange im Kühlfpeicher lagen, 
und befonder3 gegen junge Hühner, die 
etwa im Mai für jchweres Geld ala 
Spring Ehidend verfauft werden, in 
MWirklichfeit aber GSommer- oder 
Herbit-Hühnchen find und fechd oder 
neun Monate im Kühlfpeicher lagen; 
mobei ber unverfchämte Preiß ber 
Grund der Abneigung ift. Sin andes 
ren Fällen gründet ſich die Abnei- 
gung gegen Kühlfpeichermaare auf die 
allzu lange Dauer ihres Aufenthalts 
im „Kübler“, denn das Publikum 
neigt im Allgemeinen—vielleiht mit 
Unreht— zu der Anſicht bin, daß 
Nahrungsmittel, wie Geflügel, Eier, 
Butter u. f. w., an Werth verlieren 
und gar aefunbheitsfchädlich werben, 
wenn fie ein Jahr und länger im 
Kühlfpeicher Liegen. Dies möglichit zu 
verhüten und nicht, über die Herkunft 
der Waare Auffhluß zu geben, war ja 
die Abficht des Kühlfpeichervorfchlags, 
und weil es das lange Zurüdhalten 
der Waare behufs Abwartung ober 
Schaffung einer dem Verkäufer gün— 
ſtigen Marktlage erſchweren, bezw. un⸗ 
profitabel machen könnte, ſind die 
Kühlſpeicherleute gegen das Abſtem⸗ 
peln der Waare mit dem Datum ihres 
Eingangs. Ein ſolches Geſetz würde 
vielleicht das Kühlſpeichergeſchäft ſchä⸗ 
digen, inſofern es den Verkauf der al⸗ 
ten Kühlſpeicherwaare als ganz fri⸗ 
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genannten „Cornerd” oder, Schwän- 
zen” erfchweren wiirde. E3 würde ven 
Betrug erfchieren— das legitime, ehr⸗ 
liche Geſchäft würde es nicht ſchädigen, 
wenigſtens ganz gewiß nicht auf bie 
Dauer, 

Denn die Leute in New York, 
London u, f. mw. find in Wirklichkeit 
nicht fo dumm oder grün, wie jener 
Kühlfpeihermann fie Hinftellt, So gut 
fie und mir Chicagoer mwiffen, daß 
nicht alles „Pilfener“ aus Pilfen, nicht 
alle Elgin-Butter aus dem @lginer 
Moltereibezirf und nicht alle „Frant- 
furter“ aus Frankfurt ftammen, jo 
gut werben fie’3 miffen, daß nicht alle 
„New Jerſey Chickens“ in New Jerſey 
wuchſen u. ſ. w. Alles zu glauben, 
was die Händler auf ihre Anprei— 
ſungskarten und Plakate zu ſchreiben 
belieben, darüber iſt das amerikaniſche 
Publikum doch wohl hinaus, und wenn 
man hier noch Elgin Butter und in 
New Dorf Nem Serfeyg Hühner por= 
zieht, fo tommt das doch in der Haupt- 
Tache wohl nur daher, daß man mähnt, 
die au3 der Nachbarfchaft jtammenbe 
MWaare mandere nicht erft in den 
Kühlfpeicher und glaubt, allzu langes 
Logern im Kühlfpeicher mache dieNah— 
rungsmittel minberwerthig und ge- 
ſundheitsſchädlich —kein Menfch aber, 
mie e3 jebt ift, jagen fann, wie alt 
eigentlich Kühlfpeicherwaare ift: ob fie 
über Gebühr lange lagerte oder nur 
eine verhältnigmäßig kurze Yrift, wo— 
durch ihrem. Werth und ihrer Zuträg- 
lichteit fein Abbruch gethan wird, 

Sener Kühlfpeichermann, der vor 
dem Stadtrathsaugfchuffe gegen Die 
Abdltempelung der Waaren proteftirte, 
erklärte, die Lagerung im Kühlfpeicher 
fchade den Lebensmitteln durchaus gar 
nicht, und e8 mag fein, daß er damit 
Recht hat. So lange dietagerung nicht 
ganz ungebührlich lange dauert, ift das 
fogar mwahrfcheinlich. Denn wir haben 
ja vor Kurzem erft durch den Bantes 
rott einer gefchäftsfundigen Dame er- 
fahren, daß e3 jehr gut möglich ft, 
Kühlfpeicher-Eier ala ganz „Frifch ge= 
legte“ an ein auserwähltes Publitum 
für „Fancy“ Preife zu verfaufen. Da 
der Dame Gejchäft fehr gut ging—ihr 
Bankerott ift auf bejondere Gründe 
zurüdzuführen—fo darf man daraus 
doch fchlieken, daß die Kühlfpeicher- 
Eier in Gefhmad und fonjtwie bon 
frifch gelegten gar nicht oder fehr 
Ichimer zu unterfcheiden waren. Wenn 
e3 aber fo ift, daß die Güte von Nah: 
rungsmitteln durch die Qagerung im 
Kühlfpeicher nicht beeinträchtigt mird, 
dann follte man meinen, bie Kühlfpei- 
cherbefiter würden das Wufftempeln 
des Eingongsdatums auf ale Waare 
gern fehen, denn dann müßte daburd) 
doch ein altes und ihnen Tehädliches 
Mibtrauen und Vorurtheil ehr bald 
befeitigt werben. 

Die DOrdinanz wurde, auf jenen 
Broteft Hin, zurüdgezogen und Toll 
umgearbeitet werben. E3 ift jehr zu 
hoffen, dah bei der Umarbeitung der 
Gedanke, allen in die Kühlfpeicher ge- 
langenden Nahrungsmitteln dad Da- 
tum ihres Eintritt3 aufzubrüden, 
nicht verloren geht. Denn ein folcher 
Stempel mürde da3 Publifum vor un 
berihämten Betrug fchügen, den Hans 
bel der Stabt auf die Dauer aber nicht 
Tchädigen, fondern fördern und fräfti- 
gen; die Kühlfpeichermaare von einem 
Ihlimmem Miktrauen befreien. 


Pomp und Sniehofen. 


Gegen den amerifanifchen Botfchaf- 
ter in London liegen zwei [chmwere An- 
tlagen vor: daß er in unrepublifa= 
nifcher Ueppigfeit lebt, und — jchred- 
lid) zu fagen — daß er höfifche Kenie= 
hojen trägt. Das erjtere mwenigitend 
hat man ihm diefer Tage öffentlich im 
Kongreh vorgeworfen. Als im Haufe 
die Bemilligungs-Bill für den diplo- 
matifchen Dienft vorlag, fprach mit 
fittlicher Entrüftung ein jugendlicher 
Abgeordneter aus Kentucky davon, 
daß befagter Botfchafter allein $40,000 
jährlide Miethe für fein Londoner 
Mohnhaus bezahlt; Tprach auch zorn= 
erfüllt von der „verfchwenderifchen 
Ertravaganz,“ der „Standalöfen und 
unameritanifchen Qebensmeije,“ deren 
noch verſchiedene andere unferer 
auswärtigen Vertreter „ſich ſchul— 
dig machen.“ „Kein ſchlechteres 
Beiſpiel“ — ſagte er — „kann dem 
amerikaniſchen Volke gegeben werden, 
als die prahleriſche Entfaltung von 
Reichthum, die es dahin gebracht hat, 
daß ein Mann ein Multimillionär 
ſein muß, um den Botſchafterpoſten in 
einer ber großen europätjchen Haupt- 
ftädte zu befleiven.“ Er jchloß mit 
dem frommen Wunfce, daß Männer, 
welche „in unziemlicher, emporfömm- 
lingsmäßiger Weife mit ihrem Gelbe 
im Angeficht der ganzen Welt herum- 
werfen,“ zurüdberufen werben möd)- 
ten, biemweil folcyes Treiben „undemo= 
fratifh ift und dem Geifte unſeres 
Volksthums nicht entſpricht.“ 

Wenn der biedere Kentuckyer wüßte, 
wie oft ſolche Kapuzinerpredigten ſchon 
gehalten worden ſind! Und nichts ge— 
nüßt haben! Und nichts nüßen kön— 
nen! €3 ift ein Wunder, daß ihm 
nicht eine Entgegnung geworben: ilt, 
ähnlich wie feinerzeit den Klagen bar- 
über, daß die Gelbvermilligungen eine3 
Kongrefles die Summe einer Milliarde 
erreicht Hatten — morauf die felbit- 
gefällige Antwort erging: „Dies ijt 
auch ein Milliarben-Land.“ Won ber 
alten republifanifchen Schlichtheit und 
Einfachheit fann man heute in ben 
Ber. Staaten fingen, wie einft in 
Deutfchland von der alten Burjchen- 
berrlicheit: — „Wohin bift Dir ge- 
ſchwunden?“ Schwerlich ift in einem 
zweiten Zande der Welt fo viel Neich- 
thum3-Proßerei zu finden, al man 
hierzulande findet. Und menn bie 
amerifanifchen Vertreter im Auzlande 
ihre Millionen nicht unter den Schef- 
fel jtellen, den Glanz ihres Golbes hell 
leuchten laflen und vor allen Dingen 
fich gegenüber den Vertretern anderer 
Länder „nicht Iumpen laffen,“ fo ent- 
ſpricht das dem amerilaniſchen Volls⸗ 
ſeht viel mehr als wenn fie von 
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daß man ihn in 
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Heißt bad: dem Volfägeifte, wie er ift, 
nicht wie ihn patriotiſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber und Vierten⸗Juli⸗Redner 
ſchildern. 

Schön mag's nicht ſein, aber wahr 
iſt's, daß ein Mann ohne großes Ver⸗ 
mögen einen der hohen diplomatiſchen 
Poſten gar nicht annehmen kann. Und 
der Kongreß iſt ſelber dran ſchuld. Er 
hat ſelber angefangen mit der Nach— 
äfferei höfiſchen Weſens, indem er 
aus einfachen Geſandten, wie ſie hun— 
dert Jahre lang dem Dienſt der Repu- 
blik gut genug waren, hochtrabende 
„Botſchafter“ machte; d. h. ihnen 
Stand und Rang der Leute auf— 
drängte, die im diplomatiſchen Dienſt 
als die perſönlichen Vertreter ihres 
Kaiſers, Königs oder ſonſtigen Sou— 
veräns auftreten und dadurch gezwun—⸗ 
gen ſind, entſprechenden Aufwand zu 
treiben. Während jedoch die Botſchaf⸗ 
ier anderer Länder entſprechend höhe— 
res Gehalt beziehen als die „gewöhn— 
lichen“ Geſandten, hat der amerika— 
niſche Kongreß die Rangerhöhung vor— 
genommen ohne Gehaltserhöhung, ſo 
daß der amerikaniſche Botſchafter in 
London, Paris, Berlin u. ſ. w. heute 
keinen Dollar mehr amtlichen Einkom— 
mens hat, als vorher der einfache Ge— 
ſandte gehabt hat — trotz der un— 
geheuer koſtſpieligeren Anforderungen, 
die ihm geſtellt ſind und denen er ſich 
nicht zu entziehen vermag, wenn er 
nicht geſellſchaftliche Höflichkeiten, die 
ihm erzeigt werden, unerwidert laſſen 
und in den Ruf eines Geizkragens oder 
„Naſſauers“ kommen will. So lange 
der Kongreß die Ver. Staaten durch 
Botſchafter vertreten läßt ohne Bot— 
ſchaftergehalt und ſogar ſich weigert, 
ihnen auch nur eine Amtswohnung zu 
geben, ſo daß jeder gezwungen iſt, ſein 
ganzes Gehalt oder auch mehr als das 
ganze Gehalt auf Wohnungsmiethe zu 
verwenden, ſo lange bleibt klärlich dem 
Präſidenten nichts anderes übrig, als 
dieſe Poſten mit Leuten von großem 
Vermögen zu beſetzen, die in der Lage 
ſind und gewillt ſind, ſich die Ehre 
einige Hunderttauſende koſten zu 
laſſen. 

Schön, wie geſagt, iſt es nicht, daß 
ſolchermaßen die wichtigſte auswärtige 
Vertretung des Landes zu einem Pri—⸗ 
vilegium des Geldſackes geworden iſt. 
Nur ſollte man dafür nicht die Beſitzer 
der Geldſäcke tadeln. Der Tadel ge— 
bührt dem Kongreß, der es unmöglich 
gemacht hat, Leute ohne großen Geld— 
ſack auf dieſe Poſten zu ſtellen. 

* * * 


Weniger ernſt, aber auch immer 
wiederkehrend, iſt die Kniehoſen-Klage. 
Es wird darüber geklagt, daß amerika— 
niſche Vertreter nicht im ſchlichten Ge— 
wande republikaniſcher Bürger, ſon— 
dern in der „Livree“ monarchiſcher 
Höflinge ſich zeigen. Etwas iſt daran 
— aber nicht viel. Wenn Herr White— 
law Reid, wie gemeldet, bei Eröffnung 
des Parlaments, als er mit den übri— 
gen diplomatiſchen Vertretern in der, 
zur Rechten des Thrones befindlichen 
Diplomatenloge erſchien, Kniehoſen 
und Wadenſtrümpfe an hatte, ſo hat er 
deswegen noch keine Livree angehabt; 
der Bericht erwähnt ausdrücklich, daß 
er in der Einfachheit ſeines ſchwarzen 
Geſellſchaftsrocks auffällig abſtach von 
den bunten Uniformen der anderen 
Botſchafter und Geſandten. Er hat 
damit dem Hof-Zeremoniell nur ein 
Zugeſtändniß gemacht, zu dem auch 
ſchon viele Andere vor ihm, an deren 
republikaniſcher Geſinnungstüchtigkeit 
nicht zu zweifeln war, ſich gezwungen 
gefunden. 

Die bunteſte Uniform, die jemals 
von amerikaniſchen Diplomaten ge— 
tragen worden, war vermuthlich die, 
die vor nahezu hundert Jahren, alſo 
noch in der guten, alten Zeit, ihnen 
von Amtswegen vorgeſchrieben war. 
Was ſie damals tragen mußten, war: 
ein blauer Rock, mit weißer Seide ge— 
füttert; ein grader Halbmantel, mit 
Goldſtickerei; Knopf ſchlicht oder mit 
dem Artillerie-Adler geſtempelt; Aer—⸗ 
melaufſchläge wie der Mantel geſtickt; 
weiße Kafchmir-Kniehofen; goldene 
Kniefhnallen; meihfeidene Strümpfe; 
goldene oder vergoldete Schuhfchnal- 
len; ein dreieckiger Klapphut; ſchwarze 
Kokarde mit Adler; und ein Degen. 
An Galatagen war reichere Stickerei, 
ſowie eine weiße Straußfeder am 
Hute erlaubt. 

Unter Präſident Jackſon wurde die 
Uniform etwas einfacher vorgeſchrie— 
ben; ſchwarzer Rock mit zwei goldenen 
Sternen am Kragen; Klapphut mit 
ſchwarzer Kokarde und Adler; Degen 
mit Stahlgriff und weißer Scheide. 
Nach weiteren zwanzig Jahren (1853) 
gab Staatsſekretär March den Ge— 
ſandien die Weiſung, wenn immer 
möglich „in der einfachen Tracht eines 
amerikaniſchen Bürgers“ zu erſcheinen. 
Wo dies ohne Nachtheil für die öffent— 
lichen Intereſſen nicht anginge, ſollten 
ſie doch dieſer einfachen Bürgertracht 
möglichſt nahe zu kommen ſuchen. 
Große Beſchwer hat dieſe Weiſung 
dem damaligen Geſandten in London, 
Buchanan (dem nachmaligen Präſi— 
denten), gemacht, der in langen De— 
peſchen die ihm erwachſenen Verdrieß⸗ 
lichkeiten ſchildert. Die Königin, ſagte 
ihm der Hofzeremonienmeiſter, würde 
ihn zwar auch in ber einfachen Bür- 
gertracht empfangen, mwürbe e3 aber 
do nicht gern fehen, wenn er fo 
käme; keinenfalls aber würde er fo zu 
Hofbällen oder Hofbanfetten geladen 
Buchanan trug dann bie- 
felbe Kleibung, die er bei Empfängen 
des Präfidenten zu tragen pflegte, zu= 
fählich eines Degen? mit jchmarzer 
Scheide und jehmwarzem Griff. So 
wurde er bei Hof empfangen, und er 
berichtet, daß e3 der ftolzefte Augen- 
blid feines Lebens gemwejen, ala er „in 
diefer einfachen Tracht eines amerifa- 
nifhen Bürgers" im Kreife der golb- 
firogenden anderen Gefandten und 
Höflinge ftand. m Paris Hatte zur 
elben t der amerilanifche Ge- 
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ein foftbares, buntes Hoflleiv — „die 
Erfindung eines holländifchen Schnei- 
der3 in Paris“ — machen ließ, legte 
Sanford entrüftet feinen Poften nie 
ber. Dem Gejanbten im Haag murbe 
„erlaubt,“ in bürgerlicher Kleidung zu 
fommen; doch mit dem Bemerten, daß 
man e3 lieber fehen würde, wenn er in 
Uniform füme. In Berlin wollte der 
König ein Erfcheinen ohne höfifches 
Gewand nicht ald „refpeftvoll“ gelten 
laflen, worauf der Gefandte fich eine 
Art Hofkleid zulegte, das er felbit als 
„Tehr Ichlicht und einfach“ beichreibt. 
Der König von Schweden war bereit, 
dem Gefandten gefehäftliche Aubdienz 
zu geben „in irgend welcher Kleidung, 
die non beffen Regierung ihm vor- 
Yefchrieben würde”; in Gefellichaft 
feiner Yamilie oder bei öffentlichen 
Anläffen aber könnte er ihn ohne Hof» 
tracht nicht empfangen. Und fo weis 
ter. E3 haben feither amerifanijche Ge- 
fanbte und Botfchafter an europäifchen 
Höfen mehr oder weniger fleine Zu— 
geltändniffe gemacht oder machen müf- 
fen, um bei feierlichen Gelegenheiten 
nit Anftoß zu geben. Manche durch 
Zulegung eines Degen3 wie Buchanan, 
Undere duch Aniehofen oder durch 
Jonit eine Abweichung von der „Tchlich- 
ten bürgerlichen Tracht,“ die verpönt 
ift durch da3 Hofzeremoniell; neben 
bei auch den. Träger mitunter in Ges 
fahr bringt, dat er inmitten all’ ber 
glänzenden Uniformen für einen Kell» 
ner angelehen wird. 
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Die Wodje im Grundeigenthums- 
markt, 


Wie ein Monat nad) dem andern vergeht, 

nfehren ji unter den Maklern die Leute, Die 
„Dez ja gleich gejagt haben“, nämlic), dak das 
gegenivärtige Jahr in Bezug auf die Ergeb: 
niſſe des Grundeigenthumsgeſchäfts das beſte 
in der Erinnerung der älteſten Makler ſein 
würde. Die Reſultate des Umſatzes während 
der verfloſſenen fünf Monate beweiſen dies, 
wenigſtens ſoweit dies Jahr bereits verjloj- 
ſen iſt. 
‚In Bezug auf regiftrirte Verkäufe ftelfte 
ji die abgewichene fünfmonatliche Periode 
um 1,712 Verkäufe mit $2,228,605 bejier, 
als die entjprechende Periode des Vorjahres, 
und 2,890 mit $8,348,348 über dem zehnjähe 
rigen Durchſchnitt. Im Baugeſchäft iſt der 
Ausweis noch günſtiger, und da der drohende 
Streit gütlich beigelegt wurde, keine anderen 
Arbeiterſchwierigkeiten in Ausſicht ſtehen 
und ein energiſcher Kampf gegen den „Brick— 
truſt“ die Ziegel verbilligt, ſo dürfte auch die 
Bauthätigkeit die erſprießlichſte in der Ge— 
ſchichte der Stadt werden. Während der ver— 
flojjenen fünf Monate wurden Bauerlaub- 
nißſcheine für 591 mehr Neubauten mit 
811,624,160 in Koſten ausgegeben, als wäh— 
rend der entſprechenden Periode des Vorjah- 
res, und die genannte Periode ſtand mit 1214 
Neubauten und $19,332,642 über dem zehn: 
jährigen Durchſchnitt. 

‚Die vergleichenden Zahlen für die erften 
fünf Monate der legten zehn Jahre find: 

Negiftrirte Vertäufe, 
al. Betrag. 
859,816,736 
50,588,071 
46,905, 370 
55,364,721 
56,217,444 
49,885, 608 
42,695,00 
48, 067,855 
44,880,000 
54,262,172 
Verkäufe. 
Zahl. Betrag. 

$2,571,839 
2,936,581 
2,420,312 
4,091,577 
2,937,153 
4,567,203 


3,704, 100 


5,713,863 
6,952,521 
5,540,260 
fandbriefe, 


10,760 
11,203 
10,993 
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Betrag. 
$ 47,279,944 
35,003,334 
221,089,961 
30,303,542 
55,644,463 
65,617,547 
238,009,269 
40,017,591 
133,245,800 
62,238,378 

Neue Gebäude, 
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$17,679,220 
7,050,290 
6,216,693 
3,847,795 


Zuſammen, 1906.......... $34,808,908 
195 93 


>. 


* 

Als Kontraſt mit den roſigen Ausſichten 
für die Zukunft mag zur Veränderung auch 
einmal ein bedeutender Fehlſchlag in der 
Spekulation in Geſchäftseigenthum erwähnt 
werden. Die Verwalter des Nachlaſſes des 
verſtorbenen Richter Freer haben den Päch— 
tern der Liegenſchaft an der Nordweſt-Ecke 
von Fifth Ave. und Randolph Str. die 
Aufforderung zugehen laſſen, binnen 30 Ta— 
gen den auf dem Grundſtücke laſtenden Ab— 
gaben, wie Steuern und Verſicherung, ſo— 
wie der Grundrente, gerecht zu werden, wi—⸗ 
drigenfalls die Verwalter wiederum von dem 
Eigenthum für den Nachlaß Beſitz ergreifen 
würden, wie dies für einen ſolchen Fall in 
dem Grundpachtvertrag vorgeſehen iſt. 

Dieſer Grundpachtvertrag läuft bis zum 
Jahre 1991 und bedingt eine jährliche Pacht 
von 8330,000. Auf 4prozentiger Baſis wäre 
dies’ nach einem Werthe von $750,000, ein 
Betrag, welcher ganz enorm für die in Diejer 
Gegend geltenden Merthe if. Die Steuer- 
einjhägung beträgt nur $372,320, und Dies 
entjprichtt etwa dem wirklichen Werthe, be= 
fonders mit Rüdficht darauf, daß ein gleich 
großes Grunpdftüd, ein Geviert meiter nörd- 
lich, feiner Zeit für $300,000 verkauft wurde. 

€3 war dies dag frühere Officegebäude der 
Chicago & Norihweſtern-Bahn, mit 80 bei 
180 Zub an der Nordweit:Ede von Lake Str. 
und Fifth Ave. In beiden Fällen war das 
Gebäude in den Grundpactvertrag einge: 
ichlojien. Das Northweitern = Gebäude war 
aber das bei Weiten beifere. 

Der Vertrag für den Garden City Blod 
an der Randolph Str.:Ede murde im Jahre 
1882 abgeichlojjen und der Nächter feste yann 


mweitere Stodiverfe auf, allein auch daS ver: 
größerte Gebäude war nie im Stande jelbft 
die laufenden Ausgaben zu erfhiwingen und 
wird nun höchft wahrjcheinlich wieder an die 
Freer-Erben zurüdfallen, welche bei der Ge- 
legenheit übrigens auch fein bejonders glän= 
jendes Gejhäft machen, denn als Kapital: 
anlage hat die Liegenfchaft keinen bejonders 
günftigen Ruf, und dies hat mit dem Wer: 
the von von Grundeigenthum ziemlich viel 
zu thun. 

Der Käufer des Norihweftern = Gebäudes 
dagegen macht ein jehr gutes Gefhäft. Er ift 
en Baufontraftor und hat das frühere 

fficegebäude für Heiner Fabrifanten und 
—— umbauen laſſen, mit Läden 
im Erdgeſchoß, und es ſind wenig Vakanzen 
in dem großen Gebäude vorhanden. Der 
Garden City Blod ift jhon zu twiederholten 
Malen öffentlich verfauft worden, d. h. ſo⸗ 
weit dad Pachtreht und Gebäude in Frage 
fonmen, und jeder Käufer ift dabei um viel 

geworden. Gfüdlicher 


verfehlte Spekuf: 


dem damals fünfitödigen Gebäude nocd, zwei | 


bee 


zändert« gift, eine jehr groke Ausnahme, an- 
dernfalls möchte e8 mit den ee Aus: 
fihten für die Zulunft ſchlecht be t ſein. 


Im Allgemeinen war das Geſchäft wäh— 
rend der verfloſſenen Woche ruhiger als ſeit 
längerer Zeit, was vielleicht dem Umſtande 
uzujchreiben iR, daß bereit3 viele KRapitali- 
en und Makler ihre Sommerferien ange- 
treten haben. Man erivartet für den kom⸗ 
menden Sommer fein hejonbers lebhaftes 
Geihäft in größeren en, dagegen 
beripriht das Bauftellengejhäft ein unge: 
mein günftiges zu werden. Der MWochenaus: 
weis über Zahl und Betrag der regiftrirten 
Verkäufe ftellt jich vie folgt: 

Leste Woche : $2,737,064 

Vorhergehende Woche 2,842,141 
2 A a —— 
1,091,495 
3,206,394 
3,07, 81 
2,274,546 

63 heißt, und diesmal „ganz beftimmt“, 
dab das oft erwähnte neue Theater im der 
unteren Stadt nun doch mit einem Koſten— 
aufwand von $1,500,000 gebaut werden foll, 
und daß zu diefem Zivede die beiden Liegen- 
ichaften 75—83 Clark Str., dem Courthaus 


gegenüber, in Pacht genommen feien. Diefe I 


Grundftüde mejjen zufammen 111 bei 160 
Fuß und gehören jo ziemlich gleichhälftig U. 
S. Trude und dem Leiter'fhen Nachlaß. Sie 
haben einen Steuerwerth'‘ von zujammen 
8542,465, es joll jedoch der Wachtvertrag auf 
einer Bafis don $1,000,000 Gejammtwerth 
abgejchlojjen jein. Dies Klingt verbädtig, 
denn der Grundiverth nebit den Baukoften 
würden eine Verziniung von $2,500,000 be: 
deuten, aljo jährlih wenigftens $100,000, 
und diefe Summe ift, jelbit wenn dem Ihea= 
ter auch noch ein Dfficegebäude Hinzugefügt 
würde, eine unverhältnikmäßig grobe lau— 
fende Ausgabe. Die zum „Iheatertruft“ ges 
hörende Firma Klam, Erlanger & Co, wird 
als Pächter genannt. 

Henry ©. Troreman Taufte die Liegenihaft 
42—44 Cuftom Houfe Place, 50 bei 100 
Fuß, für einen nod nicht genannten Preis 
und hat damit jet ein im Ganzen 110 bei 
100 mefjendesg Grundftüd an der Südmelt- 
Gde von Van Buren Str. Das gefaufte 
Grundftüd, auf welchem fich jahrelang die 
erfte Negerkirche in Chicago befand, Quinn 
Chapel, hat einen Steuerwerth von $30,245. 

Kohn Hewitt Taufte die beiden Liegen— 
haften 1233 und 1545 Michigan Vlod, mit 
zufammen 46 uk Front, für 390,000, ein: 
jchließlich einer Gejammtbelaftung von $50,: 
000. 3 ift dies ein weiterer Beweis, daß 
Michigan Pod. für Kapitaliften feine An: 
jiehungsfraft bewahrt. 

Die Abwafjerbehörde erwarb am öftlichen 
Ufer des Flufjes, jüdlich don der Van Bu: 
ren Str., von verjchiedenen Parteien 14,105 
QDuadratfuß Land fir die Verbreiterung de 
fyahrwaifers zum Gefammtpreife von $119,- 
892, oder nad) der Rate von $8.50 per Dua- 
dratfuß. 

Der bereit früher berichtete Ankauf bon 
48 Xcres in Indiana Harbor jeitend der 
Inland Steel Eo. ift nunmehr abgejchloffen 
und mit dem Bau der drei neuen großen 
Hochöfen joll begonnen werden, jobald die 
nothwendigen Erdarbeiten fertig find. Der 
bezahlte Preis war $400,000 und die Arhei- 
ten werden $2,750,000 Eoiten. 

Unter den während der Woche zum Abs 
ichlujie gelangten größeren Verkäufen von 
Mohnbdauten befinden jich: Drei Apartments 
mit zufammen 97 bei 127 Yub an der Nord: 
weit:Ede von LaSalle Ave. und Xocuft Str., 
$110,000; zwei dreiftödige Stores und Flat: 
gebäude mit 59 bei 117 Fuß an der Südimelt- 
Ede von State und 31. Str., $85,000; drei= 
ftödiges Apartment mit 100 bei 124 Fuß an 
Kenmore Ave. ſüdlich von Montroſe Blod., 
856,000; dreiſtöckiges Flat mit 53 bei 161 
Fuß an der Nordweſt-Ecke von Indiana Ave. 
und 56. Str., $55,000; dreiftödiges Stores 
und fFlatgebäude mit 100 bei 125 Fuß an der 
Nordoft:Ede don Cottage Grove Ave. und 
32. Place, $50,000; dreiftödiges Flat mit 100 
bei 125 Yu, 135—141 42. Place, $30,000; 
dreiftödiges Flat mit: 49 bei 150 Fuß an 
Grand Blod., füdfih von 49. Str., $26,: 
000; dreiftöcdiges Flat mit 44 bei 252 Fuß 
an Lafe Part Wve., füdlih von 35. Str, 
25,000. 

* * 

Die Umfäte im Hhpothefenmarkt waren an 
Zahl ziemlich bejchräntt, weijen aber enorme 
Beträge auf, weil jich darunter allein etiwa 
$3,000,000 für Bonds für Grokbauten bes 
finden. Der Ausweis über regiftrirte Hhypo= 
thefen ftellt jich wie folgt: 

Lepte Woche „nunenonnnnr.. 008 
thergehende Woche ......408 


Bo 
185 


$4,574,410 
2,068,221 


1,587,914 
1,301,519 

Die großen Bondsausgaben für Bauziwede 

find: $1,800,000 für die Commercial Ras 
tional Safety Depofit Eo., welche daS neue 
Gebäude für die Commercial National Bant 
an der Nordoft-Ede von Clark und Adams 
Str., 181 bei 191 Fuß, errichtet, welches 
$3,500,000 toften wird. Diefe Bonds find in 
25 Jahren zahlbar und tragen 44 Prozent 
Binien. Die Northern Truft Eo. fungirt als 
Vertrauensperjon. 350,000 Bonds für die 
Eongreß Hotel Eo., mit der American Truft 
& Savings Bank al3 Bertrauensperjon. 
Die Bonds find am 1. Januar 1941 zahl: 
bar und tragen 5 Prozent Zinjen. 300,000, 
zahlbar am 15. Mai 1926, zu 5 Prozent, für 
die Hids Locomotive Works, auf deren neue 
Anlage in Chicago Heights, mit der Merdh- 
ants Loan & Truft Co, al3 Verirauensper: 
on. 
Die Sifter3 of Mifericordia gaben eine 
Hypothek von $100,000 für 15 Jahre zu 44 
Prozent auf ihr neues Hofpital mit 250 bei 
171 Fuß an der Nordweft-Ede von Wiscons 
fin Ave. und Monroe Str. in Daf Par an 
das Mutterinftitut des Ordens, Montreal, 
Kanada. 

Eine Hnpothet für Bauziwede ift auch die- 
jenige, welche die Auguftinian Society auf 
ihr Schulgebäude mit 266 bei 570 Fu an 
der Südoft:Ede von 63. Str. und Claremont 
Ave. ausftellte. Diefelbe ift im Betrage von 
$25,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent. 

Auf die von ihm fürzlich gefauften beiden 
Grundftüde 3890 Wajhington Str., 40 bei 
100 Fuß, für welche $134,000 bezahlt wur= 
den, gab David Eoof eine Kaufgeldhnpothet 
von $82,000 für jehs Monate zu 4 Prozent 
an die Chicago, Title & Truft Ev. 

Andere bedeutende Hppothefen der Woche 
waren: 842,000 für fünf Jahre zu 53 Proz. 

| auf 125 bei 154 Fuß an der Nordojt&de von 


(&ortfegung auf der 5. Seite.) 


Geftorben: Wilhelmine Fiicher, am_1. 
Suni, gelieste Gattin bon Charles Fi- 
icher. Veerdigung Montaa Nachmittag 
um 2 Uhr, dom Zrauerbaufe, 215 Ro 
coe Boulevard, nad Graceland. Charles 
Fiicher, Gatte. fafo 


—re e e — — 
Bfingſtgruß · Poſtlarten a 
in größter Auswahl und feinſter Ausführung. 
6 Stüd für 25c portafrei, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randsiyb Sir. — Telepybon: Gentraf 5861. 


— — 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Sinder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 310. 


5 Cent Ear-Fare bon irgend einem 
heile der Stadt. 


Telephone Humboldt SuM 


Waldh 


eim. 


N Fried! 

i Duch Metropolitan-Hodbahn für be au 
Begräbnikplä: 8 

ER a 


Tubes - Anzeige 
eunden und Betannten *8 
IJ daß uner leber 
Onlel ‘ 
* Wilhelm Naetz 
am Freitag, den 1. Juni, im Alter 
Jabren und 10 Monaten infolge eines Uns 
alles oglie geitorben sit, Die Beerdigung 
am Conniag, » 3. i 
1 Ubr, dom Trauerbaufe. 204 Sr Me 


nad Eden. Um itile Iheiln i 
trauernden Hinterbliebenen — 


de — Jacob, Chriſt. Rack, 
— Kuehner gedb. Raetz, Schwe⸗ 
Wilhelm mehner, Schtoager, 


Todes - Anzeige. 
teundben und PVelannten die trauri 
richt, dab unjer innig aeliebter Sohn — 
Arthur Lange 
im Alter don 9 Jabren und 2 Mon 
furzem Leiden am 1. Juni geitorb AA 
ge en iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 3 
Juni, 1 Uhr. Nadm., dom TIrauerdaufe, 259 
Clpbourn Ade., nah dem Montroje Friedbor, 
Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Eltern: Enik und % 
mil un una Yraa geb, Homeher, 
friafon . 
Todes «» Anzeige, 
‚Seeunden und Belannten die traurige Nad« 
\rit, bat unfere neliebte Gattin und Mutter 
Elizabeth Liegmann ach. Schmidt 
im lter don 55 Jabren und 6 Monaten am 2. 
uni geitorben ilt. Beerdigung am Viontag, den 
Juni 1906, um 12:30 Nadm., bom Irauers 
je, 1536 Milwaufee Ave, nah dem Eden 
Sriedbof. Um Stille Theilnahıne bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Auguft Licgmann, Gatte, nebit Kindern. 


Geitorben: John Groven, ein Zimmermanın. 
im County-Holpital am 31. Mai. En 


Großes Volks-Feſt 


beranitaltet bom 
Prinz Heinrich 
Deutfcher Hegenfeiliger Anterit.-Berein 


Sonntag, ven 10. Juni 1906, in Huerdt3 Grove, 
Ede Belmont und Weltern Ave. Weitern, Clip: 
bourn, Belmont und Eliton Ade.-Cars fahren 
| Bis aum Grove. Tidet3 25e a Perfon, 3,8in 


Siebenundzwangigſtes Volksfeſt 
veranſtaltet vom 
Thueringer Verein 
am 3. Juni, in Brudys Grove (Bommanbille), 
Anfana 2 Ubr Nahmiltaas. Lincoln Ave. elektr. 
Gar direlt zur Thür. — VBerfammlungen de3 
Vereins jeden 1. und_3. Dienitag im Monat, 
222 €. Nortd be, Soeller3 Halle. Gefang» 
jtunden jeden Dienfiag. mai27,30jn3 


Basket-Pik - Nik 


verbunden mit Preisfesein und Preisihießen, 
beranitaltet bun der 


Herder Gejangs-Sektion 


am Sonntag, den 10. Junt, im Bederd Grobe, 
22. Str., Berwin. mat27,ina 


Lessing-Lodge No. 15, 


Orden ber Hermann’? Schweitern, 


5. Zahres : Bilnik, 


Sunntag, pen 17. Juni 1906, in Gardens Grove, 
Ede Madison Str. und Desplainesäpe., Harlem. 
Zidetö 25e. a Perlon. Anfang 1 Udr Rad. 

3,9in 


Kranfen-Anterftütungs-Berein 


Stock im Eisen. 


Neuntes großes Pitnik und Sommermnachtsfeſt, 
verbunden mit Jahrmarkt und Preiskegein, ani 
3. Juni 1906, im Afhland Grove, 

an >». und uddifon Str. Tidets 

25 Eent3, an der Kaffe 50 Cents. Anfang zwei 
Uhr Nachmittags. mai27,30,1n2,3 


— — 


Südseite Turnhalle, 


93143—47 State Str. 


Großes Inftrumental- und Vokal-Konzert 
veranitaltet bon Prof. €. VBarginde und bors 
geſchrittenen Schülern, unter gefl. Mitwirlung 
des Seipp's Sängerbund, Südſeite Liederkranz 
und Mozart Männerchor, am Sonniag, den 8. 
Juni. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 


53.00 Exkurfion 53.00 = 


nach Dubuque, lowa. 


Donmeritag, ben 14, u. freitag, den 15, Juni, 


Swanzig eleltriihe Straßenbagnlinien nad 


RivErviEw PARK 


Weitern und Belmont Avenue. 


Der fhönfte deutihe Erbolungs- und Ber: 
anügungsplag Chicagos. Eintritt 10 Cents! 
"eue Attraltionen im Wertbe einer halben 
Milton! Kryl's böhmiſche Kapelle! Das 
JIgorotte Dorf. — Strauß⸗Farm, Alligato— 
renzüchterei, Arenen der wilden Thiere, das 
deuiſche Hippodrom, Ancubator etc. etc. 


SIEGELS GROVE 


altbefannter Pifnit-Pla& an 117. Str. n, 
Princeton Ave., Gano (Weſtpullman), iſt 
ſeit dem 19. Mai in meinen Beſitz überge⸗ 
gangen und empfehle ich denſelben Geſell— 
ſchaften und Vereinen zur Abhaltung von 
Pikniks. 2. — 
on 


THE RIENZL 


Chicagos popnlärjter Yamilien - Refort, 
Ede NR. Clark Str. und Diverjey Blvd. 

Konzert Sonntag Nadm. von 3 Bid 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 
Frübitüd, Mittagstifd und Abends, fowie den 
ganzen Zaa a la Carte. Sonntags bon 12 big 3 
ihr Table d’hote zu 508. — 27 M. Yallmanna 
DOrdeiter wird an jedem Wochen» und Sonntag 

Abend und Eonntag Nadmittag Fonzertiren. 
18feb, jomifr* 


Belanntmahung. 


Erlaube mir Hiermit dem verehrten Bublis 
Ium die Wiedereröffnung des 


BOULEVARD EXCHANGE 
(früher Pecfteins), berrliher Sommergarten, 
igen. Ecke Waſhington Boulevard un) 
Frei· Konzert jeden Abend und 
onntag Nachmittag. Ein fehr gemütdlides 5. 
milienlofal, Ale Sorten lalte Speifen, Ach⸗ 
tungsvoll 5 6. Dicher. 
26mar,fafondo,im 
— — —— — — — — — — 


Cosmopolitan Schule für Muſik und dra⸗ 
matiſche Kunſt, 
Auditorium Gebäude, Chicags. 

iano PBepariment— Bictor Heinze, Ieanneite 

urno-Zollind, Howard Well3, Fraũu Bruno 
Steindel, Frau Howard Wels, Dr. NR. I. El 
fenbeimer, Daiiy Waller, Lilian Daives, Vivian 
Scott, Edith Lader, Grace Sioan, Laura Smit) 
und Dlive €. Atiwood. — Gejangd-Departement 
— Dinnie Ziih-Griffin, 2. U. Zorrens, Frau 
Billard ©. Braden, Chbarle3 Eindlinger, Bil 
liam Beard, Hanna Butler, Frau 2. U. Tors 
tens, Marion Green und Frau Jennie Thatcher 
Bea. — Drgel—Elarence Didinfon. — Yars 
monie, KRompoiitionsichre u. Vorträ e.R 

. Elfenbeimer. — Bisfine — Leopold Kramer, 
Iran Eifer und Fris Itte. — "Gells— Trung 
Steindel. — Harfe— Enrico Zramonti. — Raute 
mermufill— Franz — — Dinfit für öffentl, 
Schulen-—-Margaret M. Saliöburd. — Bremde 
Spragen— Erneit Sicard und Mena Pf ding. 
— Departement für Ehauip — Dona 
Robertion, Direktor; Eloife Bd, MacMinn, Afft 
— Regen Näherem und statalog adreffire man 
35 ——— 

usſchlie mi van 
Berfauft von der Healy fie Co. 
Wabeid Ave, Chicago. 
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Higgins Lake, Aoscommon 
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County, Midigen. 


Srei— Frei Erkurfion und alle Ausgaben be 
tritten, unier fünfter Preis. € foren ab 
eden anderen Freitag, Wir find die einzigen 
seute, welge unfere fpeziellen Privat-Wagaons 
birelt nad) Roscommon ohneWagenivechfel haben. 


„ WGHIGAN CENTRAL PARK 


(Das obige Bild ift ein Plan unferes Landes 
und Ketten.) L2 
Brei—irei—irei. Die folgenden Preife frei Die 
fet Monat mit jedem 20 Ueresfauf:, .__ 
Erfter— Bier prahtvollegotten in HiaginsLate, 
die bald doppelt fobiel werth fetı werden, al 
wie Ihr für die 20 Ucres bezahlt. __. 
Zweiter— 100 Apfelbäume, 100 Pfirfichbäume, 
00 — Sbft—irei an Ort und Stelle abge— 
iefert. 
Iitter Eine feine friſch mellende Kuh und 
3 


alb. 

Dierter—40 feine Hühner — 37 Hennen, 3 
Hähne; frei auf Eurer Yarın abgeliefert. 

Fünfter— Eure Eifenbaynfahrt und alle fonftl» 
gen Ausgaben bergütet. ER i 

Land nahe ee und Streisitadt—Eifenbabn- 
Stadt, auter Abfak das ganze Jahr — Land für 
diefen Monat $12 per Acre—nur einDollar baat 
50c per Monat—wir beredinen feine Zinien— 
$24 Rabatt für Yaar_ bei jeden 20 Acres, und 
jaus Ihr Leinen der obigen reife wünjcht, geben 
wir Eu den Koftenpreis derielben in Geld— 
Wir verfaufen bon 5 Acres bis 5000 Acres,Bes 
dingungen nad) Belieben bei größeren Verkäufen. 
Untere Länder find fammtlic eriter Stlafle— 
ein dimkler fandiger Lehm: und  Clay-VBoden, 
produziert mebr per Ader als irgend ein anderer 
Stant—Gemüfe, Brodftoffe und DObit. Wir haben 
mehr wie 100,000 Mcre3 und 40,000 Xotten in 
den lebten fünf Sahren bverfauft— Hatten 30,000 
Leute in Higgins Lafe in lester Eailon—Hig> 
eins Late ift der gröhte Erholungsplak in den 
er, Staaten— Der größte Rotten-Berlauf, der je 
itattgefunden, wird diefen Monat abaehalten— 
Hoc gelegene, trodene, praihtboll bewaldete Lot» 
ten, $5 aufwärts bis $1000 per Lot; $1 baar u. 
50c per Monat. Gute Anlage. Eprecht bor und 
lauft Euch) eine Lot oder eine tleine Yarm al3 
Heimath oder Geldanlage, die fiher ift. Wir ber» 
weilen Euch an irgend eine Bank in Chicago, 
oder an all die County-Beamten oder die Ges 
fhäftsleute in Roscommon— Wir behandeln uns 
jere Kunden ale ebrii, und irgend ein Kauf 
wird rücgängig gemacht, falls er fih nicht als 
bollfommen befriedigend erweiien jollte. Wir ofs 
feriren große Vortbeile für Hotel3, Reitaurants 
und alle Sorten Käden. Gprecdt bor und bolt 
Euch eine pradtbolle, folorirte Karte vom Staate 
und Birfulare fri— Bir mwünfhen Agenten in 
jeder Stadt der Ver. Staaten. —Bir Thiden Euch 
Agenten, der irgend eine eprade fhricht. Adref- 
irt alle Korreipondenzen nad der Hanpt-Difice, 

enn Ihr prompt Antwort erwartet: 


o n . * > !- (' 
Michigan Central Park (o., 
4. Floor, 115 Deardorn Str, Chicago, 
Phone: Gentral 5227. Auto. 5268. 

3. 9. Hclten, Mer., . 
Dffen Sonntag von 9 bis 12 Uhr Mittags. 
Sthice an Ort und Etelle am Gee, wie aud 
in Roscommon, Michigan. 


Peot Euer Geld in 

Chicago Heights an! 

Der großen Kabril- umd 
Induſtrie⸗Stadt! 


Chicago Heights wächſt ſchneller als ir—⸗ 
gend eine andere Stadt im Staate, ausge— 
nommen Chicago, und wird in wenigen 
Jahren die zweitgrößte Stadt im Staate 
Illinois ſein. 

Mehrere neue Fabriken ſind jetzt im 
Bau und viele andere werden errichtet. 
—Es ſind wenigſtens 1500 Häuſer und 
Flats erforderlich, um die Leute zu ver— 
ſorgen, die mit den neuen Fabriken kom— 
men. Alle Häuſer können zu guten Prei— 
ſen gleich verkauft oder vermiethet wer— 
den. 

Die Lotten ſteigen fortwährend im 
Preiſe, ebenſo wie in Chicago vor vierzig 
Jahren. 

Chicago Heights iſt das „neue Chicago“ 
des Weſtens und offerirt Vortheile, die 
ebenſo gut ſind, wie ſie dem Publikum 
offerirt wurden, als Lotten in Chicago zu 
$500 da3 Stüd verfauft wurden umd Die 
jet $500 bi3 $10,000 per Frontfuß fo- 
iten. 

‚ Dies Dies ift Eure Gelegenheit; Tat 
fie Euch nicht entgehen. 

Wir offeriren dem Bublifum die befte 
Gelegenheit in Amerifa eine fichere und 
getwinnbringende Geldanlage in Grundeis 
gentdun zu machen. 

_ Treefft heute Vorkehrungen, Chicago 
Heights zu bejuchen und feht jelbit, mas 
für eine munderbar eufblühende Stadt 
e3 ift. 

‚ Sähreibt wegen vollen Einzelheiten und 
einer unferer Agenten wird bei Euch vors 
ſprechen, oder beſſer noch, |precht in uns 
jerer Haupt-Office vor, Zimmer 410, 
Weſtern Union-Gebäude, Ecke Clark und 
Jackſon Boulevard, irgend einen Tag 
zwiſchen 8330 Vormittags und 6 Uhr 
Abends. Sonntags zwiſchen 9:80 und 
12:80 Nachmittags. 


Chicago Heights Land 
Association. 


M. H. Kilgallen, General Manager 
juni2 fafonmi,14t 


Sahnarzt- Motto: Thut es jetzt. 


AAN 


Ken zu laffen, deito mehr Ioitet die Arbeit. 

Se lünger Ihr aapeet, deito mehr gen Ihr 
Euren Belannten Gelegenbeit, Eure Stumpen 
zu feitifiven. Re 

‚Wären Eure Bühne aemadt, fo hättet Jhr 
vielleicht Fein, Meagenleiden; a3 Geld, welches 
br für Medizinen «unögedl, würde mwahricheins 
lih den Babnarzt bezahlen. E 

In unferer Office wäre die vieleicht der 
Sad, denn unfere PBreife find die niedrigiten. 

Sie find, folgendermaßen: 

Die fein ausgeführte Brüdenarbeit, für 
welde der Zahnarzt, der nicht anzeigt, Euch $50 
berechnet, Toitet bei uns nur ungefähr $20. 

Die gut pafiende Pinite au reinem Material, 
für welde er_obre Zögern $30 verlangt, mas 
Sen wir für $12, 

Die folid goldenen Kronen, für a er 
$12 berenpnet, erhaltet br bei uns für 86. 

Das ſchmerzloſe antifeptiihe Zahnzichen, für 
weiches er mit Net 52 berechnen Tanıı, hun 
tie für unfere Ratienten für $0.00. 

Und jo weiter. 

Eure Arbeit joffte heute nemacdt werben, und 
Euer Portemonnaie faat, dab wir e3 thun foll 
ten, denn bier habt Jbr den Bortheil unferes 
Nufes, der beichügt, ohne daß Ihr für den 
Edhus_ettvas zu bezahlen habt. 

stonfultation frei. Rhone Gent. 2047 für Ver» 
abredungen. Dffen Bid 9 Ub: Abends für als 


nemeine Arbeit. 
MeChesney Bros Socken 


jonmt 


‚— Die Ruffen werben verwenden: 
bie in Srankreich aufgenommenen Mils 
lionen zur Zahlung ber infen ber 
früheren von Frankreich entliehenen 
Milliarden, — das Geld, das England 
pumpt, zur Stärfung feiner Pofition 
in Afien, — das aus Defterreich ge- 
ae, Befeftigung feines Ein- 
fluffes in den Baltanländern auf dem 
Wege ber Beftejung — und bie Mo- 


farges, v. Kraus-Däborne, Rückbeil⸗ 
Hiller und den Herren Brozel, 2. Heh, 


Eokalbericht. 


— — —— — — — 
Für Muſikfreunde. 


Aufführung von „Carmen“ ſeitens der Opern⸗ 
ſchule des Chicago Muſical College.“ — 
Konzgert von Hugo Schmolls Mufiltakademie 
und der Amerilanifhen Geigenſchule. — 
„Bierrot3 Eheſcheidung“. — Händel⸗Auffüh⸗ 
rungen in Maing. Reinecle⸗tonzert in 
Leipgig. — Allerlei Intereſſantes aus dem 
Kunſtleben der alten Welt. 

Letzten Freitag Abend fand in der 
Kimball⸗Halle die Jahresſchlußfeier 
der von Herrn Joſeph Vilim geleiteten 
Amerikaniſchen Geigenſchule ſtatt. Das 
muſikaliſche Programm, das der Ueber⸗ 
reichung der Diplome durch Profeſſor 
M. Boß Thomas vom Lake Foreſt 
College voranging, war geeignet, hohen 
Anſprüchen zu genügen, und die Aus— 
führung machte der wohlbekannten 
Anſtalt und ihren Schülern alle Ehre. 
An den Vorträgen, Kompoſitionen 
von Dvorak, Mendelsſohn, Vieuxtemps, 
Wilhelmj und Paganini, betheiligten 
ſich die vorgeſchrittene Violinklaſſe, 
Frl. Edna Earle Crum und die Her— 
ren Melvin Martinſon, Richard J.Vi⸗ 
lim, William Lloyd, John Maſon und 
Julius Brandes. Herr Mark Vilim 
führte die Begleitung aus. 


Die Jahresſchlußfeier der dramati— 
ſchen Abtheilung des American Con⸗ 
ſervatory findet nächſten Donnerſtag 
Abend in der Steinway = Halle ftatt, 
das Sahresfonzert in ber Drcheiter- 
halle am Freitag Abend, ben 15. Juni. 

* 


Die Opernſchule des „Chicago Mu— 
fical College“ wird nächſten Dienſtag 
Abend im Auditorium „Carmen“ un— 
ter Zeitung von Herman Devried auf- 
führen. Die Partien find mie folgt 
bejegt: „Carmen“, Zelte Water Nor- 
throp; „Micaela“, Luella Ehilfon; 
„Hrasguita“, Helen R. Yord; „Merzes 
bes“, Perie Frank; „Don oje“, Henth 
Y. Mir; „Ezcamillo“, William %. 
Funtey; „Zuniga“, Yohann Berthel- 
fen; „Morales“, George Nathanfon; 
„Dancairo”, Harold Hunie; „Remen- 
dado“, Alfred U. Kranderg. 

* 


Die Schüler von Hugo Schmolls 
Mufit-Alademie gaben leiten Diend- 
taq Abend in der Steinwan-Halle ein 
Konzert und legten durch ihre Leiltun- 
gen im Einzel- und mehrjtimmigen 
Gefang, im Geigen- und Slavierfpiel 
Zeugnit von ihrem Streben und ber 
Tüchtigfeit ihrer Lehrer ab. Das Pro- 
gramm mar reichhaltig und geeignet, 
die Vielfeitigkeit und Grünblichkeit der 
Ausbildung der Mitwirkenden vor 
Augen zu führen, ein Biel, da3 voll- 
fommen erreicht wurde. 

* * * 

„Pierrots Eheſcheidung“, eine komi— 
ſche Oper in zwei Akten, Text von Le— 
neka, Muſik von N. E. Ravera, wurde 
im Alhambratheater in Brüſſel zum 
erſten Male mit vielem Erfolg aufge— 
führt. Pierrot hat eine wüſte Nacht 
hinter ſich; er hat im Spiel alles ver— 
loren bis auf ſeinen Hut, und ſelbſt 
ſeine Frau verkauft. Madame Pier— 
rot iſt empört und will ſich ſtheiden 
laſſen. Der Anlaß iſt ihr erwünſcht, 
denn ſie liebt ſchon ſeit langer Zeit den 
Nachbar Harlekin. Sie geſteht dies 
Pierrot, der darüber derart in Zorn 
geräth, daß er Madame jämmerlich 
durchprügelt; denn er liebt ſein Weib— 
chen trotz alledem. Madame Pierrot 
aber will nun um jeden Preis die Ehe 
löſen. Am Ende des erſten Aktes eilt 
ſie zum Richter, der ſie von dem bru— 
talen Manne befreien ſoll. Der An— 
fang des zweiten Aktes trifft Pierrot 
in der Stube des Richters. Er iſt ſei— 
ner klagenden Gattin vorausgeeilt, um 
noch vor ihr zu ſprechen, aber er fin— 
det das Amt leer. Pierrot iſt ſchlau 
und beſonnen und wirft ſich in die 
Maske des abweſenden Richters. Als 
ſolcher, wohl verkleidet, empfängt er 
Madame. Dieſe hat eine Menge guter 
Eßwaaren mitgebracht, um den Richter 
zu gewinnen. Pierrot und die Kläge— 
rin ſoupiren zuſammen. Pierrot wird 
dringlich und dringlicher und gewinnt 
Madame zum Schluß. 

* * * 

In den Jahren 1895 und 1897 ha⸗ 
ben unter dem Protektorat der Kaiſe— 
rin Friedrich zu Mainz Muſterauffüh— 
rungen Händel'ſcher Werke in der Dr. 
Chryſander'ſchen Neubearbeitung ſtatt⸗ 
gefunden. · Dieſe Veranſtaltungen er⸗ 
regten Aufſehen und zogen eine große 
Schaar hervorragender Muſiker nach 
Mainz. Nach dem Tode der Kaiſerin 
übernahm der Großherzog von Heſſen 
das Protektorat des Unternehmens, 
und es wurden unter ſeiner Antheil— 
nahme die Sahungen einer Kaiſerin⸗ 
Friedrich⸗Stiftung ausgearbeitet, de— 
ren Aufgabe in der muſtergiltigenAuf— 
führung der Warte Händels ſowie an— 
derer hervorrragender Schöpfungen der 
Muſikliteratur beruht. Die in dieſem 
Jahre ſtattgehabten Händelaufführun— 
gen der Kaiſerin-Friedrich-Stiftung 
unter der Leitung des gediegenen Hän— 
delkenners Fritz Vulba boten „Judas 
Maccabäus“ und „Saul“ in Chryſan⸗ 
ders Bearbeitung, mit den Damen 
Grumbacher⸗de Jong, de Haan-Mani- 


Mesichaert Iınd von Kraus als Soli- 
ften. Den Koriftifchen Theil beftritten 
Liebertafel 
den ordheftralen das 

u 


Nah Gottihall, dem Neftor unter 


und Damengefangverein, 
ſtädtiſcheOrcheſter. 
* 


den Dichtern, hat nun auch der gleich⸗ 


falls in Leipzig lebende Altmeiſter 
deutſcher Pianiſten und Klavierpäda— 


gogen, der Gottſchall im Alter faſt 


gleichſtehende Profeſſor Karl Reinecke 


ſeinen Tag gehabt. Er ſelber hatte 


Verehrer und Freunde zu einer Ma⸗ 
tinee im kleinen Saale des Gewand⸗ 
hauſes geladen, und der Saal war voll — 


beſetzt. Auf dem Programm ſtanden 
unter anderem Werke mit den ach⸗ 
tunggebietenden Opusziffern 230 und 


273! Der greife Komponift, ber als | !onbern dab be 


Dertriegen fat Heraig Sahe It 
i a aa re lan 


r 


——— 


t dem ran er 
‚et 


— — — 


Trio“ GGera Maurina, Michael und 
oſeph Preß) vorgetragenen Trio für 
ianoforte, Violine und Violincell 

Op. 230) als der von Mozartiſchem 

Geiſte beſeelte, immer vornehme und 

liebenswürdige Tondichter, rief in 

zwei Liedern für Sopran mit obliga— 
ter Violine („Italieniſches Tanzlied“ 
und „Frühlingsblumen“) Erinnerun⸗ 
gen an ſeine, Tauſenden an's Herz ge⸗ 
wachſenen „Kinderlieder“ wach, ſich 

ſelbſt zugleich am Flügel als der im— 

mer gleich feine Begleiter zeigend, der 

er auch als Achtzigjähriger geblieben 
iſt, und lieferte mit der Tondichtung 

„Der Geiger zu Gmünd“ für dreiſtim— 

migen Chor, Sopran- und Alt-Solo, 

obligate Violine und Deklamation mit 

(ſehr origineller! Begleitung von Kla— 

vier, Harfe, Klarinette, zwei Hörnern 

und zwei Violoncelli (das eine von 

Profeſſor Julius Clengel geſpielt!) 

den vollen Beweis, daß in der Chor— 

kompoſition auch mit einfachen Mitteln 
tiefſchöͤne Wirkungen erzielt werden 
können, tiefere vielleicht als mit aller 

Hegar'ſchen Tonmalerei. Zwei Impro— 

viſata für Violine und der von den 

ſchönſten Knabenſtimmen des Thoma— 
nerchors ergreifend geſungene „Chor 
der frommen Schweſtern“ machen den 

„Geiger zu Gmünd“ zu einer werth— 

vollen Kompoſition. Die feſtlich ge— 

ftimmten Hörer fpenbeten dem ehriwür- 
digen Komponiften am Schluffe lang- 
anhaltenden Beifall. 

Bor geladenem PBublitum fand im 
Dresdener Refidenztheater die Urauf- 
führung des Scaufpiel3 „Hermann 
Wandel“ von KarlGjellerup ftait, und 
zwar hatten Mitglieder de Berliner 
Luftfpielhaufes auf befondere Einla= 
dung bin die Darftellung übernom- 
men. Das Schaufpiel, das ungetheil- 
ten Beifall fand, behandelt das Pro= 
blem der Ehe unter Zuhilfenahme be3 
beiflen Motivs des Verbrechens gegen 
feimendes Leben. Hermann Wandel, 
ein Egoift höheren Stils, töbtet fich 
Thlieglich Telbft, um feine Perfönlich- 
teit nicht zu opfern. Die Darftellung 
unter Direktor Zicdeld Leitung mar 
glänzend. Rudolf Lettinger fpielte bie 
Titelrolle. 

Die vor Kurzem mit großem Erfolg 
in München aufgeführte Operette „Der 
Kongreß von Sevilla” („Monfieur de 
La Baliffe‘), Tert von R. de Ylers 
und ©. 4. de Eaillavet, Mufif von 
Claude Terraffe, ift von ntendant 
Prafch für das Theater des MWeitens 
in Berlin erworben worden un) fo. 
als erjte Novität der nächften Spielzeit 
in Szene gehen. 

„Till Eulenfpiegel“, eine fünfektige 
Komödie von Georg Fuch?, murbe bei 
einer vom Neuen Verein im Prinzre- 
gententheater in München veranftalte- 
ten Aufführung beifällig aufgenom= 
men und der Autor gerufen. 

In Wien brachte dad Enfemble ded 
Berliner Leffing-Theaterg Schnigler3 
„Einfamen Weg“ zur Aufführung. 
Das Stüd hatte feinen durchgieifeit- 
den Erfolg, obwohl der Verfafler nach 
allen lkten erfcheinen fonnte und man= 
che Ehrung erfuhr. Am ftärkiten war 
der Beifall nach dem zmeiten Afte, 
denn fhmächte fich die Wirkng ab. 
Elfe Leygmann und Baffermann murs 
ben vielfach ausgezeichnet. 

Seit Jahren ernithaft leivend, Hat 
Eleonora Dufe fid nunmehr gezwun= 
gen gejehen, da das Leiden, ein Luft- 
röhrenfatarrh, fich verfchlimmerte, ihre 
Verpflichtungen, jowohl in Eırropu 
wie in Amerifa, und auch ihre Kon= 
trafte mit der eigenen Gefelichaft auf: 
zulöfen. Der materielle Schaden ift 
ein jehr beträchtlicher. 

Eine italienische Kinderoper unter 
der Leitung Ernejto Guerra’s, des eh:- 
maligen Direktors des römijchen Kon 
ſervatoriums, wird vom 2. bi£ 15. 
Juni im Wiener Bürgertheater gafti= 
ren. Die Vitalieder der Gefellfchaft, 
insgefammt 50 Berfonen, find acht bi? 
pierzehn Jahre alt, und haben in cI= 
len größeren Städten Staliens mit 
großem Erfolge gaftirt Sie werden die 
Dpern „Der Barbier von Sev!lla”, 
„Ziebestrant”, „Zrabiata”, „Die 
Nachtwandlerin”, „Die Puritaner”, 
„Die Regimentstochter" zur Auffüh- 
rung bringen. Von Wien aus unter- 
nehmen fie eine Tournee durch ganz 
Europa. 

— — 


Ein Ueberſchuß 


Wurde in der verfloſſenen Spielzeit vom 
deutſchen Cheater erzielt. 


Nach dem Kaſſenausweis, welchen 
Direktor Wachsner ſoeben in Milwau— 
kee dem dortigen Theater-Hilfsverein 
vorgelegt hat, iſt vom deutſchen Thea⸗ 
ter Milwaukee-Chicago im verfloſſe— 
nen Winter ein Ueberſchuß erzielt 
worden, zwar nur ein kleiner, aber 
doch ein Ueberſchuß, ſo daß der Ver— 
ein nicht in die Nothwendigkeit verſetzt 
worden iſt, dem Unternehmen einen 

Zuwachs leiſten zu müſſen. Die Ein— 

| nahmen haben jic) während der Spiel: 

| zeit nach Herrn Wachöners Bericht auf 

| #63,898.19 belaufen, die Ausgaben 

ı auf $63,765.94, was einen Ueberſchuß 
bon $132.25 ergibt, 


Dollar : Badet 
FREI 


Männer -» Medizin frei. 
br fönnt jet ein großes $1 Srei-PBade 
snnereBRehin erbalten—frei 4 ee 
Männer-Medizin beilt Männerfhmäce. 
Männerfhmwähe verleiht Euch wieder die Rü⸗ 
‚ Tigleit, die freudige Genugthuung, die Freude 
! am Leben, das Gefühl voller Mannestraft, Kör- 
| beritärfe und Bebaglichleit — frei. Münners 
Rein * d * * 
nner-Medizin beilt Männerſchwäche, Ner⸗ 
ı benzerrüttung, früben Bela oO entmutbine 
; gauner, hof: a bitale 
en ng, reugſchmer 
Pro tartıla, Nierenleiden umb Nerbö tea. —* 
lonnt Eugh zu felbſt zu Haufe — 
beilen, und_da8 bolle Größe Dol- 
frei an Eu 
flag, berfienelt, 
‚ Draudsanweilung. Das volle 
dei frei, Teine ablung irgendmwelder Art, 
feine ungen, eine Berfpr 
Schriftitüde zu unterzeichnen. Cs 


SEE HE ga 


m boller 
Größe Dollar-Ba- 


zu fein 
a_werben mwollt 
. Männer- int das 
\ nehmt; fie t * kn 
} 8 uber fi frei am j 


' * ben 


Kein Strafauffhun. 


Die überführten Beamten der Magenbauer= | 


Union in’s Sucthaus gefandt. 

Chas. J. Caſey, Henry J. New— 
man, Edward Shields, Henry Deutſch 
und John Heiden, Beamte der Gewerk⸗ 
ſchaft der Wagenbauer Nr. 4, welche 
zuſammen mit dem gewerbsmäßigen 
Todtſchläger Chas. Gilhooley wegen 
Betheiligung an dem Angriff, deſſen 
Gilhooley überführt worden, zu Zucht— 
hausſtrafe verurtheilt worden waren, 
ſind geſtern Nachmittag nach Joliet 
gebracht worden. Ihr Antrag um 
Aufſchub der Strafpvollſtreckung war 
von Richter Chetlain geſtern Vormit— 
tag auf den Grund hin abgewieſen 
worden, daß ihr Fall infolge von Be— 
rufung jetzt in den Händen des Ap— 
pellhofes ſei, deſſen Entſcheidung ſchon 
im nächſten Monat erwartet wird. 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon ſprach über— 
dies gegen die Erwägung des Geſuches. 

Gilhooley, Caſey und die Anderen 
waren infolge eines Angriffs verhaf⸗ 
tet worden, der auf Chriſt Carlſtrom, 
einen Arbeiter in der Wagenfabrik von 
F. H. Meckel, an der 18. und State 
Straße, während eines Ausſtandes 
der Wagenbauer im letzten Frühjahr 
gemacht worden war. Carlſtrom 
hatte ſich geweigert, zu ſtreiken. Er 
ſtarb infolge des Angriffs. Die Pro— 
zeßverhandlungen enthüllten erſchreck— 
liche Zuſtände, wonach Gilhooley von 
ſeinen Mitangeklagten, die einen „Er— 
ziehungsausſchuß“ der Gewerkſchaft 
bildeten, für jede Mißhandlung bon 
Streikbrechern Bezahlung erhielt. 
Caſey war der Geſchäftsagent, NRew— 
man der Finanzſekretär, Shields der 
Protokollführer und Deutſch und Hei⸗— 
den waren Mitglieder des Verwal— 
tungsrathes der Gewerkſchaft. 

— ——— 
Die Wahl, 


Man rechnet auf eine nur fhwade Bethei: 
ligung. 


Morgen, Montag, findet die Wahl 
ftatt, bei welcher eine im Staats— 
Obergericht eintretende Wafanz, bie 
dur) das Ableben von Richter Tuley 
im SKreisgericht frei gewordene Gtelle, 
der durch das Ableben des bisherigen 
Snhabers erledigte Bolten des County 
vermefjers und einige vafante Kon 
ftablerftellen — zwei auf der MWeitfeite 
und eine auf der Südfeite — neu zu 
bejegen find. 

Die Stimmpläße werben um 6 Uhr 
Morgens geöffnet merden und bis 4 
Uhr Nachmittags offen bleiben. Man 
rechnet in den NKreifen der Politiker 
auf eine nur jeher ſchwache Betheili— 
gung und glaubt, daß in Coof County 
nicht mehr al3 50,000 Stimmen mer- 
den abgegeben werben. Die Republi- 
faner hoffen beftimmt darauf, ihren 
Dpberrichter-Randidaten Carter burch- 
zubringern, da zu dem Gerichtäbezirt 
auch die Eountied Lake, Will, Dupage 
und Kantafee gehören, in denen ihre 
Partei fich in übermältigender Mehr- 
beit befindet. — Die Demokraten redh= 
nen dennoch auf die Möglichkeit eines 
Mahlfieges für ihren Kandidaten 
Cooper, weil fie der Anficht find, daß 
der unabhängig für die Wieberermäh- 
lung fandidirende Republifaner Mag- 
ruder feinem „regulären“ Gegenfandi- 
daten Carter eine Menge Stimmen 
entziehen merbe. 

Die Kreisrichter-Kandidaten find: 
ber Republifaner Carpenter, der De- 
mofrat Doyle, der Sozialift Taft und 
der Prohibitionift Harper. — Für das 
Bermefferamt ift von den Republifa- 
nern Harry 2. Emerfon aufgejtellt, 
bon den Demokraten Wm. P. Feeney, 
bon den Gogialiften Adolph Harrad 
und bon den Prohibitioniften Charles 
H. Watts, — Für die zu befeßenden 
Konitablerpoften find nur von demo- 
fratijcher Seite Kandidaten aufgeftellt 
worden, bie mithin ihrer Erwählung 
fiher find, auch wenn außer ihnen 
jelber fein Menfh für fie ftimmen 
follte, 

Die Wirtdfchaften müffen morgen 
bon fech3 Uhr früh bis Nachmittags 
4 Uhr gefchloffen fein. 

—— — 
Das Geheimniß des Erfolges. 


„Bringt etivas in den Markt, was 
das Volk braucht, und dann lat das 
Volk mwifjen, daß es im Markt ift" — 
das ijt die Höchft einfache Formel, mel- 
he 9. 2. Kramer, der Schöpfer ber 
„Cascarets, Candy Cathartic”, für ge- 
Thäftliden Erfolg gibt. Der Verkauf 
bon „Sandy Cathartic“ ift jegt auf 
über eine Million Schachteln im Mo- 
nat geltiegen. eber Lefer weiß, daß 
die Yabrilanten der „Gastaret3“ fich 
andauernd ber Zeitungsfpalten be- 
dienten, um „das Volt mwilfen zu laf- 
fen“, und da8 Ergebnif hat bemiefen, 
dab „Major Kramer etwas in den 
Marti bradte, „mad das Bolt 
braucht“. E3 ift eine fehr werthvolle 
Lehre im Anjhauungs-Unterricht der 
Säule de3 Gefchäftes, 

—— 
Riverview Part, 


Eeit der geftern dor acht Tagen erfolgten 
Eröffnung von Riverbiew Park wallfahrten 
täglich Taujende nad dem beliebten Vergnüs 
gungs = Etablijjement, um dort einige ber: 
grügte Stunden zu verlieben. Bon den 
Schauftellungen finden den größten Anflang 
der „Jungle“ mit Rollins’ Arena breffirter, 
wilder Thiere, die Straußenfarm und die 
Krokodil: und Alligatoren-Rand. Ungemein 
zugkräftig hat ji aud das Agorrotendorf 
eriviefen mit jeinen 25 waſchechten Eingebo— 
venen au dem Innern der Philippinen, die 
große Kopfjäger vor dem Herrn jind, Man 
hat Gelegenheit, ihr Häusliches Leben und 
Treiben zu beobaghten; auch produziren jie 
® in ihren Stammestänzen, al3 Speeriwer: 
er und Sänger. Hochinterejjant ift Kapt. 
Sorchos Tieffee « Taucherfchauftellung. Die 
„Rinder = Inkubatoren“ und die größten 
Kreisichaufeln der Welt ftehen heute zum er: 
ftenmale dem Publitum zur Verfügung. In 
nädhfter Woche wird eine Schauftellung mit 
großem Feuerwert als Hauptanziehungs: 
—7— ihre Thore offnen. Kryl und ſeine Ka⸗ 

bie Bu Gunft der Befucher im 
— et haben, bleiben no eine 


Der fterbende Ppilofoph: „End- 
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Sonn vanpoſt, Chicago, Sonntas· den 3. Iuni 1906. — 


War zu jung. 


Frau Lange lonnie ihre Pflichten 
als Gattin nicht voll begreifen. 


| 
| 


— — 


Beſucher und Beſucherin. 
| 


W. F. Nicholas überließ feiner Frau den | 
einen und machte fi an die andere. — 
William Connellys Arbeitsfhen, —Raudys | 
te und philofophirte. — Bombardement. 


Richter MeEmwen gab gejtern feiner | 
Anficht über den Langefchen Ehefcheis | 
dungs-Prozeß dahin Ausdrud, daß 
weder Herr noch Frau Lange zu einer | 
Scheidung berechtigt feien. Seine end» | 
giltige Entfcheidung will der Richter | 
am fommenden Mittwoch Morgen ab= | 
geben. Daß Frau Lange fich beim | 
„Poltamt“-Spiel mit Mitgliedern der 
Hohfhüler-Verbindung „Tau Sigma 
Beta“ nicht forreft benommen hat, 
gab der Richter zu. „Aber,“ fagte er, 
„Tie ift nicht fchlecht. Ach glaube, fie 
mar bei ihrer Verheirathung noch zu 
jung, um die Pflichten einer Gattin 
bolljtändig begreifen: zu fünnen, Gie 
und ihr Mann, der ebenfall3 noch jung 
war, vertrugen jich nicht und fonnten 
Tich nicht vertragen. Die Zeugenaug- 
fagen find auf feiner Seite ſchwer— 
miegend und mwürben eine Scheidung 


nicht rechtfertigen.“ 


Bon dem Vorfchlage des Richters, 
Yrau Lange Trennung von Tifch und 
und Bett zu bemilligen, wollte Qanges 
Anwalt Wim. TI. Carroll nichts mwif- 
fen, und e3 fol am Mittwoch meiter 
darüber verhandelt werden. Das Ehe- 
paar ift feit drei Jahren verheirathet, 
lebt aber jchon mehr ala zwei Jahre 
getrennt. Frau Lange wirft in ihrer 
Klage ihrem Manne graufame Be: 
handlung vor, und er hat mit der Ge= 
gentlage geantiwortet, daß fie ihm mit 
Ehefter Challenger, dem Dirigenten 


des Chor der bifchöflichen Methodi- 
ften-Kirche von Humboldt Park, bef- 
fen Mitglied fie ift, die Treue gebro— 


| 
| 
Die Zeugen erzählten von 
| 
| 


chen habe. 
angeblichen „lirt3“ in der Kirche und 
von gejelligen Zufammenkünften in 
den Wohnungen Challenger3 und 
Langes, bei denen Frau Lange Küffe 
4 junge Männer ausgetheilt haben 
oll. 
Beſuch bei Nicho!as. 

Zu William F. Nicholas kam eines 
Tages ein Mann, der Geſchäfte mit 
ihm zu beſprechen hatte. Nachdem dieſe 
erledigt waren, überließ Nicholas die 
Unterhaltung des Gaſtes ſeiner Frau, 
während er ſich der einer Beſucherin 
ſeiner Gattin, Fräulein Ella Mackah, 
widmete und ſachte mit ihr verſchwand. 
Später ſuchte Frau Nicholas das Paar 
und fand es in einem anderen Theile 
des Hauſes. Statt ſeine Unart, ſei— 
nen Gaſt im Stiche gelaſſen zu haben, 
zu bereuen, ſchlug Nicholas ſeiner 
Frau die Thür vor der Naſe zu. Auf 
die vorſtehende Erzählung hin bewil— 
ligte geſtern Richter Gibbons der Frau 
die Scheidung. Nicholas ſoll jetzt in 
Fargo, Nord Dakota, ſein. 


Ließ die Frau arbeiten. 


William Connelly's angebliche Ab- 
neigung gegen die Arbeit bildet die 
Grundlage eines Scheidungsgeſuchs 
von Mary Connelly im Gerichtshofe 
bon Richter Walker. Connelly lunger— 
te, wie ſeine Frau bezeugte, manchmal 
ſechs Monate im Hauſe herum und 
vertrieb ſich die Zeit mit Rauchen 
und Philoſophiren, während ſeine 
Frau arbeiten mußte. Wenn ſie dann 
tief in Schulden gerathen waren, gab 
er ſeinem Herzen einen Stoß und 
ſchaute ſich nach Arbeit um, wobei er 
nicht verfehlte, ſeine Frau wegen des 
Schuldenmachens zu ſchelten. Kaum 
hatten fie dann wieder etwas Geld auf 
der Bank, bejchäftigte Connelly fich 
wieder ausfhließlid mit Effen, 
Schlafen und Rauchen, und wenn da3 
Geld verbrauht mar, zantte er bie 
Frau aus. Einmal führte er gegen 
den Wunfch feiner Frau die beiden 
Kinder nad Lyon3 und nahm eine 
Flinte mit. Bla und nervös fam er 
am Abend mieder und geftand feiner 
Yrau angeblich, er habe die Kinder 
todtfchießen wollen, im lehten Augen- 
blid aber den Muth verloren. Das 
Paar verheirathete fich im Jahre 1895 
und lebt feit 1905 getrennt. 

Die heiße Kartoffel. 

Eine Heiße Kartoffel hat dem Ehe— 
leben von Hugo T. und Mae D. Za- 
remba den Garaus gemacht. Hugo, 
der erft 18 Jahre alt ift, erzählt in 
feiner Scheibungsflage, dab er im 
Jahre 1904 mit der zwei Jahre jünge- 
ren Mae nad Kenoiha, Wis, durd- 
gebrannt, ihr eheliches Leben aber 
nicht glüdlich geiwejen if. Am 10, 
September vorigen Jahres fol Mae 
beſagtes dampfendes Knollengewächs 
ihrem Eheherrn an den Kopf geſchleu— 
dert haben. Bei einer anderen Gele- 
genheit fchlug fie ihm angeblich mit 
einer Bafe und einmal hat fie, jagt 
Hugo, fogar fein Leben bevroht. Gie 
trennten jich im lekten Dezember, 

Er ſchaute zu. 
Samuel Ruben war geſtern Zu⸗ 
hörer bei der Verhandlung ber von 
ſeiner Frau anhängig gemachten 
Scheidungsklage vor Richter Gary. 
Gefragt, wo Ruben fei, eriwiderte der 


Hohes Gefühl von Annehm- 
lichkeit, wenn gut gemadit, 


POSTUM 


bei, müraig, delikat, mit je- 
dev Mahlzeit getrunfen wird, 
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erfaulen iſt kein Verdauen, 
müſſen Sie wiſſen, auch wenn es 
im Magen ſtattfindet. 

Nahrung, die im Körper nach 
dem Genuſſe verfault, iſt ſo geſundheits⸗ 
gefährlich wie Nahrung, die ſchon vor dem 
Eſſen verfault war. 

Nahrung ernährt oder vergiftet, je nach⸗ 
dem wie lange ſie unverdaut in den Einge⸗ 
weiden bleibt. 

Cascarets find das einfachfte und ficherite 
Schußgmittel gegen verfpätete Verdauung, 
das bis jegt entdedt wurde. 


Berkauft in einer dünnen emaillirten 
Schadtel, Halb fo did wie Ihre Uhr, und 
paßt vorzüglich in Zhre Weitentafdhe oder 
in die Börfe der Damen. 

In dieſer rundkantigen emaillirten Schach⸗ 
tel befinden ſich ſechs kleine Candy Tablets. 

Eines dieſer ſüßen Tablets wirkt Wunder 
für die Verdauung. 

Sobeld es in den Mund gelangt bringt 
es den Speichel in Fluß, welcher es ſofort 
aufzulöſen beginnt. 

Der Speichel vermiſcht ſich mit dem Candy 
Cascaret Tablet und von dem Augenblicke 
an, in welchem ſie beginnen zuſammen 
Ihre Kehle hinunterzufließen, beginnen ſie 
zuſammen zu arbeiten. 

Was für Arbeit thun ſie denn? Einge— 
weidearbeit, felbitverftändlih— Verdauung. 


* * x 


Der Hauptheil der Verdauung gefchieht 
in den 30 Fuß Gedärmen, die mit dem 
Magen verbunden find. 

Sie find innen mit Heinen Drüfen befett, 
welche VBerdauungsfäfte in die genofjene 
Nahrung prefien. 

Die VBerdauungsfäfte vermiichen fih mit 
der Nahrung, gerade wie der Speichel ji 
mit Cascaret Tablet3 vermifcht, und fie 
löfen und verwandeln die Speife in Nahr- 
fraft, während jie dur) den Kanal befür- 
dert wird. 


Anwalt von Frau Nuben, der Be⸗ 
klagte ſei anweſend. Er wurde nicht 
als Zeuge vernommen. Das Paar 
hat fich im Jahre 1895 in Warſchau 


verheirathet, bald darauf kam Ruben 


nach Amerika, ſeine Frau folgte ſpä— 
ter. Drei Wochen darauf ſoll Ruben 
die Frau verlaſſen haben. Die Schei— 
dung wurde ihr bewilligt. 


— 
Ein Inſpektions⸗Vorſchlag. 


Stadtvater Martin hält nicht die Fleiſchba— 
rone für die Schuldigen. 


Neuer Aufruf der Viehbörſe. 


Stadtrathsmitglied Martin will 
dem Stadtrath in deſſen Sitzung am 
Dienſtag Abend einen Entwurf vorle— 
gen, wonad) an „Lumpy Yam“ leiden- 
de3 oder fonft irgendivie frantes Rind- 
ieh nicht nach der Stadt gebradt 
werden darf, und das Gefundheitamt 
alles Schlachtvieh auf dem Huf an den 
Stadtgrenzen infpiziren fol. Srantes 
Vieh fol. dann zurüdgemwiejen. werben. 
Martin hat Jich von Korporationsan= 
walt Lewis die Gefegmäßigfeit einer 
ſolchen Vorfchrift begutachten laffen. 
Diejelbe wird nah dem Mufter ber 
St. Louifer und Boſtoner Vorſchriften 
zugefchnitten fein. Die St. Louifer 
Tleifchinfpektion ift nun im Allgemei- 
nen trog aller Verordnungen gerade 
fo fchlecht gewefen, wie die Chicagoer, 
und e3 hat dort auch nie die Klage 
über Mangel an FFleifchinfpektoren 
aufgehört, und fand fich mal ein tüdh- 
tiger Mann, tie der frühere platt- 
beutfche Fleifcher Chrift. Brofate, mel- 
cher auch in Chicago befannt ift, fo 
wat feines Bleibens im Dienft nicht 
lange. Yebt tft man in St. Louis zu 
der Einficht gefommen, daß eine mwirf- 
liche Fleifchinfpektion von Nöthen ift. 

Nah Martins Entwurf foll trantes 
oder mit „Zumpy Nam“ behaftetes 
Schladtvieh an den Verjender zurüd- 
geſchickt werden. Geſchieht das nicht 
binnen zwölf Stunden, ſo ſoll es von 
der Stadt beſchlagnahmt, getödtet und 
der Kadaver verbrannt werden. Mar— 
tin ift der Anficht, daß nicht die Groß- 
fleifcher, fondern die Biehzüchter an 
dem Berfauf von FFleifeh von frantem 
Vieh jchuld find. 

Die Viehbörfe Hat an die „leifch- 
effer der ganzen Welt“ gejtern eine 
Erklärung gerichtet. Darin wird ges 
gen bie angeblich falfchen Berichte über 
die Zuftände in den hiefigen Schladht- 
böfen Verwahrung eingelegt und um 
Zurüdhaltung des Urtheil3 gebeten, 
bis eine gründlide und unparteitfche 
Unterfuhung ftattgefunden habe. €3 
fei nicht wahr, daß in den Schladt- 
häufern gefundbheitswibrige Zuftände 
berrichten, wie die Börfe aus eigener 
Kenntniß mwilfe. Die betheiligten Ge- 
fchäftsfreife forderten jet vom Kon 
greß eine genaue Unterjuhung zum 
Ziel des Erlajjes geeigneter Gejege, 
und fie jeien dagegen, daß folche Ge- 
fege nur auf bie Berichte von zmei 
Männern hin erlaffen würden. Mil: 
lionen von Berfonen hätten die 
Schlahthausbetriebe gejehen und fich 
von ber dort berrjchenden Reinlichkeit 
und den innegehaltenden geſundheit⸗ 
lihen Vorfchriften überzeugt. Zum 


"Sähluß wird die fhon vor acht Tagen 


abgegebene Erklärung wiederholt, daß 
die Börfe im ntereffe der Großflei- 
fcher, der Viehzüchter und der Frleifch- 
verbraucher ftet3 eine ftrenge Aufficht 
bes Fleifchereibetriebs durch die Bun= 
beöregierung, den Staat und dieStabt 
befürwortet habe. 


Der Grundeigentfumsmarkt. 
(Fortfegung von der 4. Seite.) 


W. Jadſon Blod. und Kentral Park Upe., 
Watſon reg ringe zahlbar 
ozent, 


mit 
am 24. Mai 1918, zu 5 auf 1,000 
am des 
80 
bei 193 
Str. 
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Die Eingeweide find auch mit Millionen } £ 
Heiner Saugpumpen verfehen, weldhe bie 


Nahrkraft aus der Nahrung ziehen, während 
fie an ihnen vorbeigeht. 


* * ® er 

Die Nahrkraft wird dann in bas Wink 
übergeführt und im Körper verteilt a 
Gehirn, Knochen und Mästen. | 

Aber, wenn die Eingeweide- Mustelz 
ſchwach find, jo bewegt fich die Nabrung zu 
langfam vorwärts, um die Heinen gaftrifchen 
Prüfen anzuregen, und ed wird kein oder 
zu wenig Verdauungsfaft abgefondert, um. 
die Speife in Nahrftoff zu verwanbeht. 

Dam verfault die Nahrung Em 
geweiden und in den dreißig Fuß Gebärmen. 

Benn diejed Berfaulen beginnt, fo pum- 
pen die Fleinen Saugpumpen Gift vom der 
verfaulten Nahrung in dag Blut, anftatt 
ded Nahritoffes den fie hätten Herausziehen 
ſollen. 

Nun, Cascarets enthalten die 
Eombination von Droguen, welche Diefe 
Musteln der Eingeweide und Gedärme an- 
regen, gerade wie ein kaltes Bad, oder Bes 
wegung im freien, einen trägen Menfcdhen 
anregen, 

Cascarets wirfen darum tie Belvegung, ' 

Sie erzeugen dafjelbe natürliche Refultat, 
da3 ein Seh Meilen Spaziergang auf dem 
Lande erzeugen würde, ohne irgend 
fhädlichen hemifchen Effekt. & 

Die Weitentafche Cascaret Schachtel wird 
von allen Apothetern.vertauft, zu gehn Gentd.. 

Achten Sie jehr darauf die echten zu er- 
halten, bergeftellt nur von ber Sterling 
Remedy Company und nie lofe verkauft. 
Jedes Tablet „COC“ gejtempelt, 

28° ‘rei für unfere Lefer ! Ra 


Wir haben Borlchrungen 8 um eite 
fhöne, eine gatdäplattirte tippe 
vahen-Boz von tranzöi. Entwurf, im Hüb«- 
idien Karben emaillirt, au verien ein nettes 
Ornament. Liberalite Offerte, die 
wurde, und wir wiünicen, dat jeder de eine 
erhalt. Schn Gents in Marken ala Preid Dee 
Wascareıs, mit weidhen dieje ihöne Shadtei Ne- 
füllt iſt, ſind einzuſenden. TSG 

Schidt heute, erwähnt dieie Zeitung und 
fchreibt Eure Wdrelie_ deutlich. Ab ⁊ 
Sterling Nemeby Co. Chicage oder New 


Eine Farm nahe Ladyſmith 
in Wiskonſin. 

Wenn Ahr dem Stadtleben überbrüffi 
feid und für andere Leute arbeit 
auf's Land, fauft eine farm umd feibEner 
eigener Herr. Wenn = etlihe Bun» 
dert Dollars geipart habt, Zönnt 
e3 thum. Wir verfaufen das beite, ⸗ 
barſte Land, reicher Kleeboden in einem 


gut beſiedelten Lande auf io leichte 
lungen und ſo mäßigen 2. en, ee 
Ihr kaufen könnt. Viele che 

dicago haben Land von uns gekauft. 


Ladyſmith, die Kreisſtadt, liegt bei unſerm 
Land. Die Stadt hat jetzt nahegu 8000 
Einwohner vor fünf Jahren war ſie eine 
kleiny Hetjchaft von 250 Leuten. EinLand, 
welches ſo ſchnell wächſt, muß gut Er 
Aus dem Farmland entitehen die’ 
Ladyſmith hat alle modernen Verbefierun: 
gen und viele Fabrifen, die Humd bon 
Männern bejchäftigen. Das Land ift ber- 
süglich für Vichaudt u. Molkereie 

Taufende von Schafe und NRindeich mer- 
den jedes Jahr von bier auf den a 
goer Markt gefchidt. Dies würde nicht ber 
— ſein, wenn das Land ſteinig oder 


andig wäre. Was Ihr auch tümt, jet _ 
"En den Boden an, fauft Land, ive 


Euch ein Einfommen abwirft. mei Ei- 
ſenbahnen gehen durch unfere glndereien 
und haben direkte Verbindung mit den 
beiten und größten Märkten im Norbiges 
ften. Wegen der Lage—bes merthuällen 
Holzes, des gefunden Klimas, reinem 
Watler3, fruchtbaren Bodens und Eifen» 
bahnverbindungen— gehört Aust —— 
von welchem Ladyſmith die Kreisſtadt 
zu dem beſten Land in Wiolonſin. — 
müht das Land ſehen, um es zu — 
gen. Wir haben ein Lager auf — > 
Land für Landläufer errichtet. je 
Rundfahrt-Raten. Freie Fahrt, wenn Jhr- 
fauft. Wegen Einzelheiten jprecdht 

oder jchreibt: 


George Knoblauch 


Farm Land Gompany 
Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 


im Laufe der Woche die Bauerlaubnikfgeine 7 
audgejtellt wurden, waren nad) Sta BR 
Südſeite 
—A 

Nordfeite 
Rordweitfeite 


u ee ie 


Unter den mwährend der Woche 
fchfujfe gelangten Bantontratten für g 
Fabrik⸗ und Geſchäftsbauten befanden 
Behnftödiges Geichäftsgaus, 20 bei 100 
206 State Str., für. John R. Thompfen = 
$150,000; vierftödige Fabrik, 150 bei —— 
Fuß, 35. und Iron Str., für die 3.8. Seh: 
ton Mfg. Eo., $200,000; breiftödiger. —— 
158 bei 157 Fuß an die — von 
William Hennig & Co, 115 ; 
870,000; zweiftödiges Bantgebäude,, : 
60 Fuß, Davis Str. und Drrington Yine. 
Evanfton, für die Evanfton State Sant, 


3,000. * 
Kontrakte für größere Wohnbauten warten 7 
für die folgenden Gebäude: iges 
Apartment, 148 bei 160 Fuß, 59. . und 
Prairie Ave, $100,000; dreiftödige Druderei 
und jylats, 83 bei 131 Fuß, 33. und ES 
Str., 0,000, für ein böhmiidhes Sy — 
dreiftödige ylats, 101 bei 165 Fuß, Norde 
weit:Ede von Wabafh Uve, und 
$85,000; zweiftödiges Stores und He 
bäude, 41 bei 137 Fuß, N. Aihland Ave, ı 
Bladhant Str., $40,000; art⸗ 
ment, 51 bei 111 Fuß, St. James Place u 
Lake View Ave. $40,000; d 
und Flatgebäude, 100 bei 69 Fuß, R. & 
Str., nahe Devon Uve., $35, 

Die Euclid Ave. Methodiften 
läßt an Euclid Ave. und Waihingten Sir 
eine neue Kirche erbauen, welche $25,000 
ſten wird. . : 

Für einen vierftödigen Anbau am bag ' 
tenheim der Little Sifters of Ihe Pe 
Harrifon und Lytle Str. find die Komt raft 
vergeben worden. Die Arbeit wird 
loſten. 4 


Außerordentiin niedrige 9 

Für dieRundfahrt nad Bofton, ei. 
Konn., und Buffalo, via Niagarafd 

und der Michigan Central. Fiber 
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Die Wiefe. 
Von Fellt Speidel. 


Hügel ziehen ſich in ſanften Linien 
um ſie; Buchen nicken ihr von der Höhe 
zu, und Tannen auf den Kuppen be⸗ 
wachen ſie gleich einem ſpitzſtabigen 
Zaun. Ein elendes Bächlein tröpfelt 
in einer Furche ſchwarzer Erde daͤhin, 
und legt ſich ein einſamer Stein in 
den Weg, ſo ſammelt es ein paar 
Tropfen, um im Schwung einer klei⸗ 
nen Welle darüber zu hüpfen. Wenn 
man im Wald droben das Brünnlein 
geſehen hat, das in friſcher Tumbheit 
aus dem Boben treibt, wird man ſich 
wundern, daß es ſo ürmliches Maffer 
zu Thal fchidt, das plötzlich ver⸗ 
ſchwunden ift- wie ein Negentcopfen. 
Eine ganze, Wiefe trinkt daraus! Mit 
feiner legten, tleinften Wohlthat jtirbt 
es jeden Augenblick. I 

Mitten durch die Wiefe führt eine 
breite Sträße. Man begegnet felten 
jemand. Manchmal madelt ein altes 
Meiblein mit einem rothen Kopftuch 
baher. Das trägt einen Ranzen auf 
bem Budel, gefüllt mit Reifig. Ober 
wird ein Riefe vom Berge in die Eü- 
gemühle gefahren. Die Pferde ftam- 
pfen und fchnauben. Uo, ud! ruft ber 
Bauer, und die Peitfche Inallt. Täg- 
lich um die gleiche Zeit trottet auch ein 
Dohfengeipann dahin, das einen mäd)- 
tigen Magen mit Sand in bie Stabt 
führt. Der Burfch, der droben fit — 
ein alter Kerl mit zottigem braunen 
Haar und einem lumpigen Wams —, 
bat in feinem Leben noch feinen Ge 
danken gehabt außer. Durft, Hunger, 
Liebe. Db die Sonne brennt oder ein 
eißfalter Schneewind ihm um die 
Ihren fauft, dag merkt er nit. Er 
grüßt auch feinen und [pricht höchſtens 
einmal mit ſeinen Ochſen ein kräftig— 
lich Wörtlein. Aber jodeln kann er. 
Und das klingt jubelnd und ſchwer— 
müthig wie von Tönen innigen Ge— 
fühls. Wenn er auch nicht vielerlei 
nebeneinanderſetzen kann, lauſcht man 
doch wieder und wieder mit Andacht 
ſeinem Jubel, ſeiner Schwermuth — 
je nachdem er Durſt, Hunger oder 
Liebe ſpürt. 

Es kommt vor, daß ein paar bar— 
füßige Buben, die Molche und Sala— 
mander in Gläſern heimtragen, vom 
Jodler angeregt, in ein Volkslied aus— 
brechen, oder Marktweiber ſich nicht 
ganz parlamentariſch um ihres Näch— 
ſten Eſel ſtreiten, oder ein Binder, aus 
Gewohnheit ſeinen Waarenzeitel ab⸗ 
ſingend, den Handkarren hinſchiebt. 
Gewöhnlich aber gehen die paar Wan⸗ 
dersleute auf dieſer fein ſtill 
ihrer Wede 

Im Frühling freilich — ſo um die 
Zeit der rauhen Sophie herum — 
ziehen erlauchte Gäſte unter klingen— 
dem Spiel auf die Wieſe heraus, 
Stadtväter mit Weibern, Töchtern 
und Bräutigämmern; Männerge— 
ſangsinnungen flüſtern, der Loden 
duftet, die Büchſe knallt in der Schieß- 
bude, der Wurſtkeſſel dampft, Drehor⸗ 
geln henlen man tanzt, johlt, prügelt; 
furz, ein Heibenfpeftafel hat alle gu= 
ten Wiefengeifter verfcheucht. 

&8 dauert aber nicht lange, bi3 fie 
fih auf der eitwiefe wieder zurecht 
finden, auf daß fie von $ugend leuchte 
und ihre grüne Anmuth zurüdgemwin- 
ne. Wenn die Sonne bie vertretenen 
‚Blumen aufrichtet und ben frifchen 
Saft in den Stengeln bi8 zur Blüthe 
® geleitet hat, dann find fie länaft zurlid. 
Holder Duft zeugt von ihrer Gegen- 
matt. 

Sie warten nicht auf die Geifter- 
ftunde der Menfchen, jedes Setunblein 
des Lebenstriebes läßt fie wieder mun- 
ter werben. Wohl labt auch fie bie 
Sommernadt, wohl vollbringen ihre 
Gefellen, die Nachtfalter, beim blauen 
Dämmerlicht bes Mondes Werte ber 
. Qiebe, boch wenn die Sterne verſchwin⸗ 
ben, beginnt erft die rechte Arbeit. Die 
dichten ebelbänver heben fi}, flaum«- 
leichte Iräume der Dämmerung vers 
geben. Ste haben ben Thau, bie 
Mürze de Blumenlebens zurlidges 
laffen. 

Die Iannenmwipfel droben tragen 
plöglich Tichte Kappen. Der Tag fchidt 
einen Kalten ar —— a 

anzen fröfteln; geräufchlos 

nal ber Mind über bie Miefe; Stille ber 
Bewertung überall. 

Ein rofenfarbener Schimmer medt 
den Wald, im Dften fließen Lila, Roth 
unb Gelb zufammen, nun glüht’3 von 

rund nun ift fie da, bie Strab- 
ende — bie Sonne. Und e& ift, als 
ob e8 braufe von fchiveren Orgeltönen, 
die. Mufif des blühenden Tage2. 
Die Wiefe athmet Morgenluft. Der 
Bodsbart hat feinen gelben Blumen- 
fopf geöffnet. Die milde MNofe ift 
wachgerufen, die Leinfräuter erheben 
fi, nun reden fi Zichorie und Lö- 
wenzatn und Feldwinde, Storch— 
ſchnabel und Eberwurz werden mun⸗ 
ter. Eine Blüthe nach der anderen ift 
2 aufgewacht, fittfamfich, mie e3 bie 

s Blumenubt will. Sie ftehen zufams 
men im farbigen Gewand, feine neibet 
-e8 ber anderen, und bie zitternben 
" Gräfer im Spitenfhmud ihrer leichten 

Häupter find eitler Freude voll und fo 

bftzufrieden tie bie- duftſpendenden 
ideen. 


a der Straße ſchreitet ein Paar 
Er, ein kraftvoller Burſch, den 

ig in der Linken, neigt ſich leicht 

das junge Weib, das er ſtützt. 
Jeliebte ſchreitet ſchwer weiter. Er 

üütet ihren Fuß por jedem Stein 
aa wieder und wieder mit 
t, forglichen Augen über ihre 
‘Hin, Wuc) has 


Bee ai 


langen dunflen. Wimpern hängt > ber: 
‚1 Xhau bes Lebens, Tränen Zwang 
es die nadtgeborene Sängerin dazu, 


Sie ihre Schmerzen in munberbollem 


Mehllang ſingen läßt? — Weib, 


warum weinſt du? — Was du für 
Schande hältſt, 


ift höchſte Menſchen⸗ 
ehre. Dein Kindlein mirb herrlich 
wie Blumentinder fein, weil Liebe ihm 
Leben gab. Und. thäten bie Leute 
recht, jo müßten fie den Hut Bei bei- 
nem Anblid ziehen. — Nachtigall, 
Nachtigall! mas Hagft vu? — Do 
du, kindliche Mutter, mach’ dem Lieb» 
ften nur ein heiteres Geficht, wenn bu 
ihm die Suppe reicht! 

Auf der Wiefe fummt ed und 
brummt &3.: Die Blumen und Bienen, 
Blätter und Käfer haben das Leben 
fo lieb. Und der Himmel blaut, und 
die Sonne fteigt. Aus dem mächtigen 
Gluthenball ergießen ſich die Strahlen 
immer ſenkrechter über die Au; der 
Goldſchleier des Mittagszaubers 
ſchwebt in den Lüften; kein Windchen 
regt ſich, die Gräſer ſelber rühren ſich 
nicht. Die Vögel ſind ſtumm, bloß eine 
noch immer ſangesfriſche Lerche, die 
kreiſt und in die Höhe ſchnellt und 
kreiſt und wieder emporſchnellt, hat 
nicht am Morgenjubel genug, und der 
ganze Himmel ſchwingt mit ihrer Me— 
lodie. Die Grillen zirpen dazu. Unter 
dem blühenden Schleedorn am Bächlein 
droben haben ſich zwei niedergelaſſen, 
ein Mägdlein und ein Knabe. Sie 
haben ſich müde gelaufen und ſich an⸗ 
gelogen, ſie wollten ſchlummern. Der 
Mittag war ſo ſehnſuchtsſchwer. Ueber 
des Mägdleins roſige Wange ſpazierte 
ein Pomeranzenfalter auf der Suche 
nach Blüthenhonig. Das Mägdlein 
träumte. 

Sie träumten nur und ſchliefen 
nicht. 

„Du, leg' dich in meinen Arm!“ bat 
er. 

Sie that's. 

Sie küßten ſich und träumten. Und 
weiße Blüthen fielen auf ſie hernieder. 


Die Blumen ſchließen ſich langſam 
unter der Laſt des Mittags. Die 
ſchwachen dorren im ſengenden Schein. 
Wolken ſchieben ſich zuſammen, in der 
Ferne rollt ein Donner. Die Halme 
und Blätter ſtarren wie mit Bronze 
übergoſſen in den Dampf. 

Der Wind hebt an, erſt leiſe ſäu— 
ſelnd, dann brauſt es einher, die gelbe 
Wolkenherde zur Eile treibend, und 
weckt die betäubte Wieſe zur ängſtli— 
chen Bewegung. Er bläſt über den 
Kopfſchmuck der Pflanzen, daß das 
ganze Feld wogt in weichen Wellen 
ſtumpfer Farbe. 

Braune Dämmerung umfängt das 
Thal. 

Blitze fahren gleich leuchtenden 
Riſſen durch die Mauer des Gewölkes. 

Der Regen fällt. 

Sich labend, die Wieſe ihn 


Ein paar kecke Vögel wagen es, mit 
ihren zarten Stimmchen die letzten 
Tropfen auszuſpotten. Nun lachen 
ſie, nun freuen ſie ſich, ihre Kehle iſt 
friſch wie der Duft, den der Boden 
aushaucht. 

Drüben neigt ſich die Sonne zum 
Scheiden. Der Wieſentheil, der ihre 
Strahlen zuerſt einſog, wird bleich 
und bleicher. 
Leben vom Tagewerke. 
ruhen. 

Der Hügel im Weſten zeigt ſein 
Haupt im Heiligenſchein. Dort iſt auch 
der Himmel voller kleiner Wolken, wie 
mit einem goldenen Vließ überzogen. 

Nun wirft ſie keinen Schatten 
mehr, die Lebensſpenderin. Dunkel 
und kühl iſt die Wieſe. 

Die Amſel ruft der Sonne nach. 

Die Sonne ſchweigt. 

Der Markſtein am Wege iſt kalt ge⸗ 
blieben den ganzen Tag. Er fühlte 
auch nichts von dem Frieden der Nacht 
und der Sehnſucht, die abendtrunkene 
Blüthen eingeſchloſſen. — — — 

Die Wieſe ſchlummert. — — — 


Die Kämpfe 


Das Geheimniß der Gräfin Ducos. 


„Es gibt kein Geheimniß, das nicht 
einmal verrathen würde. Die Indis⸗ 
kretion iſt eine Naturkraft geworden, 
und das beſtgehütete Geheimniß, das 
mit hinab ins Grab genommen wird, 
ift nur ein Samentorn,das früher oder 
fpäter feimen wird.“ Mit dieſen Wor⸗ 
ten tennzeichnet der Parifer Journalift | u 
Henri Varennes einen Prozeß, ber: bor 
Kurzem ein Parifer Gericht bejchäf- 
tigt, und ein Mofterium, das 75 Jahre 
lang ruhte, an’3 Tageslicht zerrt. Die 
Gräfin Ducos mar die Wittme eine? 
verbienftnollen Staatsmanns, der im 
Anfang der Regierung Napoleons des 
Dritten eine große Rolle ſpielte. Nach 
dem Tode ihres Gatten im Jahre 1855 
blieb die Gräfin in Paris, und ihr 
Salon war bis weit über den Sturz 
des Kaiſerreichs hinaus einer der vor⸗ 
nehmſten Sammelpunkte der geiſtrei⸗ 
chen Welt. Dort traf Renaud mit dem 
Nunzius des Papſtes zuſammen, dort 
kreuzten ſich die Wege des Prinzen 
Napoleon mit denen ber bebeutenditen 
Perfönlichkeiten der dritten Republit. 
Die Gräfin ftarb im Jahre 1898 und 
hinterließ ihren beiden Kindern ein 
Vermögen von etwa 14 Millionen Fr. 
Sohn und Tochter theilten fi in ges 
ſchwiſterlicher Weiſe in die Grbſchaft 
und reſpektirten auch die Legate, bie 
von der Gräfin ausgeſetzt waren. So 
erhielt eines ihrer Pathenkinder, der 
Fregattenkapitän Edmond Hannecart, 
25,000 Fr. Sieben Jahre vergingen 
völlig ruhig, ba murbe ber Friebe plöß- 
lich geftört. Frau Colin, eine Tochter 
des inzwiſchen gleichfalls verjtorbenen 
Kapitäns, trat mit der Behauptung 
berbor, —* ihr Vater ein vorehelicher, 
aber anerkannter Sohn der Gräfin 
Ducos und eines Herrn Hannecart 
war. Zuerſt wollte man es nicht glau⸗ 
ben und veranlaßte eo gen, 
und e8 ftellte fich die Wahrheit biefer 

mes. lee Minifter 


Bald ruht das m 


Ha s 5 
u. ⸗ IE EL ZELCH ZI J 
— 
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—— zu Der Rabitkn 
felb — er — Mutter war, 
aber auch er hatte pietätvoll gefehtbies 
5 Die rechtmäßigen Kinder der 
Gräfin boten der Frau Colin einen 
Vergleich an, aber dieſe energiſche ng 
me till eine Rente von 80,000 
md fie hat einen Gerichisbefchluß 
beigeführt, dem zufolge die —— 
ten der Familie Ducos verſiegelt wur⸗ 
den. Gegen dieſen —— iſt 
Proteſt erhoben morben, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Eiſenba narbeiter. 1.75-$2.00; freie 
ahrt. 90 yarmarbeiter, per Monat und 
oard, fowie andere Sepcher. Rob Labor Agency 
17 Ed Ganal Straße. Bin,im 

Brüden- zum für_ Wyoming, 
weſtlich. n $3; lange Arche, nos 

Yabor WUgency, 117 Er anal Str. 3in,imf 


Schuhmacher für ftetige Urbeit. 


Verlangt: 
Zwiſchen 10 —9 


— F Clybourn Ave. 
Uhr Morgens. 


Verlangt: Junger reinlicher 5* teine Sonn⸗ 
tad Sarbeit. Lohn 8. Gries & Bint, 175 en 
Water Straße. 


2. Sand an Brot; kommt fertig zur 


Verlangt: 
23023 Lincoln pe. 


Arbeit. 


Zerlgnat; 


Junger Bäcker an Brot und Cakes. — 
1138 


Southport Abe., Ecke Waveland. 
Porter, der am Tifch aufwarten Tann, 
zadſon Biod., Baſement, Saloon. 


Verlangt: 
19 Oft 

Derlangt: Hotel⸗Hilfe, — —— Maſchini⸗ 
ſten, Druͤl Preß-Arbeiter, Helfer, Fabrilarbeiter, 
F14, Janitors, Porters, — Buichers, Bäder. 


194 ©. Elart Str, Zimmer 7 7 fonıo 


Verlangt: Guter tüchttger Baufhloffer und Bi 
fer. 819 Meltoje Str. fom. 


Verlangt: Gute erfte Hand Bäder. 104 ©. va. 
mont Ave. 


Verlangt: Fabrikarbeiter, 822 den Tag; junge Män⸗ 
ner zum lernen. Zimmer 8, 159 Wa ſhins ton — 


Verlangt: Preſſer an Buckrumframes und Wire⸗ 
framemaler. Gutex Wochenlohn für ſtetigen Mann. 
Frederick Kröpſch Co., 0 Wabaſh Ave. ſomo 


Verlangt: 


Guter Porter für Saloon-Arbeit. 5001 
Halſted ß 


traße. 

Verlangt: Bäderwagenkuticher für zwei Wagen, 
Haufzaden Montag bei der Wenger Baling &o., 
1745 NR. Halfte Str. 


Verlangt: Mehrere Bäcker, erſter Klaſſe Cales-Vor⸗ 
mann, der in großem Shop bewandert iſt, ſowie 
Helfer an Brot und Cakes. Zu getragen Montag, 
Wenger Bating Co., 1745 N. Halten Str. 

Verlangt: Heizer oder Maisiniften, — nur 
ausſchließlich ſolche, welche ſchnell gineers⸗ 
Lizens haben möchten. Adr.: H. 565 — — 

omo 


Weinkellermänner; 
Anzufragen nad. 3 
fomo 


Verlangt: Bmwei erfter Klaife: 
miüffen ziemlih erfahren fein. 
Uhr Abends. 2618 Wabafh Abe. 

DVerlangt: Bartender, der willig Hit Ten 
zu thun. 2127 Evanfton pe. fom 


Verlangt: Ein guter Büchs enmacher, einer der Quft 
hat, im Geſchäft theilzunehmen. 277 Archer Ave. 


Verlangt: Ein farfer. Vierbrauerei- Arbeiter, im 
Alter von 21 bi5 30 Yahren, für eine Zanditabt. 
Deutihe Gejellichaft, 61 Sa Salle Str. fefon 

Verlangt: Agenten, Zeitungs träger und Bücher 
peddler haben Gelegenpeit bon $1 bi3 $5 täglich nes 
benbei zu verdienen. Spreht vor, Fred Buehler, 
57 Weft Sadfon Blod. jaſo 


Verlangt: Ein deutſcher Söreiner und ein Wa⸗ 
.Willig, Peoria und Kinzie Str. ſſo 


genmacher 
Verlangt: Junger Maun, der mit Paden von 
Slaswaaren und Chemikalien vertraut ift; einer mit 
Erfahrung vorgezogen. Adr.: %. 984, Wbendpoft. 
fafo 


Verlangt: 


a. tüchtiger 
322 S. 


Schlojſer. 
aulina Str. 


t.nahe e Harriſon. 


— J 
o 


Verlangt: Ehrlicher Junge, der Luft hat, Gold», 
Silber- und Stahlgraveur zu werden. Muß Talent 
zum Zeichnen haben. ——— Rein Lohn ans 
fangs, nad jechs bis acht Monaten möhentlih fünf 
big sehn Dollars gefichert; un erforderlich. 
parige Gelegenheit, Unter anerlanntem Künftier 
die Graveurkunſt gründlich zu erlernen. Studio: 
Br 1104 Hepmortd Building, fe Wabafh und 
ladifon Straße. iefo 
Verlangt: 59 Gifenbahnarbeiter für Yoma, Dis: 
fonfin, Nebrasfa und Dakota. Company-Arbeit und 
freie Fahrt. DOpdelius, 167 E. Van Buren * 

aſomo 


"Perlangt: Erfahrener Pen. 
Zindery Co., 554 Wabafh A 


un Erſter Klaſſe Gates: und Brotbäder.— 
IM. an and Ave. nahe Milmaufee Ave. fafo 


Verlangt: Bladimith Finifder, unb Se und Helfer. Neue 
und Reparatur Wagenarbeit; guter Lobn und daus 
ernde Beihäftigung für erfter Slaffe Männer. 100 
Welt Harrifon Str. fafomo 


Rutichene und MWagensStriper, 
Lohn und u we für erfter Rlaffe 
359-367 S. Halfted Str. 


Perlangt: Zlihtige Agenten für neue polnifche, 
böhmifche, deutfche und enatifche Prämienbitdher und 
milften. "3 arhen. $7.50 bis $9 Gehalt und Noms 
miffion ai, 146 Mel: Str. ‚8 


Aun e, um daß — au 
674 Welt Lake Str. dimidofrſaſo 
Verlangt: 


Lithographen Preb: Eu üse. "Ha 
Ki 


Pe efome 


Berlangt: ante: 
Mann. 


iafo 


Perlangt: 
erlernen. 


awifchen 7 und 8 oder — 
Sbonk Co.. _Maptwood, 31. 


Verlangt: Quffers und Bolifhers. 
Dearborn Str. 
Verlangt: Erfte Klafie Kupferfämiede. Adreffirt: 
The QYulcan Copper Morts3 Eo., Kincinnati, Obio. 


2juniwf 
Derlangt: Plumber an Bleiarbeit. Prant Bla— 
it, 684 22. Place, fajo 


Verlangt: Qediger Mann für Senitor im Waifen« 

baufe, muß wajlereisung verft-sen und Kenntnifie 

der Engliten Sprade befigen. Nachzufragen bis 9 

Ubr Morgens, 3. Depp, 297 or Roth I Ave, fafo 
ungen ‚ben 16 u und m me 


„dezent: Seiten. &. 6. — ke * 
er — u arbe 
8. Mori DR abiane Ei. * 
— 
— langt: Zune um die Volfterei zu erlerzen. 
€. Schmidt & Co., 120 Yllinois Str, frfafo 


Berlangt: Weber ober — — und Mucble 
ſtuhl⸗Arbeiter. A. B. Fiedler & Sons, North Bart 
Ave. und Eugenie Str., re frfafonmodimi 


Verlangt: Männer, In Priäyord zu arbeiten, Ede 
Veterfon und Lincoln u nor dweſtlich von \ m. 
onbille und in den Yarde ndrdlih davon am 
— Guter Lohn und ſtetige 
—— in den Yards. Illinois 
and. 


18171819 
fafomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ghepaar ohne Kinder, der Mann für 
innere und Äußere Sausarbeit; beide müjfen ibre 
Urbeit gründlich teunen; fslten * etwas en 
berftehen. Empiehlungen verlangt RETOUR. 
Rate Die U Avenue. 

Verlangt: t: Gin Serr oder Dame als Kolleltor uns 


ter anne — Bedingungen; Referenzen werden 
verlangt. Adr.: . Aben dpoſt. frſaſo 


Stellungen ſuchen: Mäünner und Knaben. 
(Anzergen unter diefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Stellung ſucht kaufmänniſch gebildeter 
junger Mann, ledig, ſtark, zu irgendwelcher Arbeit 
verwendbar, nüchtern, ſpricht deutid, re und 
enügend are mit guter — A Kar 
n einem Gef EA —* als Poder, 539 
Blue Blue Island 3. Andel. 


ve, € 
Sefuct: Porter 1 ſucht — lann Bartenden. 
* Zeit in Chicago. Adr.: 9. 595 


Übendpoft. 
Gefuht: Tüchtiger len ledig, fu etige 
Eteln Abe. di — 


71 Abendpoſt. 


Geſucht; Ein Zimmermann und einer t 
Arbeit. Adr.: W NY Übenbpoft. —* ns 


Eingewanderter Wiener Bäder uter 
sie * fucht BVoften, Moraveg, 474 wet 2. 

Geiudt: gr fudt Stellung. Emil Has 
A Homer de 


t: Suter Mobel⸗ 2 Sauſchrei 
eg Bett. a 


une Ei — ae A a 


— * But ame ui. "fen K 


„et 


un De 
Bi uits, — jean Aurel. 
mmer,, 


—* J Brleor, um 8: 


uni 


— — 


— 18mai*t 


—— 


—— Erfahrene —5 uh⸗Aus beſſerer (weib⸗ 
LH), eine die Overftith und PiquesMajchine bemei⸗ 
ert, bevorzu dauernde Stellung; guter Lohn. 
njufragen 8 br Morgens, | beim Superintendenten, 


Mandel f Brothers. 


Berlangt: 5 Damen, zuverläffige Stüdarbeit, ftes 
dee Lohn. bu 1 Hr 3 Tage, O Nord GElark 
traße, Zimme 


Berlangt: et Mädchen von 16 Yahren, faubere 
äherinnen, in Shirt:Waifteyabril. E. 9. Boltmer 
d., 206 Wobaih % lve. 


Verlangt: —— Shirt⸗ A— (weib⸗ 
Ka ee in Sa guter Kohn. €. 9. Follmer Go., 


Wabafh Avenue, 
Berlangt: Mädchen 
ſowie Re 


ae ee Millinerp Wedern, 
n; 
ter Sobn; ftetige a 


hrend —— U: gus 
698 91. {indmdo 
Derlangt: Mädchen, —*R8* in Zigarrenkiſten⸗ 
abrik zu erlernen. Chicag og Factorty, 145 Oſt 
utario Strabe. ſomo 


Berlangt: 10 gute Näherinnen fir Wrappers und 
gewöhnliche Wäharbeit;. guter Tohn und ftetige Ar« 
beit, au 5 zum Aniernen. 5 Urmitage Übe., 
nahe Kedzie Abenue. foms 


114 Burs 
An, imX 


Verlangt: Mafinenmädden an Hofen. 
ling Str, 


———— ar 4 Zigarren⸗ Pi su trims 
A. Henſchel &Co., 112114 u" 
fafo 


BVerlangt: —— an Rocktaſchen und Si 


makers. 558 N 
Verlangt: 


Baulina Str. 


Hut Trimmer Etaffirerin), 
Lohn, — Arbeit, konnen jofort anfangen, 
ward Schues, Hatter, 1283 Glart Str., nahe M 
fon, immer 6 


Verlangt: Erfahrener — 2* (weiblich) an Wrap⸗ 
pers und Kimonos; quter Lohn; dauernde Arbeit. 
Anzufragen ſofort, 136 W. Madiſon Str., Zim⸗ 
mer 5. frjaio 
474 N. 
fr Tales 


guter 


Derlgngt: Mafchinenmädchen an Hofen. 
Aylend Aden 3. Oloor, | hinten. 


Mafhinenmädgen an Beten, 
‚ nabe Leavitt. ſa ſo 


— —8 


Perlangt: Mafhinenmängen,. Vaſier⸗ und Sand» 
Näherinnen an feinen Shop-Weften. 81 Elm Str,, 
nahe Larrabee. Omi, Im 


Verlangt: Mädgen von 16-18 Jahren, um das 
Zrimming von Bigarrenfiften zu erlernen. 211 Cft 
Superior Str. 


— 


Hausarbeit. 


Verlangt: Scheuerfrauen. — beim Super⸗ 
intendenten auf dem 5. —— 8:9 Montag. 


Rotbihild& & Gompanp. 


Verlangt: Tüchtiges englifch fprechendes Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit, Lohn $6. La Orange, 
Unzufragen 748 Firſt National Bant Bidg. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
dat. in Heiner Yamilie. 465323 Prairie Upe., 1. 

a 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Plak; Empfehlungen. 4746 Brairie 
Avenue, 1. Flat. 


Verlangt: Sofort eine gute Frau zum malen 
und MO: 63 Of 8. Str, nahe Prairie 
Üpdenue, Flat 1 


en en ein 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Gity; guter Lohn; feine Gebühren, MiE Moe, 1751 
Belmont Ave, 2. Flat. 


Derlangt: Sauberes d deutfches Mädchen für Haus: 
arbeit in kleiner yamilie; feine Wäge. 118 Court⸗ 
land Str., nahe Leavitt. ſomo 


——— Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit und beim Kocher helfen in kleiner Familie; 
en 5 Gene und Heim, ner Bormittags, 
_ Säowalter, 14 1448 18 Gogecomb | ate, Plate, Nordſeite. 


Verlangt: 


_ Berlangt: Haushä Hausälterin, Wittn Wittive oder älteres oder älteres 
Mädchen ohne Anhang, das gut gu Kindern ift; 
das Lleinfte Kind ift 11 Xabre alt. vor zuſprechen 
bis 12 Uhr. 787 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Frau als Haushälterin und Pfle 


r einen alleinftehenden franten Dann. 2952 
ace Str, 


Berlangt: Deutfeh-ungarifhes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Yo ». Koi Er! Koppel, 


— — — — — — — 


erin 


Berlangt: Amme fir 8 Monate altes Rind: muß 
oeiund fein und Liebe zu Kindern haben. Argend 
eine Frau oder Mäpchen mag jich melden, wenn gut 
” gefund. Bezahlung gut und pünttfig. Adr.: 

A. Leißner, Home Reftauront, Shicago Heights, au. 

Verlangt: Jundes madchen oder ältliche Frau zur 
Stüte der Hausfrau; feine — fein Au gen 
Mes. Barry, 2% Belmont 


Berlanat: Mäben für allgemeine en. 
3. Schaffer, 110 Milmaufee pe. jom 


Perlangt: Sofort, Mädchen für Heine Bamttte, 
UAnzufragen bei Mı$, 8. Newman, 524 Sincoin Str, 


Berlangt: Mänchen oder jüngere rau als 
älterin. 34 Wlasfa Str. nahe Larrabee und 
benue. 

Berlangt: Frau, um im EEE w helfen: 
Urbettsitunden: 10 Uhr Morgen? bis 2 Uhr Node 
mittags. 334 N. Halfte Straße. 


Verlangt: Mödchen für 
sr Se alle Uve., 1. flat. 


„Belange; Mädchen De — Gauserbeit, 
527 — Ave., 1. Fla fom 


Perlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Erfter Flat, 591 Ordard Str. je eſ⸗ 


Verlangt: Vier ſtarke deutſche Mädchen für Daus 

arbeit. Deutſches Altenheim, Weſt Madiſon Gele 
aſo 

—— 1 

us arbei eine Familie. Lohn 
cennes Ave. 2. Flat. 
Ein gutes deutfches Mädchen für alls 
gemeine —— “ utes Heim; kleine Familie, 


wohnen in Flat. 6.2. Meiger, 1783 €. Wapveland 
Upenue. faio 


Berlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen; polnie 
{des vorgezogen. 110 Elybourn Ave. fafo 


Mädden für 
Sacramento Ave., 


auß« 
orth 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen al go 


= 


Birlangt: 


allgemeine Hausarbeit. 
nahe Diverfch Ye 
ajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Gamilie don drei Ermwacjenen. 360 Grand fra 
afo 


Berlant; 
1569 


Berlangt: Mä 
lleiner Familie. 
Str. und Sincoln U 


Mi 


en für allgemeine Hausarbeit in 
& — Ave., zwiſchen —A 


Verlangt: en für allgemeine Gentarbeit; 


feine Wäjche. 233 Pierce Alpe. 


Berlangt: Mädchen für affgemeine Be in 
tleiner Familie. Vrairie Abe., Flat 4 ifo 


Erfahrenes. deutiches Mädchen für all: 
oemeine Kausarbeit; keine Wäihe; Leine Familie; 
ar > $4 zu Beginn, 5543 Michigan "is 

ao 


Berlangt: Mädgen für allgemeine ausarbeit, 
Flat. 1788 Datdale Äbe. — ſeſ⸗ ſo 


Verlangt: Moödchen für allgemeine —— 
216 Evergreen Ave. ' . ° jafoms 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine us. 
i 4 Cleveland Une. f ‘ on {as 


arbeit. 

Berlangt: Frau im MWaijenhaus, die mit Kindern 
umgeben kann. 592598 Rord Wood Str, nahe Dis 
bifion — ſaſo 


— — 


Verlangt: 


Berlangt: für allgemeine Sausarbeit, 
kann deuti& Pe oh fein, muß € ni. 
haben; tleine Bamilie. . Meiß, 98 Spie 


23 ———— Dr E * A 
ren, für allgemeine Sausarbei d us 
reinigung ve, * Familie, Anyufragen &* e 
Sacramente Ude, 


t:.230 nette, bere de 
©. * iraet & 6. —E — 


————— — 
— — 


: 100 Mädchen für Yausarbeit fts» 
A | 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


Segen 
— —* ae dat 1 Sin ge 


lungen, wenn verlangt. Ubr.: &, 8. ME 


— Wimer Köchin 


Geſucht; Selb dt 
es ee eoln pe. 


ſucht Stelle, privat. Ubr.: 
— — —— 


Geſucht: Es wünſcht eine junge 
— Mädchen zuſammen Ürbeit. 
Ave. Selber vorſprechen. 


rau * einem 
4 Grand 


Gefuht: Zunge Frau, gmwei Aahre im Land 
fußt Eid u i — * —F F 
allgemeine arbeit in Heinem &aus —8 
8. 580 Ubendpoft. ſalo 


Geſu — 3* Arbeit, 91.25 den 


ge, nbiana Yin, Im 


— Eine gute Rddin fuht Plag für Buft 
gund. U. $., IR. hart &i Er 8. Bial, "lol Kit 


Sefugt: ' t:_ Weltliche, derläjfige t Stels 
lung * — — Ka BE 
nen. 1198 R. Glaremont fefafon 


ge Mean 
als iu 


Kaufs- und Berfaufd- Angebote, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Rauft Eure A bei 
Julius Bend 
29, 232, 


eft Wadifon Straße, 
&e Beorie, —— Monroe 1712. 


Der rröbte Baden, der neue und gebraudte Las 
den-Eimichtungen verfauft; über 37,500 Duadratfuk 
Plak unter einem 

Vollftändige Ginzigtun en für jede Art Gefhäft. 

Vergebt nicht! Dies *: 

3 A hi g 8 Ben 
280. 232, 34, 2336, 233 a — Dun 
Ede Beoria, ‚jomomi 


Chas. Bender, 177, 2 — Wells Str. 
Phone 1442 North.. 

Kauft Eure Store Bi ur von dem bervors 
tagenditen Bipture:@efaalt — LVolftändige Ausitots 
tungen für Meat Markets, Bädereien, Delitatejtenz, 
igarren«, GandysLäben und Upotheien zu den nies 
drigften Preiien. 

Ale Waoren werden Toftenfrei aufgeitcllt. 
Woaren für Baar oder auf Ben”, 

Ehas. Bender 127, 129, 131 — 

b,6mo 


olf Bende 
217—219 Witmauter Avenue, —* ‚galten Straße. 
196—19%8 Nord Halfted Straße. 
el. 2177 Monroe. 

Berkauft zu jpottbilligen Preifen neue und alte 
Storc-Einrigtungen für Grocery, Meat Dlartet, 
Bäderei, Zailors, Millinery und elitatejiem etc. etc, 
Ir eintauft, ipredgt bei mir vor und über: 
ub davon. lömai,Im& 

Rontrottor und Builder Kurfe, International 
Gorreipondence School, billig zu verlaufen, aud Büs 
der und Inftrumente für Bauzeichner. Adr.: 
917 Ubendpoft. 


jeugt 


fejo 
u verfaufen: Apotheker —— und Seh, 
Sadentifhe. 16 Süd Halfte Str ſa ſo 
Bu verlaufen: Se £ — Saloon⸗Einrichtung, bil⸗ 
fig. 348 Mohamt dei ſaſo 


American Beautyh Roſenſträucher, 6 für 50 Cents. 
Rordoftede Chicago und Aihland Ave. Bmilmt 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Ru Rubrit 26 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Goncert Grand Upright Piano, 4 
Donate gebraudt, billig. 155 u. 18. Stt., 1. Flat. 


Kimball Upright Piano, 8110. — Hallet & Davis 
Upright, 89, 8 monatlid. — P. U. Stard 
Piano &o, 0 Wabaſh Abe Ave. Sin?X 

Muß verfchleudern, neues Piano, in Storage, bil: 
lig, jofort. 1493 Milwautee Uvenue, 


850 faufen ein elegantes $300 Piano, 
bee Str., nahe Genter. 


629 Larra= 
Ip 


Verlangt: Galeimining und —— in Tauſch 
für elegantes neues Piano. Adr.: U. 178 — 
MaprX 


Konzertina, gebraucht, in gutem ZBuftande 


billig 
zu verlaufen. 437 Milwaufee Ave, nahe 


&hican; 
5dez?X 
Wir zahlen Baar für alte Pianos, Uprigbt_ oder 
Square. Anzufragen 204 Wabaib Ape. 22ap*X 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
Sun (Affenpiniger). Reine 


linton Ave. Dat Bart, 
jafodids 


Zu kaufen —— 
re %. Rudolppi, 


Zu —— Rn Neue und gebrandte Wagen 
aller Art, aud 9gied. Bauen auch auf Beftellung 
gapırbz — rocer⸗, Bäcker⸗, Milchwagen ete. 
Thiel & Ehrhardt, 805 Wabaſhb ube. Omi. Imæ 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bi,ig, Gas⸗ und Da en 


gu verkaufen: 
vollftändiges Bett, $. 174 Burling S 


AR 


Zu verfaufen: 


Parlor Suit, Rugs, Oefen, Gars 
pet3 und Spiegel. 


118 N, Albany Ave. 


Zu verkaufen: — Hausftand fofort billig 
—— Verlaͤſens der Stadt. 15 Vine Str., hin— 
ten laſo 


Aultions-Verkauf! Feine Möbel, Nugs, Spitzen⸗ 
Gardinen, Bücher, Bilder, vlanos, alle Sorten 
&ieffein An Waaren, Verlauf im Lagerhaus 540 

beffield WUpe,, nabe Lincoln Wpe., Zienka den 

Juni, um 10 Uhr Morgens, Fostett 33 
Auffondee, fajo 


Ordersmade Parlor Suits, 50 Eis. 
Fabrit Schauräume, 525 Sarrabee Str. 


am Dollar. 
lin, 1m& 
ür alte und 
neue Klee Wederbetten, Ktifen etc. Udr.: dirſch 
5612 Prairie Une, Werde voriprechen. 
midofrjajomo 


Federn verlangt. — Bezahl⸗ Baar 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr Koefjel (deutiher Arzt), Spezialit für 
Dlutz, Nerven, Magens, Leber-, Nieren:, Blajen-, 
und Brivat - Krankheiten. Für eine ichnelle und 
oründliche Heilung verſäume man nicht, ſofort bei 
mir vorzuſprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeſſei, 
11—18 Süd Clark Str., 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Ei 
Abends. Sonutags von 10—12 Uhr, 5fb* 


een Dispenfarpy, 
—52 Dearborn Str.; Zimmer 314.— 
Deutiher. Spezialift, Wsjährige Erfahrung in der 
— — don Männer: und Frauen Krankbeilen. 
Nur 3.00 monatlih; aud brieflih behandelt. Difices 
Stunden: Tüglih von 4 bis 8 Uhr Abends; Sonns 
tags von 9 bis 12 Ubr. 


” Rräftigt Euch! Rehmt Reto Tonic Pils. Ber 

— ⸗Medizin, garantirt. 50e per Schachtel 
ariwig, N6 Milwaulee Abe., oder in Apotheten. 

l6mai,mi.fon,im 


Warzen, Hühneraugen, a nd und ſchmerzlos 
— UHl, der Ehiropodift, 6024 ———— ‚m 
mai,im. 


ergler, 546 MWafhington Biod., deutih:uns 

Budapeft:lIniderfität geprüfte bamme. 

Pragis, Ertheilt Rath und 4 2 
at, Im 


— 


Ftau 


— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


— *8* — junge 
ſtillen beſcheidenen Weſens, Bermögen 

—F Se Hausftand, mwünidht auf diefen Were 
Belanntihaft eines joliden, arbeitiamen Mannes, 
auch Farnier, jzweds Keirath.. Ubr.: W. 981 Abd böpoft. 


adhtbare 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


— Die engliide Sprach 

Vrof. John Eiche, erfolgreichfter er iali 
—— der engltihen und — en Ehrade, ereins 
tes Spitem, nad einzig befichender Originale&r: 
Methode. Aekt Ft bi Aber — Tags und 
Abends. Brivate und 308 Sereaber 

Straße, nahe —8 Avenue. Ve 
Amel Dofafe, Im 


frauen können 
die Sebammelunft erlernen bei ee Preife bei 


Brof. Dr. Weik 
912 Milwaulee Une. Monroe 9. 
ke ‚Jodidolmt 


Eine und SithersUinterricht ertheilt. 
—* SHabrecht. l Oſt Nortih UAbe 
a4mai. Im. X 


Erſter Klaſſe 
Referenzen. 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—* a « 
agen t 
Diner Ye ie. are dat fi us dem efpital 
ohne ein 9 


er —— 5 24 Sub tom, Sand, —* 
auf der „Brup „Da M Ser 3 


Im „U 
Round Re Late, Ilindis. Wbite. 
a ET ET EEE - Tagen 
Gin Brief für Emma Gronau ofllagernd). 


| von $6000. 
swilhen Montoe und | nt 


; verleihen Geld auf 


! 8 u 


| gl. 3. Stabt 


| alter Rordhäuier für Gejunde und 
Staaten, 


| 


dat Bi des Ordens der Uniteb Bertmen, vi die - 


SER 


— 


—R& unter — — 2 Cenus das —2 


nu 1 


den. 


—5— 


Leaje und gün 
te Gele: 
Eine ausgnjignen iu m. 


8 — eine — im 9 
er 
bas Pie — 
jeder Brauerei. Lange 
gungen erben gegeben. 
ga einen guten Wirth und 
de, : 993, Ubendpoft. 
gereiverlauf: Kabe fofort en eingetretenen 
—— mein Seiäht, Meatmartet, 
e — ee, re Bagen, Kar: 
neh, alles. im feinftem Zuftande, zu berfaujen. 
Wochentlichet Umſatz 54 Meilen von Chicago. 
Stadt hat 3500 Shbomme, beites Geihäft im Town. 
Preis zwiihen 2300 und $3000. Nur ſolche Leute 
brauchen ſich zu melden "ie ihr Ge ft verfteben und 
Kapital an dond — * Gelhäft it zmwiiden 
den Fabriley. Adr.: KR. 689 Abenbpo jajo 
Bu verkaufen: Delitateffenftore, Weftjeite. Unzus 


fragen 156 Seminary Uvenue, 


— — — — — — —— — — — — 
ner Soda⸗Fountain Parlor, werth TH, 
rt vertaufen, jwei Wohnzimmer. 144 Giys 

dene. . 


muß 
ourn 
u verfaufen: Saloon mit Yundroom und Reftaus 
rant, —— Lizens bezahlt; Miethe —— bis 
In * die wegen anderem Gelchäft. Adr.: W. 983 
n 


en 
w verlaufen: Gutes Grocerys und Gandy:Ges 


ft. 044 Süd Canal Str, 


Zu verkaufen: $400, Bargain, Candy und fair 
Store, alter Het, Sonntag und Montag vorzus 
fpregpen. NER. . KHalfted Str. 


verlaufen: en: „Cine gute Bäderei, täglihe Eins 
nahme * amftag $65 bi3 $70; qute Preiſe. Keine 
Adr.: F. 235 Ubendpoft. jeio 


"Zu verfaufen: Billig, 
1401 R. 


Schuh-Reparatur:Werkftätte, 


e —— lart Str. Nachzufragen de 


— — —— —— —e — — 

Zu verkaufen: Saloon im beſten Geſchäftstheil "ber 
Etadt; eine jeltene Gelenenbeit. Nach —— bei 
der Columbus Brauerei, 297 Cornell fio 


Zu verkaufen: 8 Kannen MilhsRoute, Tehr bidtg: 
102 Cornelia Str. i 


Zu verlaufen: 


Groep u und Delitatejfen. 8 
Hubfon Ave. jato 
Bu verlaufen: Grocery und Delitatefien, Gold: 
Sitorra, 548 Sud Aſbland Avbe. Un, 1wx 


Zu verfaufen: 8825 taufen Grocerh, Vorratb, 
— PVierd, Wagen; feine Konkurrenz; billige 
tiethe. 894 N. Campbell Ave. midofrfajono 


grube. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter _biejer NRubrit 2 Cent da3 Wort.) 


Partnerin mit 00 als ogatanken. 
auch engliich jprehen. Adr.: W. 973 Ubendpoft. 


muß 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 KCentS das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein guter Saloon, Ede, Nord: 
feite. Ude: W. 979 Abendpoft. 


Zu vermietben: 6 Simmer Flat in Dal Bart, 
Bad, Gas, 5 Minuten Wegs nah 12. Str. Car 
und Madijon Str., 2 Blsd3 von Metropolitan:Hocdhe 
ra 85 Harlem Ave. Zu erfragen 839 Harlem 
Üpenue, 


—- 


Zu vermiethen: Ein Laden, geeignet für Damen: 
Schneider uder ähnliges Gejhäft. Rachzufragen 343 
Mohawk Str., im Store dofajo 


Zu vermiethen: Gute Saloon: sGde, 
fhaftsgegend. Günitige Bedingungen. 
zwijchen 9 und 11 Uhr Morgens. 
Brewing Eo., 781 31 Eiybourn Ude. 


in befter &: 
Nachzuf 
North Weite 


Saloen mit 2 Logenhallen und 
in Verbindung mit 2 neuen Kegelbabnen. Billige 
Mietde fir die rechten Leute, 5212 Halfted Str. 


Su vermietben: 


Zimmer und ee 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Mort.) 


Zu vermiethen: Großes und Heine möblirtes 
Zimmer für Ehepaar; gute Berkehrsverbindung. 
11 Raymond Court, nahe NRobey und Wuilmaulee 
Avenue. 


Zu vermiethen: Großes Frontzimmer, alle Be— 
quemlichkeiten, Ecke Clark und en Ave. 
The Turner Building, Flat ©. Dunbaugb. 


reundlih möblimtes Zimmer an 
eit 19. Str., nahe Halited. fio 


gu vermiethen: 
awei Herren. 28 


Imu⸗ zu vermiethen Ki — Famitie, 
83 Ton Str., nabe North U ja ajo 
— — re te 43T 

gu vermiethen: Bimmer bei ungarijcher Familie. 
562 North Park Ape. Top Flat. Nahe Lincoln gr 


Fu vermiethen: Schöne — ſehr helle einzelne 
und Doppelzimmer, 10 Diinuten zu geben yur uns 
teren Stadt, alle modernen Einrichtungen, 
fändige Seute. 324 Oft Indiana Str. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter biejer Mırbrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Bon zwei ruhigen Leuten eine 
moderne 4 Zimmer-Wohnung mit PVBorh auf Der 
Nordweitjeite, nahe Weitern und Milmaufee ne. 
Fragt nad Drug Store, Ede 
Milmautee und 


Stog in &Kerimwigs 
Weſtern Ave. 


Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht Zim⸗ 
mer mit Board, am liebiten bei norddeutichen Deus 
ten. Wdr.: 9. 581 1 Ubendpoft. 


Zu miethen gefuht: 9 Mann ſucht ſtille Wohnung, 
wo keine anderen Roomers find. Wdr.: Yllinoıs 
Sotel, 511 State Str., Zimmer 40. 


Yinanzielles. 
(Anzeisen unter diefer Rubrit 2 Eent3 da8 Wort.) 


Bu leihen gejuht: Gefhäftsmann mit gutem Sas 
ger, wünjcht $500 zu leihen, gute Zinjen erlaubt. 
Adr.: W. 992 Ubennpof. 
Geſchaftẽ leuten leibe ih alle alles Geld, was ein Haus 
Ei I: 6 Brog. Binien, Rüdzahlungen monatlid. 
hihaber, Urhitelt, 134 Barf Str., nahe Mile 
mwaufee und North Ave. Schreibt oder Tommt Vor⸗ 
mittags. Imai,dojondi* 


Zu verlaufen: > une 2 6%, keine 
Kommiljion. Adr.: K. 684 Ubendpoft. jajo 
Zu verlaufen: $2300 erfte Sppotbet, 5 Jahre 54 
Prozent anf bebautem Grundeigenthum im Werthe 
Nihard U. Koh & Eo., 95 Waihington 
Straße. 26mai*X 
BPrivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 5% met 
injen. Schreibt, werde voripreen. Adt. 533 
bendooft. 1naz 


Greenebaum Sons, Banterz, 
Grundeigentum umd zum 
Bauen. Niedriger Zinsfußb. 

Sichere Erfte —— in beliebigen Summen 
auf bedautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
83 und S VDearborn Strabe. ⁊ 


machen auch Bau-⸗Darieihen. 
Wir haben eine Anzahl von 5=, 544= und 6sprozent. 
Hppotheien zu verkaufen. 13ja*R 


u verfaufen: Erfte Snpoihelen, 5 bis 6 
at. bebautem I Grundeigenthpum. Richard 
Roh & Eo., aibington Str. 24ap*X 


Darlehen auf Les Hppsthefeu auf Grundeigens 

| tum prompt bejorgt; 2 der regulären Raten. 

Henty & Robinfon, 112 Elart Str., Pr u 
iep*% 


Ale Berfonen, welhe Geld auf Chicago Grunde 
eigentgum zu niebrigften Raten borgen wollen, joll: 
ten borjprehen bei Greenebaum Sons, 3 und 
Dearborn Straße. Nap* 


® Bauling, 12 La Salle Str. — Erfte 
verkaufen. Geld zu verleiben es 
insfuß. Zelevkon Main 20. G6mi,1it 


ro3., 


niedrigften 


Dampfer » Linien. 


Barry Line Dampfer. 8 Uhr Abends t dan nah 
ilmaufee. Fahrpreis Ds ——— 
idei Office As S. Ciari 
Oftende Michigan Str. Phone Gentral me.” * 
Ima 


Berichtedenes, 
(Ungeigen unter diejer Kubrit 2 Lens das Wort.) 


Acht 
Indiana Harbor Zun Indianag Harbor, 
Andiawa. Srliber MO Jahre in Ohio. Deutiche 
Pranntweindrennetei. Homesmade Malz: Whisten und 
rante. Xiefes 
—— — über die Bereinigten 


raut für 
erito und Kanada. apR—in14,fodidoja 


Batentanwälte, 
(Unzeigen umter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Datente ShüstGure Dee; kein Ba: 
tent, eine Gebühren, —— —2 Etablirt 
864. _Sprehftunden: 8:30 giell: 
Suusten | für Bsstulicton er —* 8 3 —* 

ven$ 0., 

{oor. Zeenben: Martet 2a * Baupt e Of ice: 

aſhington. Zdmai, miftion 

bt. Klo$ & Eo., deutihe Patente wälte 
JF ngenieure, ertheilen frete An in he 
Ne — * Erfindungen —— 


eventuell ale: 
Ehre t vor im Schiller Bilde. Dip Bofonbie 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


RNidard M. Rod, 
er eriter 


in 
Se 


Grundeigenthum 
Sen unter diefer Nubrit 9- Cents E22 Bert] 
Farmländereien. 
oder zu vertauſchen: 


derfaufen Eine > 
un Yale 32 Meilen a —— el San 
ER 80 Ader Farın, 60 ter Bf ıR 
er und Pafture, ——— Br... on 
Kt Grainery, Corn Grib und 
bäblichkeiten, 2 umpen, 2 Urbeits Pl Er nid 
1 Ua Unze, Mr : 
n er in Gorn, aginen 
am Plage. %. U. Yantomsti, 2568 Mi nie ae 
lYmai,im! 


dert, 
e he 


Gute Gelegenheit, 9 Ucres Br in 
übner-tand im ‚Bentrum von 
» eine Meile vom Gountyijig und 3 


nem Late, 100 Aepfelbäume, 100 Bfirs 

Stüd Rleinsdit; pilanze 400 

hei Kartofjeln per Ucre; gute Erde, echter Beſig⸗ 

titel; nur 40; 9 Anzadlung, $10 pro Monat, 

See! al on ER 2, Ka, Muh 
oder 

—— 408, 115 — A 


* Borm, fejomodt 


ihbäume, 6 


DVearborn Str. 


Zu_ berlaufen: In Kidder County, SüdDakotı 
160 Ader Farm, 114 Meilen von der Stadt  Ader 
unter Pflug, Reft vorzügliches Seus und Meideland: 
KSaus und alle Gebäuligfeiten in beiter Ordnung: 
$16_per Uder, auf leichte Bedingungen. Wir haben 
berihiedene. andere Farmen in id: und Mord: 

die wir jehr billig werfaufen und beftens 

3 tönnen. 

Schmidt & Eon, 79 Pearborn Str., 
Firmen 4 440, und = Lincoln Adenue. 


Zu bertaufen; Midigan re und Getrteide⸗ 
armen, Gebäuden, Aepfel, Kirichen, 
flaumen, Erdbeeren, Rartoffeln, Getreide, a 
den, Vieh und Inventar. Leichte Zahlungen. Rebi, 
119 Sa Salle Str. Au,fafodido* 
Zu verlaufen: Gute 100 Ader Form, in der Ri 
von Holland, Mid., mit alle —e ie * 
taufen oder 48 gutes Nordjeite Gigenthum zu 
verta ujchen. ard A. Koch & Co., 5 — 
Straße. ſaſomo 


— —— tn 
Hier it ein Bargain— 3 Ueres feineß Garten: 
land, nahe elektriiher Linie und Tomn; ebenfalls 
feines 6simmer Haus, Garten und Bäume, Kommt 
und febt mid. Radenzel, Eimburf, Zu. 


Zu berfaufen: Barmen und Yarmland, _Rotooja 
Land Agency, P. D. Box 228, Rolooja, Wis. 
Wmai, Iwx 


Nordſeite. 


ort 43509 Taufen 3:ftödiges Frames Fri — * 
ee nahe Fullerton Air Ss 

Klang nöt 18 Richard N. 

ngton Straße 


— —— — — — — 

Zu verkaufen: Zwei — Ede Bx15, Welling» 
ton und Rovenswood Vark Ave., —— Bu erfragen 
bei 3. Wilig, 117 R. Perria Sir. ja ſo mo 


Zu verkaufen: — er Zftödiged Haus in 
gutem Zuftand. cool Strade. 


Nordweitfeite, 


Zu verfaufen: Die allerbeften, im Tagelohn ger 
Bauten zweiftödigen latgebäude und 6eBimmer Gots 
tages an Diverjey Ade., Ballsu Str., Drake Übe. u. 
Gentral Park Ave. (Logan Square), "werden verkauft 
uf leichte mens Abzchlungen zu weni ger, a5 
fie in diefem Jahre der hoben Breiie der Baumas 
terialien wegen gebaut werden fönnen; ſie haben 
felive Konkret:$undamente und alles dazu berivandte 
ft vom beiten; wenn Yhr eim zweiſtödiges zus oder 
eine Cottage wollt, weiche in zwanzig Aab ven nod 
gerade jo gut fein wird wie heute, Is ot jie an; alle 
Straßenverbeiferungen eingelegt; gent auf dem 
Gigenthum täglih und Sonntag Nachmittag, 


Thomas H Hulbert, 
6 Medij.: Str, 


Simai—H0jn,dofafo 


3350 taufen gute 30 Yub Lot, nahe BVertehrslinie, 
Baar oder leichte Adzahlungen. Großer Bargain. 
$1350 kaufen Guß Lot an Bierce pe. am Park, 
Brid gepflafterte Straße. 

31650 taufen feine Brid Gatten. gepflafterte Etr. 

883000 kaufen feine Brit Rejiden; an Ye Moyne 
Eir. Modern. Usphalt Str. Nahe Station. 

8200 baar, Reft wie Miethe, laufen 6 Zimmer mo= 
derne WBrid Gottage an Monticello Une. 

$10 baar, Reft KIO monatlih, Loufen moderne 
Brid Gottage, nahe Part und Hochbahn. 

Deines 2eftöd. Frame-Haus an Gullerton Ave. ⸗ 
Groher Dargain fur 83500, ebenio feiner Barn. 

2 Flat Brid-Haus an Le Moyne, $3000 

Neuss, 2 Flat 6 Zimmer Bridhaus, 


Beach Ade. 
am Part, 8000. 
Schaefer & M 


jajo 1086 — Korth Une, 
Zu verlaufen 
—13x00 Fub - 
Straben nicht eingeſchloſſen. 
¶ Das ſelbe wie 12 —— Lois — 139 Fuß tief) 
— 550 b 


3 4500 ied 

5 Boar, ——5 Abza Lungen, u Sei 
€ ter Beligtitel, Warranty ed it 
zu in ber uswahl —— ie aeg 

den ganzen Ta 


am Plage jeden Tag don 

ag. 

Man nehme Milmaufee Une. Car bis FR Bart 

Dvd. und 48, Upe., laufe jüplih'an Ude. bis 

Addifon Str. ‚gie unjer Schild — „Lot 2550” 

rede 10 0, Bartiett.h 6ur 

2. Floor, 10° Waihington Str, Gentral" =. 

fafo 


= : 


—— Logan Same Bargains für diefe Moche, 

Cottage mit 7 Zimmern, $2100. Gigenthümer 
muß die Stadt verlafien. 

Cottage an Sawyer Upe., fehr billig, nur einen 
Biod zur Hohbahnitation, $2200. 

Yweiftödiges Bridhaus, beinahe neu, mit 5 und 
6 Zimmer Wohnungen, —8 Wegen Abreiſe ſo— 
fort zu verkaufen. 

Zweiſtöchiges Brilhhaus, mit zwei 6 Zimmer-Woh⸗ 
nungen, Altie und vafement, 28000. 

Feinſtes dreiſtödiges Steinfronts@ebäube, 
Lot, Dampfheigung und drei 7 
für $10,500. 

31 Fuk Xot3 am Boulevard, im befter Lage, zu 
$00 per Front-Fuß. 

Regelin Jenfonk& 
1426 


— Großer Aulttons = Berlauf— 

Von 4 Refidenz= und Geihäfts:Lors begrenzt von 
Eentral Xart Ave, Humboldt, Nerd Lawndale un) 
Gaitello. Verkauf findet fott am a unter großem 
Zelt, Mittwoh und Donnerftag Abend, 6. und 7. 
zum 1906, 7:30 Uhr. Bergebt den Tag und bes 

atum diejes Verkaufs * da jede Got beftimmir 
verkauft werden wird an den Meiftbietenden. Mehs 
rere feine Geihälis-Eden. Schidt nah Bild, Benin: 
ungen $10 Baar beim Kauf, $l5 in 0 Tagen; Weit 
5 oder — monatlich. 

.Gummings& Co 
108 Deorborn Straße. 


Zu verfaufen: Billig, 3ftödiges % und 5 Simmer 
Brick Ylatgebäude, nahe 42. und Urmitage Ave.; 
Strabe gemadt, Zement-Seitenmweg; jährliche Miethe 
$492. Breis 00. % Anzahlung. Dies ift eine 
fichere y rg Unlaae, Simat,*X 

en a Roh & 95 waſdington Sirahe. 

"Zu Yaufen "gefudt: Kür Baarkunden, Bargains in 
zwei flat frames oder Bridgebäuden, mitjfen mo» 
dern jein. Schaefer & Milton, 1286 W. North “= 

ai 


Haus und Lot, I1 bei 125, feine 
Ge Er 1617 Spaulding Abe., Logan Square, 
bil 4 an %. Waterſon, 6719 Vincennes 
Re "oder bin dort zu treffen Sonntag bis 6 Ahr 


Abend b8. ſaſo 

Er verkaufen oder vertaufgen: Kumbolbt An. 
und 41. Upe., neue Cottage, 6 Zimmer und Bad 
mit ein oder ziwei Lot3. Hanfon, 


große 
Simmer Wohnungen, 


Gumbeibt Blod. 


Zu Be 


Sheffield Ave. 
Zu verlaufen: 6-Bimmer Cottage, $1500. 


465 
Spndale Avenue. i 


aſo 


Sũudweſtſeite. 
Zu verlaufen: Zweiftöd. und Bafement Steinfronts 
Gebäude; € tra gebaut dom —— vor drei 
—— Deizu Eichenholz⸗Verklei⸗ 
Alles modern; verläſſe krankheits halber die 
—— im —— South 
Springfield dima—11jun,tX 


verfaufen: Gute ei at, we⸗ 
ee en, billig. Belt 21. Kine 


verfaufen: Bridhaus, 
ei * Zimmer 57, 7 


u; —— und 35. 


jais 


Geld auf Möbel u. ſJ. w. 


(Ünzeigen unter diejer Aubril 2 Gent! das Wort.) 

Geld au —— 

Ehr AIg te 
auf Eure Möbel, Bianps, e ir 
endmwelhe Sicherheit oder Werth zu den alermies 
Prigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
injen wegen, nit um @ure — 

rum laffen mir die sren in 

Darleben von bis 3200 

Spezialit i t. 

63 erden teine — Kr 
Euten Nachbarn. Ihr Tün Euch 
—— byablungen en ** auf einmal 
zu Eeeblen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binjen 
u beya 
’ Wenn Ahr eine Anleihe zu maden wünfdt um 
ehr lich und reel ya | fein wollt, {precht vor = 


nd, 
95 Degeborn Gir., — S. Phone FZentral I 
er Fe rer umge: 
— Gebrauden S 
Anleihen auf zn. und 5 —* 


zu den folgenden 
a * 


ug: nur 
nr 
BE Dar ni: Beate 


Ott ‚©. Bert a 
o 
Oeffentlicher Rotar. zul. 


Dahbeder u. f, w. 


(Anzeigen unter dieſer Mubrif 2 Cents das 





em 3. Duni 1906. _ 


— — — — — 


Senntagyon, Shtrags, Sonntag, 


— — 


Worträthfel (2219). — — — — — — — 
de Be 200 © 11, Oi, Se — — 8ñ— ——— 


— - — ——— 
ANDRES AL es] 


— a igszug (22. — Looſe 142 

— —ESW Frau — Loomis er Chi⸗ 
or . came 8 

Alles zum Eflen und Tragen. Niedrigite Preiſe. Phone Monroe 400. |} 58, rau Agnes’ Ge, 1100 — 


Beſtes Reſtaurant un der Avenue. Chicago; 2008 Nr. 26. 


— — — — — — — —— 


er 


W 


u —— 7 1 Y g & Er 3 h s \ —— D 
er Unterichted zwiihen unferm Go-Dperative- und dem Trabing Stamp-Plan ift de i Be \ D 4 N { J vr f 
Unterihien ätwiichen einer Nr = einer fraglihen Dwantität. ——— Bäthfel-Briefkaften. auge aa I Bir WW iR 
Mugen EeTELge In Baer, Banken Zain Sünde ae she asare ame || yo ml N = 

Dies fit der einzige Netail-Departmenrkaden it Chicago welcher noch dem Gs-aperatine, eur) Sangfeldt; Rudolf Schweiger, — 
Blan arbeitet, nam Weiher in England und Schottland gehn Milionen von Kunden Mitte. | | Dort für-Die neuen Aufgaben. 
nen geipart haben, Beriangt eine Mitoliedbs - Nummer, 


LZokalbericht. N Pre FAR 
Wöhentlihe Brieflifte, — 
Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſtamt | he Ihr Hure Möbel a1 TE. 


logernden, für npfänger mit deutfchen Namen bes i | i — wi i i i 

Wehe au? Macs Yalaıı a6iR Genie 1a | is Ihr auf Kuebit — wollt wird e3 von Berttel für Euch fein, die ungewöhnlichen Borzüge und 
Sei vom untenftehenden Datum am gerechnet, ; IL — ſpesiellen Bequemlichkeiten zu unterſuchen, die unſer Original 

— J * abdeholt werden, ſo werden ſie nach der „Dead 

$1.00 Slippers für Damen, für 59e. etter⸗⸗Offiee in Waſhington geſandt. 


ir haben eine ſpegielle Partie von Housſlippers für Damen, welche wir b a FE} 
— fauften, zum Berfauf am Montag, umfchnell damit zu u ee us 4 Altmeyer Mar Dr — — 1906. . ne n y 


Diefe fpezielen Artikel zum Verkauf am Monlag. 


ir Te bedrudte Batifte, 3tec, 8:30 bis 10. 

niere Wafchitoffe - Abtheilung bringt 7500 Yards von bedrudtem Batift 

er für 7c berfauft werden foltte und 8 48 br twerth ft, für nur Er — — 
15e Unterzeng für Tamen, für 9e. 


Eine fpezielle Partie von Ecru gerippte Leibdhen für Damen, mit furzen Ye 
Nermel, Tpesteller Preis für Montag, 9c. ven Becmeln ober od 


— — 


85.00 Gardinen für 83.58. —— Fae a —— Zeiel 3 
Dur einen glüdlihen Einfauf find wir tm Stande, elegante Cable Net i ; nenn 389 Korncz Johan BE 1 - > n * ze - 
Defprit Effekte, welche gewöhnlich für $5.00 verfauft iverben, Montag für a — 2 ER = SRor SR Gfife zZ . bietet. Ein moderner Kreditplan, der fi al außerordentlich befriedigend für 
Groceries und Fleiſch. 44 Darhe Quise 408 Maret Anna | J— = taufende von Chicagos Heimgründern erwieen hat. Aus diefem Play find alle 
| Extra ipesielt von 8:30 His 10:30 Bor | Docolate Cream Bars, "7 Bib. 


2 — Eduard 4190 Marks A 
e 1 eder 411 Maret Arnoft S N Yergerlichleiten. die bei dem gewöhnlichen Abzahlungsplan "unvermeidlich find 
mittags; 2:30 68 4:30 Nachm. —— — — ’ 2 


2 Seel De 412 Waret zolef | 

elöty Aulie 413 Maret Stanislaw = 4 t u rdet durch nichts beichräntt — fau hr 6 t 

Home-made Rork-Wurft, die 10c Sorte, 2 Pfund für Lie, — gen er ’ vn * ne 2 
5e Berimutterfnöpfe, Sc. 


83 Berger Mr. 421 Maver Martin 
Alle Größen Perimutterfnöpfe, regul. flir Scdie Karte verfauft, Montag, 2 Dub. für Ic,’ 


10c 


* 


— u) N ATS 
U EEE N h 


EG > 
—* *8 
a DET ES 


3 Berenftein Mr, 422 Medwid M I & —— 4 ‚ .. — 
30 De ; 2 und laßt e8 anfchreiben, gerade wie in der Grocery oder beim Fleifcher. Keine, 
ankenau Juliu 4 M } EIN , s * * — 
42 —— Anna 25 Med En N: - —— ar ppothef feine ärgerlihen Kollefto 

ia $1.25 Shirt Waifts für Damen, für 75r. 51 Behmel Grant > ul Mühfnen Müockh | ge ren and alle Waaren mittelit einfachen, unmarkirten Wagen abgelicjert. Keine 

irt Waift3, von feinem weißem Lan, mit Gtiderei oder Cpiten befebt,I 54 Braun Gottlieb M i J 2 a a 

Mennel, muz mm tBe, ” fet,lange oder Turge 56 Brandner Jahn ee ee Ir — pa Bezahlung während Krankheit oder Arbeitslofigkeit. Unfere Breife find in dent: 

25c Teppich-Befen für 106. (Im Bafement gezeigt.) 33 34 Er | ’ — — lichen Zahlen marlirt — ein Preis für Alle — daß ſie niedriger ſind, als in 

—r —— —r —— ——— — GL Srey Barbara 461 Neurenfeldt 3 Bi f : K i Lä i ieſi Gejhäft für Baar i 

& Srenner Sum, “2 Rubbaum ai o |. at | den meiften Läden wird durch Das riefige Geichäft für Baar bewieien, das wir 

rehmer Mari 4 lerman Jos. * —4 2* * * 
2 .. Nebenräthfel 66 Krob War 0 2 —— yie 2) — | täglich in unferen vier großen Hausansitattungs - Läden machen. 
3 ebenräthſel. 97 Bro at). 3wald franz N =, — 
Zir müßige Stunden. — NEE, Dffen Abends bis 9 Ahr 
1. Silbenräthfetl ee — X > 
. 2 Bud John 495 Ramwel Hans ——— 
i I. 88 Co orris 2 i ; ’ geſägtes 44 Solid Dat Buifet, 

Preisaufgaben. Eingeſchickt von Frau Helene Nehlſen, 38 — Syman = Ba — gern: m - TER Volle Größe Regulation Buffet in fehr Tünftle- 
* Chieago. Sl ra 506 Bund Otto Willy | mwegnebmbare Theile zum Reinigen; awi- Ran; SS x STEREO FE aa a ee a en 
S4 * 2223). — 9 Deder Franz 510 Bilh Wi n an e &:Gr. — N \ ee u ägtem Dat, bübih _bandgeicnit, grober fan. 
BitbensEinTes WEB) Cine farbe blidt aus der Grften hervor, 115 Doms Wobert 518 * nie ee —F — — he franzöſiſch geſchliffener Spiegel, awei untere 


Bon G, Michael, Hammond, Ind, Du findeft fie dunkler noch bei dem Mohr. | 118 Drager A 5% an t ir: artton {5 — vleiglasthüren fammtetaefütterte Silber-Shub- 
Einen 1—2 1ef? % gern, Hörft Du die Zweite, jo iDirft Du — = 2. Be ® Kater, Bier nem _ Für — —— 3593 ZUR 3 >> MR: Yu —— zu 533 bertauft, Areiö jept für Dane 
$ —2 a ; , 2 raus ‘ — iin x H y IN —regulc 3 .» 
Das heikt, wenn er gut ift; Dft gibft Du auch nicht biel darum, 123 Dranger Anni 394 Merman Mojeiech reis $15: en I * ‚de A oder auf Offenes Konto Sire- 
Und am 3, da fik ic) gern, Das Ganze nennt eine deutfche Stadt, 132 Dumas Mrs. 535 Reid Sandor 1 ! 
Menn er gut bededt ift Die zwei berühmte Mefjen hat, 1a Gvelman Emilie Br ra 38 zzef 

€ ı ‚ı8 sdelman 7 Reinholz Josze 
In das Freie geh' ich gern, — 142 Ehricht artha Reichel & B ı 
FFolg’ der Freiheit Spur, 2. Gleidhflang. 143 Ehrlig Mats 539 Ridieh Martin n 
Sing’: „Wie ift dad 1-28 Gingef. d. 9. Reimer, Milwaukee, Wis, | 145 Giocman W 54 Michbarbt aRr | 
Gottes jhöne Natur.“ Männlich wird e8 nennen Dir 149 Gnger ER 543 Rogott DR 

: i — 47 Giji ottlie 545 Roſſen Abram 

Ein troßig, grimmig, ftarkes Thier; 4 — Theodor 547 Rodlin yı \ 
Drum man vor ihm fchnel Reikaus nimmt. | 162 Gall Zohn 549 Roch M k 


dit. Pribate Ablieferung in 
Wagen ohne Firmanamen 


8 


EEE Maffives Meifing- 
—— Bett, $15.95. 


Th, 


* 
* 


* 


re —— 


Gleichklang (2224). 
Mich ſchaut als blaue Blume, 
Wenn er auf Bergen geht 
Der Wand'rer; auch beim Vogel, 
Der auf der Wieſe ſteht, 

Kann er mich ſeh'n; der Zeichner 
Braucht mich als Famulus 

Meiſt, wenn er einen Vorwurf 
Im Bild vergrößern muß. 


—* „die“ iſt's ſanfterer Natur, — (2) 550 Robin W Rn & AR Ye 
eriwandt wohl mit der Literatur, w Glide Wag 551 Weber Mrs. Tereiis R — 
Das Wort Euch allen iſt befannt; 19 ee > —— 
D'rum mit der Antwort ſeid zur Hand.— 171 Golidſtein M 558 Rues Robert 
Be en 562 Russ * 
* 74 Geg ina 566 Sagan Francisfa 
3. Bahlenräthiet. 175 Goldenberg David 5” Schaller Mr. 
Bon Mathias Strata, Chicago. | 1 Genus — 78 Sum... 
a 7 Gootr Scha ojcie 
123456 ein neue3 Element man nennt; | 179 Gofoblatt S 576 Shine wih G 
2124 Stadt, die jeder Ungar Tennt; = * sense P-..\ 
SAAB Ctainae — *X 82 Grehm Ru 578 i 4 { n 2 } Ka — 2 . e 
Tas Steirerland die 651 ducchflieht; 186 Grosmann 9 579 Ehmibt Maria DEE IE Auswahl in biefigen u. orientalifchen Reproduktion = Rugs in Voll viertelgefänter Solid Golden Dat And 


Trachte, dak Du nicht das „fünfte 123 bift; | 192 Greenberg Frieda 580 hen Nis i FERN EG Chicago. Wir beweifen eine Erjparnig von 25 bis 40 Proz. siehtifch. Schr mafftd, fchwere3 Piedeital Mus 


ZN 


Ed 
“ 


Kleiner Theil des patentirten 
Geitelles, mittelit deifen 100 
NAug-Mufter auf einmal ge- 
zeigt werden lönnen. 


Zn unferm großen Teppich: und NRug-Dept. zeigen wir die größte 


ee a 
— 
— 


Silbenräthſel (2225). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
Die 12 3 auf dieſen Seiten, 
Die mag ich wirklich gerne leiden, 


De — — gu 
Das Fräulein 432 jagt beim Verfprechen: | 195 Gut Stanislaw 581 Schneider W iter. aus feinem Ki ried Ei 

9 jag : ichat 582 : : 5 g — ter. aus feinem Kiln dried Eichenhols, Ihön 
Du mußt au mit 6262 nod fprechen; u € 583 u Ein fchweres ganz meitingenes Bett. Maffive andert- Echte Mohair Axminſter Rugs. Berühmte orientaliige Reproduftionen, flaked, voll viertelgeſägt und handpolirt in be— 


& 
Seine Frau wird oft 62326 genannt; 205 Hanjel Guftav 52 Silverftein M Chills ſehr ſchweres Filling, durchweg beſtes ſolides artiger Pile, taped Enden, Fabrik-gemacht, ohne Nähte an den Mi— Klauenfüße; Piedeſtal volle 14 Zoll und 455511. 


Den Namen 2326 kennt wohl jeder Chrift; 205 Hanzel Jan 593 Silberman ® nabtlofes Melling Zubing, finifhed mit dem beiten rg * * 3 — —— Mi EERBE Sebe 35 gu ie 
252 8 vor & er p to ni er3; Farben und Mufter His zur Rüdfeite Durcdhgemwebt, don doppelter runde Platte. Diefer Tünftleriihe Ausziehiif 
beit; | 208 Sangereder grit E08 Omen Is. japamifchen Cihellad, eitgebrannt, arantivt * Größe, Diefelden Rugs werden in ganz Chicaro fo,tet in vielen Chicagoer Läs 


Auch im Kleinen 1256 ich ift: F 319 Gonichei i $ a für ‘ 
) 1256 man behaglid) ift; 210 Hartmann George 613 Sonjdein Mr. {hwara zu werden. Nequlär. Preis $15.95 $39 bis $50 verfauft. Extra fpeziell in allen 522.90 den $30; in unferen bier Läs 


Dh’ mir das Hirnjchmalz aufzureiben; 
Und außerdem — „once in a while— 
Wird mir ein 231 zu Theil. 


Zahlenquadrat (2226). 
Don Dtto W. Richter, Chicago. 


Bift Du aud) 216, verzage nicht; 211 Harkberg W 614 Sonntag Frig u. Mrs. diefer Bettitelle ift 525.00; extra 
nd’ ; OA ; 212 Henien Wandla 626 Steger Chriftoph iell, ie torhalten, au... 

Zu End’ ift der 624, — ſich das gene Wolcieh, am Sternat Migal, fpeziell, folange fie Lorha 3 
; 215 Hetmann Depitto tefan attiadz ee: 2 a . —4 = i4 ot 
Trein’ nicht viel 156, e3 ſchadet Dir, A Seimlich Moritz 6% Sturm Olga Mit allen Einfüufen, Baar Fishs Stamps Der einzige Stamp mit einem Banıwerid 
Du fragft, warum? o, glaub’ e8 mir, ig Be an ® 2 ze m oder auf Kredit, geben wir von $3.50, welder fi ni: verändert. Der 
97 Holz Robert 634 Steiner Lydia M ß einzige Stamp, deſſen Prämien frei abgeliefert werden. Die Stamps, die von mehr Kaufleuten gegeben u. von 


Löſungen zu den Aufgaben in 3 I 8 Si u mehr Leuten gefammelt wird al3 alle anderen Stamp3 zufammengenommen. Der Stamp, welcher als Baar: 
ö ‘ 255 Jordan Mato 661 Taff R Rabatt gebraucht wird und jo die Hausbaltsunkoften bedeutend verringert. Cammelt fie bei Euren Dr 
voriger Hummer: 2 Selle anrh & has ugnpe — — goods⸗, Grocery-, Market- und anderen Einkäufen in der Nachbarſchaft und bezahlt damit Eure Möbel. 
Scherzräthſel (2217). * —* zas * Zt Zen N, Das find einige der Gründe, weshalb es fi) bezahlt, FiM’S Stamps zu fanımeln. 
N un. { aſper ‘ rind, nn ı 
Richtig gelöft don 63 Einfendern. 2 — Fr = deli Lnton 
380 Kaplan v eber ano 
i 2 285 Kebler Herman 64 Vinkler Janos 
gmweijtlbig (2218). 92 Klein Yozef 685 Von Bergen Alfred 
46 an Ride Wehe 093 Malbeuh Übert 
+ : e ertha WB Wallbru er 
Nichtig gelöft von 67 Einfendern. 508 Knafe Carl 606 Walt Mıs. R 
Worträthiet (2219 Dun Roh Maclın. 191 Weinfeire € 
orıra e 219). 808 Kohl Vaclav —7 einftein N y er. \ N Y EN \ 5 
Kraft und Muth ( ) 310 gone .. 202 — 535* 2 — C IR RN —— — RS = N * 
ka : BE 312 Kohlman Tre 7% einberg 2 N e a ) ” 
Richtig gelöft von 16 Einjendern. 820 Kohut Johan 705 Weismüller Unna Holding Go-Gast. Rubber Tires Diefer ftarfe Morris Stuhl. — 
= es er u u 2 Bet und Gib, SEE NS Ei Maifive Golden Dat finifheb 
4 raue 708 Werner YJano ’ Sis, Nun * i 
Kreuzräthfel (2220). 20 Krechel Anieta 710 Wittowsly — Strap Front und Stahl email- IR ü — — Buben De 
IR u; 2—in; Ira; 4—the, 42 Rei Ernft 711 Wirfentop Ferdinand lirte3 Running Gear, berftellba- — A Men — SEN Dia fir ein Bu, oder auf offes 
3 ER fetuf 347 Keummaler Peter 713 Widkosti Jozef N 5 3 h af \ 1 
Richtig gelöft von 55 Einjendern. 351 Kulig Antoni 5 Mi . rer Fubfaüser und beite Talt ge — a) * nes Konto — abgeliefert in ein⸗ 


36 Laub Sebaſtian 23 rolte Stahl 3 J oe h : fahen Wagen ohne Yirmanamen ‚fi 
Königszug (2221). 300 Laub h 2 3 Sue? volle 81 75 Sau h 8 e— profi R * allen 83 50 
na b Zange Mofe 12 \ Größe, zu n \ N ‘ — © { BEA; | ie 
Das Herze fröhlich, den Muth recht ehrlich, | MI Langer Leopold 746 Jana Martba N nn — — — — au......... — 
Die Rede kräftig, die Thaten richtig, 376 * — F rk N a NE N 5 2. y EEE U N IA - mit in. 2. „SE 
Auf Ihn vertrauen, und auf Ihn bauen 977 Lenin 138 X ta Bau = \ 
s : ı 378 Kevin H 755 Bifien Mrs. X 
Das find die Waffen, die Nuten fchaffen. 379 Lenin Mofes 766 Zuherman M. 
Richtig geldjt von 42 Einjendern, — 
Bilderräthfel (2222). Todesfälle. Marttberiöt, Rahmfäfe, „Twins“, das Pfund.. 0.10 Br 
den 2. Yuni 1906. — — — Pfund... b Bolgende Keirath3:tigenien wurden in ber Offie 


a 


Diet BEBEE, Hiescncwunensuuenene — —— ————— — —— den iſt der Preis nur 


In die vierzehn leeren Felder der Figur 
find die Zahlen 6--19 fo einzutragen, daß 
in den mwagerechten und jenfrechten Reihen, 
fowie auch in den beiden Diagonalen, die 
Summe 50 beträgt. 


Röffelfprung (2227). 
Eingefh. von Fr. Soutife BPinger, Ehie, 
Männertreu-frauentren. 
Er: 

Wo wählt das Blümlein „Frauentreus? 

Wer e8 mir fönnte fagen! 
Ach eilte bi8 an’s End’ der Welt, 
Dürft’ ich’8 von hinnen tragen. 
Das Blümlein „Männertreu, ich ſeh's 
NRingsum auf allen Wiefen, 
Doch „Frauentreu“ — ich ſucht' und ſucht' — 
Sah Einer ſchon es ſprießen? 
Ihre Antwort iſt im Röſſelſprung zu 
finden: 


Heiraihs· Lizenſen. 


—— 


Ohne Kampf fein Sieg. Nahtolgenb veröffentlichen wir die Namen der Chicago, R 

Richtig gelöft von 58 Einjendern, Seutfchen, ber deren Zod dem Gejundpeitang (Die Breife gelten nur für den Großhandel). Schweizer, Drum, das Pfund... . des Countv⸗Tierts ausaeſtedt: 

Meldung zuging! Getreide und Hen. Linburger, per Pfund . Robert E. Beacon, Leah H. Wolf, X, D. 
Shit, Emil, 13 I, 177 Welt 3, Make. (Baarpreiie). ° IE. Jobn Kajpuf, Matarzna Miller, 27, 91. 

.. 5 Sadie, 8 6 Mabai EN ar Da 2, Hollifter, Xottie B. Gruner, 40, 28. 
Föfungen zu den ‚Aebenräthfeln —— Emile, 5 % 3J ee Gi Wi pie to * sen, —3 u u — aan = Gen $, dan Derlip, Carrie D. Wallbaum, 
; Schmidt, Kohn, 58 Y., 36 Clark Str. AB; Ne 2, hart, 8-8; RNr. 3, hart, n * 8, 3. 
in vorigert Aummer. Druen, Augufta, 52 3., 73 W. Ebicago Ave. le. Pr Ohne Wbzug von Chrift ian Hoenede, Such ©. Anberfon, 2, a. 


2 < . ; 4 9 & 
Roos, Ruth U, 38 I.. 321 Homan be. Sommerweizen, Nr. 1, Northern, Be; Werluft (Mitten eingeicloffen).. 0.15 150 — oe Bent > 0 


tierräthfel. — Emir. Rathke, Baby, 8 St., 639 Roscoe Str. Nr. 2, Northern, SI; Nr. 3, Spring, 7T— Bri co» t frif 
; er Reh, Minnie C., 33 3., 234 Weit Ohio Str. &. Bun, Eu WEoggeE 2 : 
urn Bein. f Suertb, Meter, 63 3., 10209 Ewing Ave, Mais, Rr. 2, 5l5iue; Nr. 2, weiß, 50%c— . für den Stadiverlauf ver e 
hijelfrage..— Greifswald. — Ulrich, Srred., 52 3, 362 Clybourn Ave, Sl; Nr. 2, gelb, M—Hle; Nr. 3, 5S04M—öle; ' Stanisiow Stupien, Filomene Gut, 23, 22. 
Sange, Yethur, D, N-, 259 Giobourn Abe. Re. 3, weiß, dl; Pr. 3, geib, 5Iöl%r; Nr. Geilugel, Fiſche, Kalbileiſch. a — Be EEE, a, 3 
Dahn, John, 71. X., © eft 14. Str. 4, üble, ü Ze otef Herny, Diary Zezlal, 34, 30. 
Neb, Robert, 5 I, 34 Welt Opio Str. Safer Mr, 2, Bar; Nr. 2, weiß, 3—Bölkt; mess (a fund ojepb Satowicz, Annie Wajilewsta, 33, 2. 
— — Mr. 3, Se Nr 3, Weib, ur; Eorinas“ das Miund * —8*— Rlara %. Shmipt, —8 n 
air .r 2 Standard, v65. np! vun . - ichard H. Carter, Roje M. Dougherty, 26, 2. 
Richtige Löſungen Banterott-Erllärungen. Mehl ne 2 Biss — Ludoit Severa, Ürantida Ondueila, 3, 21. 
fandten ein: Am Bundes-Difteifisgeriht wurden Gefue um ‚Straigbis‘, 2.08.70; ——— ger dar Gänfe, das — 
m Bundez⸗Di zcerich urden Geſuche tent, Straight, Erport Bags, 83.40 83. 60; be⸗ Enten, daS und h uns 
’ %. H. Roehler (6 Preisaufgaben — 3 Nes | Banterott-Grfläruna eingereiht von: - fondere Selten, H0-H.R. Gef [di 8 ei (Rühlipeiher)— au % — Due Cuts, 6, 
enräthiel); Frl. Altwine Hillge —0); Geuh von E. DO. Sturgis u. U. um Bantkerotts ; ten). — £ Hühner, das Piund j h . } . ‚ dr, 
hiel); F Hilger (1—0); 5 ſuch Heu (Verlaufrauf den Geleifen) Dept, Time Srutbühner, das und 


tlei | treu | blüm| miß | weil | nicht 


das lallein | nes jdarfft |. fein | if » 3. ©. Elaujen, Mabel I. Timerman, 


män 


der ein ge du | du’8 | chen 


alles | ven | dich |frauen| über rg 
zei €. Robat, Roja 4. * 29, 26. = 
plübt| tein | wie | Lebe | um’ Ifind’R Charles Y. Element, Bertha Klemme * 2. 


fin 


U. Frintner (5—1); H. Gumprecht, Nunda, erung der Soda Mint Water Co.; Forderungen 813.00 814.00; Nr. 1, $I1.50-$12. rani Mollenhauer, Clara Kranfe, 21, 21. 


AN - Ev W. 810.00 811.00: Nr. 3, 39.00--$10.00; beftes Prais Enten, das Pfund iholad M. M Selletti, 27, M. 
IL. 4-0); €. €. Windler (5—2); 3. 8. en e Huhhaufen — Berbindlichleiten $4502; Bes ; 9 y. vi Nei06 Gänje, das Piund k k idolaS M. Moles, Thereia G. Selletti, 27, 
Cichadter, KHomeftead, Ya. 60; Henh | kände Bl. De ie a | ae Seite" Bonaceh Ratersone Ale: 27. 2 
Langfeldt (3—0); Frl. Eljie Marcus (40); — 4, 86.50-87.00. geibfiid, ®: . per 3 Men 
Grau Marie Sieberer (4—1); Theo. E. Goes Zunahme der Geldgeihäfte. (Auf künftige Lieferung). a Re Rue 


—* re En: me he eek p ß — 8 Bei 3 my Sie; September, 79740; Dezems — ar. het Mi 
Be ir Riefe (3—0); Yrau Anna Huber Dem Poftmeifter Buffe wurde ge- et, Kt. echte, per Pfund 

: i i . i8, Yuli —49%c; t a De⸗ Karbfen, per Pfund 

——— Dramigt, Ft. Wayne, Ind. | Kern eine bemerkensiwerthe Zunahme | "14,3", 96-he; Eeptember, ke; De Ber (sugerichtet), per Bfundeeee 
£ — * anna Pu ze des Poftanmweifungs-Verfehrs berich- | Safer, Yuli, Be; September, 31-88; le mes 
Se a. noille, J 9 — ); RN man a8 ’ » » . Dezember, 32586e. Halibut, per 2 

— ——* — — tet. Die Zunahme im Mai dieſes Die geſtrige Anfuhr —* Weisen ii den Billarn per ’ 

yer (50); € ä i ilte fi 000, i8 736,69 h 
Y x Jehres beträgt gegen ben Mai legten —ã— Werigkt Dun. Bier —— SE Zufdels BT 


62); Mihael Schmitt (5-1): Auguft Fier | pidt von D da 
ig (3-3); D. U. Schroeder (2; „sahres 43 Prozent. m Mai 1905 | Weizen und 451,852 Buibels Mais, u ua 


— 5 Frau Käthe Schmidhofer, 5** $12,148,145.68 in 814,734 Broviiionen. dan Summer (sticht), per Band... 
auf City, Wis. (4-0). Anweifungen ein- und ausgezahlt, im | SH ma 1; Juli, 38.50; September, 88.658.676; | Kälber (geihlagtet)— 

i Degember, B.0rik. i .06 
Frau Roſa Schlogl (5-1); Chas. Herr | Tehiverfloflenen Monat aber $17,376, | @enstettes Shmeinefteii, Yulh | Mi DR. Ganigr zus Mund 006 
berg (61); rau 5. Hielte (5—0); Bram | 571.08 in 988,136 Anmweifungen $16.00; September, $15.M. S-110 Bid. Gewiät, das Pfund 0.07 
— —— 6) Sa are ve 8 a r . Rinnse “yet 89.0734; September, 89:05; Der Srifhe Fruchte, Gemule. 
—1) rau aroline Schmidhofer 3 — ” jember, 8. 
gel. Clara ge (3-0); Wmn. Weinan 4— | — Sentenz. — Die wahre Eleganz a RE 
0; ©. Michael, Hammond, Ind. (52; | im Auftreten befteht darin, daß ınan | Frin, weiß, 150 
Frau 2. Steidel (3—0); Frau Bertha Yanz . > * — Ferfetuon 2: 
(52); Geo. Geerdts, Maywood, AU, (62); | Tertte Kleider anzieht und hann ver= | Heanlight, 

’ r ' ’ . 


3 3 aphta 
—* Kabel —— Wis. CR 2 gibt, daß man fie anhat. — £ 
Immermann (5—2); rau Emmy ©. Blei: | 3— Demnädft wird in Tiflis unter BE — * 
—⏑ 3a. (B | flis — Be 
—2); Otto W. Richter (5—1); Frau Mina dem Titel „Raufafifche Poft“ die erfte 
Ertl Po, ee a rs Er ächft wöchentlich ei Lo» 
rau 8. Hehling Adam Mör ); | nen, zunachit wöchentlich einmal, Die Ropfialat, per Kifte 
Bei richtigem Aneinanderrei Gerhard Sarftens (5-1); B. Hennig, Mile | Mitarbeiter haben ihre Kräfte für L|,. sera Blatt, Wer Rife Luunnennunnnn . 
ichtigem Uneinanderreihen der Wort: | mautee, Wis. (4—1); Fr. Klemm, Mils , Rindpiep. Gute bis ausgefudte Gtiere — | Sellerie, per Kifte 
bruchtheile in den Ballons ergibt id ein | wautee, Wis. (40); C. W. Schwarz, Genoe, Yahr infolge Geldmangel3 des Unter- 85.50-86.00 per 100 Bund; gemößnlie Bis Zomaten, 
Spriginor, Sl. (4-0) ' nehmens unentgeltlich zur Werfügung | Min, Serien, Bw; ste BE outer | Klumenik, ARE TUT 
Rudolf Schweiger (4-1); Frau Unna | geitellt. ins SER, SUR UEERL put DIS autartaner | Irakertnen. Ben Der DUB»... 

68 werden wieder mindeftens fe 48 Büs | Pinnotw, Mayiwood, AU. (5—0); Frau 4. fühle, 2.54.50. — — Rettige, biefige, ‚per 100 Bündchen.. 0.75 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — | Gnadfe (40); Karl Manshaupt (5—1); Ehmweine Ausgejuhte bis befte (gum Werfandt), | Gurten, Das a ..2***24*4.** 0.10 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das Koog | Frau 2. Müller (5-2); Frau Laura Meier 2040.45, der 100 land; gute DIS außges er 
entjcheidet — zur Verteilung tommen — | —2); M. Bauftian, Davenport, Ja. (2—0); Shwindiucht fan —S— Evargeln, biefige 
mehr, wenn befonders viele Zöjungen eins | Frl. Alma Brehme (3—1); M. Ketter 5 s——— iwere gemifchte Waare, 86.30-86.40; leichte Baiferkteife, Mid., dasRörheen 
gelaufen. Die Dahl der Prämien richtet fi | —2); Frau Rofa Püt ( N Frau Unna | B behandele ich nach einer ganz neuen ausgejudte, 36.30-86.40. ' Schetenerbien, die Kifte 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: | Meiner (4—2); Wm. Deubel (3—0); Frau wifenihafts B | Sa Le „Dere ihwere Sammel, per 100. Bfund, u ar mittbohnen, per Kifte.. 0.50 
fung findet Freitag Morgen ftatt und | Ida Dohrmann, Lyons, Ya. 69; Sohn Hhen und 8. * 2 pi * — te Eedafe, 5.0 Trodene Bohnen, auserlefen..... 
‚bis dahin fpäteftens müfjen alle Zuien: | D. Stodfiih (5—2); Frau na Walter 8; —83 — * —— > Rothe Nierenbohnen 
dungen in Händen der Redaktion jein. Poft: | (5-0); Mathias Strata (5—2). erfolgreidhen 87.0. en VRIESOU ER, NUCPIEEANEE: 200 "ER 
karten genügen, werden die Löfungen aber Methode, Diefe Kran: &8 wurden mwährenb_ ber bierhetgebrocht: Fertoffeln, im Geriebungen, Bufhel.. 0:00 
in Briefen gejhidt, dann müffen folche eine beit wird einen befonde= 1 | 50,400 Rinder, 10,278 Kälber, 155.460 Ein 


Yulia Szepler —* 
— ee fe. _® uis —— line Zhole, 27, 3%. 
—— tragen, au wenn fie nicht Prämien gewannen: er A Ahle, & Kan, 2.68 Chmciur un WB | — Der Preis von Rampler if aber Si Faser, Citerne Mali, ſo | u 


geichloffen find. näbrt verbreitet. Ich — — 
Die Mrämien find im der „Office der | Sheraräthjet (21m. — Lone I handele baß Blut —* let | —R —— „Daß Du tk eat, © 2. 1 WOULD NOT —— — 
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Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs | 63. rau A. Gnadke 31 Eugenie Str gefunbes Blut 
A Ag Yoh sugejchidt ben. wi Ghicage: 2008 Nr. 49. . . Ä Br a} — Die Schmupharte ſcheint auch ; — 
2 ü⸗⸗62· 4 : , 5 i . u ö 
nad kein unbetannteg — Die reformbebürftigfter Polk 


treu all 


Kant €. Jamejon, Hattie Caswell, 23, 20. 
zu 


2 fin 
ft | pers] Flle aul Sing, Clara Klein, 2, 20. 
ilfie Wagner, Annie LZubinsti, 29, 20. 
Een Merken, *4 = 21. 
omas Laffey, Hazel en, 23, h = 
Louis Hain, Emma Prange, 21, 9. Ueber 3000 Anzüge zur Nuswahl. Dad Bas 
BWiliem €. Cornfield, Anna M. Gavanagh, fende für große Männer, fette sber ſchlaute 
Banner. Ih künnte Euch berauben, wie mande 


dr 
Yan Wolanin, Aozefa Kozubel, 3, WM. 
Wilhelm —— Emma Bolt, 35, 2. es tbum, aber ih thue ed nicht. 10,00 verlange 


John S. Pederfen, Winifred M, Botham, 6, 24. | ih nur für ganz Kammgarn marineblaue Gerge 
Harıy Riffing, Ehriftina U. Larion, 24, 2. Anzüge oder die neuen grauen Kammgarn Tok- 


i 2 * 
— 


ejted Wojcet, Maryanna Zygadto, 25, 22. Fabritanten Label”. Irgend Temand bat Gb 
ohm U. Kodidel, Emily M. Karafiat, 3, 2. an biefem Poiten verloren. Ihr habt nie zeinere, 


ozef Stud, Apolonira Raſhowicz, 25, 27. 
| Smolovis, Ena Goldberg, B, * hübſchere Kleider in Eurem ’XTeben geichen, wicht 


Rudoiph 2. CAS, Mary E. Campbell, 0, 3. ein einziger Eurer freunde würbe beufen, ba 
Theodor Se=ies, Marie Velius, 3 der Anzug nur 310 koſtet, aber wenn Ar 


William R. Roſe, Emily Frihze, feht, werdet Ihe kaufen, und es ik 
Kohn H. Ralmer, Suian E. Allbrigbt, dl, 24. et, e 
Auguft Iacobfen, Tella Riedl, 7, 24. Pfliht, Euren Nahbarn Guted zu 

Thom. %. Sager, Elizabeth E. Smith, 2, 7. theile die Profjite mit Euch in jedem 
en Leon, Ta en > 4 tement. 

udo ouzar, Emilie azejoräfy, 26, 19. 
Baal Sitorät, Anna Frederide, &3, 19. Alle Artikel in Ausitaitungdwaaren, wie 
opn Kub, Untonina Klein, %, 2 von allen Anderen zu 50c verlauft werben, 


Sehe Aut Ban Bm | men Breis soc Mie mar sie heute, Tome 


Duro Rolza, Unna Rolza, 9, 4. das genze Fahr hindur ipare ih Eu 7 Genis 
Theodore Horn, Lizzie Degler, 41, 46. an jedem Artikel. 


Aatob Herstowig, Roje Princer, 92, 2. © 
Kohn — — Swanſon, 34, 34. Alle 2.00 „Strog“ und Filz-Hüte, 1.65. 


Eoward Neidkoffer, Emma Haile, 29, 3. Alte 3.00 „Straß“ und Filz-Hüte, 2.65. 
Patrid MeCormid,. Anna M. Hogan, %, 24. Alle 3.00 „Star“ Brand Schuhe, 2.65, 


Moses A. Bogel, Mary Praiber, 33, 9. m 
Albert Sabubn, Katherine Ludes, 3, 3 Alle 4.00 „Star“ Brand Schuhe, 3,65. 


*— g ——— Elifon, ®, 7. Ih vertanfe nette newebte Mabrad Yan 
on Phillips, Katherine Barnıs, 27, 2. „Goat“ Negligee Hemden, vier Manihelien u 
&. ©. Schleiger, Alice U. Yacobfon, %6, en jedem, sm 1.15, Mnbere veriameen LUML 


Samuel %. Treeped, Efther M. Wertbeimer, . 
Merritt D. Hoff, Roje U. Blindert, 42, 32 IH mahe weihe oder Fancy Hemden u 150 
—— * ee 38, — und 2.00; Unfiun mehr zu Jesahlen. - 

sr . ıineront, da n n, 2 ” - 
Angef Etod, Mittorda Micalste, 8, 18. Leiht Te Bis 7.00 in meinem Laben zu Tas 
gest Mi Sog, Ei ae Sehne 21, en ren, denhn ich fVare &eld an ber Mielke, 

igfri tglind, eude Yohnjon, 21, 20. ih nicht an State Etrahe Bin. 
BWiliom Untuh, Ella Beiliuß, 2, %. 
Unte Untonopic, Syubice Bugarsta, %, 9. Offen Mittwoh und Samftag bis 10 Uhr. 
George & —— Morgan Arons, 3, A. Dffen an Milwanfee Ave, näditen September, 
Daniel S. Smith, Ella Tortilion, 21, 21. 
dal” Senta, fia Spernig, 8. 
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in &, , Drau n h Ss 
Adolfo Mordiyi, Clara Sirndelli, 7, 19. en o 


George M, Seither, Kenriett 3, 8. 
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Da ſie mir oft die Zeit vertreiben, Bruder 1534 iſt ſehr bekannt, 204 Hanjen N 58 Schmit Same albzöllige Pfoſten, volle bdreissöllige Knöpfe und mattfarbige Efielte, volle 9 Zuk lang bei 12 Fuß breit, langer feiden- tem Piano-Finifd; gefhnittes Untertheil und 


2 
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—— —— per Kiſte 
rangen, Kalifornia, der Kiſte 
Bonanen, Jumbo, da3 Bund....... 
Ananas, tubanifche, per Kifte....... 
Melonen, Gems, die Kifte 
Wajjermelonen, das Hundert .... 
Erdbeeren, Michigan, 16 Duarts 
do., biejige, 24 Duarts 
Kirichen, biejige, 4 DO 
Stachelbeeren, biejige, 24 Duart3.... 
Braut, Der Mile .ononosconerecres a0. 
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te und 4 Cents in Beiefmarlen eins 2° Bauflan —S 3a.; Zoos Rr. BES ae ai on — im Weißen | mbebürftig 
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Pay # ’ 4 


_ Bonntagpon, Uhieage, Honntag, den 3. Iamt 1906. 


Am der Spänenfhlunt. BE EBENE 
Sapanifche Waaren 
YJapanifche Laternen, für Samın Par: 


Suad-Epiiode dom Rande der Sahara. Bon 
Dtto Ahrens. 

Vor dem Hotel Royal in Bisfra ties etc,, 7 Zoll im Durch: 
fand mein Dragoman Abballah und mefjer, daS Stüd 30€ 
bielt zmei: Pferbe, die ungeduldig 3e; Tuß,, 

Iharrten und jtampften. Japaniſche Servietten, 

Tagsvorher hatten wir eine Expe—⸗ licht u und 3e 
bition nach den Felsfchluchten bei Sibi a ee 
Khelil verabredet, wo allerlei wilde te — feifches 
Thiere, insbeſondere zahlreicheHyänen, Holz, — per 2 
hauſen ſollen. Dutzend, c 

An dem „Negerdorf“ vorbei, vor 
tejfen Hütten fich ganze Schaaren 
nadter jehwarzer Kinder im Staube 
mälzten, nehmen wir unjeren Weg 


— ——— ——— 
u BE , ? 
* 


Knaben: Anzüge 


Ruffian und Seilor Knaben-Anzüge, 
reinmwoll. Serge, gewöhnt. verkauft zu 
$5, duntel, Navy: und Royal:bla 


hell⸗ und dunkelbraun und 
roth, Blsomer=Hofen, zu 2.9 


Wafchhare Knaben = Unzüge — ſpez. 
Partie Ruffian und Sailor Bloujes 
Stoffe, 3 bis 10 Jahre, 95C 
Anzüge, weiße und farbige 

Eine Partie mwafhbarer Anzüge bon 4be 
bis $5 — alle feiniten Nombing- > 
tionen der- Saifon — 45e bis 


Männer: nnd Knaben-Hüte 

Beine Split u. Sennet Braid (Yacht 
oder gerader Rand) Hüte, in Kleinen, 
mittleren oder großen Facons. Der al: 


lerneuefte und Heidfamfte Hut im 
Marti. 4.50 abwärts bis 81 


Feine Milan, Shinkee und f'ey Braid 
Kinder-Sailor-Hüte. Alle neueſten 
deutſchen und franz. Importationen, 


die größte Up-to-date Partie 50€ 


Verlauf von Muiter-Spigen-Gardinen 


Knaben: Hemden. N 
Negligee Knaben-Hemden — gem 


bon hellen und duntlen Madras-Stof- 
fen,, Gr. 12 bis 14 Hals: — 
bands. a 50e⸗Werthe. N —— 
Spez. Montag auf dem 2. —— 
Floor, Knaben-Dept, 280 A — 
Echtſchwarze Kna ben· ) 
Rrümpfe — ertrad, ichwer RR 
gerippt, mit dopp. Snieen, Il j 4 
Ferſen und Zehen. Gr. 6 b. I 
10. Spez. Montag, 2. Ft., IFIHR — 
Knaben-Dept., 100 N 17: 


Zu Preifen, die weniger als bie Koften der Herftellung betragen. eher 10,000 Baar Spiten-Gardinen, welhe von den Fabritanten 


nad) ihren verfchiedenen Agenturen überall in den Vereinigten Staaten und Kanada veriandt waren. KHucfeine Cable Nets, Nottingham, 
Jriih Point und Arabian. 


Die Ailortiments find riefig, die Breite niedriger al3 jemals. 
anch Muslin und 


dutch die palmenbefchattete Hauptitra= 
Be des „alten Bisfra“ hinaus in bie 
weite, pfabloje Wiülte, die gelb und 
tahl in feierlicher Eintönigleit vor und 
liegt, von blendendem Sonnenlicht 
überfluthet. 

Kaum haben wir Biäfra im Nüden, 
fe jehen wir auch fehon unjer nädhites 
Ziel, die Dafe Sidi Sihelil, obwohl 


Ri Tapeftry bordirte Armure. 


Eine Partie Fapeftry Border Portieren, 


bis $7:Merthe, * 4.95 


1,500 Baar von 14 und 16 Point Gar: 

dinen, die feinften Gardinen, die in 

Schottiand gemacht werden, — alle gute 

Kopien von echten Spiben, 3 95 

per Paar, , 

7.50 Arabian Spiten-Gardinen, auf bei= 
den Seiten Corded, tiefe Einſätze und 


artie 1. Auswahl von 
mehr wie 2000 Baar bon 
feinen Nottingham Gardi- 
nen, 3 md 3% 
MWerthe von 1.50 bis 
75 — das 
aar für 


81 


ANards 
ſämmtlich 
das Paar für 


J Rand, per Paar, 


85 


Fiſhnet Gardinen, in ecru, farbigem querge— 


Partie 2. Auswahl von 
1500 Baar bon jchotti- 


ardinet, — 344 

lang, dies find 

ute Werthe — 
2 


1.30 


= 
Rx 


—— 


Partie 4. Feine Cable 
Net und die beſte Sorte 
von ſchottiſchen Spitzen⸗ 
nen; ſpegiell herabgeſetzt, Gardinen, 9) f. die⸗ 


das Paar auf 50 c jen Verfauf, 5 0 
L 


ur da3 Paar 
5000 Baar von ruffled VBattenbera Bobbinet Gardinen. 
Eine reguläre $2.00 Gardine, das Paar für 1.10 — Sede 


artie 3. Auswahl von 
2000 Baar von Nots 
tingham Spiben = Gardi- 


—— 


6 Kiſten weißes und 

Swiſſes, 15e- und 18e-Werthe, per 

Yard zu 10€ 
2 und 3 Paar Partien von import. Re- 
naiffance Spigen-Gardinen, in weiß u. 
Arad. Zur Räumung marlirt, 9 
morgen, per Paar zu 8 
2,000 Oil Opaque Fenſter-Rou⸗ 35 —* 

leaux, gatant. Roller, das Stück zu 6 — 
Bett-Sets, Battenberg Center 


Gardine mit Heading für Meiling = Stangen, 


mit bol- 


3:95 


Pieces, volle Gr., wid. $, Stüd 
Kifjen-Bezüge, gemaht von kurzen Ka 
brif-Enden ee — Ein 
17e biß 19c-Werth. arfirt 1 
für morgen, das Stud zu 12!e 
500 feine Betttücher, von Fabrik⸗Längen 

emacht. Der heutige Preis ift 25 m 0 

Drogent mehr, 5 eo c 
Bettdeden, gefäumt. Ein großer Bar: 
gain für Sommer-Mohnungen. 10 Ki: 
fen Montag zum Berfauf. 1 10 
Werth 1.50, das Stüd zu * 
Comforters, 10 Kiften, gemacht von kurzen 


Er 
ftreiftem Grenadine und Ruffle, das Baar für 95€ 


Coudh - Meberzüge für 3.95. Sämmtlid importirteMu- 
fter, und feine zwei lebergüge, die einander ähn- 3 95 
lich find, $5 Werthe, das Stüd für 20 

Iriſh Point und Battenberg, weiße und arabiſche und 
—— Spigen = Gardinen. Eie großePartie zur Aus- 
wahl — jpeziell am Montag, da3 Baar für ° 5 
nur 


Muslins, in meiß und fanch, für 15e — Eine große 
Partie zur naht ſämmtlich neue Muſter. — 
Markirt die Yard für 


Thür⸗Panels, in Arabian, mit hübſchen Mittelſtü— Partie 4. Speziell, die abritftüden, von Siltalene, 1.30 
den, 1.50 Banel3 heruntermarfirt Ai 98€ ’ 1. 10 


— Yard für 69e. i8 $0-Werthe, 
Bänder: Unfer fpezieller Grocery: 
— [E ; Ber Ar | Spezialitäten 


6.50, $7 und 7.50 Spiken:Gardinen, 
$5. 1:, 2: und 3:Paar Partien von 
feinen import. Spigen-Gardinen. 

Sehr fpez., per Paar.zu 85 
Verona Velour, in roth und grün, 50—⸗ 


zöllig, 2.50 = Werthe, per Paar 
® 1.45 
Belour, alle 


m 
h 2.45 
85 Tapeſtry, Ottoman Cords und mer: 
cerized Portieren, Cord-Rand oder be— 
franſter Top. Eine große Partie zur 
Auswahl — per Paar 
zu 


noch zwei Stunden entfernt, in greif— 
barer Deutlichkeit vor uns. Gelbe 
Lehmmauern und darüber, ſich ſcharf 
vom ſtahlblauen Himmel abhebend, ein 
dichtes Gewirr von Palmgipfeln. Da— 
zwiſchen eine weiße Säule mit ſchwar— 
zer Spitze: Das Minaret der Dorf- 
moſchee. 

Weiter im Süden und Südoſten, 
dem Horizont näher, wiederholt ſich 
noch vier- oder fünfmal das gleiche, 
in ſeiner Einfachheit reizvolle Bild: 
Gelbe Mauern, die einen Palmenwald 
umſchließen. Da liegen Sidi Okba, 
Seriana, Schetma und die anderen 
Oaſen, welche, von einem höher gelege— 
nen Punkt geſehen, dieſem Grenzbezirk 
der Sahara das geſprenkelte Ausſehen 
eines Leopardenfells geben. 

Weit draußen in duftiger Ferne, an 
einer Stelle, wo Himmel und Erde zu— 
fammenzufließen ſcheinen, zeigt ſich et— 
was beſondres Anmuthiges. Eine 
große Gruppe hochaufragender Dattel— 
palmen, kein geſchloſſener Wald, wie 
ihn die Oaſen ſonſt bilden, ſondern 
ein lichter Hain, der über einer ſpie— 


lem und bretlem Ruffle, ſpezielt für Montag, 1 10 
das Paar für > 


Eouch = Leberzüge zu 2.50 das Stüd. Sämmtlich 60 Zoll 
breit, double faced Taneftrh, gang mit Jranfen 2 2 9 
befegt. Ein 3.50-Merth, das Stüd für +.) 
“‘mport. doppelte franzöf. Madras, vier Partien, impartirte Stoffe, zu 33%c am $1. 
Barden, $4-Sorte, per Yard 
Partie 3. 
Nard für 59e. 


Partie 1. Speziell, die Speziell, die 


Yard für. 25e. 
Partie 2. Speziell, die 
Yard für 39e. 


\ Haupt⸗ 
Floor. 


un her er zeun & 48c 
granulirter BZuder — für c 


nur 
Das jährliche Ereigniß, während deſſen wir ganz ungewöhnliche Bargains in 
Bändern offeriren, welche paſſend ſind für Putzwaaren, Halstrachten, Gürtel, —B Star Schinken — Armours fanch 
Waiſts, Kleider-Beſatz und Fancy Arbeit. — —* cured — das Pfund 1 ze 


ern ” : R ür 
333öll. feines reinſeid. Dres— 43öll. feines reinſeid. Dresden w 
den geblümt. Band, Yd., 12c geblümtes Band, per Yard, 15c 


- — geader Club⸗Taſche, Canvas überzog., Cloth 
2 ur horn un Meiling Schloß und Faced, Hartholz Stats, 
— Catches, ſtark. Griff, Monitor Schloß, Top u. 


gelnden Waſſerfläche in der Luft zu 
ſchweben ſcheint. 

Mein Auge haftet wie gebannt ge— 
rade an dieſem Bilde, mein brauner 
Begleiter aber wendet den Kopf ab 
und murmelt „Se-Hrab“ *), und ba 
ich mein Pferd anhalte und mit dem 
Finger hinweiſe, knurrt er unwillig in 
ſeinem Araberfranzöſiſch: „Mossion, 
cest un mirage“ und wendet ſein 
Pferd gegen Norden. 

Ich weiß es wohl, Abdallah. Die 
Wüſtenfee narrt uns wieder einmal 
mit einem der reizenden Zauberbilder 
aus ihrer Laterna Magica. Der Eu— 
ropäer freut ſich des Anblicks, der 
Araber aber fürchtet und haßt ihn. Er 
ſieht in dieſen Luftſpiegelungen das 
Werk menſchenfeindlicher Dämonen 
oder vielleicht die Verkörperung jener 
Unglücklichen, die im Wüſtenſand ver— 
ſchmachten mußten. 

Solch ein Ritt durch die Wüſte in 
nachmittägiger Sonnengluth verſetzt 
mich jedesmal in einen hypnotiſchen 
Zuſtand. Die Pferde ſind längſt in 
bequemen Schritt verfallen, ich hänge 
im Sattel und träume mit offenen 
Augen. Wie eine lofe Hülle fü”t mein 
europäifches Kulturmenihthum von 
mir ab, ich bin fein Tourift, fein 
Frembling mehr. ch fühle mich eins 
mit der großen und ftilen Natur, bie 
mich umgibt und von der Friede und 
MWunfchlofigfeit auf mich ausftrahlen. 

Aus dem erhigten Wüftenfand jtei= 
geh heike Luftftröme in zitternder Be- 
menung empor, und mit ihnen erheben 
fih aus den Tiefen der Seele mirre 
Bilder, mie dunkle Erinnerungen an 
wunderbare Dinge, die ich in einem 
früheren Dafein, vor Yahrtaujenden 
vielleicht, hier in der Müfte erlebt. 

Nach zwei Stunden nähern wir und 
ben felfigen Ausläufern des Gebirgz- 
zuges zu unferer Zinfen, und bald 
darauf erreichen mir das vorläufige 
Ziel unferer Wanderung, die Dafe 
Sidi Khelil, ein Dorf, aus etwa hun= 
dert Lehmhütten beſtehend, inmitten 
eine grandiofen Waldes von Dattel- 
palmen, deren Kronen der Abendiwind 
leife bemegt. 

Bor dem Haufe des Dorfvorfteherg, 
des „Schäch“, fteigen wir von denPfer- 
den. Hier follen wir Leute miethen, 
bie uns den Weg nach den Schluchten 
meifen, mo da3 Naubzeug hauft. 
Scheinbar eine einfache Sache, die in 
Europa in einer Biertelftunde erledigt 
wäre. In Europa, aber nicht hier. 
Mit tiefem Ernit, ala handle es fi 
um eine Angelegenheit von meittragens 
wer Bedeutung, hört der weißbärtige 
Shih unfer Begehren. Ein langes 

wiegeſpräch entſpinnt ſich zwiſchen 
hm und Abdallah. Unterdeſſen ver— 
ſammelt ſich die Bewohnerſchaft des 
Ortes vollzählig um uns. Männer, 
Weiber und Kinder, alles iſt herbeige— 
ſtrömt. Die Männer im weißen, 
wallenden Burnus, die Weiber in 
dunklen oder grellfarbigen Gewändern, 
die kleinen Kinder meiſt in paradieſi— 
ſcher Nacktheit. Schamhaft verhüllen 
die alten Weiber ihr Antlitz, die jün— 
jeren nehmen es weniger genau und 

ie Mädchen im Backfiſchalter zeigen 
ganz ungenirt ihre oft wunderhübſchen 
braunen Geſichter mit den feurigen 
Augen und den herrlichen Zähnen. Nie- 
mand ſcheint hier etwas zu thun zu 
haben, wenigſtens nicht, ſo lange ein ſo 
wichtiges Ereigniß, wie das Eintreffen 
eines „Frenghi“, die Aufmerffamfeit 
in Anfprud nimmt. 
"Yuf Einladung des Schädh traten 
ir in eines der anfjehnlicheren Häu= 
er ein. Der Shäh nahm an ber 
üdmwand auf einer Strohmatte Plat 
und lub mich mit artiger Handbbeme- 
gung ein, mich neben ihn zu feben. 
Der Reft des Raumes füllte fich im 
Augenblide mit braunen Männern in 
eipen Gewänbern. Dorn die Alten, 
pürts bie Jüngeren und in ber 
fnung drängten fih Kopf an 
bie Frauen und die Jugend, bie 
bon ber Beratbung ausgefchloffen find. 


0) bie Wale Mocaana. arabijche Bezeichnung 
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brei jüngeren zu Zub.  M 


3 309. Harthol3 Stats, 


o Stahl:Befchlag, über: mit Leinen gefüttert, Bottom Tray, 2 Leder: 
M zogener Top — Tray 15 Zoll lang, fpez. Straps um den Koffer, 


Verkauf 
Montag, 


a 32 Zoll 
lang, 


2.90 


wie Bild, Canvas 
Leder: 


4dc 


Telejcope, 
BI überzog., Xeder = Eden, 
2 Straps, 20 Zoll 
m lang, 


Screen Draht: 
tu), b. d. Role, 
dopp. Selvedge, 
alle Breiten, 100 
QDuadratfuß, 


1.15 


Drahtfenfter, 
verftellbar, Hart: 
holz, 

zu 


Drahtthü⸗ 
ren, 13 Zoll 
dick, 4 Panel, 

J wortiſed, 


Lightning Jee Cream 
Frierer, ſpez. reduz. Pr. 


“ ‚3:Dt. Größe 1.5 


red. dv. 2.25, tert, für 


ß 


In ausführlicher Rebe legte ber 
Schäch den Zweck unſeres Kommens 
dar. Die hohe Lebensſtellung und die 
außergewöhnlichen Eigenſchaften, wel⸗ 
che mir in dieſer Rede zugeſchrieben 
wurden, auch nur anzudeuten, verbietet 
mir die Beſcheidenheil. Die Rede ſchloß 
mit der Aufforderung an die Verſam— 
melten, auß ihrer Mitte einige beherzte 
Männer zu mählen, melde ben „bot= 
nehmen Yrembling geleiten follen, ber 
mweither au dem Lande ber Franken 
tom, um bie milben Thiere in ben 
Bergſchluchten zu bekämpfen.“ 

Nun entſpinnt ſich eine längere, recht 
bewegte Debatte. Die älteren Leute 
erheben Einwendungen, die jüngeren 
Redner ſcheinen geneigt, mein Vorha⸗ 
ben zu unlerſtützen. Alles geht parla- 
mentariſch vor ſich, und wenn es auch 
an gelegentlichen Zwiſchenrufen nicht 
fehlt, ſo ſpricht doch im allgemeinen 
nur der, dem der Vorſitzende dasWort 
ertheilt hat. Dieſe MWüftenfühne find 
gedorene Nebner, alle |prechen mühe⸗ 
los, fließend und temperamentboll. 
Die Gefte ift meift [hön und edel. 

Auf mein Drängen wird bie De- 
hatte entlich gefehlofjen und fünf Ara⸗ 
ber verſchiedenen Alters werden mir 
als die für die Expedition deſignirten 
Fuhrer dorgeſtellt. Mein Proteſt ge- 
gen die überflüſſig große Zahl von 
Begleitern bleibt unberüdfichtigt. Der 
Schäch beruft fi auf feine Verant- 
mertlicfeit gegenüber ben franzöfi- 
* Behörden. Mehr Glüd habe ich 
n meinem Beftreben, ben für die Füh— 
rung geforberten Preis Herabzubrüden. 
Man begnügt id) mit dem britten 
Tteil veffen, mas urfprünglich ver- 
Yangt wurde. Zum Schluffe wird nod 
ein junger Ejfel, nicht größer al ein 
Hühnerhund, afquirirt, melder als 
Lodipeife dienen fol. 

Endlich, die Sonne neigt ji ſchon 
zum Untergange, jegen wir ung in Be- 
megung. Abdallah und ich zu Pferde, 
bie zwei älteften Führer auf Efeln, die 

nehmen 


1.65 


Square Top Koffer, runde Nänder, überzogen mit fehwarz. emal- 
3 lirten Gifenblech, Hartholz Stats, folide befeftigt, Moni: 
2 tor Schloß, Top und Bottom Tray, 34 Zoll lang, 


Männer-Suit:Cafjes, ww. Bild, 
Stahl-Geftell, überzog. m. Gum: 
mi⸗Tuch, 
Catches, 
morgen, 


F'ey Draht: 
thuren, Nat.⸗ 
Holz-Finiſh, 
verfh.Mufter, 
reg. 
1.50, 


Doppel Erie Bado en für 
Gas: od. Delöfen, durchweg 
Asbeitos gefüt- 


32 Boll 
lang 


3.95 
4.95 


3⸗ zöll. 
geblümte Bänder, 


1%4:zöllige feine reinfei- 
—* Plate⸗ 


dene ſchottiſche 
Bänder, Yard, 


gutes Schloß und 2-zöll. 


24 Boll lang, 69€ 





Dunmore Tro: Nr. 
denluft Refrigera: 
tor, d. Hartholz, 
hübſcher Finiſh,— 
regul. Familien— 


— 2: 4 > 


hoch, 


v. 24.75 
auf 


90€ | 


Drei:Brenner, 


Kochen und Baden, 


1.95 


tedug. bon 3.00 auf 


die Richtung gegen die fcheinbar nur 
taufend Schritte entfernten Hügel; e3 
dauert aber eine Stunde, bevor wir fie 
erreichen. 

Eine öde, ſchluchtartige Felfenmwild- 
niß nimmt uns auf. Ein trockenes 
Bachbetit, das wohl nur in Jahren ein— 
mal Waſſer führt, dient alsWeg. Kein 
lebendesGeſchöpf um uns her, nur hoch 
in den Lüften kreiſen einige Geier und 
ſcheinen erſtaunt und mißtrauiſch die 
ſeltenen Eindringlinge zu beobachten. 

Nach einer Weile biegen wir in eine 
Seitenſchlucht ein, die ſich bald zu ei— 
nem zirkusartigen Felſenkeſſel erwei— 
tert. Zur Rechten erhebt ſich wohl 
hundert Meter oder mehr eine ſenk— 
rechte graue Felswand, zur Linken iſt 
ein Gewirr zackiger, zerriſſener Klip— 
pen, die amphitheatraliſch anſteigen. 

Der Boden dieſer natürlichen Arena 
ift fandig und glatt, wie von Men- 
fhhenhand geebnet. Nur eine Menge 
großer und Eleiner Steinblöde Tiegen 
umber, bie in der untergehenden 
Sonne lange Schatten werfen. Alles 
ift grau, düfter und vegetationslos. Es 
ift ein wilder, unbeimlicher Ort, mie 
geſchaffen, lichtſcheuem Gethier als 
nächtlicher Tummelplatz zu dienen. 
Ein menſchliches Weſen verirrt ſich 
wohl nur höchſt ſelten hierher. In 
dem ſandigen Boden ſind Tauſende 
von Thierfährten abgedrückt. Kleinſte 
und kleine von Nagern und marderar⸗ 
tigen Thieren, mittelgroße, die von 
Schakalen herrühren, und dazwiſchen 
überall die großen Fußabdrücke der 
Hyhänen. 

Neben einem Felsblocke, am Fuße 
jener ſenkrechten Wand, wähle ich mei⸗ 
nen Standplatz. Einige kleinere Blöcke 
vor mir dienen als Deckung. Zwiſchen 
zweien iſt unſer Loc-Eſelchen ange⸗ 
bunden, welches von Zeit zu Zeit ſein 
Hägliches J—a-Gefchrei ertönen laßt. 

Die Sonne ift inzwiſchen m. 
Horizont gefunten und rafcer als in 
unferen nörblichen Breiten bat fi 
nächtliche Dunkel über . 


4 


zen age a 
and, fpez., per Yard 
6zÖMl. fein. reinfeid. see 5300. feines reinjeid. Perfian 
Taffeta Band, p. Yd., B 


Baſement Bänder— 


feine reinſeidene 


faney Dres denert 
geblümte Bänder, Yard, 
2e zöll. feine reinſeidene 
Taffetabänder, Yard, 


gen von Eisſchränken 


206 Economie 
Refrigerator — Hart: 
holz, Größe 50 Zoll 
40 Zoll breit, 
22 Zoll tief, reduzirt 


drei Löcher Imperial 
Gasofen. Wir garantiren, daß dieſer un— 
übertrefflich iſt in Bezug auf 


Gartenſchlauch, 50 Fuß Stück, Röll., 
drei Ply, gekoppelt fertig zum Gebrauch, 
mit Kombination Mundſtück, 


— 


53300. feines reinfeid,. Mouffeline Taf: 
feta Band, in weiß u. fchwarz, 


alle beften fyarben, per YD., 


öl. fein. reinfeid, Warp ber _ 32Öl. reinjeid. Shepherd CHeds, in 
ARzöl, fein. veinfei ” Navy und weiß od. ſchwarz und 


19€ 


weiß, jpez. marfirt, Yd., 


and, fpez., per Yard, 


4:380. fanch Dresdener 
aeblümte Wänbder, 
3Uu:300. fancy Dresden 
oeblümte Bänder, 

c 34⸗zöllige reinjeidene 
ſchwarze Taffeta, 
Nr. 1. oder Baby Satin 
Gros Grain Baänder, 
Bolt, 


dc 


Dies ifl 
unſere 
Spezialitũt 


R 
* 


6.25 


No. 21 HYoukon Eis— 
fdranf, Hartholz, mit 
Mineralwofe gefüllt, 
halt 190 Pfund Eis, 
Größe, 50 Zoll hoch, 
40 30lf breit, 25 Zoll 
tief, berabgeiest von 


sera... 13:95 


3.95 
2.25 


gelagert. Noch eine Piertelitunde 
Zwielicht, dann ift es vollig Nacht ge- 
worden, afrikanische Sternennadt in 
ihrer ganzen Herrlichkeit. In leuchten: 
bem Duntelblau, wie eine ungeheure 
Kuppel aus Saphir, mölbt fi) der 
Himmel über uns und broben funteln 
in unbejchreiblider Schönheit Die 
Sterne, jo flar und eindringlich wie 
lauter tleine Sonnen. Ye mehr die 
Duntelheit zunimmt, dejto heller glän= 
zen fie. Jeder Stern fcheint von Mi- 
nute zu Minute größer zu merben, 
näber zu fommen. 

Meine jech3 Araber liegen imSande 
neben mir und jhmwagen wie Eljtern, 
fo oft ich fie auch zur Ruhe vermeije. 
Seht flammt ein Streihhölgchen auf. 
Sie haben Zigaretten hervorgeholt und 
beginnen zu rauchen. OD heiliger Yus 
bertus! Nüächtlicher Jagdanftand in 
Geſellſchaft von ſechs ſchwatzenden, 
rauchenden Genoſſen.... Abdallah er⸗ 
hält den gemeſſenen Befehl, ſich ſammt 
ſeinen Landsleuten an den Eingang 
der Schlucht zu begeben und dort 
meine Rückkehr abzuwarten. Abdallah 
proteſtirt lebhaft. Er fühle ſich für 
meine Sicherheit verantwortlich. Die 
Sache ſei nicht ſo ungefährlich, als ſie 
mir ſcheine, Hamed el Bedaui, der hier 
ſteht, habe erſt im vorigen Jahre in 
dieſen Bergen Pantherfährten geſehen! 

Wir einigen uns endlich dahin, daß 
die braune Geſellſchaft ſich nach einem 
etwa dreihundert Schritte entfernten 
Thale unſeres Felſenkeſſels zurüdzie- 
hen, ſich dort möglichſt ruhig verhalten 
und auf meinen Ruf ſofort zu meiner 
Rettung herbeiſtürzen ſoll. 

Die Schritte der Araber verhallen 
und ich bleibe allein, um mich her Fin⸗ 

erniß und Todtenſtille, nur aus der 
erne ertönt von Zeit zu Zeit der 

iſere Schrei eines — 8. 

DE Bi 

zu meiner 9 eigt fich je 

n heller Schein, ber rafı en Such 


4} 


Be 


u tt, unb balb- hebt 
Die Som ha ber Mon ii darauf * 


— 


2⸗ zöll. 
und Sammetbänder, 
Nr. 
u. Sammetbänder, Bolt 
3⸗ zöll. ſchwarz und weiß 
eſtreifte Bänder, 


und Rufflingbänder, 


* 


er — —— — 


Challenge Nr. 1, 

—* Harthol; Refrigera= 
w N MER tor, Holzkohle gefüllt, 
Bint 
Größ 


Monny's Glas 
Zitronen = Ser: 
drüder, 
für 

Eis - 
Difhers, — 
alle Gr., 


12: 


Wsarben, morgen, per Yard, 
Feines reinjeid. 


firt für diefen Verkauf, per 
Yard zu 


25€ 
25C 


ihmwarze Satin 
Zaffetabänder, 
4s;öllige fancy 
ftreifte Bänder, 


1 ſchwarze Satin: 
e 
» Pancy Dresden 10« 


Kiffen: 
fetabänder, 


Challenge Eistifte, Holz- 
* tohle gefüllt, Zinf gefüttert, 
Bat. Kaftors, von Hartholz 


4.45 


Gras Garrierd, pajien an alle 


29c 


gemacht, ſchöner 
Finiſh, zu 


gefüttert, extra 
e 2.75 omer®, ftark. 


—— Grbohe Lawn⸗— 


2⸗Brenner Victor Gasofen 
—tadellos in jeder Hinſicht 


werth 1.50, Mon⸗ 95e 


Ic tag zu 
de 


Cream 


ge 


Mohair Gasofen, 
ihlaud, p. Buß, 


Nicht rotdglühend, mie in unferer dun- 
ftigen Atmofphäre, fonbern als inten= 
fio leuchtende, goldgelbe Scheibe geht er 
auf und plöglich, mit. der Rafchheit ei= 
ne3 Iheatereffelts, ergießt fich ein brei- 
ter Strom von Licht über mich und 
meine bisher in Duntel getauchte Um- 
gebung. ebes Steinen, jeder Gra3- 
balm ift auf meithin deutlich fichtbar, 
mie am Tage. 


Mein Locdefel begrüßt das Nadit- 
geftirn mit fräftigem Gefchrei, und als 
märe auch den anderen DBierfüßlern 
der Mondaufgang das Signal für den 
Beginn ihre3 nächtlichen Treiben, 
bebt jet ein Thierkonzert an, wie es 
ſich merkwürdiger und eindrucksvoller 
auch die kühnſte Phantaſie nicht aus— 
malen. fann. 


Zuerft ein burchbringendes Geheul 
in nächfter. Nähe, wie bon einem jungen 
Hunde. Gine ähnliche, aber entfern- 
tere Stimme antwortet, eine dritte und 
vierte fchlteßt fih an, theil3 heulend, 
theils fläffend. Dann fällt ein mehr- 
ftimmiger Chor ein und nad) und nad 
mwächlt die Zahl der Konzertgeber bis 
auf einige Dupend oder mehr. Das 
winfelt und -gröhlt, jammert und bellt 
in allen Zonlagen, bald nah, bald 
fern, bald folo, bald vielftimmig. Da- 
zwifchen plößliche, unmotivirte Pau- 
fen, nach welchen der wieberbeginnende 
Lärm um” fo nerbenerfchütternder 
wirkt. 

Plöglih gelt in diefe Schafalfym- 
phonie ein fo wildes, gräßliches Lachen 
hinein, daß ich erfchroden zufammen- 
fahre. Ein gleiches Gelächter, aber an- 
baltender und dadurch noch fchauerli- 
cher, antwortet. Das ift die Stimme 
der Hyane,-der Herrin biefer Schluch⸗ 
ten. Im felben Moment jehe ich auch 
fchon zwei bieferBeftien über bie monb- 
beglängte Fläche jleihen. Sie find 
u und ftart mie. Wölfe, aber bie 
Kräg abfallende NRüdenlinie verleiht 
ihren Bewegungen eiimag . —— 


* 


Feines reinſeid.Warp bedruckt. 
Dresden geblümtes Band, Yd., 


Der jahrliche Juni⸗-Verkauf —Tauſende von Bargainz in wohlfeilen Bändern für Millinerv, Hals-, 
Waift: und Kleider-Garnituren au Bargain:Preifen in unferem Qafement. 
Söll. feine reinjeidene 


ges 


22⸗ zöll. ſchwarze Sa⸗ 
tin⸗ u. Sammtbänder, 


81⸗ zöll. ſchwarze Taf⸗ 


 mäuächenftill 


* 


5äzöll. feines reinfeid. Satin Taffeta = 
Band, in weih und den beiten 


25c 


Dresden geblümtes 
Band, mit Satin Rand, jpeziell mar: 


eines reinjeid. Warp bedrudt. 


38e a Band, 48c 
75e 


33c Geines reinfeid. Warp 
Dresden gebl. Band, 


5:300. fanch Dresdener 
gene Bander, 

zoͤllige ſchwarze Satin⸗ 
und Sammetbänder, 
Sles:öliae ſchwarz 
weiß geſtreifte Bänder, 
83ollige feine Roman 
geſtreifte Bänder, 
44a:röllige feine 
Zaffetabänder, 


und 


14c 


Ombre 


von der Mid. B5I. Co. von Grand Napids, fommen morgen zum Berfauf zu einem Drittel weniger 
al3 den regulären Breifen. Jeder Eisichranf wird unter unjerer Garantie verfauft, oder das Geld 
wird surüderftattet, wenn nicht zufriedenitellend. Beachtet ddie ipeziellen Preiſe: 


Dierzehnzöllige „AU Day“ Lamn Mowers. 
Dieje haben 1044 Zoll hohe Räder, mit fünf 
Meifern, —— arantirt als eine hoch⸗ 
feine Maſchine, vollſtändig den 3 25 
doppelten Preis werth, u. 

* 
«95 


Gridet, 10351. Gras: Mäher, 
Theil garantirt 


2: Brenner Triumph Gasofen, gejägte 
Brenner, Stahl:Geftel, — mw 


Montag zu 45 


Beaver Marte Gartenihlaud, 50 Fuß 
Abtheilung, Izöll., 3:Ply. Dies ift unfere 
garantirte Dualität, vollftändig mit Kop- 


pelung. und Meijing Mund- w 
ftüd, reduzirt zu 4.45 


funde find fie im Schatten verfhwun= 
ben. 

Nun fehreit mein armer LXodefel mie- 
ber, tläglich und andauernd, der Scha= 
falchor, der refpeftvoll verftummt war, 
fegt mit verftärtter Kraft ein, das 
grauenbafte Hyänengelächter mieber- 
holt fi von nah und fern, von recht3 
und lints, und fhließlich vereinigen 
fih alle diefe Thierftimmen zu einem 
fo entjeglichen, ohrengerreißenben, finn= 
bermwirrenden Speftatel, al ob alle 
Lärmgeiiter der Hölle Hier ihre mwildejte 
mufitalifche Orgie feierten. 

Das dauert etwa eine Stunde, mäh- 
rend welcher ich deutlich wahrnehmen 
fann, mie die natürliche Scheu ber 
Raubthiere abnimmt und ihre Begier- 
be wäcdjt. Immer häufiger, immer 
näher zeigen fie fih. Das Gemehr 
fchußbereit in den Händen, erwarte ich 
jeven Augenblid, daß fich eine der HY- 
änen auf meinen Efel ftürzen und mir 
Gelegenheit zu einem ficheren Schufle 
geben merde. 

Uber e2 fommt anders. Plötlich 
höre ich Menfchenftimmen und das 
Zrappeln von Menfchenfühen und quer 
über den hellen Raum vor mir eilen 
im Lauffchritte meine ſechs Araber her⸗ 
bei. Der Chor der Thiere verftummt 
wie duch Zauberjchlag. 

Was, in drei Teufel Namen, wol- 
len die braunen Kerle und warum 
berberben fie mir den Erfolg meiner 
nächtlichen Expedition? 

Abdallaeh gibt mir Aufklärung: 
„Herr, acht Hhänen find da, ein ganzes 
Rudel, e3 tft zu geführlih. Wir fön- 
nen Dich nicht allein laffen.... wenn 
Dir etwas gefhähe.... ich bin verant- 
wortlich.“ 

Daß der Erdboden die Feiglinge 
verſchlänge! Die Wahrheit iſt, daß fie 
für ſich — und unter dem Schutze 
meiner Schießwaffe ſein wollen. Was 
iſt zu thun? Sie verſprechen eidlich 

zu ſein und lagern ſich 
wieder an meiner 


2 


“X 


. Rai) einer Weile [et dab: Onänen- | Gäne. 


b 
er, 12E 


®. &. Yapanthee, neue 
u 


Thee: Tetley's oder 
Liptons hochfeiner Cey⸗ 
lon Thee, in 3⸗Pfund 


San“ dd 
Thee, Old FaſhionJa⸗ 
Vigaro, Breakfaſt gen, requl. 50e Pio,, 


adet, Div. 21; 
De fund, dc ver Brass, 3 “e 


al war Sad 

erejota Ba: 

tent, für 2.39 

Roggenmebl, Y4:Bbls 
49 


Sad, böhmi- 
fches, für 
Ganze Bneyenmedt, 
Franklin Mills, c 
». 10:Pfd:Sad 
Be en — * Break⸗ 
aſt Food, per 

acket, dc 


3 Pfund - Säddhen Old 


Raſſee 


5 Pfd. 9. & E. gramulirter Zuder 
frei mit jedem Sad verfchentt. 


Kornftärke, 1» Bund 
Vadet e$ 
Kingsford’s, 


Waters, National 
Biscuit Go., Nabidco, 


Mh Sabıle 25 " 
Faane" 106 | 


sie Linden Gerenl, 
ö adete 
FA 15€ 


Olivenöl, EurtiS Pure 


California, die DE 
Pintflafche, 39e 
Mor 


Tomaten Catjup, 
nach, die 
BVintflafche, 
Seife, 10 Stüde Fait⸗ 
bank's Family, 


für Te 
Seife, 10 Stitd: 

Eh Claus, Te 
S t b, B. 
ee 12€ 
Maſon Frucht Gläſer, 


mit * und Rub: 
ber8,  Duart3, 


Layer Seht: 3 Saper 
u ’ 
—— ‚Abe 
Gelatine, Star, 
per Badet, 8 
tn 
mport. englifche 
per Iar, 5ñe 
zu Da €. & 
e t ; 
das fla de, * de h 
Mufhrooms, YJanos Waffer, impor⸗ 
ep 17e 34. 16⸗ 
Satmeat oder Grahame Slaſche, 
Bun Amber Cream | 
aine, per 
Büchle, 10€ } 
—* —— 
rowfat oder 
Giant, Büchſe, 10c 
*o ein en. 
Patent, 5:Pfd. 
Bader BO 
Eistahm Buder, 
Price’s, 2- 
Did.:Badet, 


Jel ⸗O. 3 Ba: 
dete für 


Yelly Chips 
41c Kneipp’s, adet, 
Schmalz — Armour3 


5 Pfund für re 


Butter— Munger3 feinfte 
Creamery, Bund 2Ic ; 


und Schafalentonzert wieder ein, aber 
fhwäcdher und aus größerer Entfer- 
nung. Die Thiere find der Anmwejenheit 
einer größeren Zahl Menfchen bewußt 
geworden und jind offenbar „ber= 
grämt“. 

Stunde um Stunde verrinnt. Das 
tiefe Dunkelbau des Himmelsgewölbes 
weicht langſam einer helleren Färbung, 
der Mond iſt hinter die Felſen geſun— 
ken, die Sterne beginnen zu erblei— 
chen. Es wird empfindlich kühl, und 
fröſtelnd hülle ich mich in meinen 
Mantel. 

Ich warte, warte immer noch, ob— 
gleich ich mir darüber klar bin, daß 
kein Jagderfolg mehr zu holen iſt. 
Der Tag beginnt zu daͤmmern. Ich 
wecke meine Begleiter, die auf dem 
harten Boden — mir friedlich ſchla⸗ 
fen, und wir treten den Heimweg an. 


Habe ich auch nichts erbeutet, ſo 
bringe ich von dieſem Ausfluge doch 
etwas mit, was mir auch um hohen 
Preis nicht feil wäre: die unauslöſch— 
liche Erinnerung an eine afrikaniſche 
Vollmondnacht in der Hyänenſchlucht 
am Rande der Sahara. 


Ootel, Büchſe, 
Cracers, 3 8 
Packete für 250 
Seife, Jas. S. Kirk's 
AmtricanFamily. Kiſte 
mit 66 Stü: 
gar 2 t 
arpo Carpet- 
feife, 3 Stitde, 19c 
Beil. its da: 
mily, Stüde 
5* 3 Büchſen von 
ewis oder 
Banner, für 25 
Stärte, 6:Pfd. 
Silvergloß, für 


— Der Berliner Berein „Säugling3- 
heim“ gab einenahresbericht für 1905 
heraus, worin u. a. mitgetheilt wirb: 
„E3 wurde weiterhin daran feftgehal- 
ten, daß jede Mutter ihrem Kindbe drei 
Monate die Bruft zu reichen hatte. Um 
da3 vorgeftedte Ziel zu erreichen, wa- 
ten wir auf die Unterflügung von 
Gönnern und Freunden angeiiefen, 
die und auch in diefem Jahre reichlich 
zugefloffen tft.“ &8 fann fi in die- 
fem Falle do nur um eine Vertretung 
handeln, die allein weiblichen Gönnern 
und freunden, vielleicht auch Spree: 
mwälblerinnen, zujteßt. 


— Ontel Sam, heit e8, iwerbe bie 

——— Kragen faſſen. 
ach den 

—— 


u 
— 
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(Für die „Sonntagpofe.) 
Anfopfernde Liebe! 


Eine Pfinoſtgeſchichte von Albert Weibe. 


ESchluß.) 

„Ja, nach Amerika!“ wiederholte 
der Superiniendent in ruhigem Tone. 

„Das wird meine Mutter niemals 
zugeben!“ rief Hugo erregt, „und wenn 
ich es wirklich über das Herz bringen 
könnte, ſie zu verlaſſen und in die 
weite Welt zu gehen, die Sehnſucht 
und der Gram um den verlorenen 
Sohn würde ſie tödten ... Verlangen 
Sie Alles, nur das nicht von mir!“ 

„Wie es nur natürlich iſt!“ nahm 
der alte Herr das Wort, „muß Dich 
die Neuheit des Gedankens, der Dir 
nie zubor gefommen ift, gewaltig auf- 
regen. Deine Mutter wird ihn im er- 
ften Augenblide geradezu mit Entfegen 
bon fich meifen; aber hr Beide werbet 
anderen Sinnes werben, menn hr die 
Gründe, warum ich die fehmere Ver- 
antwortung übernommen habe, Dir 
zur Auswanderung zuzureben, gehört 
und bei ruhigem Blute ermogen haben 
merbet... ‘ch kenne das Land drüben 
befjer, al3 alle Diejenigen, die fi nur 
durh Zeitunggleftüre ein Urtheil 
darüber gebilvet haben. Solche Zei- 
tungöleftüre, in der, um Genfation zu 
erregen oder auch ohne folhe Abficht, 
die Licht: und Schattenfeiten Ameri- 
fa’3 übertrieben werben, find irrelei- 
tend, ebenfo die Berichte von Leuten, 
bie das Land „Studien halber” bejucht 
haben. — Sie haben fidy nur die Zeit 


genommen, die Verzierungen ober aud) | 


die Sprünge und Riffe an der Außen- 
feite de3 QTempels zu betrachten, in 
das Allerheiligfte find fie nicht einge: 
drungen, und den Vorhang des Bor: 
urtheil3 haben fie nicht gelüftet. 
Mein Urtheil aber beruht auf einem 
foliven Fundamente, den vierzigjäh- 
tigen Erfahrungen eines Mannes, ber 
Ti durch alle nur denkbaren Berhält- 
nijfe hindurchgearbeitet hat und jebt 
bom ficheren Hafen einer geachteten 
Stellung aus „fine ftubio et ira” auf 
die Fahrt in der braufenden: See -be3 
bewegten amerifanifchen Lebens zu— 
rüdfehauen fann. — Diefer Mann tit 
mein Zmillingöbruber. ch Habe mit 
ihm, feitvem er drüben gelandet, in 
ununterbrochenem Briefmechjel geitan- 
den, und bin beitändig über die borti= 
gen Berhältniffe auf dem Laufenden 
erhalten worden. — Zu ihm will ih 
Dih Ihiden; — er fol Did) an das 
Ziel führen, da3 Du hier nicht errei- 
cen.fannft! — Wie auch ich, hatte er 
Iheologie ftudirt, aber er war ein uns 
rudiger Geift, und die Ausficht, jahre- 
lang ald Hauslehrer — „gebilbeter 
Hausfnecht“ pflegte er zu jagen — auf 
einem majurifhen oder Lithauifchen 
Gute den „Gottlieb“ für den „gnädi- 
gen Herrn“, die „gnädige Frau” und 
die „gnädigen Kinder“ zu fpielen, 
brachte ihn zur WVerzmeiflung! — Er 
jchnürte fein Bündel und manberte 
aus. — Kebt ift er Profeffor der Bi- 
belfunde an dem „epangelifchen Pre= 
digerfeminar“ in Eben, bei St. Louis. 
An Vorausfiht des Kommenden habe 
ich in Deinem ntereffe fchon por län— 
gerer Zeit mich bei ihm erfundigt, wie 
die Verhältniffe drüben für einen jun- 
gen Mann liegen, der fich dem geift- 
lihen Stande midmen will. — Die 
Antwort ift überaus günftig ausgefal- 
len. — Er fohreibt, der frühere ftär- 


fere Andrang nad der Anjtalt Habe 


volftändig nachgelaffen — die Lage 
de3 allgemeinen Arbeitämarftes habe 
fich jo gebeflert, dah e8 feinem jungen 
Manne zu verdentenfei, wenn er eine, 
fih ihm geradezu aufbrängende Ars 
beitögelegenheit mahrnehme und einen 
guten Lohn verdienen molle, ftatt jah- 
relang nad) feiner Konfirmation nod) 
über den Büchern zu boden, um fchließ- 
lich eine Pfarrftelle zu befleiden, bie 
dem Inhaber im Verhältniß zu ande- 
ren, imeniger Kenntnifle erordernden 
Berufen nur ein geringes. Einfommen 
abwirft. — Da aber für Nahfchub ge- 
jorgt werden müfle, fo habe die ©y- 
node fi veranlaßt gefehen, den Be» 
fud) des Seminars auf alle mögliche 
Meife zu erleichtern. Junge Leute wie 
Du, die eine beffere Votbildung, als 
die aus den Profemtinaren herborge- 
gangenen, faum auf der Bildungsftufe 
eines Obertertianerz fteherndenStuben: 
ten beſitzen, können ſchon nach zwei 
Jahren oder gar noch früher ihr Exa— 
men machen — Unbemittelten wird das 
Schulgeld erlaſſen, und ſogar theil⸗ 
weiſe oder ganz freie Station gewährt. 
Ferner iſt der Abiturient des Semi⸗ 
nars ſicher, ſogleich eine, wenn auch für 
den Anfang ſehr magere Anſtellung zu 
finden —immerhin beſſer für ihn als 
den deutſchen Kandidaten, der ein ri— 
goroſes Staatsexamen noch nach ſei⸗ 
nem Studium machen und warten 
muß, bis er grau an den Schläfen 
wird, ehe ſich das Königliche Konſiſto⸗ 
rium ſeiner erinnert, und ihn mit 
1200 Mark Gehalt nach einem gottver⸗ 
geſſenen Erdenwinkel an der polniſchen 
Grenze Ihidt. — Nun, Junge,“ 
Ihloß der Superintendent, fich zu ei- 
nem luftigen Tone zwingend, „haft Du 
Kurage? — Das Neifegeld und noch 
ein Ertraviatitum von 300 Mark leihe 
ih Dir auf Dein ehrliches - Ungeficht 
und bie Ausficht auf eine fette Anftel- 
lung da ... Hinten bei den Indianetn 
.... Ha! ha! — Nun, wie fteht’3? Kopf 
hoch — und frifeh von der Leber ges 
Iprochen!“ 


Die Pröblihteit des, eben noch fo 
ernften Superintenbenten: war fo er: 
ungen, baß fie feinen Wiberball in 
ber Bruft des ſorgenvoll in die zukunft 
—— jungen Mannes finden 


* 


on 


Chirage, Sonntag, den 8. Iuni 1906, 


Er jaß eine lange Weile finnend da. 
„Herr Superintendent!“ begann er 
endlich mit einem Geufzer. „es fehlen 
mir Worte, um meine Dankbarkeit 
über das auszubrüden, mas Gie bi3- 
her an meiner armen Mutter und mir 
gethan haben und Willens find, aud) in 
der Zufunft noch für un zu thun. — 
ı ch bin überzeugt, daß Yhr Rath von 
Ihnen reiflich erwogen ift, und daß 
Sie ihn Yhrem eigenen Sohn ertheilen 
würden, wenn er fich in meiner Lage 
befände; Tann doc ein Vater nit 
mehr auf das MWohl feines Kindes be- 
dacht fein, als Sie auf das meine. — 
Und dennoch fteht mir das Herz falt 
ftil bei dem Gebanten, daß ich diefen 
Shren Rath befolgen, daß ih vor 
meine Mutter hintreten und ihr fagen 
fol: „Mütterchen, ic muß Dich ver- 
laffen, ich gehe mweit, weit fort — in 
eine fremde Welt, unter fremde Men 
hen — nur Gott allein weiß, ob Du 
jemal3 Deinen Sohn, den Du mehr 
geliebt haft, ald Dich feldit, mieder 
feben mirftl. — „Herr Superinten= 
dent,“ brach er laut aufſchluchzend ab, 
„ih kann ed nicht, und wenn ich bar= 
über zugrunde gehen follte, ih kann 
meiner armen, franten Mutter nicht 
den Todesſtoß verſetzen!“ — 

Dieſe wehklagenden Worte, die von 
dem Kampfe der Kindesliebe gegen 
ſelbſtſüchtige Wünſche in der Bruſt 
Hugo's beredtes Zeugniß ablegten, 
machten auf den geiſtlichen Herrn ei— 
nen tiefen Eindruck. — Er verſuchte 
nicht mehr, den Ernſt der Unterredung 

durch ein gelegentliches Scherzwort zu 
| mildern. Er faßte Hugo's Hände und 
ſagte: „Hugo, ſieh' mich einmal an, 
und ſage mir auf Ehre und Gewiſſen: 
Würdeſt Du, wenn Du alle Rückſicht 
auf Deine Mutter bei Seite ſetzen 
könnteſt, mit Freuden meinen Rath be— 
| folgen und nach Amerita gehen?“ 
| „a,“ fagte Hugo, „einfag, weil Sie 
| nach reifliher Ueberlegung in verXus- 
| manderung dahin für mich den einzigen 
ı Meg fehen, -auf dem ich zu meinem 
' Ziele gelangen fann!"— 

„Sp wirft Du auswandern!” 

„Aber meine Mutter!” 

„Die überlaß’” mir! — X gebe Dir 
| mein Wort, daß, wenn fie den eriten 
| Scähred über meinen Vorfhlag über: 
| munben bat, mit Freuden auf unferen 
| Plan eingehen wird! — Deine Mutter 
| ift eine von den hartnädigen Naturen, 
| die, einmal von einem Lieblingsmwun- 
ſche befeffen, mit eiferner Zähigfeit 


| daran fejthalten und ihn zu einer bolf« 


| ftändigen Manie ausmwachlen laffen.... 
ı Schon bon Deiner früheften Yugend 
' an hat fie fich im dem Iraume gemiegt, 
Dich einmal al® Paftor auf der Kan- 
| 3el ftehen zu fehen — diefe Hoffnung 
ı hat ihre Schwache Kraft geftärtt — fie 
‚ hat, um fie erfüllt zu jehen, gehungert, 
, gelitten — jelbjt jeßt, da fie e3 fühlte, 
ı wenn fie auch nicht zeigen will, vaß 
ı fie unterliegen muß, gibt fie denfampf 
nicht auf... Du folft Theologie ftu- 
diren, Du ſollſt Paftor werden, fie will 
: Dich im Zalar prediaen hören; — und 
| wer ihr dagegen fpricht und durch ein 
' einfaches Rechenerempel beweifen till, 
daß fie Unmögliches anftrebt, der ijt 
ihr Feind. — Du bift ihr Sohn 
| Tie liebt Dich mit der ganzen Liebe, zu 
| der ein Mutterherz fähig ift — aber 
ı diefe Liebe hat dennoch einen egoiiti- 
| Ichen Mitbewerber in ihrem Herzen, 
| das ift der Mutterftolg — ben 


' Manie, faft möchte ich jagen, ihr from= 
mer Wahnfinn!— 

Wenn ich jebt zu ihr ginge und ihr 

einfach jagte: „Hugo kann nicht ftubi- 
| ren—“ jo würde fie entweder ji) an= 
ftelleg, ald ob fie meinen Worten nicht 
| glaubte, oder in Verzmeiflung gera= 
then; — menn ich ihr aber auseinan= 
berjege, daß Du zwar hier in Deutfch- 
land fein Pfarrer,aber in Amerifa,und 
zwar viel, viel jchneller einer merden, 
ja, daß Du fie vielleicht jhon nad 
ein paar Jahren nachkommen laſſen 
kannſt, damit ſie Dich predigen hört — 
dann werden die Sorgen über die 
Trennung vor der Hoffnung auf das 
Wiederſehen verfliegen, wie die Spreu 
vor dem Winde. — 

Ueberlaß' mir Alles — ſprich' kein 
| Wort zu ihr von unferem Vorhaben — 
befuche Deine Schulfreunde auf den 
benadhbarten Gütern, und verlaffe Dich 
darauf, wenn Du nach einer Woche zu= 
rüdfehrft, daß Deine Mutter fich ſchon 
mit Deiner YAusrüftung zur Reife über 
den großen Bach befchäftigt. — 

* * * 


Die Nachbarinnen zerbrachen ſich 
vergeblich die Köpfe und ergingen ſich 
in allerlei unrichtigen Vermuthungen, 
die ſie ſich bei ihren Ausgängen oder 
beim Wäſcheaufhängen über den Zaun 
zuflüſterten, warum der Herr Ober: 
pfarrer tagtäglich die Frau Schmieber 
mit feinem Bejuche beehrte und fich je- 
desmal längere Zeit bei ihr aufbielt. 
Erft die alte LXiefel, die Scheuerfrau, 
bie in Ermangelung von andern, ori3- 
eingefeffenen Scheuerfräften, bei dem 
großen Reinemachen in ben Honoras 
tioren-Höufern als nothmenbiges 
Uebel Beichäftigung fand, brachte Vicht 
in dieſes Dunkel der geiftlichen Ve⸗ 
fuche. — Sie hatte fi) an das offene 
tenfter gefchlichen, al3 der Herr Ober- 
pfarrer in das Haus der Yrau Schmie- 
der ging und hatte gelaufht — nicht 
doch, zufällig gehört — mas da im 
Zimmer verhandelt wurde. — „IB 
molfte gar nicht meinen Obren trauen!” 
berichtete fie — und zmar ftattete fie 
zuerft ihren Bericht in der Küche des 
Heren Doktor dem yräylein Zobel ab, 
meil biefe eine irgend intereffante 
Neuigteitäübermittelung mit: 
‚Zaffe Kaffee und einer Butterfemmel 


— — — — — —— —— —— ——— — — 


will ſie befriedigt ſehen, das iſt ihre 


—— — —— — 


zu honoriren pflegte, — „gar nicht 
meinen Ohren trauen!“ wiederholte ſie. 
„Denken Sie bloß, Fräuleinchen, was 
der Herr Oberpfarrer mit der Frau 
Schmieder und ihrem Jungen, dem 
Hugo, vor hat? — Er will ihr in eine 
Anſtalt in Schwetz als, was ſie ſo 
„unverſchämte Arme“ nennen, unter— 
bringen, aber erſt ſoll der Hugo nach 
Amerika gehen!“ — 

„Ih, reden Sie doch nicht, Lieſel!“ 
zweifelte die alte Jungfer, „was ſoll 
der Hugo in Amerika?“ — 

„So recht verſtehen konnt' ich das 
auch nicht — aber, der Herr Ober⸗ 
pfarrer redete immer von Predigen, 
und der Hugo würd' das ſchon fertig 
kriegen! — Wahrſcheinlich denkt der 
Herr Oberpfarrer, daß der Hugo be— 
reits auf dem Gymnaſium Chriſten⸗ 
thum genug gelernt hat, um die blin⸗ 
den Heiden und Menſchenfreſſer in 
Amerika das Wort Gottes zu verkün⸗ 
digen!“ — 

„Ja aber, was ſagt denn die Frau 
dazu?“ fragte das Fräulein den „So— 
ciety Reporter“ ungläubig. 

„Oh, die war ganz mit Alles ein⸗ 
verſtanden! Sie ſchien ordentlich ver— 
gnügt zu ſein — und bedankte ſich 
tauſendmal bei dem Herrn Oberpfar—⸗ 

—* auch dafür, daß der Herr Ober— 
pfarrer das Reiſegeld und 300 Mark 
dem Hugo geben wollte!“ — 

„Sie ſollten ſich ſchämen, ſo un— 
chriſtlich zu lügen, Lieſel!“ ſchalt das 
Fräulein, „gehen Sie nur weiter und 

| Yaffen Sie mich mi folchen Lügen un— 
geſchoren.“ 

Weder die bereits mit Butter be— 
ſtrichene Semmel, noch die ſchon einge— 
ſchänkte Taſſe Kaffee bekam die Lieſel 
vorgeſetzt . .. unbelohnt und unſchul⸗ 
dig der Lüge bezichtigt, mußte ſie wei— 
terziehen. Doch es iſt ja nun einmal 

der Fluch des Reporterſtandes, daß die 
Leute die Wahrheit nicht glauben 
wollen. — Lügt man, daß ſich die Bal- 
ken biegen und die Maikäfer erröthen, 
ſchön und gut; — bringt man aber 
mal verſehentlich einen wahren Be— 
richt in die Office, dann fragt Einen 
der Lefal-Redakteur mit feinem nieder⸗ 
trächtigften Augenzmwintern: „Sagen 
Sie ’mal, DBerehrtefter, in melcher 
Kneipe. haben Sie jih den Affen auf- 
binden laffen?" — 

Liefel wurde aber gerechtfertigt, al3 
Hugo zuridfehrte und der, ihm immer 
mohlaefinnten Yrau „Wachtmeilter" 
Prenzel anvertraute, daß. der Bericht 


| 


Geiftlichen, der fich hier feine Sporen 
berdienen muß. — Eine Anzahl Yar- 
mer, die wegen zu großer Entfernung 
bon einer Kirche feinen Anflug an 
eine Gemeinde finden fönnen, fommen 
bei der Synode um Zumeifung eines 
Geeljorgers ein... Da fie jich aber 
noch nicht feit zufammengegliedert ha= 
ben, noch viel weniger ein eigenes Kir— 
hengebäubde befigen, fo muß diefer, iwie 
die Wanderprediger in alten Zeiten, in 
feinem Bezirke herumreifen, und heute 
in einem Schulhaufe, morgen auf einer 
Farm den Gottesdienft abhalten. Da- 
bei beruht fein Einfommen lediglic) 
auf freiwilligen Beiträgen, die meilten- 
theil3 recht mager ausfallen. 


Natürlich muß es fein Beftreben 
fein, die zerftreuten Schäflein zu einer 
Herde zu vereinigen und eine Gemeinde 
„aufzuarbeiten“. — E3 mar Hugo ge> 
lungen, diejes jchon nad) einem Jahre 
zu erreichen! — Ein Eleines, einfaches 
Holzkirchlein und ein nod) befieidene- 
res Wohnhaus für den Bajtor, gaben 
Zeugniß, daß feine nimmer rajtenden 
Bemühungen erfolgreich gemeien; und 
daß er auch bei feiner neugegründeten 
Gemeinde ji recht beliebt gemacht 
hatte, bewies der Umjtand, daß der, 
aus jonft ziemlich hartleibigen Yar- 
mern bejtehende Stirchenrath ihm jeine 
Gehaltsforderung von 400: Dollars 
ohne allzugroßes Sträuben bemilligie. 
— Sept endlich war er foweit, auf bie 
Erfüllung feiner beiden LieblingSwün- 
Ihe Hinzuarbeiten! — Bon -den 400 
Dollars mußte er 200 Dollars erfpa= 
ren — dann fonnte er feine Schuld an 
ben Superintendenten cbtragen und 
fein Mütterchen nahfommen lafjen.— 
Gelbft bei dem billigen Zeben auf dem 
Lande ijt es teine leichte Aufgabe, bei 
einem Einfommen .von 400 Dollars 
und einigen fleinen, faum in’s Ge— 
wicht fallenden Nebeneinfünften 200 
Dollars zu erübrigen, aber Hugo, der 
von Kindheit in der harten Schule 
der Armuth gelernt hatte, jeden Pren- 
nig dreimal umzudreben, ehe er ihn 
ausgab, brachte e3 fertig, daß er in ei- 
nem $ahre dieSumme zufammen hat- 
te.... Er fuhr nad) der nächitgelege- 
nen, größeren Stadt, faufte einen dis 
reften Fahrfchein von Schwet nach der 
Eifenbahnftation, die nur eine Meile 
bon feinem MWohnorte entfernt "war, 
und ſchickte das Billet, ſowie den, von 
den 200 Dollars übrig bleibenden Be— 
trag an den Superintendenten. — Er 


der Scheuerfrau auf Wahrheit beruhe hatte in ununterbrochenem Briefwech- 


— feine Mutter werde in der „Hei— 
math der Treundlofen” in Schmeh 
‚Aufnahme finden, und er nach Ames 
rifa auswandern, allerbingd nicht in 


der Abficht, Die Heiden und Menjchens | 


‚freffer dort ohne weitere Vorbereitung 
auf den Weg zur Seligfeit zu leiten, 
| fondern die Gottesgelahrtheit zu ſtudi— 
ren, und nad) Beendigung feiner Stu=- 
dien der Seeljorger einer quten, chrilt- 
| lichen Gemeinde zu merden. — Wer 
| aber felbft da auch no) an den Wore 
|ten ber Frau MWachtmeifter zmeifelte, 
| mußte fich Diefes Zmeifeld begeben, ala 


| 


fel mit feinem Wohlthäter und feiner 
Mutter geftanden, — er war jedesmal 
glücfliäH geivefen, wenn er den Lieben 
draußen berichten konnte, daß die Er— 
fülfung feiner. Hoffnungen näher und 
näher rücde; — boch jet beim Schrei= 
ben diefes Briefes mußte er gewaltfam 
die Thränen zurüddrängen; — eine 
tiefe Rührung überfam ihn, wenn er 
fi norjtellte, wie fein Mütterchen die 
Freudennadhricht aufnehmen und auf 
ihre Kniee fallen würde, um ihrem 
Herrgott zu danken, der ihren uner- 
Tchütterlihen Glauben auf feine Hilfe 


| etiva vierzehn Tage ſpäter das Tages | jet endlich belohnt Hatte. — Doc) eis 


ı Scheuerfrau LXiefel — den Bericht 
| brachte, dab Hugo wirklich nach Ame- 
I rifa abgereift war... „Und der Herr 
Dberpfarrer und feine Mutter haben 
| ihn zur Bahn gebracht!“ Tchloß der Be- 
richt, „und was mir am meiften ge= 
! wundert, ift, daß feine Mutter gar fein 
Bischen gemeint hat! — Beim Lebe- 
mohlfagen und Abfchiedfüffen hat fie 
fo gethan, ald wenn e3 nicht auf Leben 
und Iod für den armen Yungen und 
über dad große Waffer ging, fondern 
nach) Thorn, oder fonft wo in der Nad)- 
bariehaft... Xhre Iekten Worte wa— 
ren: „Na, Hugo, denn mach’3 gut und 
auf MWiederjehen ala Pastor in Ame- 
rika!“ 
* * * 
Vier Jahre ſind ſeither vergangen! 
Vier Jahre ſind eine kurze Spanne 
Zeit vor dem Auge des Herrn, vor dem 
die Ewigkeit wie ein Hauch des Mun—⸗ 
des iſt, — doch von der Wegſtrecke, die 
wir Menſchen in unſerm Leben zurück— 
zulegen haben, ſind ſie ein gewaltig 
großes Stück, das uns über ſteile Ber— 
ge und durch liebliche Thäler führen 
mag.—Auch unſere Freunde ſind nicht 
ftehen aeblieben;— ber Superintenbent 
bat fein goldene Amtsjubiläum ge= 
feiert, und ift in ben mohlverbienten 
Ruheftand getreten; Frau Schmieder 
bat in der Heimath der Freundlofen 
Aufnahme gefunden und macht fich 
dort,da fich ihr Gefundheit3zuftand ge- 
beifert bat, durch Handarbeiten nütz— 
li — und Hugo hat fein Ziel wirklich 
in Amerifa erreiht; — er ift Pajtor 
‚einer Landgemeinde in Wistonfin. — 
&o leicht indeffen, wie der Superin- 
tendent geglaubt hatte, war es ihm 
nicht geworden. — Wenn er auch nicht 
die ganze Bitterfeit be3 Lebens, das 
die meiften andern gebildeten Einmwan- 
berer in Amerika burchgumachen haben, 
zu foften hatte, da er in dem Bruder 
feined väterlichen ?yreundes einen 
ebenfo hilfreichen Berather und Helfer 
gefunden, fo maren bie beiden Stu- 
dienjahre doch eine harte Zeit für ihn 
gewejen, denn außer bem fleikigen 
Studiren hieß es, ebenfo fleikig unge- 
mohnte Arbeiten verrichten, um bie 
Mittel zur Beftreitung der mannigfa- 
chen nes zu erwerben. — Und 
als er dann fein Predigereramen be- 
ftenden, da wartete auch feine reichlich 
lohnende Pfründe fogleih auf ihn. — 
Die Synode fehidte ihn auf eine „Mif- 
fion“ nad einem MWistonfin’er Land- 
bezirt. Die Bebienung einer 


— | blatt bes Städtchens — eben jene ne bange Sorge beſchlich ſein Herz. un 


MWürde die alte, jcehmwache Frau die 
Strapazen der weiten und bejchwer- 
lichen Reife aushalten? — 


Mas in feinen Kräften ftand, ihr 
die fyahrt zu erleichtern, that er. Er 
bat den Guperintendenten, ihr eine 
Begleiterin bis Hamburg mitzugeben, 
erfuchte die Dampfergefellfihaft, ihrer 
Stewarbeß befondere Aufmerffamteit 
für die alte gebrechliche Dame anzuem: 
pfehlen, und fehrieb an einen Amts» 
bruder in Hobofen, er möge feine 
Mutter, die einige Tage vor Pfingſten 
mit dem Dampfer „Pretoria“ eintref- 
fen werde, vom Schiffe abholen und 
auf die Eifenbahn bringen. — 
Dann faltete er feine Hände und bat 
den Herrn in ftilem Gebet, daß Er, 
der fomweit geholfen, Alles zum guten 
Ende und fein Mütterchen wohlbehal—⸗ 
ten in feine Arme führen möge. 

63 ift am frühen Morgen des 
Pfingjttages. Auf der Plattform ber 
fleinen Eifenbahnftation gehen zivei 


ı Männer auf und ab, unfer Freund 


olchen 
einer ' „Mifton“ ift ein red .umdb ſchlecht Kanzel 
A EEE im 


Hugo und ein Farmer, der den Pajtor 
in feinem Buggy nad) der Bahn ge= 
bradt hat, um jeine Mutter, die mit 
dem in furzer Zeit fälligen Perfonen- 
zuge antommen fol, abzuholen. Der 
jüngere Mann zieht alle Augenblice 
feine Uhr aus der Tafche, vergleicht fie 
mit dem großen Standard Time-Zeit- 
meffer, der im Telegraphenbureau 
hängt; fragt den Stationgagenten, und 
alö er bon diefem eine verneinende 
Antwort erhält, zum Ueberfluß aud) 
noch den, die Weichen bebienenden Ar- 
heiter, ob der Zug aus dem Dften ver- 
fpätet eintrifft; furz er verräth in un 
zweibeutiger Weife, daß er faum im 
Stande ift, Die Spannung der unge- 
buldigen Erwartung zu ertragen. . . . 
Der Yarmer lächelt über die‘ große 
Veränderung in dem MWefen des, fonit 
fo ruhigen und gemefjenen Geiftlichen 
und meint mit qutmüthigem Spott: 
„Well, Paltor, heut’ fünnt Xhr mal 
ausfinden, daß e3 leichter ift, den Leu- 
ten Geduld zu predigen, ala jolche 


jeldft zu haben! — hr trippelt ja. 


auf der Plattform umber, alö mie mei- 
ne Gänf’, wenn fie in die Neffeln ge 
rathen find. Na, übel zu nehmen: tft 
es Eud gerade nicht ". Schon 
bor zwei Zagen habt hr fie erwartet, 
und nun fommt fie erft Heute, weil ſich 
das Schiff verfpätet hat! Dabei müßt 
„hr fon nad) zwei Stunden auf de 

n'und Eure Pfingftpre 
Das fan 
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anzel ftehen 


- 


Then aufregen, — doch Halt, da höre 


ich ja jehon den Zug vor der Biegung 
bes Geleijes pfeifen! m einer Minute 
wird er einlaufen! 

Der Zug fommt an; noch por dem 
völligen Stillhalten weiſt der Konduk⸗ 
teur von der Plattform des erften Wa- 
gens mit der Hand nach der Gepäd- 
Car. — Hugo ftürmt da hinein und 
fommt gerade Hinzu, ala der Padmei- 
fier feiner Mutter au dem bequemen 
Lebnituhl Hilft, den die freundlichen 
Zugbeamten der alten Dame für bie 
Reife überlaffen haben. Er bebedt 
ihre Hände und ihren Mund mit Küj- 
fen und mill fie mit meiteren Liebko— 
Jungen überhäufen, aber der Padmei- 
fter drängt zum eiligen Ausfteigen, und 
Hugo trägt jie mehr, als er fie leitet, 
auf den Bahnjteigq, wo er fie auf eine 
Bank niederjegt. Er fieht, daß fie die 
befchwerliche Reife furchtbar angegrif- 
fen — mohl auch das MWiederfehen ehr 
erfhüttert hat, und bittet fie, fich nicht 
durch) Reden anzuftrengen. — Das ift 
faum nöthig! — In Erkenntniß ihrer 
Schmäde und Aufregung mad fie fei- 
nen DVerfuch dazu; fie ftreichelt ihm 
über die Wangen, fie drücdt ihre zit- 
ternden Hände auf die feinen, und 
blidt aus ihren überftrömenden Au= 
gen liebevoll in feine Züge; fie redet 
nicht mit dem Munde, aber die Liebe 
und das Mutterglüd, das au ihren 
jelig verflärten Zugen fpricht, reden ei= 
ne lautere, mehr zu Herzen gehende 
Sprade, ala alle beredten Worte es 
bermöchten. Der Tyarmer, der fi) mit 
richtigem Takt der erjten Begrüßung 
zwifhen Mutter und Sohn ferngehals- 
ten, hat da8 Buggy von dem Halteplaß 
bor dem Depot jo nahe, wie nur ans 
ging, an den Bahnfteig gefahren; — 
mit feinem Beijtand hebt Hugo bie 
Mutter in den Si, und die Fahrt 
geht langjam, um alles Rütteln des 
Wagens zu vermeiden, nad  bem 
Pfarrhaufe. — 

Dort hat die Frau des gefälligen 
Farmers das Ihre gethan, was der 
Mutter Ihres Paſtors beim Einzug 
Freude bereiten könnte! Blitzblank ſind 
die Dielen geſcheuert und die Fenſter 
geputzt — das Haus iſt mit Grün und 
einem „Willkommen-Kranz“ über der 
Thüre geſchmückt ... Ihr eigenes Fe— 
derbett mit ſchneeweißen Bezügen hat 
ſie von der Farm herübergebracht und 
in der Schlafkammer aufgeſchlagen, 
damit die alte Dame nach der langen 
Reiſe weich und wohlig ruhen könne! 
Auch einen ſtarken Kaffee hat ſie ge— 
braut und einen Napfkuchen gebacken; 
aber zu ihrem großen Leidweſen 


die Angekommene ſo übermüdet daß 


ſie nur an dem Kaffee ein wenig nippt 
und dann mit ſchwacher Stimme bittet, 
fie zu Bett zu bringen. 

Die Zeit drängt — fhon kommen 
vereinzelt die Yuhrwerfe der Farmer 
an und nehmen ihre Plähe in dem gro= 
Ben Holgfehuppen neben der Kirche ein. 
Hugo überfliegt noch fchnell das Ma- 
nuffript feiner Predigt; dann empfiehlt 
er feine Mutter der Obhut der Far— 
meräfrau mähend feiner Abmefenbeit, 
und geht zu dem Kirchenvorfteher, der 
das Amt des Glödnerz hat, um ihn zu 
bitten, von dem Läuten heute Abjtand 
zu nehmen, damit feine Mutter nicht in 
dem, ihr fo nöthigen Schlafe geitört 
werde! — Während die Gemeinde un- 
ter der Leitung eines ftimmbegabten 
Mitgliedeg — eine Orgel bejigt fie 
no nicht — den Choral fingt, geht 
Hugo in das kleine Gemach hinter der 
Kanzel, dad den pompöfen Namen 
„Satriftei“ führt, aber faum verdient. 
Dort legt er feinen Ialar an, leitet 
dann die Liturgie und fteigt die me- 
nigen Stufen zur Kanzel hinauf. Noch 
nie hat er mit folder Vegeifterung ge- 
predigt, al3 an diefem Pfingftfonntage. 
— Er ift fo glüdlich, jo danterfüllt, 
daß ihm die beredten Worte von den 
Lippen fließen, wie einft den erften 
Chriften am Pfingfttage, al der Hei- 
lige Geift fie überfam. — Mit tiefer 
Inbrunſt ruft er zum Schluffe feiner 
Predigt den Segen des Himmels auf 
feine Gemeinde herab. — Noch einen 
Vers fingen die Andächtigen, — dann 
leert ji) langfam das Kirchlein, und 
als er feinen Ialar in der Gafriftei 
mit feinem Sonntagsrode vertaufcht 
hat, und in die Kirche zurüdtritt, ift 
Niemand mehr drin! — Niemand? 
Hat er nicht Yemanden weinen gehört? 
— Dort hinter dem großen Pfeiler figt 
auf der legten Bank ein altes Mütter- 
hen. Er jieht genauer zu — Gott im 
ee Seine eigene Mutter! 

ie hat die, fie bedienende Farmers- 
frau getäufcht, fie hat jich nur fchla= 
fend geftellt und eine furze Abtmefenheit 
derjelben benugt, um fich troß ihrer 
Schwäche von ihrem Lager zu erheben, 
anzufleiden und nad der Kirche zu 
Ihleihen! .. .. Hugo will ihr fanfte 
Bormürfe machen, daß fie fi überan- 
geftrengt hat; fie hätte ihn ja am näd)- 
ften Sonntag fünnen predigen hören... 
Sie lächelt dazu — e3 ift ein verflärtes 
Lädeln.... und fie erwibert mit faum 
vernehmbarer, jchwacher Stimme: 

„Worauf ich mich mein ganzes Le- 
ben gefreut — Dich auf der Kanzel im 
Zalar ftehen zu jehen und Dich Gottes 
Mort berfündigen zu hören — da3 
fonnte ich nicht auffchieben! — Dem 
Herrn jei Preis und Dant, daß er mich 
biefe yreude hat erleben laffen!“ 
“„Umen!“ Tagt Hugo. und führt die 
Mutter in’3 Pfarrhaus zurüd, 

Ende. 


Rooſebelt, Chandler und Zil- 


man wenden jich an das Volt mit. der 


‚um Beantwortung: 


Has Bir unge ber frage: 


* 


Flieder, 
Dorn Ewald Dheim. 


„Direltor Baul Mahler und Frau 
geben fich die Ehre... .“ 

Doktor Mühlbach warf einen zer- 
ftreuten Blid auf die Einladungsfarte. 
Ad ja....das Gartenfeft bei Mahlers 
war ja wohl heute Abend.... Schon 
fieben Uhr! Da galt’3 zu eilen. Eigent- 
lih fam ihm diefe Einladung recht un: 
gelegen. Eben jet war er müde bon 
feinen Krantenbefuchen heimgefehrt. 

Die ſchwüle Abendluft trug berau— 
ſchenden Fliederouft aus den Anlagen 
des nahen Platzes herüber. In den Al: 
leen gingen flüſternde Pärchen auf und 
ab, auf den lauſchigen Bänken hinter 
den Fliederhecken und Sträuchern hiel⸗ 
ten ſie ſich glücklich lächelnd die Hände. 
Doktor Muͤhlbach ſchloß mit hartem 
Ruck das Fenſter. Ihm, dem einge— 
fleiſchten Hageſtolz, erſchien ſolches 
Liebesgetändel läppiſch. Die „Paſſen— 
de“ hatte er nicht gefunden, wohl auch 
kaum ernſtlich danach geſucht. Nach der 
Studienzeit kamen für ihn Jahre bit— 
terer Enttäuſchungen, als es galt, ſich 
eine Praxis zu ſchaffen. Nur langſam, 
über den ſteinigen Weg des Armen— 
und Kaffenarztes war er in die Höhe 
gefommen. 

Mit Mahler3 war er gut befreundet, 
Starke Proben Hatte diefes Freund: 
fhaftsband nicht auszuhalten, de3: 
halb erwies es fich ala haltbar. Mab- 
Vers jchäßten die Gejelligfeit, hielten 
ein bornehmes Haus, waren mohltbä= 
tio—man fagte, daß der Pfarrer: ih- 
re3 Kirhenfprengel3 alljährlich meh- 
tere blaue Scheine für die Armen von 
ihnen erhielt—und legten Werth auf 
eine feine Küche. Der Doktor war ein 
Feinfchmeder. Frau Mahler Tannte 
feine jhwache Seite, und um bie 
!reundfchaft oe3 befannten Mobearz- 
te3 ihrem Haufe zu erhalten, übertraf 
fie fich Jelbft in der Auftifchung erlefe- 
ner tulinarifcher Genüfle, wenn 
Mühlbach zu Gafte mar 

„Kutfcher Baireuther Straße 
250.”...... Der Doktor jtieg in eine 
Drofchke, die ihn nach der Mahler’fchen 
Villa führte.... 

‘a, wenn man’3 in ber Ehe fo träfe 
wie Mahler! Der hatte darin ein 
Glüd3lo3 gezogen. Seine Yrau war 
eine muftergiltige Gattin und Haus: 
frau. Die Eheleute lebten fcheinbar 
fehr glüdlih. Sie paßten. zufammen. 
Allerdings ihn, Mühlbach, berührte 
manchmal eine gewiffe Härte unange: 
nehm, die Yrau Mahler ben ihr unter: 
gebenen ‚Perfonen. gegenüber zurSchau 
ttug. Diefe Strenge in Bliden und 
Gebärden, die breit? das am nädhiten 
Tage folgende Gewitter vorahnen ließ, 
hatte den Doktor fehon recht Häufig um 
feine gute Laune gebracht ... 

Der Wagen hielt. Mühlbach ſchellte 
an der Thür der Villa. Ein ſchwarz— 
gekleidetes, hübſches, junges Mädchen, 
die „Stütze“ Frau Mahlers, öffnete. 

„Guten Abend, Fräulein Marie. — 
Doktor Mühlbach kannte das Mädchen 
—eine Waiſe, die nach dem Ausſpruch 
Frau Mahlers aus guter Familie 
ſtammte — nur unter dieſem Namen. 
Ein freudiger Blick leuchtete dem Arzt 
aus den rehbraunen Augen des Mäd— 
chens entgegen. Seitdem er ſie eines 
Abends nah einem Unfall gepflegt, 
umgab fie ihn, jobald er bei Mahler? 
meilte, mit rührender Aufmerffamteit. 
Zu foheu, um ihre Erfenntlichkeit in 
Morte zu Xleiden, gab fie ihren Dant 
durch allerlei fleine Dienjte zu ber- 
fteben. 


Den Unfall, eine Fußverftaudhung, | 


hatte fie fich im verfloffenen Winter 
zugezogen. Mahlerd empfingen gerade 
damals Belannte zum Abenbeflen. 
Mühlbach war unter ihnen... .„.sa, 
ea ift ein Areug mit ben Dienftboten 
Ungefhidt und unzuverläffig ift jolch’ 
eine Berfon, und ich muß am meiften 
darunter leiden,“ jo hatte ihm damals 
die Hausfrau geklagt. Mühlbach wollte 
fofort die Verlegung unterfuchen, und 
Frau Mahler führte ihn über die Hin- 
tertreppe in ein ärmliches Kämmer— 
chen. Da hatte er etwas mie Antipa- 
thie gegen biefe rau empfunden, bie 
in großer Abendtoilette vor ihm ftand 
und mit harten Worten da3 Mädchen 
Schalt. Einige Tage der Ruhe genügten 
übrigens zur Heilung 

Am Garten der Mahler’fchen Villa 
ihaufelten lange Reihen bunter Pa- 
pierlaternen im lauen Abendwinde 
Durch das dunkle Geſträuch ſchimmer— 


ten ſie in gedämpften Farbentönen her⸗ 


über und übergoſſen die blauen und 
weißen Fliederbüſche mit ſanftem 
Licht. Von ferne, aus dem Pavillon 
hörie man die Stimme des redeluſtigen 
Abgeordneten Spohnmeyer herüber⸗ 
ſchallen. Augenſcheinlich brachte er ei— 
nen Toaſt aus. Das Souper hatte alſo 
bereits begonnen. 

Mühlbach wurde von den Gaſtge— 
bern mit leichtem Vorwurf empfangen. 
Er entſchuldigte ſein Zuſpätkommen 
mit eiligen Krankenbeſuchen. 

„Sie treffen's gerade noch recht, lie⸗ 
ber Doktor. 's gibt Krebsſchwänze in 
Dill. Was Delikates!“ Der joviale 
Mahler ſchnalzte leicht mit der Zunge. 

Die Platte machte die Runde. Ma— 
rie ſervirte. 

„Ganz ausgezeichnet, liebe Frau 
Direktor. Das Rezept müſſen Sie mir 
verraihen,“ meinte Frau Spohnmeyer. 

Welch' ein Kenner, dieſer Herr 
Mahler!....Wirklich exquiſit,“ kicher⸗ 
te ein alter Herr. 


Die Hausfrau — 


* 


Dann 
distreten 


Zeichen an Marie, wies hier auf eine 
Weinkaraffe, die zu füllen war, und 
dort auf ein Brotkörbchen, in dem der 
Vorrath zur Neige ging. J 
Mühlbach war in Schweigen verſun 
fen. Das wurde jetzt plötzlich faſt vnoch 
mehr bemerkt, als ſein leerer Tellex 
Sn der Eile und Aufregung Hatte © 
Marie vergefjen, ihm die Platte mit © 
ven Krebfen zu reichen, Marie, dieihm © 
jeden Wunfe von den Augen ablas © 
und fich freute, ihn erfüllen zu dürfen. © 
Der Ruf Frau Mahlers.al3 umfih- ° 
tige Gaftgeberin ftand auf dem Spiele, 
Das Zonnie nicht ungejtuaft vorüber: © 
geben, und ein harter, unmilliger Blid * 
traf da3 Mädchen. Aber ehe jih no 
Marie von ihrem Schreden erholie, 7 
wandte fi Mühlbach mit liebenswür- * 
digem Lächeln der Dame des Haufe 


zu. 

„Sie jehen, ich bin ganz untröftlich, ° 
gnädige Frau, aber ich habe joeben die 
Platte zurüctweifen müffen. ch bes ° 
baure ed bejonders deshalb, meil ih ° 
mir felbft einen großen Genuß gerae ° 
bon biefem Gange verfpradh.“ 

Er log. Im Intereffe des jungen ° 


Mädchens, dejjen hilflos blidende Au- ° 


gen auf ihn gerichtet waren, verfuchte 
er feine Nothlüge mit um fo größerer ° 
Sicherheit herausgubringen, ala eraig ° 
erflärliher Scham und Eigenliebe um 


jeden Pret? eine Entbedung verhindern 


wollte. Mit leichter Hanbbemegung, ° 
wie wenn er Marie jchon einmal ge © 
dantt Hätte, lehnte er dann bag wer © 
ge. Angebot de3 verfchüchterten 
übchens ab, 

„Ranu....aber befter Doktor, Sie ° 
find mohl plößlid tranf geworben?" 
fragte Mahler. Bar 

„Ein wenig... .es ift aber one Be ° 
deutung. Trogdem möchte ih mi | 
heute des Ejjens enthalten. Als Arz 
muß ich in foldden Fällen doc) das gute 
Beifpiel geben.“ 

Er fühlte den Bid Maries auf fig ° 
ruben, und ala er den Kopf bob, jah ° 
er in ein terflärtes Augenpaar, deſſen 
inniger, ftummer Dant ihn für bie ° 
Nothlüge reich entfchädigte. Das mar 
ihm Lohn genug.... ‘ 

An den nädhjiten Tagen ertappte er 7 
fih oft dabei, daß er an die gaftliche 
Villa, mehr aber noch an Marie zurüd»- ° 
dachte, deren braune Augen fo hilfe 
Io3, jo verlaffen und dann mieber fo 
zutraulich ihn angefchaut. Und dann, 
eines Nachmittags, jtand er wieder por 
ver Billa und fuchte na cheinem Bor- 
wand, .ber- feinen Befuch rechtfertigen 
fönnte. Der Zufall fam ihm, ai Hilfe. 
Die Hausherrin hatte heute ihren Em- 
pfangstag. 

Eine ältlihe Frau mit grobge- 
Thnittenen Gefichtszügen, augenjchein- 
ih eine Aufwärterin, öffnete und ® 
fragte nah Mühlbachs Begehr. Sein ° 
Athem jtodte. 4— 

Frau Mahler kam dem Gaſie ent⸗ 
gegen. „Wie nett, Herr Doktor, daß 
Site mich heute befuchen! Ych ftede im 
einer böfen Klemme. Heute Morgen 
babe ih Marie entlafjfen müffen. Das 
Mädchen mar wirklih zu ungefchidt. 
Ach, welches Kreuz, diefe Dienftboten! 
.... Aber jo fprehen Sie bo, Dot: 
tor, bin ich nicht zu beflagen?“ 

Mühlbach murmelte ein paar ver— 
bindliche Worte. Nach furzer Zeit em 
pfahl er ich. 

Im Hausflur feiner Wohnung trat 
ihm der Portier entgegen. „Ein Bou- 
quet für den Herrn Doktor.” Damit ° 
reichte er Mühlbah einen prächtigen = 
Yliederftrauß. ri 

„Keine Karte?” 

„Rein. Ein fchmarzgelleivetes Mäb-" 7 
chen brachte den Strauß....Ych glaus © 
be, Fräulein Marie nannte fie fi.“ ... 

Mühlbach hörte nicht mehr Hin. 
Sinnend ftieg er die Treppe Hinauf. 
In feinem Zimmer ftellte er bann das 
Bouquet jorgfältig in eine Bafe, feuh- ° 
tete e8 an und gab ihm dann ben Eh 7 
renplaß auf feinem Schreibtifh.... 

Der Strauß war Maries Abſchieds⸗ 
gruß. Ein ſchöner Traum fand, laum 
geboren, ſein Ende. Aber gleich dem 
duftigen Blüthengebilde, das zart und 
rein war wie die Seele ſeiner den 
Strudel der Weltſtadt jejt ſchußlss 
ausgelieferten Ueberbringerin und befa - ° 
fen leichtes Parfüm basgimmer durd- 7 
309, berging er nicht, ohme vorher fein = 
Edelftes ausgehaudt zu Haben, ze 


Franzöfiihe Wahlicherse. 


Sn einem der Parifer Bezirke war 
ber Abmiral Bienaime einem M. Hu- 
gue3 Le Rour gegenüber aufgeftelft. 
Der Admiral gedört Thon jeit vielen 
Jahren der Deputirtentammer an und 
in feiner Wahltebe Ienkte er die Auf- 
merffamfeit auf die Thatfade, dak 
fein Gegner ein unerprobter Mann fer 
und — borbeg in der Kammer ° 
gewefen wäre. Am Wahl Le} 
Rour ein nieblich —— * SR 


: „Bollftändiger Bericht bon ber 
Ihätigfeit ded Admirals Bienaime im 
Parlament.” Das Buch enthielt einige 
Bogen jchneeiweißen Papiers . Wie ges 
möhnlic find auch ein paar recht phan= 
taftifehe Kandidaten aufgeftellt wor _ 
ben. Der merfmürbigfte unter ihnen 
ift mohl ein M.Bonnery, der Anfpruc 
darauf machte, gemäßli-zu : merk 
meil er mit allen Kräften bafülg 
treten wollte, daß alle Bäumein 
durch lauter Obftbäume, Wepfel«, © 


Su — 


* — er 
e * 





' Namens willen, 


Roman von Erik Lie, 


® (2. Fortfegung,) 


: Es war wirklich rührend, die große 
Seränderung zu ſehen, die mit ihm 


egangen war. 
em Jungen war die Sache Ernſt, 


E das ſah man! 


Aber in den warmen Nächten lag er 
da und phantaſirte. In ihm gährte 
Das, was fommen follte — zuerft die 
Beichenklafien, dann die Malerfchule, 
dann vielleicht das Ausland — Paris, 

m — — 


vis ihn der Schlaf ſchließlich in 
eine Traumwelt aufnahm. 
ſeine Tra: 


ih Anſpruch genommen. 


Helma war ganz von rede Abreiſe 
Sie mar 


© kifrig. beichäftigt, fein verſchlungenes 


. Zeien 
BE 


Monogramm in Seide zu ftiden; es 


| follte auf ver Innenfeite feines Som- 


4 “Mmerrodes angebraht merden. 


Dann 


© ‚twolkte fie ihn mit einer gefticten Plaid: 


hilfe überrafchen, in der auch Gtod 
und Regenichirm Plat fanden. 
Frede Sigdal ſeinerſeits Hatte fie 


| — mil zum Photographen genommen, wo 


Bilder don ihnen beiden in Kabinett⸗ 
format gemacht wurden. 
‚Sie befam neun, er felbit behielt 


* Someit feine Arbeit es ihm geftat- 


" ete, hatte-er im der Iehten Zeit jeden 


Freien Augenblid bei Lyngs zuges 
bradit. Heute, am lebten Abend, hatte 


E er Frau Eyng und Helma in’3 Ihea- 


ter eingeladen. Luyng jelber entjchul- 
bigte fich, er füme faum dor Mitter- 


E ‚naht nom Kontor nah Haufe.... 


Die Straßen lagen in blaffem 


© Mmolicht de, als fie Heimfehrten. Die 


+ _ ablid!... 


‚Gipfel und Thürme der Häufer hoben 
ſich mit feften Linien vom Himmel ab. 
-&3 war, al3 wanderten fie in einer 
alten, romantifchen Stadt und nicht in 
einer in modernem Gtil erbauten 
Grohftabt... 

Die Unterhaltung war in Schmwei- 
gen übergegangen. Morgen war Tyrede 
Sigdal fort, und Helma würde allein 
‚jein für lange Zeiten! 

: Die beiden jungen Leute waren ei- 
nen Augenblid vor der Hausthür fte= 
ben geblieben, nachdem Yrau Lyng 
hineingegangen war. ebt riß Helma 
fi 108 und eilte der Mutter nach, die 
Treppe hinauf. 

Als die Entreethür aufging, zeigte 
fi ihnen ein überrafchender Anblid. 
Tante Haralda tänzelte und chmwän- 
zelte in einem blauen Gewand im E$- 
zimmer herum. Im Haar trug fie 
zofa Blumen, und in der einen Hand 
bielt fie ein Tambourin, das fie Hin 
und her bemeate. 

Sie ftellte die fpanifhe Tänzerin 
Vepita vor, während Luife am Tiſch 
Faß und Krachmandeln und Rojinen 
aß und ein entzüdtes Publifum ver- 
förperte. 

Frau Lyng und Helma blieben -mwie 
angemurzelt in der Thür ftehene 
- Zante Haralda machte noch einige 
Bas, fo dat das Tambourin raffelte. 
Aber dann entdedte fie plößlich ihr 
neues Publikum und verſchwond blitz⸗ 
ſchnell wie eine Offenbarung in ihr 
Zimmer. 

: Frau Lymg fehüttelte, Halb mitlei- 
big, halb lächelnd, den Kopf, während 
fie ihre Weberfleiver ablegte. 

hr Mann war noch nit nad 
Haufe geflommen. Der gebedte Tifch 
ftand noch unberührt und martete, 
Neben den Zellern, lag ein Eiltele- 
gramm, ba3 von dem Mäbchen in Em= 
pfang genommen und hingelegt mar. 

Unmittelbar darauf ging die En- 
treethür. Es war Lyng. 

„Hier liegt ein Telegramm für dich, 
Urne,“ bemerkte Frau Long. „Wir 


Find auch erft eben in diefem Augenblid 


gelommen.“ 
Lyngs Antlitz wurde plötzlich afdh- 
fahl. Ohne den Hut abzunehmen, 
Dffnete er das Telegramm unter "ber 
Rampe. Seine langen Hände zitter- 
ten. 
„Gott fei Lob und Danf, Mar- 
greie!” flüfterte er feierlich, indem er 
feine Frau an fih zog. „Du abnft 
hicht, wie mir den ganzen lebten Wio- 
nat zumuthe gemefen ift — eine mahre 
Höfe! E3.gab Augenblide, mo ich 
glaubte, ich könnte e3 nicht ertragen, 
nit aushälten.“ 
7 Aber ivas ift benn nur gefchehen, 
Arne?“ Frau Lyngd Nafenflügel 
blähten fi in höchfter Neugier, als 
molle fie die Antwort mittern. 
„Siehft du denn nicht?" Er griff 
nah dem Telegramm. „Unterfchrie= 
ben fteht dal Unterfchrieben, bu! 
Ach ann e3 faum glauben. Endlich 
Das bedeutet, daß ich 
jeht Mitbefiber, einer der größten Mit» 
ee — don einem ungeheuren 
Walddiſtrikt im ſchwediſchen Nordland 
‚bin, Margrete. Koloſſale Werthe, 
weißt du, Beſſern ſich die Zeiten — 
und einmal müſſen ſie ſich beſſern — 


J ſo iſt da ein kolaſſales Vermögen in 


Holz!“ 
I ba8 — ba3 haft du mit bir 
berumgetragen, ohne mir ein Wort 
babon zu jagen, Arne!” rief Yrau 
ung halb vorwurfsnoll, halb freude: 
ftrahlend aus. G 
„sch wagte nicht, e& bir zu erzählen, 
Margrete. Ach dachte, jegt müfle es 
biegen ober bredien — id; jeßte alles, 
was wir haben, alles, was ich auftrei= 
ben fonnte, ein — und warf die Wür- 
fel. Und dann warf ich eine Sechs, 
Dr tebete er wie in Efftafe drauf 

8. \ 

„ber, Arne! Ein Vermögen, fagft 
Du?" — Frau Long warf fih ihrem 
Mann plöglich leidenfchaftlich in bie 
Arme „Es ift unmöglid, dad nur 

auszubenten. Du’ — fagte fie dann, 
N a uns fo eimaß beſchieden ſein 


„&8 verhält fich wirklih fo, meine 
Margrete!" Er Elopfte fie Tieblofenb 
auf die Schulter, „Wir findb.auf dem 
beiten Wege, fehr viel Geld zu verbie- 
nen. &3 find ganze Streden Landes, 


auß feiner Wefteniofee Sing ein cler 


um. bie e3 fi) Handelt, weißt bu. Die 


Umftände fügten e3 fo, 
alles für einen-verhältnigmäßig gerin- 
gen Preis erwerben fonnten. Bank⸗ 


| direftor Stilling,. Disponent Löplid 


und ich, wir haben das Geſchäft zu⸗ 
fammen gemacht.“ 

Eyng hatte-angefangen, in höchſter 
Erregtheit im Zimmer auf und nieder 
zu gehen. Plößlich blieb er ftehen: 
„Gib mir einen Grog, Margrete. Ich 
hab’ fo ein Bebürfnif darnad!“ _ 

„ech, wie gern möchte ich diefem und 
jenem meiner geehrten Mitbürger bier 
in der Stadt meine Uebermacht fühlen 
lafien!” jagte er, während rau Lyng 
das Gemünfchte vor ihn auf den Tijch 
jtellte. 

„Deine Zeit wird fon kommen, 
Arne. ch habe e& immer geglaubt,“ 
entgegnete Frau Lyng mit Nachbrud, 
„Es hat fi im Laufe der ahre fo 
allerlei in einem angefammelt — 
Dinge, die man nie wieder bergißt, 
du! ch glaube, ih mürbe mid 
freuen, wenn id bie Opfer zappeln 
ähe.“ 


Auf ihrem Geſicht lag ein ftarkes, 
glänzendes Roth, und die großen, nuß— 
braunen Augen glänzten phosphorar—⸗ 
tig hinter den Wimpern. 

Die beiden Gatten blieben im Eß— 
zimmer bei der Lampe ſitzen und plau— 
derten und ſchmiedeten Pläne, bis der 
er Sonnenftrahl durch die Gardinen 
iel. 


3. 

Das Jahr, das nun folgte, brachte 
biele Veränderungen in das Lyng’fche 
Haus. Die Zeiten befferten fich, die 
Konjunkturen ftelten fich günftig, das 
Gold des Glüdes fing an zu den Fen⸗ 
ftern hereinzufcheinen. 

Urne Long war nicht mehr der eif- 
tige, nerböje Agent, der mit allen Sin- 
nen nach neuen Unternehmungen und 
Spekulationen mwitterte. E3 mar eine 
größere Ruhe, mehr Gleichgewicht über 
ihn gefommen; der angejtrengte, ge= 
quälte Ausdrud hate einer fajt befrie- 
bigten Miene Plat gemadit. 

Wenn er jept während der Gom» 
meräzeit de8 Morgens von dem Dam- 
pfer herauffam, der ihn von dem 
Landhaufe auf Birkö in die Stabt ge- 
bracht Hatte, und er, Cigarre im 
Munde, ruhig dem Kontor in ber 
Strandftraße zufchritt, war e8 ber 
Direktor, der dahin fpazierte —Diref- 
tor Urne Lyng, der Direktor der gro= 
Ben Waldcompagnie „Norbländijche 
Aktiengeſellſchaft.“ Wer indeß feine 
Erjeinung genau beobachtete, wie er 
fich ruhig auf dem Bürgerfteig entlang 
bemwegte, mwürbe doch vielleicht an feinen 
Augen hinter der goldenen Brille hän- 
gen geblieben fein. Sie fpähten haftig, 
auffladernd nah allen Geiten, als 
wollten fie fich jeden einzelnen Men 
jchen einprägen, der ihnen begegnete. 
Direltor Lyng griff immer freundlich 
nach dem Hut, wenn ein Freund ober 
Bekannter vorüberging; aber eg gab 
Perfonen, deren bloßer Anblid feine 
fieberhafte Unruhe erregte, und menn 
fih einer biefer Betreffenden bliden 
ließ, grüßte er ftet3 mit einer ehrerbie- 
tigen, faft einfchmeichelnden Beme- 


gung. 

Direktor Lyng gehörte zu den Leu— 
ten, mit denen man in der Gejchäfts- 
melt rechnen mußte. Nach der glüd- 
lihen GSpefulation im vergangenen 
Sabre, die ihn mit einem Schlage auf 
ein höhere? Niveau hinaufgehoben, 
hatte er die Anitiative zu allerlei Ge- 
Ichäften ergriffen — und ftet3 war er 
bereit, mit Geldmitteln zu unter 
ftüßen, mo e3 nöthig war. Deswegen 
hatte er viele Freunde unter den jün- 
geren aufftrebenden Gefchäftsleuten, 
die bei ihm Beiftand und Stübße judj- 
ten. Die Inhaber der alten, foliden 
yirmen aber begegneten ihm mit höf- 
licher Kälte. Und in den höheren 
Kreifen der Stadt — in der Handel 
ariftofratie — waren ihm die Thüren 
bermetifch verjchloffen. 

Wieder und wieder hatten Cyng und 
feine Frau verfucht, in die unfichtbar 
perrammelte Mauer Brefche zu chla= 
gen, ftet3 aber. ohne Erfolg. 

* * * 


- ‚An einem ber letten Sonntage im 
Auguft waren draußen auf Birkö 
große Veranftaltungen getroffen. 

Direktor Cyngs Landhaus lag im 
Morgenmwinde in feinem Feſtgewande 
da. Die Seide der Flagge oben auf 
der Fahnenftange fnitterte bei jeder 
Bewegung; bor ber Peranbatreppe 
lagen frijhe Tannenzmeige, und auf 
dem mit Kieß beftreuten Plaß vor dem 
Blumenparterre waren bequemeStühle 
aufgeftellt, der erwarteten Gäfte hats 
rend. 

Die gelbe Villa mit dem breiten 
Schmweizerbach grenzte hart an ben da= 
hinterliegenden Birkenwald. Bon der 
Galerie, die wie ein reicher Gürtel bag 
Gebäude an feinen fechs Seiten um- 
gab, glitt der Vic weit hinaus über 
den Fjord, und fern am Horizont 
fonnte man bei Tlarem Metter die 
Stadt mit ihren Thürmen und Gpi- 
ten fehen, über bie fih ein brauner 
Steinfohlenrauch mölbte, und meiter 
im Hintergrund die Hügelfette. Hin 
und mieber fuhr einer der großen 
Dampfer vorüber — ein= oder auslau⸗ 
fend —, und menige Minuten jpäter 
fpülten die Wellen gegen ben Strand 
von Birkö, fo daß die Boote und 
Prähme, die an der Brüde vertäut 
lagen, zu fehaufeln begannen. Bald 
war es der Hamburger Dampfer, bald 
der Amerifadampfer mit einer Unzahl 
von abſchiedwinkenden Gmigranten, 
bald eine® der eleganten Touriften- 
Schiffe mit Engländern und Deutfchen, 
die nach dem’ Norblap und der Mitter- 
nadtfonne fuhren. Yebes einzelne 
Fahrzeug fonnte man an ben Farben 
eriennen, und bes Nach!3 an dem mehr 
oder weniger unheimlichen Geheule ber 
Dampfpfeifen. 

Der Hamburger Dampfer fehrie hei- 
fer, ala fönne er die Töne nicht her» 
ausbelommen. Er wedie alle Som« 
merfrifchler au8 dem Schlaf, wenn er 
fo porüberdampfte. 

‚Direktor Lyng ftand eben auf ber 
Sommeranzug, 


_ Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Iuni 1906. 


daß mir e3 Set es Ahatpetfjaft. Frau Long und. 


elma, beibe in helfen Zoiletten, twa- 
zen unten ziifchen den Blumenbeeten 
beichäftigt, einen Gartentorb vor fid 
an ber Erbe. i 

Longs hatten diefen Sommer ange- 
fangen, jeden Sonntag offenes Haus 
zu haben, nah rau Stabthauptinann 
Bielfes Vorbild. Stabthauptmannz 
gehörten zu den Gpiten der Gejell- 
Thaft, und die „Empfangstage” draus 
Ben auf ihrem Gut Saljtrand waren 
ebenfo beliebt mie befudht. Gtmas 
ähnliches ftrebte Frau Long an. Bis- 
ber hatten fie des Sonntags hauptjädh- 
lich perfönliche Freunde und Belannte 
bei fich gefehen. 

Aber diesmal maren Einladungen 
über den gewöhnlichen Kreis hinaus 
ergangen. An einer leichten Yorm, die 
richt aufbringlich wirken fonnte, hat- 
ten fie an mehrere Familien, mit denen 
fie in Verbindung ftanden — menn 
auch nur oberflählid — gefchrieben 
und mitgetheilt, daß e3 ihnen lieb fein 
mürbe, fie in ländlicher Einfachheit zu 
ZTifche bei fich zu fehen. Unter ande= 
ren an Großhändler Stolpe, Konful 
Zitland, Wegedireftor von NRofen- 
baum und MWechfelmatler Oppeftabt, 
fämmtlich mit Frauen. Lyng hatte 
bei verfchtedenenGelegenheiten gefchäft- 
liche Verbindungen mit diefen Herren 
gehabt, die auf ihrem fpeziellen Gebiet 
alle herborragende Stellungen einnah- 


men. 

Aus dem Babehaus erfcholl Tautes 
Schreien und Kreifchen. Dort fühlte 
fih Andreas mit einigen Freunden — 
darunter Jens Baarftad — heute zum 
zweitenmal in den blauen Fluthen. 
Der Sohn hatte die Erlaubnif erhal: 
ten, diefen Sommer einige Yreundbe 
einzuladen. Sie wohnten oben in ber 
Manfarde, waren übrigens faft ben 
ganzen Tag unfichtbar — ein jeder bon 
feinem Motiv völlig in Anfprucdh ge= 
nommen. 

„Die fie lärmen!“ rief Frau Lyng 
aus. Gie fah auf, die Gartenfcheere 
in der einen Hand. Am Mittelfinger 
funfelte ein koftbarer Brillantring. 

„sebt biegt der Dampfer um bie 
Zandzunge!” rief der Direltor bon 
oben herab. 

„Rimm den Korb, Helma“, flüfterte 
Hrau Lyng Haftie. „Mein Gott — 
die Jungen!” — rief fie ihrem Mann 
zu. „Sag ihnen, daß fie fih im Babe- 
haus halten, vu. Es geht wirklich 
nicht — gerade jebt, mo das Boot hier 
anlegt!“ 

Sie eilte dur den Garten 
Haus. 

Ein paar Minuten fpäter legte der 
kleine, mweißgemalte Yjorddampfer an 
ber Brüde an. 

Long ftand da und: wartete, biß bie 
Landungsbrüde hinübergelegt war. 

Die berdammten ungen — jekt 
waren fie wieder jplitternadt im Waf- 
fer — gerade vor den Augen ber 
Säfte! ... 

Hier und da wurde von den Damen 
an Bord ein Sonnenfhirm fchütend 
aufgefpannt.... 

L2yng minfte und nidte einigen fei- 
ner Treunde zu, bie fich anfchidten, an 
Land zu gehen. Gleichzeitig aber 
ſpähte ſein Blick nach den Paſſagieren 
aus .... Er entdeckte nur ſeine bei— 
den Kompagnons, Bankdirektor Stil— 
ling und Disponent Lövlid, außerdem 
den alten Freund der Familie, Archi— 
rekt Grönlund, und ein paar ältere 
Damen, Frau Paſtor Bläſikorn und 
Fräulein Wandem, die Vorſteherin 
des Heims für Geiſtesſchwache. 

Lyng blieb halb abweſend ſtehen 
und drückte den Gäſten die Hand, wäh— 
rend der Landungsſteg wieder einge— 
zogen wurde und der Dampfer ſich in 
Bewegung ſetzte. 

Die kleine Geſellſchaft begab ſich 
langſam unter Lachen und Plaudern 
nach der Villa hinauf. 

„Hier bringe ich dir deine Gäſte!“ 
rief Lyng ſeiner Frau zu, die ihnen 
entgegen kam. „Die anderen kommen 
wohl mit dem Drei-Uhr-Boot“ — 

„Sie erwarten noch mehr Gäſte?“ 
fragte die Paſtorin. Sie trug eine 
dunkle Brille gegen das Sonnenlicht, 
das Gehen wurde ihr ſchwer, und ſie 
ſtützte ſich auf einen Stock. 

„Großhändler Stolpe, Konſul Tit— 
land und einige andere, ja,“ warf 
Lyng hin. „Nehmen Sie aber gefäl— 
ligſt Platz! Ich hoffe, Sie haben ei— 
nen guten Appetit mitgebracht!“ Er 
zeigte auf die Gartenſtühle. „Wir 
müſſen wohl den nächſten Dampfer 
abwarten, Margrete.“ 

Die Paſtorin Bläſikorn und Fräu— 
lein Wandem gehörten nicht zu den ge—⸗ 
wöhnlichen Sonntagsgäſten. u 
ung hatte fie bei verſchiedenen Gele— 
genheiten getroffen und fie gebeten, 
doch einmal des Sonntag nad der 
Billa auf Birtö hinaus zulommen. 
Wie auf eine ftilfehiveigende Ueberein- 
funft waren fie gerade heute herausge- 
fahren. 

„Das ift alfo Ihre Tochter, Frau 
Lyng?" Die Paftorin zeigte auf 
Helma. 

„Unfere ältefte Tochter Helma” — 
entgegnete Frau Long. „Sie ift vers 
lobt.“ 

„Darf ich fragen, mer der Ausers 
mählte ift?” forfchte die Baftorin. 

„rede Sigdal!” erwiderte Helma 
fohnel. „Er ift Zehrer an einer Schule 
landeinwärts. Jetzt in den Ferien iſt 
er bei ſeinen Eltern zu Beſuch.“ 

„Sigdal ... Sigdal“ — — grii- 
belte die Paftorin. „Wo habe ich den 
Namen do chon gehört? Er fommt 
mir jo befannt vor.” 

„Sein Vater ift fo eine Art Prediger 
im Weftlande,” erklärte Helma. 

„Sp eine Art Prebiger,“ Iachte die 
Paftorin. „Na ja” — fie befann fich. 
„seht weiß ich e&8 — daß ift ber Gig- 
dal, der“ — fie hielt plößlich inne, ala 
fei fie. im Begriff, etwas Unvortheil- 
baftes zu jagen, „Und warın fol denn 
bie Hochzeit ftattfinden, wenn ich fra- 


an Hoffe fo Bald mie mägfig! 
. offe jo bald mie möglich!” 
lachte Helma. „An mir liegt es nicht. 
Ach bin jederzeit bereit.“ 
Die PBaftorin jhüttelte Ieife ben 
Kopf. „Ya, bie Jugend bon Beute! 
Jugend von heute! Das Hätte zu 


in’s 


meiner. Zeit fein. follen, rau Lyng, 


daß man fi} in dem Alter fo unbotbe- 
halten ausbrüdte. - ch mußte noch, 
als ih zum Konfirmandenunterricht 
ging, bei Xifche ftehen, wenn meine 
Eltern aßen.“ 

„Unfere Zochter ift noch fo jung”, 
bemerfte rau Lyng ausmeichend. 
„Für's erfte wird wohl noch nicht aus 
der Hochzeit werben.” 

„Aber, Mama” — unterbrady fie 
Helma empört. Sie mar ganz toth 
geworben. 

Ein fcharfer, bedeutungspoller Blid 
brachte fie zum Schweigen. 

Nach einer Weile zog fie fich von ber 
alten jtrengen Frau Paftorin zurüd. 

Wenn fie doch nur begreifen Zönnte, 
mas mit Mama vor fich ging! 

Die gebämpfte Unterhaltung ber 
Paftorin wurde durch Lärmen und 
gellendes Gelächter unterbrochen. Es 
war Luife, die mit den Kindern des 
Einhüters dahergejagt fam. Es wa—⸗ 
ren dies zwei langaufgefhoffene Mäb- 
Ken mit furzen Röden, die bi3 über bie 
Knie hinaufflogen, und ein Kleiner, 
barfüßiger Junge, der von weitem hin- 
terdreinlief. 

„Luife!“ rief Frau Lyng jharf. 
„Was ift denn das für ein Lärm!“ 

Zuife und ihre Bande waren längft 
aus dem Gefichtäfreis und aus der 
Hörmeite verjchmunden. 

„5a, Sie haben ganz recht”, bes 
merkte Frau Lyng zu der PBaftorin ge= 
mandt. „Die Kinder heutzutage.” 

Die Paftorin und Fräulein Wan- 
dem pflichteten ihr kopfſchüttelnd bei. 

‚ Die Herren waren nach ber Brücke 
hinabgefchlendert, mo der Drei-Uhr- 
Dampfer eben anlegte. 

Sn erwartungsboller Spannung fah 
Lhng, wie der Landungsfteg ausgelegt 
wurde. Aber feine Augen wurden fo 
fonderbar rund und groß hinter der 
goldenen Brille, ala nur eine Bauers- 
frau mit einem Korb an Land ging. 

„Das ift doch ganz verteufelt!” rief 
Architekt Grönlund aus. Er konnte 
ſich eines Lachens nicht erwehren. 

Lyng ſtellte ſih ganz unbefangen. 
Er ging an die Reling heran und 
nahm einige Briefe von dem Kapitän 
in Empfang. Es waren Entſchuldi— 
gungsſchreiben von den erwarteten Fa—⸗ 
milien. ⸗ 

Die Gäſte waren höchlich überraſcht 
über die elegante Tafel und das aus— 
gewählte Menü. Von der ländlichen 
Einfachheit, zu der ſie eingeladen wa— 
ren, konnte man eigentlich nichts ſpü— 
ren. Es war ſonnenklar, daß ihre 
Wirthe ganz andere Gäſte erwärtet 
hatten als die, die jetzt in dem hellen 
Eßſaal mit dem altenPorzellan an den 
den Wänden zu Tiſche ſaßen. 

Frau Lyng hatte imponieren wol—⸗ 
len. Ihre Küche ſollte ſich mit Ruhm 
bedecken. 

Lachsforelle, Küken, Spargel — 
das war der rothe Faden, der durch 
dieſen Küchenzettel lif. Man hatte 
beabſichtigt, Champagner zu geben, im 
letzten Augenblick aber, als die eigent— 
lichen Gäſte ausblieben, waren die 
Champagnergläſer ſchnell weggenom— 
men. Das war ganz überflüſſig. 
Der Rothwein war gut genug. 

Fräulein Wandem konnte ſich, als 
auf den Spargel auch noch Eis folgte, 
der Bemerkung nicht enthalten, ſo vor— 
züglich habe ſie nicht gegeſſen, ſeit ſie 
zum letztenmal bei Stadthauptmanns 
geweſen ſei. 

Frau Lyng ſchrieb ſich das Compli— 
ment hinter die Ohren. Das lange, 
knochenmagere, ſpitznäſige Fräulein 
Wandem war vielleicht klüger, als es 
den Anſchein hatte. Es mußte doch 
auch einen Grund haben, daß ſie ein ſo 
ſelbſtverſtändlicher Gaſt in allen Häu— 
ſern der Reichen war. 

Nach Tiſch ließ man ſich im Garten 
nieder, wo der Kaffee ſervirt wurde. 
Die Herren rauchten ihre Cigarre und 
bildeten ihre Gruppe für ſich. Archi— 
tekt Grönlund hatte diePläne für das 
Haus mitgebracht, das Lyng ſich in der 
Stadt baute. Er zeigte und erklärte, 
während Bankdirektor Stilling und 
Disponent Lövlid eifrig lauſchten. 
Sie beſaßen beide ihre eigenen Häuſer 
und verglichen dieſe nun im ſtillen mit 
Lyngs Neubau. Es war klar, daß er 
es in großem Stil anlegte. Sie nei— 
deten ihm die Lage — mitten in dem 
ariſtokratiſchen Großhändlerviertel im 
Weſtend. 

Die Damen ſaßen in vertraulichem 
Geplauder um den Tiſch unter dem 
großen Sonnendach. Die Paſtorin 
und Fräulein Wandem ſprachen von 
der Arbeit, die im Dienſt der Wohlthä— 
tigkeit ausgeführt würde, und von der 
Verantwortung, die jeder Menſch den 
Armen und Bedürftigen gegenüber 
empfinden müſſe. „Selbſtredend mei⸗ 
nen wir nur die Würdigen, die eine 
Unterſtützung wirklich verdienen“, 
ſagte die Paſtorin. „Und an dieſer 
Arbeit theilzunehmen, wollten wir Sie 
bitten, liebe Frau Lyng“ — 

Fräulein Wandem zog ein großes, 
bedrucktes Papier aus der Taſche. 

„Dies find die vorläufigen Pläne zu 
dem betreffenden Bafar“, erklärte fie. 
„Wie e3 hier fo hHübfch ausgebrüdt ift 
— ja, die Ehre ver AUbfaflung gebührt 
Frau Paftor Bläfitorn —, handelt e3 
fich nicht nur darum, den an den Gü- 
tern diefer Welt Armen zu Hilfe zu 
fommen, fondern auch die geiftig Ar- 
men bebürfen unferer Hilfe. Wie Sie 
fehen, rau Lyng, ift der Aufruf von 
den beiten Namen unjerer Stabt 
unterzeichnet. Wir haben mit Rüd- 
fiht auf den Plat eine Auswahl tref- 
fen müffen,” fügte fie halb entfchuldi- 
gend hinzu, ala fie plöglich fühlte, daß 
Frau Lyng die Aufforderung erwar- 
tete, auch ihren Namen unter den Auf» 
ruf zu een. 

Yrau Lyng ließ den Blick ſchnell 
über da3 Papier gleiten: Frau Stadt⸗ 
bauptmann Bjelfe, rau Bürgermei- 
fter Blanc, Frau Konful ZTitland, 
Frau Wegebireltor von Rofenbaum, 
rn ——— ke * 

war die ganze t. 

„Und Sie, liebe rau Lyng, wollten 
wir bitten,” fußr Fräulein Wanbem 
fort, indem fie das ier mwieber an 
fi nahm, „Yhren 


beive 
Bob er Me Sie Sat mit einem De 


trag unterftüßt. Wir tennen ja alle] 
u gutes Herz und feine Opferwillig- 
eit. 


Und dann,“ fiel die Paſtorin ein, 
„daß Sie, wenn wir Ihnen dieſer 
Tage die Liſte zuſchicken, in Ihrem 
Umgangskreis für das Feſt wirken 
möchten.“ 

Es erſchien Frau Lyng, als ruhe 
eine eigene Betonung auf den Worten: 
„in Ihrem Umgangskreis“. Ihr Ge— 
ſicht nahm plötzlich einen herben Aus— 
druck an. Geld wollten ſie haben, nur 
ben Namen nicht! ... 

E3 ftieg etwas Bitteres in ihr auf, 
fie mußte fih Gewalt anthun, indem 
fie fih auf die Lippen bik. 

„sh werde mit meinem Mann über 
die Sache reden,” entgegnete fie tühl. 
„Er bat ftet3 Intereffe für die Leiden- 
ben gehabt. sch felber werbe in mei- 
nem lmgangsfreis* — bemerfte fie 
ein wenig jpig — „nach beiten Kräf> 
ten wirken.“ 

Dben an der Verandatreppe erfchien 
Tante Haralda, Großmutter Schwart 
im Rolftuhl vor fich her fchiebend. 
Mit ihrem fommerlichen Helgoländer= 
hut und ber blauen Schärpe, die um 
bieZaille gefchlungen war, ſah fie aus 
wie eine Dame in den breigiger Yah- 
ren. Sie hatte Halbhandfchuhe an 
und ftarrte in dad Gra3 hinab, nad 
einem Glüdsflee judend .... 

Seht verfchwand fie Hinter den Sta- 
chelbeerbüjchen.... . 

Tante Haralda pflegte bie Nachmit- 
tage mit einem Roman im Birken: 
mwäldchen zu verbringen. Dort war 
eine Kleine Lichtung, mo Niemand fie 
förte. Gie hatte diefen Pla „Blü- 
thenhain“ getauft. 

* * * 


Es ruhte eine gedrückte Stimmung 
über Direktor Lyng und ſeiner Frau, 
als die Gäſte am Abend wieder in die 
Stadt zurückgekehrt waren. Sie hin— 
gen beide ihren eigenen Gedanken 
nach, und keins von ihnen wollte das 
Schweigen brechen. Auch war Helma 
beſtändig anweſend. 

Sie hatte ſich während des Nach— 
mittags ganz zurückgezogen und über 
die ſonderbaren Worte der Mutter an 
die Paſtorin nachaqedacht. Jetzt 
ſchwebte ihr eine Frage auf den Lip- 
pen, doch konnte ſie ſich nicht entſchlie— 
Ben, an der Sache zu rühren. 

„Was meinteſt du eigentlich damit, 
Mama, als du das von unſerer Hoch— 
zeit ſagteſt?“ kam es endlich zaghaft 
heraus. „Frede hofft, daß wir uns 
über's Jahr verheirathen können, 
er“ Be 

„Ad, du bift auch mirklich zu 
dumm!” plaßte Frau Long los. Sie 
hatte ihre Erregung fo lange unter- 
drüdt, daß fich jet aller Zorn plöß- 
lich über das unfchuldige Haupt der 
Tochter ergoß. „E3 hat wirklich Fei- 
nen Zmed, jo einer rau wie der Pa= 
ftorin gegenüber herborzuheben, daß 
Fredes Vater Raienprediger if. Das 
ift nichts, deffen man fi rühmen 
könnte. Wozu braudft bu fofort zu 
erzählen, wa3 rede ift, und mo er 
fih jegt aufhält. Niemand hatte dich 
bo danach gefragt" — 

„st das etwa aud) eine Schande, 
daß rede einen Vater hat, der Er- 
bauungsreben Hält?“ rief Helma mei- 
nend aus. „Sch Habe nicht geahnt, 
daß das etwas Unehrenhaftes ift!“ 

„Run, nun, Helma,“ berubigte 
Frau Lyng. „Daß er Laienprediger 
ift, hat an fi) nichts zu jagen. Nur, 
daß du dich jo eifrig zeigft. Eine 
Dame in deinem Alter beherrfcht fich 
mehr — fie plappert nicht alles jo auf 
einmal heraus.“ 

„Das ijt abfheulih, Mama!” flü- 
fterte Helma in Thränen. Sie warf 
—* Thür hinter ſich zu und lief hin— 
auf. 

Es entſtand ein längeres Schwei— 
gen. Frau Lyng räumte im Eßzim— 
mer auf, während Lyng in Hemdär— 
meln auf und nieder wanderte, eine 
Extracigarre im Munde. 


„Ich halte es mit Helma, Mar- 
— er ya e beftimmt 
aus. „Du marft reichli arf ge: 
gen das Kind!“ — 

„Du hätteſt ſie nur hören ſollen, 
dann würdeſt du vielleicht anderer 
Anſicht ſein. Die Paſtorin war ganz 
ſtarr über ſie. Es macht keinen guten 
Eindruck, wenn junge Mädchen ſo 
heirathsluſtig erſcheinen. Ueberhaupt, 
du“ — Frau Lyng kam nun mit 
allerlei zum Vorſchein, was ſie im 
Laufe des Tages geärgert haite — 
„wir müſſen ſehen, daß wir ein wenig 
mehr Schick in unſere Kinder hinein— 
bekommen. So zum Beiſpiel An— 
dreas und ſeine Freunde! Es geht 
doch wirklich nicht an, daß ſie gerade 
um die Zeit ihr Bad nehmen, wo wir 
unſere Gäſte erwarten! Und all das 
Gekreiſche und Geſchrei!“ 

„Mein Gott, Margrete, hier auf 
dem Lande!“ wandte Lyng ein. 

„Wenn Unerzogenheit mit zur 
Künſtlerlaufbahn gehört,“ fuhr Frau 
Lyng unbeirrt fort, „ſo müſſen wir 
Gott bitten, daß er unferen Sohmr 
dazu beftimmt, einen anderen Beruf 
zu ergreifen.” 

„Du haft gewiß recht, Margrete“, 
lenkte Lyng ein. „Ich finde auch, daf 
fie reichlich unmanierlich waren.” 

„Wir können noch von Glüd fagen, 
daß die anderen Gäfte nicht Tamen. 
Das Hätte nett ausgefehen!” eiferte 
Yrau Lyng. 

Zyng wanderte auf und nieber. 

„Died Fräulein Wandem, du" — 
er blied ben Rauch vor fi} hin. 

„Richt fehr anziehend, nein“ — 
antwortete Frau Lung. „Aber bu 
mußt ein wenig für bie Sache thun, 
Arne. E3 ift befier, diefe Art Men- 
Ihen zu Freunden als zu Yeinden zu 
haben.“ 

„Will mir die Sache überlegen.“ 

Zyngs langer Schatten zeichnete fich 
in der Abendbeleudhtung wie ein ges 
— Strich auf der Wand 
ab. — 

An ihrem Zimmer oben fa Helma 
mit rothen Augen vor dem Schreib» 


ee hatte act enge Eeiten an e 
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Frede geſchrieben und ihm mit den 


ſtärkſten Ausdrücken daß, 
was auch geſchehen möge — ſie ihn 
liebe wie ſonſt Niemand auf der gan⸗ 
zen Welt! 

Sie legte ein Roſenblatt in den 
Brief hinein und blieb regungslos 
fiten, auf den Fjord Hinausftarrend. 

Sn dem bereinbrechenden nächtlichen 
Dunkel leuchteten die ITaufende bon 
Lichtern der Stadt wie ein Strahlen- 
franz am Horizont. 


4, 

Als Lyngs neues Haus in ber 
Stadt feiner Vollendung nahte, war 
fein äußeres Ausfehen und jeine in- 
nere Ausftattung eine Trage, bie 
täglich erwogen murde. Lyng ſelber 
hatte es fich vorbehalten, fein priva= 
te8 Arbeitäzimmer nad englifchem 
Mufter einzurichten — e3 follte zu- 
gleich auch al3 Rauchfalon dienen. Er 
hatte zu diefem Zmwed folibe, einfache 
Lehnftühle mit Leberbezug beitellt 
und einen ' ftattlihen Marmorfamin 
aufftellen laffen. Im übrigen richtete 
er fich in allem nad) den Wünfchen 
feiner Frau und denen ded Architef- 
ten Grönlund. 

Da waren denn die verfchiebenften 
Meinungen laut geworden, nament» 
lich was die äußere Farbe des Haufes 
und die Möblitung des Gartenzim- 
mer3 betraf. Andreas hielt, von end 
Baarftab kräftig unterftüßt, auf eine 
Einrihtung mit menigftend einer 
traulichen Ede in gutem, altem Baus 
ernftil; außerdem verlangte er nad) 
außen Hin frifche, ftarfe Yyarben — 
roth und meiß oder grün und meiß. 
Frau Long aber hatte fi ganz bes 
ftimmt den Vorfchlägen der jungen 
Künftler miberfegt. Wenn fie fi 
nun einmal ein großes, foftbares 
Haus bauten, fo gefhah da3 nicht, 
um Experimente zu machen oder fich 
durch Extravaganzen hervorzuthun. 
Ihr Haus ſollie nicht anders ſein wie 
die Häuſer anderer wohlhabender 
Leute; Andreas fönne fein ielier 
oben in der Manfarde ja einrichten, 
wie er wolle! — 

Der’ Sommer war dahin, und da3 
Sandhaus auf Birkö ftand nun in 
den graufalten Detobertagen abge= 
fohlofien und mit Läden vor allen 
Tenftern da. Unten im Garten war 
Stroh um die NRojenftöde gewidelt, 
und am Babehaus lag das Boot 
unter dem großen Bretterdadh an ben 
Strand gezogen. Der Kutter mar 
im Segelverein in der Stabt unter: 
gebracht. 

Lyngs hatten ihr neues, ſchönes 
Haus mit dem mächtigen, auf zwei 
Säulen ruhenden, ſteinernen Balkon 
bezogen, der nach dem Garten und 
dem Fijiord hinauslag. Der herrliche 
Weſterweg zog ſich an dem Gitter 
entlang, und durch die ſchwarzen, jetzt 
ganz entblätterten Baumzweige ſah 
man in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
die elektriſchen Bahnen vorüberſauſen. 
In weniger als einer Viertelſtunde 
konnte Lyng auf dem Kontor ſein. 

Es hatte über eine Woche unauf- 
hörlich geregnet, ſo daß die Wege 
ganz aufgeweicht waren. 

Jetzt, an dem dunklen Abend, 
klatſchte der ununterbrochene Tropfen⸗ 
fall auf das Dach eines geſchloſſenen 
Landauers, aus deſſen zwei thränen— 
nen Laternen ein ſchwacher Schein 
auf die Hausthür fiel. Die Pferde 
ſcharrten und ſtampften ungeduldig 
im Sande, während man in der hell— 
erleuchteten Küche einige Geſtalten ſich 
hin und her bewegen ſah. Der Kut— 
ſcher hatie da drinnen eine Flaſche 
Bier bekommen, um ſich während der 
Wartezeit zu tröſten. 

Oben im zweitenStockwerk herrſchte 
große Geſchäftigkeit. Die Thür zu 
einem der Zimmer war halb geöffnet, 
und in dem Schein einer Lampe, die 
auf dem Fußboden ſtand, und von 
der der dunkelrothe Schirm abgenom⸗ 
men war, ſaß Helma in elegantem, 
weißſeidenem Kleide, während eins 
der Mädchen auf den Knien lag, be— 
ſchäftigt, die Pelzgaloſchen über die 
feinen, ſeidenen Schuhe zu ziehen. 

Bei dem Geſchäftsfreund und 
Kompagnon des Vaters, Bankdirektor 
Stilling, ſollte zu Ehren des acht— 
zehnten Geburtstages feiner Xochter 
Marie ein Ball ftattfinden. Helma 
hatte anfangg — in einem bunflen 
Gefühl von Rüdfiht auf Frede — 
abfagen wollen. Sie hatte au gar 
feine befondere Luft. Aber die Eltern 
und namentlid) der Water, meinten, 
daß das nicht angehe. E3 könne übel- 
genommen erden. Helma mar ja 
Mariend beite Yreundin. Sie hat- 
ten franzöftihen Unterricht mitein» 
ander. 

Yrau Lyng fam mit einem fhmweren 
Abendmantel über dem Arm herein. 

„Wenn der nur nicht die Blumen 
zerbrüdt, Helma“, meinte fie, indem 
fie einen legten mufternden Blid über 
die Schlanke Geftalt der Tochter glei- 
ten Tief. Ein ftilles Kopfniden ver» 
lieh ihrer Zufriebenheit Ausbrud, 

„Geh jebt Hinein und zeige bi) 
Vater“, bemerkte fie, al das Mäbd- 
hen fertig war. „Häßliches Wetter, 
in ba3 du hinaus mußt,“ rief fie ihr 
bejorgt über den Gang nad. „Wenn 
du dich nur nicht erfälteft!“ g 

Wenige Augenblide fpäter rollte 
ber Landauer durch da3 Gartenthor 
und verjhwand den MWefterweg hinab. 

* * * 


Oben in der Manſarde lag An- 
brea?’ Atelier — ein großer Raum 
mit Oberliht. Auf einer GStaffelei 
ftand eine angefangene Malerei. Die 
Wände waren mit gemebten Deden 
und phofographifhen Wiebergaben 
der berühmteften Künftler der Renaif- 
Tancezeit behängt. 

An dem langen, unangeftrichenen 
Architekltentiſch ſaßen a dem 
Abendbbrot Andreas und Jens Baar⸗ 
ftad mit ihren kurzen Pfeifen und 
— — ber Dekoration 
einer ‚ die yrau Lyng auf dem 
beborftehenden Bafar zum Beften bes 
Heim für Geifles übernom- 


— 


— — 
fen, nachdem Lyng auf der — 
beinahe aufſehenerregenden großen 
Beitrag gezeichnet hatle. Frau Lyng 
hatte denn auch ihre Zweifel gehegt 
ob ſie der Aufforderung nachklommen 
ſolle oder nicht, ſchließlich aber doch 
ja geſagt. 

Da ſollten eine Reihe von Buden 
mit Verkauf von allen möglichen Ge— 
genſtänden ſowie eine Tombola und 
ein Glücksrad ſein. Der Baſar ſolll⸗ 
in dem geräumigen, hellen Lokai ber 
Inneren Miſſion abgehalten werden. 

Frau Lyng hatte Jens Baarſtad 
gebeten, ihr bei der Dekoration be 
bilflich zu jein — ja, Andreas fünne 
fih aud) daran betbeiligen! 

Außerdem follten auch lebende Bil- 
der geftellt werben.... 

Jens Baarjtad war eins ber iel- 
verfprechenditen Talente im Lager der 
Süngften. Er Hatte im Frühling 
öffentlich ausgeftellt und war in den 
Zeitungen lobend erwähnt. Freilich 
gehörte er zu den meitgehendften Mo- 
dernen — jelbft in feinem Aeußeren 
trug er da3 zur Schau; der große, 
graue Filzhut, das. lange, mohlge- 
pflegte Haar, die turze ‘ade mit dem 
Sammttragen. Aber man mar fi 
einig darüber, daß fomohl Arbeit wie 
ernites Studium Hinter feinen Bil: 
bern ftedten. 

Ein fhmaches Pochen oder Taſten 
an der Thür, mie von ‘emand, ber 
nach der Klinfe jucht, warb hörbar, 

C3 war Luife. Sie war bon ber 
Mutter heraufgefchidt, um zu fragen, 
ob das Titelfchild für die Yude fertig 
fei. Jede Bude follte ihren befonbe- 
ren Namen haben — am liebiten ei- 
nen etwas humoriftifchen. Fraufyngs 
Bude war auf Xen? Baarftads Vor— 
Thlag „Kriftallpalaft” getauft. Das 
Schild follte dad ganze Tach bebeden 
und Ihürme und Zinnen haben mie 
eine mittelalterliche Burg. 

„Es ift fertig, aber noch nicht tro= 
den,“ antwortete Yen? Baarftad, 
„Sagen Sie Xhrer Mutter, Fräulein 
Ruife, daß es übermorgen in das 
Bafarlotal gefhafft und aufgehängt 
wird.” 

Zuife war mieber zur Thür hin- 
aus. Sens Baarftad rief aber Hinter 
ihr drein in dad Halbduntel der 
Treppe hinab: 

„Halo! Sind Sie no da, Fräu- 
lein Zuife? Kommen Sie doch noch 
einen Augenblid mieder herauf. Ych 
hatte eben einen Einfall.“ 

„&3 handelt fih um die lebenden 
Bilder, weißt du,” wandte er fi an 
Andread. „Deine Schweiter ift ge- 
rade da8, mas mir Juden! Wollen 
Sie Schneewittchen machen, Fräulein 
Zuife?“ fragte er, als fie eintrat. 

„acht — Schredlich gern!” rief fie 
aus, entzüct über den Gebanten. 

„Sie paffen brillant, nicht wahr, 
Andreas? Das goldige Haar, du, 
das wird fih famos maden. Stellen 
Sie fi einmal Hier in den Zampen= 
Schein, Fräulein Luife! GSiehft du, 
Andreas! Und dann in einem mei- 
Ben Gewand. Und meiße Blumen!“ 

„Über was foll ich venn machen?” 
fragte Zuife. 

„Sie brauden nur ftil zu fie . 
wie ein Licht und dürfen nicht laxhen 
— da ift dad Ganze!” 

„Slaubft du, daß ih Erlaubnif 
befomme, Andreas?“ meinte Luife. 
E3 durchriefelte fie förmlich bei dem 
Gedanken, daß fie „auftreten“ follte. 

„Sie müffen Erlaubniß bekom— 
men“, erklärte Jens Baarftad. „Sie 
find ja mie gejchaffen zum Schnee- 
wittchen!“ 

Luiſe fühlte ſeine ſchwarzen Koh— 
lenaugen auf ſich gerichtet und ſtürzte 
ganz verlegen hinaus. Es war, als 
wiſſe ſie nicht, was ſie that. 

* * * 

Es war ſpät in der Nacht, als der 
Wagen mit Helma vor der Hausthür 
vorfuhr. 

Frau Lyng hatte wach gelegen und 
auf das leiſeſte Geräuſch gelauſcht. 
Jetzt ſprang ſie aus dem Bett und 
trat der Tochter mit einer brennenden 
Lampe entgegen. 

„Hab' mich ſo unbeſchreiblich ſchön 
amüſirt, Mama!“ tönte es unten von 
der Treppe herauf. „Fortwährend 
getanzt" — 

„Komm her und lege ab!” fagte 
—— Lyng. „Du biſt wohl hung—⸗ 
rig “u 


„Nur durftiig, Mama!” 

„Stell ein wenig auf einem XThee- 
breit zufammen, Minna!“ manbte 
fih rau Lyng an dad Mädchen, das 
binter Helma ber fam und ben jchie- 
ren Abendmantel trug. „Und ein 
wenig Bier!” 

Etwas, was, yrau Lnng über alles 
liebte, mar eine nächtlihe Mahlzeit. 
Und fie unternahm oft eine Eleine 
Manderung in die Speijefammer, 
wenn fie aufmachte oder nicht jhlafen 
fonnte. 

„Alfo, e3 war amüfant?“ fragte 
die Mutter, ald Helma nad) einer 
Meile in das Kleine, an den Salon 
ftoßende Boudoir fam, mohin bie 
tleine Anrichtung getragen war. 

„sa, ohne Frage der amüfantefte 
Ball, den ich mitgemacht habe“, ant- 
mortete die Tochter, mährend fie fid 
Bier einfchenfte. „Marie war ganz 
entzüdend mit einer Rofenguirlande 
über den Schultern. Aber fie ift zu 
befangen, daher macht fie eigentlich 
nicht recht Glüd" — 

„Wer war denn bon Herren da?" 
fragte die Mutter, während fie aß. 

„Ach, die gewöhnlichen, die zu Ge- 
ſellſchaften da zu ſein pflegen — 
Bredo Lövlid und Jörgen Fall und 
Student Vangen aus“ — 

„Mit wen haft bu denn getanzt?“ 
ertönte plöglich Quifens Stimme an 
der Thür, Sie war erwadt und 
hatte fih im Nadtbemb in das Bou- 


boir gejchliehen. 4 
„Aber, mein Kind!” rief 
Lyng aus. „So fpät in der Nadi! 
Da* — fie nahm eine — 
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Naturkunde und Technit. 
Altersſchwäche bei Pflanzenſorten. 
Bei verſchiedenen Züchtern iſt das 
Gerede von einer Altersſchwäche be— 
ſtimmter Pflanzenſorten in letzier Zeit 
recht modern geworden. Man ſah, 
wie irgend welche beliebten und infol⸗ 
gedeſſen viel angebauten Blumen⸗ 
oder Gemüſeſorten nach und nach in 
dem Ernteerträgniß zurückgingen. Die 
Urſache zu dieſer Erſcheinung ſoll in 
der Altersſchwäche liegen, die man ſo 
erklärt: die hier in Betracht kommen⸗ 
den Pflanzenſorten werden aus Steck— 
lingen herangezogen, ſomit ſtellt jedes 
Individuum gewiſſermaßen eine 
Fortſetzung der Mutterpflanze dar, 
und eine ganze Serie durch Stecklinge 
dieſer Art herangezogene Generatio- 
nen ſind eigentlich gar keine neuen 
Pflanzen, ſondern lediglich Fortſetzun— 
gen der erſten Mutterpflanze oder 
Theile derſelben. Da nun jedem Le— 
beweſen eine beſtimmte Lebensgrenze 
geſetzt iſt, ſo müſſen alle dieſe Theile 
einer Mutierpflanze nach einer gewiſ⸗ 
ſen Reihe von Jahren zugrunde gehen. 
Ebenſo wie die durch Stecklinge ver⸗ 
mehrten Pflanzen nur als direkte 
Fortſetzungen der Mutter gelten, ſo 
werden auch die durch Knollen, Zwie— 
beln, Theilung, Veredlung oder auf 
ſonſtigem vegetativen Wege vermehr⸗ 
ten Pflanzen nicht ala neugebildete 
Generationen, al3 thatfächliche Nach- 
fommen, fondern auch nur als meiter- 
lebende Theile angejehen. Dies gilt 
3. B. von allen Magnum bonum=Sar= 
toffeln, allen Noble-Erbbeeren, allen 
La Frances Rofjen, von den verjchiede- 
nen Apfel- und Birnenforten und von 
anderen Pflanzenforten mehr. 
Sollten die Züchter, die auf biefe 
Meife das Eingehen mancher Pflanzen 
erklären, recht behalten, jo müßten lo= 
gifcherweife alle Pflangenforten, die 
nicht dur Ausfaat, fondern nur auf 
vegetativemWege vermehrt werden, über 
kurz oder lang ausſterben bezw. bereits 
ausgeſtorben ſein; denn wir kennen 
Pflanzenſorten, die ſchon Jahrhunder⸗ 
te lang nur durch vegetative Vermeh— 
rung erhalten werden, jo 3.8. bie 
Pfefferminze und die Pyramidenpap- 
pel. Auch ver Umftand gibt zu beben> 
fen, daß die vermehrten Pflanzen in 
den aufeinanberfolgenden Jahrgängen 
meiſt ein ſchönes Alter erreicht haben, 
das ein einzelnes Eremplar felbit un- 
ter den allergünftigften Lebensverhält- 
niffen auch nie annähernd erreichen 
würde. Und endlich laßt TJich Dieje 
Behauptung von der Altersfchtväche 
au auf keinerlei wiffenfhaftliche Un 
terfuchungen oder Beobachtungen ftü- 


ten. 

Daher hat fich denn gegen die Be- 
hauptung der Auf erhoben: Eine Als 
ter3fchmäche der Pflanzenforten gibt es 
nicht. Dies feheint in ber That das 
Richtige zu fein. Da, mo einzelne 
Sorten zu Grunde gehen, wird man 
eine andere Urfache al3 die vorgefcho- 
bene juchen müffen. Die Züchter tragen 
meiftens felbft Schuld an dem Einge- 
hen der Pflanzenforten, indem fie 
durch ein naturwidriges Forciren ber 
Kulturen. die einzelnen Pflanzen 
Schwächen und von foldhen gef hmwächten 
Pflanzen nun au noh den Nadj= 
mwuch® heranziehen. So merben bie 
Pflanzen von Generation zu Genera- 
tion ſchwächer, und da iſt es doch am 
Ende gar kein Wunder, wenn derartig 
mißhandelte Pflanzen kränkeln und 
zugrunde gehen. Da, wo man durch 
ein zweckmäßiges Kulturverfahren für 
die Anzucht des Nachwuchſes nur ge— 
ſunde und unentkräftete Mutterpflan— 
zen benutzt, iſt von einer Altersſchwä— 
che der Pflanzenſorten auch nichts zu 
verſpüren. — 

Iſt das Brennen der Haare ſchädlich? 


Es iſt ja bekanntlich ſchon mehrfach 
von Sachverſtändigen und namentlich 
von Aerzten darauf hingewieſen wor— 
den, daß das Brennen der Haa— 
re ſehr ſchädlich iſt. Man be— 
tonte, daß die Haare durch den 
häufigen Gebrauch der Brenn 
ſcheere abbrechen und am Wachsthum 
gehindert werden, ja, daß der ganze 
Haarboden darunter leidet. Unſere 
Damenwelt, für die ja die Brennſchee— 
re zum unumgänglich nothwendigen 
Toilettengegenjtand mie zur erfolgrei- 


chen Waffe der Kofetterie gehört, nahm: 


diefe und derartige Nachrichten zwar 
mit großer Trauer auf, richtete fi 
aber ebenfo wenig banadı, mie nach der 
energifhen Mahnung: Yort mit dem 
Korjett! Nun fommt den Damen das 
Heil aus England. Dort hat ein ges 
lehrter Mann herausgefunden, daß das 
Brennen der Haare nicht nur nicht 
ſchädlich, ſondern ſogar nützlich ift, 
und der Entdecker dieſer Weisheit, der 
ſicher von der Damenwelt ſehr verehrt 
werden wird, argumentirt folgender⸗ 
maßen: Die Haare werden weiß 
infolge von beſonderen Mikroben. Die—⸗ 
ſen Paraſiten kann man am beſten 
durch Wärme beikommen. Auf die 
leichteſte und bequemſte Weiſe aber 
bringt man mittels der Brennſcheere 
Märme in und an die Haare. Dieje- 
nigen Damen alfo, die fih täglich, un 
ter Erhitung der Brennfcheere bi3 auf 
ungefähr 60 Grad Eelfius die Haare 
brennen, befommen jelten unb erft in 
ganz fpätem Alter weiße Haare. Aber 
wie nun, wenn durch dermaßen for- 
cirte8 Brennen die Haare überhaupt 
ausfallen?! Allerdings fönnen fie auch 
in biefem Falle nicht — weiß, werben! 
Kafteen als Heilpflanzen. 

Die Alkaloide, Pflanzenftoffe aus 
Kohlenftoff, Wafferftoff, Stidftoff und 
metft au aus Sauerftoff beſtehend 
haben in ber Heilfunde nutzbringende 
Verwendung gefunden. Diefe Pflans 
zenftoffe treten in manchen Pflanzen« 
familien in größerem Umfange, in ans 
beren hingegen jo gut wie garnicht auf. 
Bei den Kakteen find biefe Stoffe in 
mannigfacher Form anzutreffen, doch 
wurde ihnen bi3 vor furzem feine all- 
gemeine Beachtung zu theil. Daß 
manche Kakteen eine beraufchenpe 
Wirkung ausüben, war befannt, be3- 
gleichen, daß fie 
a 
fuge ang 


. 


den fonnte, daß die befannte „Königin 
ber Nacht“ in ihrem Saft ein vorzüg- 
lich wirfendes Hergmittel birgt. Bei 
einem anderen Kaltus, ber der Pilo- 
cereu3-Gattung angehört. Tonnte ein 
Altaloid nachgemwiefen merben, da3 
mwarmblütige Thiere unter den Erfchei- 
nungen plößlichen Herzitilftandes zu 
tödten vermag. Auch bei einer Cereus: 
Art Ionnte ein Gift nachgemiefen wer: 
den. Die Merifaner benuben bdiefe 
Pflanze als Filchgift, indem fie die 
zerbrüdten Pflanzenktörper ins Wafjer 
werfen. Die Filche werden alsbald be— 
täubt und fönnen dann bon der Ober: 
fläche des MWaffers leicht abgefifcht 
werden. Aus tiefer Pflanze wird bie 
Gereinjäure gewonnen, deren giftige 
Eigenfhaft erperimental nachgemiefen 
mwurbe; fie löft tie rothen Blutförper- 
hen auf. Ein diefer Pflanze nahe ver: 
wanbter Kaftus,der ebenfall3 in Meri- 
fo heimifch ift, birgt ein Alfaloid, dem 
eine beraufchende Wirkung innewohnt. 

Aeußerft ftarf giftig mwirfende Al— 
faloide find in verfchiebenen Anhalo- 
nium=Arten zu finden. Diefe Kakteen 
fommen unter dem Namen „Mescal 
Buttons” in den Handel. Von Einges 
borenen wird diefer Artikel jchon feit 
langer Zeit im verfchiedenen Tyormen 
al8 beraufchendes Gemürgzmittel ges 
braucht, über deffen Wirkungen Dr. 
9. Beder folgende Mittheilungen 
machte: Die herporragenbfte Erjchei- 
nung des Unhaloniumtraumes befteht 
in faleivosfopartig mechjelnden yar- 
benbildern von munberbarer Pracht 
und nicht zu befchreibendem Glanze, 
bei denen Grün und Roth vorherr» 
chend find. Die Vifionen zeigen ich 
fofort, wenn man die Augen fchließt, 
und verjchtwinnen, fobald dieje geöffnet 
werden. Während des Anhaloniums 
raufches macht fich Tubjektin ein Ge- 
fühl erhöhter Leiftungsfähigfeit gel= 
tend, die förperlichen und jeelifchen 
Zunktionen find nicht beeinträchtigt, 
die gefehenen QIiraumbilder bleiben 
längere Zeit in der Erinnerung haften 
und können genau befchrieben werben. 
Die pifionäre Erregung fann ſtunden⸗ 
lang andauern; nach ihrem Verſchwin⸗ 
den macht ſich vielfach Benommenheit 
und Schlafloſigkeit fühlbar. 


Das Hirngewicht der Menſchen. 


Wie bei den anderen Organen, ſo 
iſt auch beim Gehirn das Gewicht je 
nach Alter, Geſchlecht, Körpergröße 
und Raſſe bei den verſchiedenen Men— 
ſchen verſchieden. Was das Geſchlecht 
betrifft, ſo iſt es bekannt, daß das 
Hirngewicht beim weiblichen Geſchlecht 
geringer iſt als beim männlichen, und 
man wollie ja die angebliche geiſtige 
Inferiorität des Weibes gegenüber dem 
Manne von dieſem Minus an Gehirn— 
ſubſtanz ableiten. Schon bei den Neu⸗ 
geborenen iſt dieſer Gewichtsunter⸗ 
ſchied bemerkbar. Nach Wiegungen, 
die Dr. Handmann im pathologiſchen 
Inſtitut in Leipzig vornahm, beträgt 
das Hirngewicht bei männlichen Neu— 
geborenen im Durchſchnitt 404 
Gramm, bei weiblichen 377 Gramm. 
Der Unterſchied rührt daher, daß die 
Knaben durchſchnittlich länger ſind, 
und mit jedem Zentimeter Körper— 
länge ſteigt auch der Durchſchnitt des 
Hirngewichtes an. Letzteres iſt aber 
auch. abhängig vom Körpergewicht und 
von der Entmwidlung des Körpers. rn 
den erjten Lebensjahren nimmt das 
Gehirn rafch zu, jo dak es am Ende 
des erjten Lebensjahres fein Gemicht 
verdoppelt hat, dann verlangjamt Tic 
die Zunahme wiederum, immerhin be- 
trägt das Gewicht im 6. Lebensjahre 
das Dreifache des Gewichtes des Neu- 
geborenen. Das Gewicht des erwachies 
nen Mannes beträgt im Durchfchnitt 
1370 Gramm, das der erwachlenen 
Frau 1250 Gramm, mährend dem> 
nach beim Neugeborenen und in ber 
Kindheit die Gemichtädifferenz bei ben 
verſchiedenen Gefchlechtern eine geringe 
ift, ift fie jet jehr erheblich angemach- 
fen. Die volle Ausbildung de Ge- 
hirns ſcheint ſchon mit dem zwanzig— 
ſten Lebensjahre einzutreten. Die Ab— 
hängigkeit des Gehirngewichtes von der 
Körpergröße läßt ſich noch bis in die 
erſte Zeit des Wachsthums verfolgen. 
Die Frage, ob ein höheres Hirngewicht 
immer mit einer höheren geiſtigen 
Entwickelung in Verbindung zu brin⸗ 
gen ſei, wird von Dr. Handmann ver⸗ 
neint. In den meiſten Fällen weiſen 
die Gehirne großer Männer allerdings 
ein großes Gewicht auf, jedoch nicht in 
allen, umgekehrt findet man oft bei 
geiſtig tiefſtehenden Menſchen hohe 
Hirngewichte. 

Die Ohrwürmer. 

Gegen manche Thiere, die er faſt mit 
einem kleinen Finger tödten könnte, 
hat der Menſch eine angeborene Scheu 
oder ſogar Angſt. Wie weit verbreitet 
iſt nicht die Abneigung gegen Mäuſe, 
gegen Kröten, gegen Käfer und noch 
manche andere kleinen Ungethüme, die 
nach ihrer ganzen Veranlagung gar 
nicht dazu imſtande ſind, den Men— 
ſchen einen körperlichen Schaden zuzu— 
fügen. Ein beſonders lächerliches Bei— 
ſpiel iſt die Angſt vor Ohrwürmern, 
die eigentlich überhaupt keine Ausnah⸗ 
me kennt, es ſei denn, daß Jemand 
ſeinen natürlichen Widerwillen gegen 
dies kleine Geſchöpf durch Aufwand 
beſonderer Willenskraft überwunden 
hätte. So ein Ohrwurm von etwa ei⸗ 
nem Zentimeter Länge iſt nun freilich 
ein merkwürdiges Ding. Würde man 
ihn ſich mit ſeinem gewaltigen Panzer 
und mit ſeiner am Hinterleibe ſitzenden 
Kneifzange ins Zehn- oder Mehrfache 
vergrößert denken, ſo würde es aller— 
dings durchaus begreiflich ſein, daß 
der Menſch mit einem ſo bewaffneten 
Thier nicht gern etwas zu thun haben 
wollte. Was aber kann ſchließlich ein 
ſo winziges Inſekt dem großen zwei⸗ 


Schielende Angen 
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beinigen Beherrfcher der Erbe anthun® 


Es iſt als ob der Aberglaube unbe- 


mußt nad) einer Entfehuldigung diefer 
menſchlichen Schwäche gefucht bat, 
benn mie fchon der Name fagt, wird 
bon diefem Anfelt jteif und fejt be- 
hauptet, e3 habe fein anderes Streben, 
als fich in dem Ohr eine Menjchen zu 
verfriechen und dort allerhand groben 
und gefährlichen Unfug anzurichten. 
Diefe Anklage, die eben nur al3 Be- 
Thönigung eines ſchlechten Gewiſſens 
zu verjtehen ift, jteht auf ebenfo halt- 
Iofem Boden mie der Verdacht gegen 
die merfwürbigften aller Thiere, Die 
Yledermäufe, wonach fie nur danadı 
traten, fich in die Haare eines Men- 
Then und namentlich einer Frau einzu⸗ 
frallen, fo daß fie geradezu losgeſchnit— 
ten werden müßten. Immerhin iſt die 
Scheu vor den Fledermäufen troß ber 
Unfhuld und Nütlichkeit diefer Thiere 
noch begreiflich, denn eine Fledermaus 
hat durch die Art ihres Fluges und 
dureh ihr Auftreten zur Nachtzeit et- 
mwa3 Unheimliches, aber das bichen 
Zange, maß der Ohrwurm mit fid 
führt, folte ung doch mirklich feinen 
Schreden einzujagen imjtande fein. 
Trogdem ift e3 eine Thatfache, daß 
nicht nur der deutfche Sprachgebrauch, 
fondern ebenfo der anderer Völker mie 
ber Engländer und Franzofen, das 
Inſekt nad jenem Aberglauben be- 
nennt. Ym Franzöfifchen heit e3 fo- 
gar Ohrenfteher und Obrenkneifer, 
und bie leßtere Bezeichnung findet fich 
auh in manchen Gegenden Deutjch- 
lands als Provinzialismus. Immer⸗ 
hin verdient die europäiſche Art des 
Ohrwurms einige Aufmerkſamkeit, 
weil er ſich in Gärten gelegentlich recht 
unnütz macht. Die Ohrwürmer füh— 
ren ein Nachtleben, verſtecken ſich wäh— 
rend des Tages meiſt in Erdlöchern, 
Blättern oder Rinden und begeben ſich 
erſt des Abends auf den Flug oder 
auf die Wanderung. Zuweilen kann 
man ſie in Gärten in ganz ungeheuren 
Mengen antreffen, namentlich haben 
ſie für die Blüthenknoſpen von Pfir— 
ſichen, für Nelken und für die jungen 
Triebe der Dahlien eine verhängniß— 
volle Vorliebe. Wenn ſie ſolcher 
Leckerbiſſen nicht habhaft werden kön— 
nen, machen ſie ſich aber auch über al— 
les Mögliche andere Her, namentlich 
über fajt alle Früchte, indem ihren ges 
fräßigen Kiefern weder die zähe Haut 
bon Aprifojen oder Pfirfichen, noch 
auch die noch härtere der Birne, nod 
die glatte der Pflaume miberfteht. 
Wenn die Früchte eine genügende Reife 
und damit Weichheit erlangt haben, 
graben jie fich bis auf den Kern Bin- 
ein. Oft findet man die Obrwürmer 
au in Weintrauben. Sie leben fel- 
ten einzeln, fondern faft immer in flei- 
nen Horden. Erjt im Herbit find die 
Sungen ausgewachjen und zur Fort: 
pflangung geeignet, und dann dauert 
eö biß zum näcdhliten Frühjahr, ehe das 
Weibchen feine Eier legt. Diefe finden 
in fleinen Häufchen von 15 bis 25 
Stüd ihren Blaß in den Spalten von 
Baumrinden oder unter Steinen. Die 
weißen Eier geben nad vier Wochen 
feine ganz mweiße Ohrwürmdhen frei, 
die erft nach der erften Häutung das 
braune Gewand ihrer Eltern anneh- 
men. Mit feiner Zange fchredt das 
Snfett wohl nicht nur den Menfchen, 
fondern auch) viele Thiere, obgleich e8 
noch feinem Gelehrten gelungen ift, 
feitzuftellen wie und wozu fie eigentlich 
benugt wird. Zur VBefämpfung der 
Ohrwürmerplage in Gärten verwendet 
man Büjchel von großen Schtrmpflan- 
zen oder anderen Gewächlen, die man 
an geeigneten Stellen aufhängt, damit 
fi) die Inſekten vor dem Tageslicht 
dahin flüchten und fo gefangen und be- 
feitigt werden fönnen. 
—— 


Ein Mörder aus Aberglauben, 


Dom Augsburger Schwurgericht 
murde am 16. Matein Mann, Anton 
Engliſch mit Namen, zum Tode ver—⸗ 
urtheilt, dem zweiMädchenmorde nach— 
gewieſen wurden und der wahrſchein⸗ 
lich nod) einen dritten begangen hat. 

Um 3. Dezember 1905, einem 
Sonntag, wurde Mittagg auf dem 
großen Ererzierplat bei Augsburg die 
17jährige Yabrifarbeiterin Rofa Refle 
aus Pferfee durch zahlreiche Stiche ge: 
töbtet. Die Getüdtete mar in Beglei- 
tung ihrer jüngeren Schweiter zu ei> 
nem Bejuch von in Kriegshaber bei 
Augsburg mohnenden Verwandten 
aufgebrochen und hatte ihren Weg über 
ben Ererzierpla genommen. Unter- 
megs hatte ji) den beiden Mädchen 
der 1871 zu GStabelhaus geborene, 
nah Mähren zuftändige verheirathete 
vabrifarbeiter Englifch angefchlofjen. 
Die Mädchen lehnten feine Begleitung 
ab. Englifch ging jedoch troßdem noch 
einige Schritte neben der Rofa Refle, 
faßte dann das Mädchen plöglih am 
Arm und ftieß ihm ein Meffer mit 
boler Wucht in die Bruft. Dann 
beugte er jich iiber die Niedergefuntene, 
zerfleifchte fie mit zahlreichen Stichen, 
Ichnitt feinem Opfer das Iinfe Ohr ab 
und flüchtete fich, mobei er da8 Ohr 
mitnahm. Mit Hilfe von Radfahrern 
gelang e8, den Mörber feftzunehmen. 
Im Verlauf der Unterfuhung tauchte 
der Verdacht auf, daß Enalifch au 
den Mord an der achtjährigen Bertha 
GSalger in Kempten begangen habe. 
Diefes Mädchen war mit jeinem jün- 
geren Schweiterhen am Nachmittag 
des 12. März 1905, am Funtenfonn- 
tag, auf die Engelbalde bei Kempten 
gegangen, um die Yunfenfeuer anzu= 
fehen. Unterwegs hatte fich den FKin- 
dern ein Mann zugefellt, der ihnen 
Geld verſprach, plöglich die kleine Ber» 
tha padte und ihr mehrere Stiche ver: 
feßte. Die Leiche wurde dann in ähnli- 
her Weife wie die der Rofa Refle vera 
ftümmelt aufgefunden. DerXihäter war 
nicht mehr zu ermitteln. Englifch hatte 
in ber bewußten Zeit in Kempten ge: 
arbeitet; am 6. Mai trat er auß ber 
Arbeit und begab fi) nad) Augsburg, 
two er in einer Spinnerei Arbeit fand. 
Au) der Verbacht eines dritten ähnli- 
hen Mordes liegt auf dem Angellag- 
ten. Die vorliegende Anklage: erftredte 
fich jeboh nur auf ben Augsburger 


Auf Das Dafür Die Dorfen 


Er 
x 


— ——— 


Droquen, doilets 


Smpt. Cafttle Seife, 6-Unz. Stüd 
De Lach’3 Hair Reftorer, 1.00 Gr.....49e 
Reiner Witch Hagel, 25c BWtb.. SL..»- 
Zambert3 Lifterine, 1.00 Größe 
Pading Kampber, Bfd. Badet 
Sanab. Malt Whisley, 1.25 WBth 

ig Zorative © zup, Dp5, Größe : 
Mehner Boras, U. 1.75WtH., Pf. B. 98c 
Dr. Grabes’ Bahnpulber Sc 


15€ 
58c 
15c 
67C 
2% 


i ade c 
2⸗Ot. Goodyeart bination Heißmwaffer 
Sad und Shringe, 1.75 7 
2-9. Kountain Shringe, 78c Wth 
Bade-Sprabs, 1.00 Werth 


— 


„S.&H. Grüne Trading 


Stamps frei mit jedem 


Einkauf in jedem Departement 


— 


Fancy Waaren ' 


Mantel: und Pieno-Deden, gemacht; 
aus Art Tuch, exira 
breit, ein guter 35c= 
Werth, jpeziell zu 


Markirte Dreier: und Side ! 


board Scarf3, reines Sinnen, 
werth 25c, Ausw., Stüd, 128, 


Unbezogne Sophaliffen, 
groß, die 50c-Sorte, zu Be 
Sophafifien, fanch Tapeftcy-Bez 
mit Foß und Federn ——— 
bis au 2.75, i 
Montag zu „m. ...‘.# Jo ns. 


Größter don allen Juni Muslin-Saden-Berfünfen 


ür diefen Verkauf laifen wir alle Rüdjicht bei Seite und behaupte 
ne einen hat. ‘Die endlojfe Auswahl, die Madart, der Beiat, 


artigfeit und die Preife hatten nad) nie ihres Gleichen. 


Korjet:Bezüge 
Korjet Covers, franz. Yacon, 
4 garnirt, unjere reg. 25c Covers, 
Auni = Verkaufspreis 
Korjet Eovers, franzdf. Yacon, 
zwei Reihen Spiken und Band 
vorne und hinten, zu nur 2öo, 


Korfet Covers, aus Nainjoof, ediges Pote 


vorne und hinten, jhön mit Spt- 
ten bejegt, zu 


Nachtkleider, hohlgeſäumt, Spi— 
J tzen- und Embroiderybeſatz, hoher 
oder V Hals, 50c-Sorte 


Cambriec Nachtkleider, mit Spitzen 
oder Embroidery beſetzt, bei dem 
Juni-Verkauf zu 750. 
Nachtkleider aus feinem Naiuſook, 
oder niedriger Hals, kurze Aermel, 
mit Spitzen und Band beſetzt 


49€ 


hoher 


98c 


Drei:Stüd Bridal Sets, befteh. aus Korfet = Cover, 


Unterrod und Nadikleid, 


ertra Qualität 2 45 
Material und fchön garnirt + e 


h Neue Kombination Sets, gemadht in 1 Stüd, 
4 Bild, feines Samn, befteh. aus Unterrod, 
Hojen und Korjet:Cover, fpigenbejeßt.... 


Baby: Bedarfsartifel 


aus Ginderella Flanell, 


Baby = Unterröde, 
breites Muslin-Band, gezadter Rand 
Mull Häubchen, ſchön 
J garnirt mit Tucks und 

Ties, 150. 
J Hemden, vorne zuzuknö— 
pfen, Band-Ties, 190. 


— 


Baby-Kimonos, aus Dai— 
ſy-Flanell, weiß, roſa oder 
blau, farbig geſteppt, 250. 

Baby = Sandalen 
Schuhe, 50c:Werth, 25e. 


Baby = Slips, gemadht aus jehr feinem Nainjoof, 22ec. 


Großer Juni-Möbel-Berfauf beginnt 


!ede Frau in Chicago ift berechtigt, an diefen Juni-Verfaufs - Bargains theilzunehmen. 
Ahr habt uns geholfen, unjer Geihäft aufzubauen—geitattet uns, Cure Wohnungen einz We 


wie 
— 


25 


19e 


und 


und in Yarben, zu 


—— 


Extra Nummer Kleider 


Untermuslins, aus feinfter Qualität Nainjoot und 
Cambric, hübfch garnirt, gut gemadt: 
H.fen, von 29e aufwärts biß........ $3 
Koriet:Cover8 von 29o aufm. bis 


Weihe Unterröde, 98o aufiv. bis . 
Nachtkleider, von Y8o aufwärts bis 


Reinfeidene Unterröde, Umbrella = 
Flounce, ertra Staub-Ruffle, in ſchwarz 


n offen und nachdrüdlich, dat dies der wichtigite Verfanf feiner Art üft, der je im 
die ui Weite der Kleidungsitüde — liefern den überzeugenden Beweis Kan Groß⸗ 


Beinkleider 


Hoſen, Umbrella-Facon, theilw. 


mit Spitzen u. Hohlſaum, andere 
mit tucked u. corded Flounce 


Preis im 


$5 


mit Quds, 


Tyacon, breite 


3.90 
Montag 


zurihten durch unvergleihliche Erjparnifie an jedem Std Möbel,das hier getauft wird. 


Hal Tree (wie Bild, aus 
Eihenholz, Golden Finifh, 
Spiegel, 
doppelte Meſſing Rockhaken 
großer Sitz, 


großer geſchliff. 


hohe Arme, 
Montag 


Pedeſtal 


Rope Edge. großer 
Montag 
zu 

nur 


> Schubladen, Meflingbefat, gejchliff. 
Spiegel, fpeziell für morgen zu dem 
niedrigen Preis von 


Ausziehtiich, 
Boll Durchmeffer, breiterRand, 


Pfeiler, 
bis zu jech8 Yuß ausziehbar, 


10.45 


„. Dreffer, folides Eichenholz, großer Baje, 


Parlor Stuhl, wie Bild, 
Roman Mufter,Berona Bes 
zug, ungemwöhnlid guter 
Bargain für morgen zu 
diefem speziell - niedrigen 
Preis 
von 
nur 


42 


oben, 


Montag 
nur 


unterlage, 


polirt, 
zu nur. 


bier 


Ehjimmer = 
NRücdlehne und Bor Sit, bezo- 
gen mit echtemLeder überohr: 
viertelgejügtes Gi: 
chenholz, |hön 
Montag 


Porzellan: Schranf, ertra 
groß, Glasthüre, 
Slas-Enden, drei verftellb. 
Shelves, geihliff. Spiegel 
Golden oder Weath. 
Finish, für 


gebogene 


Stuhl, Panel 


Parlor = Suit, drei Stüde, ertra großer Divan, Arm: 
ftuhl und Schaufelftuhl, 


mit Plüfc) 


oder Verona überzogen, zum Verlauf 
morgen zu nur 


Market: und Grocery- Bulletin 


Feinite Morris & Co.’3 Supreme oder 12% 
Armour’3 Star Schinken, per Bfund.... ic 
Native Beef, Pot'ſt, 


AN re Eotofuet, 10: 
wu Pfund = Eimer 2 d 
ß 8I9c * Pfun 8e 


> für 
Corned Beef, knochen— 


loſe Briskets, per 


Granulirter Zucker, 
20 Pfund für 


Lockport Entire WheatMehl 
10-Bfund Tuc-Cad 35 | 
für 


Java u. Moda Kaffee, ums 
fee „Leader“, 4 Bid. © 8 
ür 1.00; ®fd 


Eauce, Bü 


Sad emtirge 

Pfo. in Zu 

1.00; per Pd 
Liptons Nr. 1 Coy- um 

Ion —— 550 
Fanch Golden Santos Kaf— 

fee 5 Br. ie en St 

1.00; per Bfd.......... 


a u. Moda Kaffee, 414 
i had, 25c 


rel, Bü 
mern, 
Belmont 


2. 3. | per Jar 
D 


Bal 
Aumford’3 Ducheß oder K. 
23 


Backhpulber, per 
Büchſe 


Nr. 1 Back— 
lade, per Bid 

‚Reiner Zitronen oder Va⸗ 
nilla-Extraft, 4slingen 25 
Fıafche für DE | 5 Etüde für 
Shredded 


2 ober 
PBotted Schinken 
Zunge, Büchſe 


läßt ſich aus verſchiedenen Aeußerun⸗ 
gen des außerft abergläubifchen Men- 
hen fchließen. So äußerte er feiner 
früheren Geliebten Muß$l gegenüber in 
der Zeit zwifchen dem SKemptener und 
dem Augsburger Mord: „Ich habe ein 
Geheimniß bei mir. Drei Dinge muß 
ic) bollbringen. Zwei Dinge habe ich 
fchon vollbracht, wenn mir das britte 
noch gelingt, dann vermag ich Alles!“ 
Dabei redete er von dem Blut unjchul- 
diger Kinder! Weiter äußerte er: „In 
Deiterreich habe ich mich gerächt, und 
in Augsburg will ich mich zum dritten 
Mal rächen! An meinem Leben liegt 
mir fo biel wie an dem Dred an mei- 
nen Schuhen!” Schwer belaftet ihn 
eine Yeußerung zu derfelben Mußl, die 
er wenige Wochen por dem Augsbur- 
ger Morde madte: „Jeht fomm, jebt 
mill ich Dir einmal etwas fagen, jebt 
geb’ ich mich ganz in Deine Gemalt! 
Kannft Du mich denn wirklich mögen? 
Sch bin doch ein Doppelmörder! Wer 
meinft Du mohl, wer das Mädchen 
in Kempten umgebracht hat?“ Auf die 
Yrage der Mupl: „Doch nicht Du?“ 
fuhr er fort: „Wer denn fonft? Und 
in Defterreich mar e3 ganz das gleiche! 
Die nämlihen Schnitte und Stiche wie 
in Defterreich! Hier ift der Vater an 
mir. borbeigegangen, ich hab’ ihn ge- 
grüßt, und er hat mich nicht gefehen. 
In Kempten kin ich nad) der That 
zwei Genbarmen begegnet und bin auf 
ber llerbrüde an ihnen vorbeigegan- 

und fie 


o Moconodie Sippered Hä— 
ring, eine oder in 
Imvport. Sardinen, 


Cove Auſtern oder 

Senf-Sardinen, & 

Impt. engl. Made- 
ie 


Fancy PBaded Hum— 


Himbcer- 
Erdbeer-Jam, 


aled Beans, einf. 
od. in Sauce, 3:Pf. DB... 
. B. Co.s Oatmeol 
c od. Srabam Craders, 
3 Radete für 
Celluloid od. 
Stärfe. 3 Pad. } 
Sprift’3, PB. & ©. 
ler’s ebene Seife, 


ScouringSeife, 
dc Brapper, 5 Stüde.... 
‚anch California 
Zitronen, per Dhd 
Haushalt Ammonia, 15€ 
%:Gal. Jug 


icht erfannt..| Wagenfen 


American Family Seife, — 
10 Stüde für 


Sapolio, 3 &t........... 
Fairbank's Chicago 

Sam. Ceife, 10. Ct 
Canta Claus Ceife, 50-&t, 

Bor, 1.45; oder 10 

Stide für 

Ben Liberth 

faı: 3 


Morgans Küchen» 
t 


Padı 
na, Soop-See oder Br. 
PBrice'3 Food, 25 
Vackete für 25e 
Pion. oder Belmont Maple 
Shrub, ⸗Ga 
Büchſe für 

French Marlet N. 
laties, jvez., 14= 
Gall. Büchſe für 
Cryſtal Domino⸗ 


Zuder, 5 Bid 
Fanch 
23 — f 
Import. Maccaroni 
€| over Spandeitt Bd... 12€ 
Deites gemildt. Hübner 
— \ te3 SHennens 
Sutter, I: Pid.: 8 
Sad : 1 6 


0 
Grobes oder feines 1.4 
Hübnerfutter, 10 I2560 


geſehen! Weißt Du nicht, wie Du mir 
damals die Hand verbunden haſt?“ 
Engliſch hörte das dann gefällte Ur—⸗ 
theil ohne beſondere Erregung an. 


— — — — — 
Sp ’ne Gemeinheit, 


Ein Leipziger und ein Berliner fah- 
ren längere Zeit in demfelben Wagen 
abtHeil der Eifenbahn. Dabei hat der 
Berliner ven linfen Fuß; ganz wurfch- 
tig, wie Berliner nun ’mal find, ſtun⸗ 
denlang inmitten des Wagenganges 
ruhen, anftatt ihn unter die Gitbanf 
zu ziehen. Er bleibt fogar an Halte- 
ftellen in diefer Pofe, ganz unbefüm- 
mert darum, daß andere ein- und aus⸗ 
fteigende Reifende darüber hinmwegzu- 
turnen gezwungen werden, um ihn 
nit zu treten. Diefe Rüdfichtsiofig- 
feit, um nicht zu fagen Ungezogenheit 
des Berliners, ärgert ven Leipziger um 
jo mehr, olö fie ich obendrein auf ei- 
ner jähliihen Bahn abfpielt, fie är- 
gert ihn endlich fo ſehr, daß er bei ſich 
beſchließt, die Ehre des ſächſiſchen Va— 
terlandes zu retten und den Berliner 
für ſeine Rückſichtsloſigkeit empfind— 
lich zu ftrafen. Zu diefem Zmede erhebt 
er jich bei der Einfahrt in die nädhite 
Halteftelle mit den Worten: „Durfjeh- 
tig bin ich! Aber fehre! Will doch 'mal 
jeh’n, ob’3 in viefer Weltgegend och en 
Zäpphen Bier zu trinken gibt!” 
Gleichzeitig bewegt er fi nach dem 

Bin, tetttaber nicht über 
weg, wie bie 


Hojen aus feinem Cambric, 
acon, 


mbroidery und eingef. NRufflei ... 49€ 


Weihe Unterröde, 
einſatz, 


Cluſter⸗tucked Flounce, mit extra 79 
Staube⸗ Ruffles....4 


Juni-Verkauf 


Kinder⸗Trachten 


Kinder-Hoſen, gemacht aus guter Qualitüt Muslin, 
mit Tucks und Spihen beſetzt, andere mit Ruffles, 5e 
alle Größen, ꝛn........ a. 

Kinder = Unterröde, aus 
feinem Cambric und Lawn, 
Einjag und 
Spigen bejegt, 39. 

Kinder-Reefers, 
aus Venetian Gloth, großes 
mit Praid bejegtes Cape, 
greßer Werth zu 1.25. 


Gambric = Hofen, Umbrellasas 

con, mit NRuffle und Hohlfaum. 
Franzöj. Yole = Band, zu 

Umbrellas 
gndere mit 


ſpitzenbeſetzt, 
Unterröcke 
zwei Reihen Spitzen⸗ 


dazu paſſ. Spikenrand, 


Weiße Unterröcke, Umbrella⸗Fa⸗ 
con, extra breite hohlgeſaumte 
Ruffle, Torchonſpitzen-⸗Beſaßz, O80 


Unterröcke, Umbrella ⸗Faeon, mit Tor⸗ 
chonſpitzen und Einſatz garnirt, 

Band = Tops 
Unterröde, aus gutem Gingham, Umbrella 
Facon, große Ruffle und ertra Staubruffle, 
Dreſſing Sacques,engan= 
fchließ., farb. Borten, ſpez. 


2.98 
49€ 


Chemife, extra la 
breite fylounce, 


Home, (0 
terhief u OBe 


großen 


2% 


Kinder = Gutmps, aus‘ 
guter Qualitätßaien, 25e, 


Tuds und Embroiderg, zw,’ 
nur 25e., 


Gingham und Chambray 
Kleider für Kinder, anges 
fügter Gürtel, 750, 


Tapeten 


Alle unjere 1906 Frühjahes » Mufter / 
werden während diefes Verlaufs außber-f 
fauft zu riefig reduzirten Preifen. 


Neue 3c und A4c Tapeten, 6 vex- 1 
fhiedene Mufter, Rolle .ir c 


6e Slimmer Tas | 
peten, 10 fei= 3 Tapeten zu 

ne Mufter... c Rolle 

20e gefirnißte Gold-Tapeten. ...... 


Wir verlangen I1c die die Rolle für 
tapeziren— „Dne-Edge-Arbeit. 


Die beiten Zähne in der Stadt zw bie- 
fen Preis. Andere Gebiffe don 
denarbeit, Email: 


—XRX — — 


Silber-Füllung. Zähne ſchmerzlos aus 
gezogen. 


gemacht 


10,000Rolfen 10e 


g5-Artikel fürs heihe Weller 


Dur Favorite Eisfhränfe, aus Hartholz, mit galven. Eifen 


ausgelegt, herausnehmabre Tlue und Abflußröhre, 4 89 
Patent Tropftaffe, Nr. 403, Eisgehalt 32 Pfund... + 


„ Nr.4041 
fallen 45 


Unjere Favorite Eiäliiten, aus Hartholz 
Eifen ausgeihlagen, Metall-Shelves, gro 


Dleiweiß, in Leinöl 


in Fähdhen bon 12% bi5 21 
BID., Bid. 22€ 


100 P 


( N, Kiln-Dried 
Bine, Walnut Bained, 1% Zoll did, 
überzogen mit beitem Draht» 5 
tuch olle Großen... ... 750 
Werſtellbare Drahtfenſter, 16 Zall 
hoch, mit beſtem Draht⸗Tuch 15€ 
überzegen — oO 
Spring Hinges für Screen- 5e 
B 
Grasſicheln, aus gehärteted Stahl 
gemacht, geſchärft, gebrauchs⸗ 12e 
fertig, nur ad 


Scereen-Ibüren, aus 


line-De 


Farbe, trocdnet über 
Nacht, Gallone 
—— Sallomine: in_allen 
Schattirungen. 4-PBfb. 

Badet 3 23 


Imperial Ready Mir. Floor» 
85c 
aemablen, 
ı 
u 
Rafenmäber, 8»3öU, Trieb 8 
12-381. Klingen, böllig 1 5 
gnrant.,. 3U.-.0n02e chen + 
3 bolle 
Gadinet Frame, völlig 
garantird, züuüu.. 
öfen, extra breiter Top, ges 
v ‚ r 
rud- und geihmadlos, nlıe 2.75 
breit. To, fraftbolle Seenner. BO 


Zmwei-Brenner Gafolin 

+69 
Swei-Brenner Blue $lame 
Biwei-Brenner Gasöfen, 


— für Gas⸗ oder Gaſo⸗ 
en, ou glattem 75 


Stahl gemadt 


50 Fuß Gartenfchlaud 28 
mi- end 
Boſton Meifing Sprah 
Nozzles, für 23c 
Earpetbeien, gut 


gemadt, Pintbüchfe 


Nr. 1 Möbel-Lad, 
Pint-Büchie 

Glidden Varniſh Companh be— 
rühmtes Jap⸗a⸗lac, 10 


anderen Reiſenden es gethan haben, 
ſondern derb darauf. 

Der Berliner rührt ſich nicht. 

Das bringt den Leipziger ganz und 
gar in Wuth. Beim Zurücktreten vom 
Fenſter ſtampft er deshalb förmlich 
mit dem Stiefelhacken auf die „Poten⸗ 
taten“ des unverſchämten Berliners, 
als ob er ſie durch den Wagenboden 
treten wollte. 

Der Berliner verzieht auch jetzt noch 
keine Lippe. 

„Excuſeh!“ ſchreit da der Leipziger, 
vollſtändig aus dem Häuschen gera= 
thend, den Berliner an. „Ich gloobe, ich 
habe Sie auf die Krähenoogen getreten, 
geehrter Herr!“ Und ſeine funkelnden 
Blicke wollen den Mann dabei durch— 
dolchen. 

Der dagegen? „Det macht niſcht, 
Männeken!“ erwidert er gelaſſen, „re— 
gen Sie ſich darum nicht weiter auf! 
Det is man en Jummibeen!“ 

„So 'ne Gemeinheit!“ haucht der 
Leipziger, jegt vollftändig paff, „läßt 
das Luder uf die Stiebeln ’rumtram- 
peln und hat nich ’mal ein richtiges 
Bein drin!“ 


— Man darf fich anläßlich des Ab- 
leben? von Earl Schurz mohl bie 
Frage vorlegen, ob ein junger Mann 
unter Dvenfelben Berhältnifjen wie 


er ‚Schurz bei feiner Landung in 


ion - 


Samilien-Eiszangen, 
eiadl gem., i 


Eis-Chifel3, gehärt. 
Etahl, Hartholsgriff 


Eis⸗Picks 
Hartholzgrif 


White Mountain Eis— 
CreamFreegzer, 


nern der Welt. 2 


aus 9e 


verzinnt 


gehãrt. Stahl, 
Te 


2:D.Gr. 


Aur für Herren! 


Benn in Chicago, befuden Sie Die 


Gallerie der Wifenfgaflen, 


— er 
344 S. State Str., Chicage, IL Prag 
Eintritt freil 
Sehen Sie die Bunder des 
Sehen Sie die Wunder 


Se 4 Sie die Wunder des 

Sehen Sie dieWunder der menidl ve 

Lernen Sie die Gel des Menſchen den — 
Wiege Da Grabel » ? 


Ungeheuerlicteiten u. Drikbildungen dee Mal 


Geöffnet iß bon 9 
— nen 2 Zi 
Ar. 344 ©. Sinte Str. 

Berlangen Sie an yer Thür ein 

Alle frei 


Kommen Sie Beute! 


— Andrew Carnegie ı 
Zaurier und Booter 3 
ala Zmei von ben 


aut Wilfei 
es: 


Unit nad} find? 
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0es menfallgen Orga 


KinderKleider, Votes auf ! 1 
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ital...» . . ..$2,000,000 


Ueber] uf... -..8900,000 


-  -VENTRAL 

TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einfagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben were 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


Iimat,miion® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


" Sühsft-Gde La Salle nnd Madifon Str. 


OHISAGO. 


Bapital . .. . . . $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 


r AUnvertheilte Proſite 8100,000 


— ⸗ 


win G. Forema äftdent. 
8* & eg ent, 
George N. Reife, Kaflizer. 


Allgemeines Bank»Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
. zu verleihen. siteion 


KRAUSE Savınas Bank, 


997 Milwaukee Avo., nahe Paulina Str, 


Allgemeines Bank-Geidäft. 


nfen werben besahlt auf Spargelber.— 
W ie unb Gelbfendungen nad) Deu fälan 
u = eren bern. #- Veld zu _berleihen au 
unbeigentbirm zum miebetoften Binein . Erit 
fiere Hhpofbelen zum Verlauf vorrätbia. 
itsgewälbe-BozeB 2. er A 

rompte Nufmerkffamteit wird gefhentt—Offen 
bends 5bi8 9 Uhr an Montaan und Gamfta 
1516,6m,boiafo 


— Sons, 


BANKERS, 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 657 
EI Berleipen Geld auf Grundeisenihum zu 
niedrigen Amin: 

Unleihen zum Bauer. Erite ſichere Hhpothelen 
zum Berfäuf borräthig. Werhlel u. Seldfenduns 
en nad Deutihland und anderen Ländern. Nire 
itbriefe für Steifende, zahlbar Überall in der 

lt. Allgemeines Bankaeichäft. Sag,bidofon* 


H.Claussenius& {o. 


gegründet 1864 durch 
FH. OLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Bolmadilen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
lionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Oiten biö 6 Uhr Asends. Sonntag Bid 12 Uhr, 
20nod,mifalon® 


Etablirt 1684. 


"SEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Beberihinhein, mit Kupfer uud 
saluanijisten Nügeln. Strikt hochteine Arbeit. 


so HUDSON ANNE; 


Trinidad Lake Asphalt Dächer 


Stoften % bis weniger al3 Schindeln — 
— been Pay A ein anbere3 fog. 
Asphalt-Dah. 
Sel.: Main.62 — oder fhidt Poftlarte an 


GENASCO ROOFING CO,, 


Stock Exihange Bldg. 
maii7 iuniis2 


North Chicago Roofing (o., 


Dachdecker, 
— 123 und 130 Dft North Ave, —— 
Eher ausgebeiiert. „Nrebared Woofing” au 
ert. „Brepar ofing“ zum 
—* DonShindeivähren. Alle Gorien geilerg 
19ap,6mo, 


RUDOLF SEIFERT 
103 Walhington Straße, 


Drei Thhren öftlih von Clark Str. 12milm?% 


; Tonaugedendes Zigarren- u. Tadakgerhäft 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webiter Ave.) 


SUPERB’ 


< ie für vatfamilien, Aber» 
— 6 


Sind 


unzerbrehlich! 


— —— —— ee —— 


(Für bie „Sonntagpoft“,) 
Aunterbuntes aus der Grofftadt. 


Das Mädel in Blau, — Das mangelhafte künfties 
riſche Verftänonik der Donispiller im Allgemeinen 
und Ihres ehemaligen Polizeichefs im Beſonderen. 
— Sutereifante Gerichtsperhandlung bevorftehend. 
— Ötovannid Sawatterreht und ivie er engitic 
sählen lernte, — Der Moman eines Kindes, 

Der Xheaterunternehmer Sohn 
MWhalen in Koutsville hat bort zeitmei- 
lig auch den verantwortlichen Bojten 
bes Chef3 der Sicherheitäbehörbe be= 
tleivet. Db er bei ber Polizei ober 
beim Theater mehr Sadhfenntnif auf 
dem Gebiete der Aejthetit gefammelt, 
wird er felber kaum zu entſcheiden 
vermögen, die Tänzerin Millie De 
Leon, in ber Theatermwelt bejjer be= 
fannt als „bas Madel in Blau“, hegt 
ben Verdacht, dat er ala Iheaterdiref- 
tor fich gar zu jehr auf den verant: 
mwortlichen Poligeichef Hin ausgejpielt 
babe; daß er auch in feiner Eigenjchaft 
als VBühnenleiter ich verpflichtet ges 
fühlt Habe, Orbnung und Anftand zu 
wahren und als treuer Wächter darauf 
zu achten, daß bie gute Sitte nicht ge— 
jchädigt werbe. Dabei hat nah der 
fünftlerifchen Weberzeugung de „Ma= 
dels in Blau“ ihr gegenüber der Herr 

MWhalen gar keine Urfache zur Heraus: 

fehrung feiner Polizeieigenichaften ge= 

habt. Weil er’3 doch gethan, hat fie 
gegen ihn und feinen Gejchäftstheil- 
haber Harry Martell im Hiefigen 

Kreisgeriht eine auf Zahlung von 

$4000 lautende Schabenerfaßklage ans 

geftrengt, für bie fie al3 Klagegrund 
einen Kontraftbrucd angibt, dejfen bie 

Herren fich ihr gegenüber ſchuldig ge— 

macht. Die Verklagten hätten fie auf 

einen Termin bon mehreren Monaten 
al3 Tänzerin für ihr KLouispiller 

Theater engagirt, und zwar war fon= 

traftlich vereinbart morben, baß fie 

auf die äjthetifche Bildung der lernbe= 
gierigen Louisviller förderlich einwir— 
ken ſollte, indem ſie ihnen durch Tänze 
den Inhalt 

Dichtungen veranſchauliche. Sie, das 

Madel in Blau, ſei der übernommenen 

Verpflichtung treulich nachgekommen. 

In ſchöner Abwechſelung habe ſie bald 

Omar Chajjam, bald Hafis, bald Da— 


tiki oder Firduſi, bald Chodſchandi, | 


Dihamt oder Nachfchebi getanzt, aber 
nur eine Woche lang. Dann feien bie 
Herren Direktoren zu ihr gefommen, 


der jchönften perfifchen | 


Amtsgeheimnig im Innerften feines 
Bufend. Er wird den Fall exft am 
Montag in der Frühe auf ben Termin 
falenber eines ber Richter feen, der 
u. Mupe zu foldem Zeitvertreib 
at, 


* * 


Als neulich die Furcht vor dem mög⸗ 
lichen Eintreten eines lokalen kleinen 
Erdbebens in dem Rathhauſe ſo große 
Störungen hervorrief und ſogar die 
völlige Räumung dieſes klaſſiſchen 
Bauwerks zu einer Wahrſcheinlichkeit 
werden ließ, da hat das wohl nieman⸗ 
den mehr verdroſſen, als einen jugend⸗ 
lichen italieniſchen Geſchäftsmann, der 
— ohne im Beſitz eines beſonderen 
Tchriftlichen Privilegiums zu fein — 
das vierte Stodwerf des Rathhaufes 
al3 feine private Domäne für den Zei- 
tungsvertrieb zu betrachten gelernt 
hat. ls der Heine Giovanni fi) zum 
eriten Male in die Stadthalle verirrte, 
war er der englifhen Spradhe fo un 
fundig ivie möglid, und au Tonft 

! war fein Wifferstrei3 ein ganz außer: 
ordentlich bejchräntter. Bald hatte er 
aber weg, daß er nirgends befjer auf- 

ı gehoben fein könnte, als fin den Gän- 

| gen und Amtsräumen im oberjten 

Theile des Stabthaufes, Dort war er 

ficher tor feinen älteren Konkurrenten, 
| die fi im Wettbewerb noch der Waf- 
| fen bedienen, zu denen der Menfch in 
| der Urzeit zu greifen pflegte, wenn es 
| Jih darum handelte einen läftigenMit- 
| bewerber aus dem Trelbe zu fchlagen. 
| Auch fucht in der Stadthalle fein 

' Schulpogt nad) Kindern, bie fi dem 

| angeblich fo jegensreichen Einfluß der 

ı Volksfchule entziehen. Oben im Rath: 

| Haus mar Giovanni vor jeder Unfein- 
| dung, vor jeber Gefahr ficher, und 
| bald Hatte er fich zahlreiche Beamte zu 
| Freunden und Gönnern gemadt, le 
diglich dadurch, daß er fie mit feinen 
| blanten Augen freundlih anblinzelte, 

Bei der Wahlfommiffion hat Gin» 

vanni engliſch zählen gelernt, alfo ge= 

| wiffermaßen an der Quelle. E3 war 
das für Giovanni ein einträgliches 

ı Gejchäft, das befte, das er bis dahin 

| in feinem Leben gemacht hatte. Bei 

dem erjten Befuch, den der Kleine Laz⸗ 
| zarone dem Chefclert Pomell von ber 
| Wahlbehörbe machte, hatte biejer, dej- 

' fen Zeit zwifchen ven Wahlperioben 


und Herr Whalen, als Wortführer ber jelten jehr in Anfpruch genommen ift, 


irma, habe ihr eröffnet, daß feines | 
Erachtens ihre Tanzleiftungen jebes | 
höheren Hintergrunds aus dem Gebiete 
der jchönen Literatur entbehrten und | 
weiter nicht3 feien ala eine poligeis | 
widrige Mifchung von Bauchtanz und | 
Can-Can. „So etwas" pafjfe aber | 
nicht in den Rahmen bes von ihm und | 
Heren Martell geleiteten Kunftinftitus | 
te3, und da e3 außerdem gegen die ge= | 
troffene Wereinbarung verftoße, To 


eine Unterhaltung mit dem fleinen 
Mann anknüpfen wollen, mar dabei 
aber auf Schwierigkeiten gejtoßen, 
denn verjtand Giovanni fein Englifch, 
fo ift dafür der Herr Pomell im Ita— 
liehifchen ebenfo wenig bewandert. Im 
ganzen Verlauf der erjten Unterhals 
tung brachte der Herr Powell nur her= 
aus, daß fein Gaft auf Englifh nicht 
meiter zählen konnte, als bis Eins, 
Auf irgend eine Art machte er ihm 


möge fie, das Madel in Blau, fich ge= 
faligft als entlaffen und moralijc) 
binaudgemworfen betrachten. 

Was wollte die Tänzerin machen? 
— St e3 Schon ſchwer genug, gegen ei= 


nen gewöhnlichen Iheaterdireftor auf: | 


zufommen, fo wird dergleichen einem 
folgen Machthaber gegenüber, der den 
Vortheil polizeilicher Erfahrung auf 
feiner Seite hat, geradezu eine Un: 
möglichkeit, menigitens auf dem %Bo- 
ben, mo ber Gemaltige daheim ift. Die 
in ihren Ermerb3-Berhältniffen fo 
Tchwer gejchädigte und überdies in 
ihrem Künſtlerſtolz beleidigte Millie 
trat alfo, Zorn im Herzen, die Rüd- 
reife nad Chicago an, mo die Meri- 
fchen beffer find, al3 in Louispille, 
und vor allem in äfthetifcher Hinficht 
höher gebilbet. 

Ihre Freunde MWhalen und Martell 
bat aber Millie auch von hier aus nicht 
unbeobachtet gelaffen, und al die bei- 
den Bühnenleiter fich eines Tages in 
Geſchäften nach Chicago maagten, da 
ließ fie die Klage gegen Jie einreichen, 
melde ihre Anwalt, Herr Adolph 
Marks, Schon längit ſäuberlich ausge— 
arbeitet hatte, und jo fommt e3, daß 
bie fentudy’fchen Gentlemen der Künft- 
lerin vor einem biefigen Gerichtshof 
merden Rede und Antwort jtehen müf- 


fen. 

Die Verhandlung des Prozeffes Toll 
bereit3 morgen beginnen, und e8 fann 
das eine ebenfo intereffante wie lehr- 
bafte Sache werden. Der Anmalt des 
blauen Madel3 hält nämlih dafür, 
daß e3 am einfachiten fein würde, Die 
Klägerin laffe den Gerichtshof Tich 
durch den Augenfchein überzeugen, wie 
bitter Unrecht ihr gefchehen. Fräulein 
Millie fol alfo im Koftüm ihre perfi- 
ſchen Literatur-Tänze zum beiten ge- 
ben. 3u Gefchwmorenen mill Herr 
Marks nur ganz unbefangene Männer 
nehmen, Zeute, die weder je bon ben 
füßen Sängern des perfifchen Dichter- 
mwaldes gehört, noch auch einen Gan- 
Can ober einen Bauchtanz haben voll: 
führen fehen. „Wenn diefe Männer, 
wie daß Gefeh e3 vorfchreibt, aufrich- 
tig und gut find, dann werben fie fich 
be3 rechten Weges Tchon bewußt mer- 
ben und bie Banaufen au3 Kentudy 
mit Chicagoer Zipilifation einfeifen, 
baf ihnen die Augen übergehen. Herr 
Marks geht nicht jo weit in feinen Er- 
mwartungen ‚daß er hofft, die unbefan- 

ene Jury miürbe bie verjchiedenen 
nee bes blauen Madels 


| gleich von vornherein genau berftehen 


r En $8 bis 
bbelte B de. Di 
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Sichtig für Männer. 
wate oder Urzneien Euch nicht helfen, 
Fr a Heilmtitel, 
Mare We 1 ass 9 ho 


und zum Beifpiel beurtheilen können, 
ob die Tänzerin ein Märchen von 
Nachſchebi vorträgt, ein lyriſches Idyll 
von Chodſchandi, ein Heldengedicht 
bon Firbufi, einen von Omar Chaj- 
jams Spottverfen oder eines der präd)- 
tigen Lieblein, die Hafi3 auf den Wein 
und die Liebe gefungen. Er ift aber 
überzeugt, daß man nicht auf ben 
dunklen Verbat kommen mird, zu 
bem fich die polizeilich belaftete Phan- 
eg bed Direftord Whalen verjtiegen 


Es läßt ſich vorausſetzen, daß der 
Beſucherandrang zur Verhandlung des 
Falles De Leon vs. Whalen und Mar—⸗ 
tell ein ungemein ftarfer werben wür⸗ 
be, wenn e8 befannt wäre, vor welchem 


Gerichtshof biefer Progep erledigt 


dann berftändblich, daß er ihm einen 


! Cent für jede weitere Zahl geben wür⸗ 


de, deren englifche Bezeichnung er jeis 
nem Miffensfha einverleibe. Am 
nächjften Tage fand Giovanni fid 
um ungefähr die gleiche Tageszeit mie- 
der ein und zählte ohne jebe Vorrebe 
Herrn Pomell etwas vor. Er fam bis 
fünfundzmwangzig, erhielt einen Quarter 
und z30g feelenvergnügt ab. Am fol- 
genden Tag kam er wieder. E3 bes 
fanden fi) gerade mehrere Herren bei 
PBomell, und diefe, von Pomell mit eis 
nigen Worten über da8 Kontraftver- 
hältnif zwifchen ihm u. Giovanni ver= 
ftändigt, wurden nun lachende Zeugen 
des Erftaunens, der Verlegenheit, der 
Beftürzung und der Furcht, Die ber 
Reihe nach von Powell Befik ergfiffen, 
al3 Giovanni nun zu zählen begann. 
Er fam diesmal bi8 179. Seinen ver- 
Iprochenen Lohn erhielt er, aber Herr 
Bomell erklärte da8 Webereinfommen 
für von Stund an gelöft. 

Nun behauptet Giovanni fich Thon 
feit einigen Jahren auf feinem Boften, 
und man fann denten, mie er ber= 
zweifelt, al3 e3 neulich ſchien, daß 
er ſeinen einträglichen Geſchäftsbezirk 
verlieren würde. Für Kommiſſär 
Bartzen, der das Rathhaus ohne Wei— 
teres wollte räumen und auf Abbruch 
verſteigern laſſen, hegt er ſeither eine 
ingrimmige Verachtung, während für 
Ingenieur Erickſon, der den Rath— 
hauskaſten nothdürftig wieder hat zu— 
recht flicken laſſen, ihn unbegrenzte 
Verehrung erfüllt; er würde es über's 
Herz bringen, biefem feinem Wohls 
thäter zumeilen eine Zeitung ganz ums 
fonft zu überlajfen, fall3 ein foldhes 
Dpfer von ihm verlangt würde. Daß 
e3 nicht verlangt wird, ift ihm aber lie- 
ber, befonbers feit er in Erfahrung ge= 
bracht hat, daß eine wenigftens zeit— 
mweilige Räumung be Stabthaufes 
demnächit doch wohl ftattfinden wird, 
und zwar während ber Yusgrabung 
des Kellereiraumes für das Countyge- 
bäude unmittelbar öftlih bon der 
Rathhausmauer. 

De * * 

Wenn die Noth am größten, iſt die 
Hilfe am nöthigſten, das unterliegt 
keinem Zweifel; nach dem Sprichwort 
iſt ſie dann auch am nächſten, aber das 
täuſcht ſehr oft. Mitunter trifft's aber 
zu, und das hat die kleine Recha Gold⸗ 
berg an ſich erfahren. Recha iſt ſieben 
Jahre alt, das Kind armer jüdiſcher 
Eltern, die vor wenigen Monden mit 
ihr und noch drei jüngeren Kindern 
als Flüchtlinge in's Land gekommen 
ſind. Vollſtändig mittellos waren die 
Eltern, und nachdem ſie für ſich und 
die Ihren einen armſeligen Unter—⸗ 
ſchlupf gefunden, mußten Mann und 
Frau ſich nach Erwerbsgelegenheiten 
umthun. Brauchten auch nicht lange 
zu ſuchen. Der Inhaber einer Schwiß⸗ 
bude gab beiden zu thun, und wenn fie 
— arbeiteten verdienten ſie zur 

oth genug, um den Miethszins und 
die Koſten des Unterhaltes für ſich 
und die Kinder arg u können, 
Dem „Hausmwelen“ 

Eltern bei der Arbeit waren, die Kleine 
Reha vor, die nun, felber noch brin= 


gend ber Pflege und Wartung bebürf- 


‚das Baby zu verfehen und bie an» 
ve beiben In i 


muttern hatte. — Das % 


and, während bie‘ 


twifter zu bes | Lage: 


ten, daß e8 gebieh, aber es 2% ſich, 
wehrte ſich bis Keuchhuſten und Diph⸗ 
therie kamen und ſeinem Widerſtand 
nach und nach ein Ende machten. Als 
es dieſem Ende zuging, hörte die kleine 
Reha eine Nachbarin in ber Gegen: 
wart ber Eltern davon fprechen, daß 
ben Kleinen vielleicht geholfen mer- 
ben könnte, wenn man ed nad dem 
Countyhofpital bringen würde. Was 
aber mußten bie armen verfchüchterten 
Einwanderer von dem Countyhofpital 
und von ben einfachen Methoden, welche 
bie Aufnahme in diefe Anftalt fichern. 
Außerdem hatten fie ja feine Zeit. Sie 
mußten arbeiten gehen unb Geld ver= 
dienen. Nachdem fie fort waren, fahte 
Reha fich ein Herz. Sie mwidelte das 
franfe Baby gut ein, ging zur Nad- 
barin und erfundigte ich bei biefer 
nad dem Mege zum County-Hofpital. 
Leider wußte die quite Frau ben nicht. 
Reha aber war nun einmal entjchlof- 
fen. Sie ging auf die Straße hinab 
und erfunbete den Weg, indem fie jeden 
Borübergehenden anhielt, auf ihren 
tleinen Pflegling deutete und in fra= 
genden Zone: „County Hofpital?“ 
jagte. Zmei-Meilen hat fich die arme 
Kleine mit dem Baby gejchleppt, und 
fie fam an’3 Ziel, al3 man ihr aber 
dort dad Kind abnahm, zeigte fich’s, 
daß fie fich mit einer Leiche gefchleppt. 
Man Hat dann dafür gejorgt, daß 
Schmwejter Reha nicht zu Fuß nad 
Haus zurüdzufehren brauchte, und 
auch dieothlage der Goldbergs wurde 
befannt gegeben. Diefe ift nun einiger> 
maßen gehoben worden. Un der ta= 
oferen Kleinen Reha aber hat ein mohl- 
habendes finberlojes Ehepaar ein fo 
lebhaftes Yntereffe genommen, daß e3 
biefe mit Einwilligung ber Eltern an 
Kindes ftatt angenommen hat und fi 
bemühen wird, ihre Zukunft jo freund» 
ih zu geftalten wie nur möglich). 
58, 
——— änee 
unte 


Don Mara Forfell. Autorifirte Weberfegung 
bon Ahea Sternberg. 

Als Gunil im erjten Sommer mit 
dem Vieh in den Bergen mar, fam eis 
ned Tages ein grauer ägerdmann, 
Er blieb eine Woche in der Sennhütte, 
dann nahm er die VBüchfe über bie 
Schulter, ging den Tyeld hinab und 
fam niemalg wieder. — — 

Gunil fürchtete fich vor ihrem Va— 
ter, aber das half nichts. Als fie 
heimfehrte, ward e3 bald entdedt, und 
der Vater drohte und fludte. Wenn 
e3 menigjtens ein ehrlicher Bauer ge= 
mejen wäre, jo hätte fie ihn heirathen 
fönnen, und die Schande würde vergej- 
fen werben, aber ein fremder Mann — 
Gunil konnte ja ihrem Kinde nicht ein= 
mal den Namen feines Vaters nennen. 
Gelbit die Mutter hatte fein Mitleid. 
Eine jolde Schande, eine Schande für 
die ganze Yamilie, ja, für da3 ganze 
Dorf. Das gefhah in alten Zeiten. 

Als der Knabe geboren ward, wurbe 
es noch fehlimmer. Die Schmweitern 
zeigten mit Fingern auf fie, und, die 
Eltern ließen e3 nicht an harten Wor= 
ten fehlen. 

In einer Frühlingsnadht nahm fie 
ihr Kind und aing hinaus in die meite 
Melt, wohin, wußte niemand. In ih: 
rer höchften Verzmeiflung begegnete jie 
einem Manne. Der nahm das Sind 
auf den Arm und bat Gunil, ihm zu 
folgen. Sein Geficht war ihr befannt, 
fie wußte, daß er der „Filchersjan“ 
genannt murbe. 

Unterhalb eines Waſſerfalles, wo 
ber Fluß in einen großen, jchönen See 
ausfällt, war eine grüne Landzunge, 
und da ftanden einige Hütten, meideten 
ein paar Biegen und hörte man eine 
Kuh brüllen. Hier blieb der Fifcher 

an mit Gunil und dem Sinaben fte> 
en. 

„Run fannft Du bleiben, wenn Du 
mwillft,” fagte er, „wir haben eine Kuh 
und ein paar Ziegen; verforge fie, mäh- 
rend mir filchen, und zu effen haft Du 
bier genug für Dich und Deinen Yun 
gen. Lieber ba3, ala im Dorf bie 
Schimpfworte hören, wenn Du aud) 
manchmal mit Brotrinden zufrieden 
fein mußt.” 

Yünfzehn Yahre lebten fie hier zu= 
—— Die Fiſcher vergaßen, daß 

nte Gunil3 Sohn war, fie liebten ihn 
alle wie Pflegepäter und lehrten ihn, 
wa3 fie felbjt fonnten. Er fifchte und 
To$ mit der Lotbüchfe, wurde groß 
und gefhidt in feinen Bewegungen. 
Do nun war er fünfzehn Jahre alt 
und konnte noch nicht lefen. Nach der 
Schule war e3 zu meit,boch lefen mußte 
er können, wenn er zur Einfegnung in 
bie Zappen-Stapelle oben gehen follte, 
zu ber einmal im Jahr der Baftor 
fam, prebigte und taufte, traute und 
beerbigte. 

Der Filher-Jan blieb eine Woche 
fort, do dann fam er zurüd mit ei- 
ner Fibel und einem Katechismus und 
nun begann er, Ante lefen zu lehren. 
&3 ging gut, denn Unte lernte leicht, 
und als das nächte Mal der Paſtor 
fam, tonnte er zur Einfegnung gehen; 
mit dem großen Katechismus ging e3 
allerdings ſchwach, doch beffer mit den 
Verftandäfragen und den Bibelfpri- 
chen, Und nun war Ante ein Mann. 
— — Gunil war neugierig, ob fie nie- 
mals ben grauen Yägerömann mwieder- 
fehen würde, Ante war einundzwan⸗ 
zig Jahre alt, ala der Baftor einft vom 
Predigerftuhle binab verfündete, daß 
alle Yünglinge diefes Alters fich ein- 
finden follten in dem Gafthaus ber 
zehn Meilen entfernten Hauptgemein- 
be, um fich für’ Militär zu ftellen. 

Un dem Abend des Tages, da fie von 
bem Kirchgang heimfamen, war e3 ftil 
um baß euer. Der Silcher-Jan 
tauchte jo, dag man faum fein gefurd;- 
tes, runzliges Geficht ſehen konnte, und 
die anberen Yijher fahen ernfter als 
—— aus. Nur Ante ſaß da und 

chelte vor fich Hin. Er erinnerte fich, 
wie Laſſe⸗Ers groß geihan hatte mit 
dem Efjen und bem Rod bes Königs 
und mit all ben feinen Mäbchen aus 
ber Stabt, die an S abenden ins 
maustamen zum 

Joen das 


2 —1 


Sonntagpon, Chicago, Yanıtag, den 3. Junt 1906, 


pain 


; higen, für 


Jungen und für mich, Gunil. Hat die 
gnädige Majeſtät befohlen, ſo muß 
man gehorchen und zeigen, daß man 
ein ehrlicher Kerl iſt, wenn man auch 
hier zwiſchen den Bergen wohnt.“ Und 
dabei blieb es. 

Ante bekam die Speiſen und den 
Rock des Königs. 

Es war öde und finſter bei den Fi— 
ſchern und Gunil, ſeitdem Ante fort⸗ 
gezogen war. Der Junge gehörte zu 
ihnen, und außer Gunil dachte nie— 
mand mehr an den Jäger, der über 
den Fels gekommen und wieder ſeines 
Weges gegangen war. Eines Abends 
ſagte Jan, der ihre Angelegenheiten 
ſtets auf eigene Verantwortung erle— 
digte: „Jungens, ich habe mir gedacht, 
ich gehe in die Stadt und kaufe eine 
neue Büchſe, damit Ante im Winter 
fleißig Elche oder wohl auch Bären er— 
legen kann.“ Gunil machte ein er— 
ſtauntes Geſicht, und die Alten nickten, 
während Jan fortfuhr: „Ich dachte, 
wenn wir uns Svens' Pferd borgen, 
können wir auch einen Sack Mehl aufs 
packen.“ 

Eine lange Pauſe entſtand; ſie wuß— 
te, daß Jan nicht alles geſagt hatte: 
„Gunil kann das Kalb unten im Dorf 
verkaufen, und ſo iſt ja die Fahrt auf 
dem Schiff bezahlt.“ 

„Ach, Ante,“, murmelten ſie, „ja, 
das verſteht ſich, wir können ihm dann 
wohl gleich guten Tag ſagen, wenn 
wir einmal in der Stadt ſind.“ 

Das war es, was ſie alle wollten. 
Außer Jan war noch nie einer von ih— 
nen in der Stadt geweſen, es war 
fünfzehn Meilen bis dahin; zehn Mei— 
len wollten ſie gehen und dann mit dem 
Dampfſchiff fahren. 

„Wenn man auch alt iſt, thut es ei— 
nem doch gut, mal etwas anderes zu 
ſehen, als Wald und Fels,“ ſagten ſie 
und machten ſich auf den Weg. 

Sie hatten ſich die Sache viel leichter 
gedacht, Ante auf dem Exerzierplatz zu 
treffen. Daß alle wußten, wer Ante, 
ihr Ante, war, das war ja doch natür— 
lich; doch als Yan fragte, befam er 
feine aufflärende Antwort. 

„Ante aus Törfjäl! Herr Gott, da 
gab es jo viele Untes in der füdlichen 
Kompagnie.“ 

Da gemwahrte Jan einen Bauerfohn 
aus Gtorfjö, der aber bei feiner Frage 
nach Ante nicht fonderlich froh aus- 


ſah. 

„Er liegt da drin.“ 

„Liegt? — Was? — Schläft natür— 
lich,“ meinte Jan und ging mit den 
anderen nach einem großen, rothgeſtri— 
chenen Gebäude. Sie ſtapften alle hin— 
nein, erſt Jan, dann Gunil und die 
anderen. 

Da drinnen ſtand Bett an Bett, und 
einige Männer in langen weißen Hem— 
den puſſelten um die armen Bleichge— 
ſichter herum, die in den Betten lagen. 
Die Fiſcher blieben an der Thür ſtehen, 
wie höfliche Leute das daheim im Dorf 
thun, blickten an der Decke und an den 
Wänden herum und ſagten nur ein 
langſames: „Guten Tag!“ 

In dem Bett dort ganz hinten lag 
Ante, weiß wie ein Laken, doch mit ei— 
ner roth geſchwollenen Strieme über 
dem Geſicht. Die Alten an der Thür 
hatten ihn alle zugleich entdeckt. Die 
— grauen Geſichter er— 
blaßten und tauſchten erſchrockene Bli— 
cke aus. Konnte das Ante ſein, der 
Junge aus dem Walde, der Bären und 
Elche erlegte, der geſund und ſtark, den 
Ranzen auf dem Rücken, am letzten 
Mittſommerabend von ihnen gegangen 
war? Ihr Ante, ſo ſtark und feſt wie 
die Felſen hinten und ſchlank wie die 
trotzigen Bäume im Wald, die eher 
brachen, als daß ſie ſich vor dem rau— 
hen Winde beugten? Zitternd gingen 
ſie zu dem Bett hin. 

„Was iſt das da?“ nahm Jan als 
erſter das Wort, indem er auf die 
Schramme im Geſicht wies. 

„Das iſt — ja, das iſt des Haupt— 
manns Peitſche,“ kam es gequält her— 
aus, und das ſchmale Geſicht ſchien 
voch bleicher, das Wundmal noch blu— 
tiger zu, werden, 

Der Süngling manbte fich zur 
Wand, und fein Körper wurde gefchüt- 
telt von f verhaltenem Weinen. Auf 
Bauernart folgten nun nicht viel Wor- 
te. — — Große, [hmwere Thränen ran- 
nen über Gunil3 Wangen, doch die Ge- 
fichter der alten Männer jchierien in 
Grübeln verjunfen. Sie ftanden alle 
mit verfchräntten Händen, die Mütze 
feit zwifchen den Fäuften . geflemmt, 
und ftarrten auf Ante, ihren Ante hin. 
Nur Gunil ringt die Hände. hr ift 
fo meh! 

Plöglich vernimmt man Stimmen, 
fährt auf und ftügt fih auf bie 
Ellenbogen, jeine Pupillen erweitern 
fi, dide Schmweißtropfen rinnen bon 
feiner Stirn herab, er lauft gleich- 
jam gefpannt. 

„3% Tage Ihnen, Herr Hauptmann, 
da3 mwirb eine fatale Gefchichte, ich 
fürdte, fie wird hnen viel Unans 
nehmlichkeiten bereiten.“ 

„Ba, lieber Doktor, der Kerl hat 
mich gereizt, fo lange er hier if. Er 
war von einer Starrföpfigfeit und 
Miderfpenftigfeit, die ftrenge Strafe 
fordert. Er fette allen meinen Befeh- 
len einen Troß entgegen, ber meine 
Nerven vibriren ließ. Hol’ ihn der 
Teufel!” 

„Run, ich für mein Theil,“ vernahm 
man die Stimme de3 Arztes, „glaube 
nidt, Herr Hauptmann, daß ber 
Menih wieder auflommen wird, die 
Schläge und dazu das übermäßige 
Gtrafererzieren.“ 

„Ach was, Kleinigkeiten, reine Ba- 
gatellen; Teufel noch mal, glauben 
Sie, daß ich mich nicht auf die Behand» 
lung biefer Bauernlümmel verftehe; 
für bie ift daß wahrlich alles nothiven- 
big. Die find aus bärterem Holz ala 
unjereiner. Nur faul und ftörrifch ift 
das —— — — Wo iſt der Sa— 
tanskerl, ich will ihn wohl lehren, auf 
den Beinen zu ſtehen.“ 

Nein, Herr Hauptmann, ich erlaube 
nicht, daß Sie ihn noch weiter heunru- 

das andere find Sie allein 
berantmortlich,“ 


ırnD 


Sie Hatten fi} dem Bett genä 
‚über Antes alhpen hürge ein Rack 


glutſ om. 


Aufgemerkt! 
Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht, 


ichſutirt Pr. Weintraub 
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Die Krankheiten Der 


Männer bezwungen, 


Eine zeitgemäke ımb verlähliche Be» W 
bardlung und möglichit fehnelle Kuren ® 
für alle Spezial-Srankheiten und 
Schwächen der Männer. E 
frühzei · 


und Hr 
Nervenzerrüllung zr>, t;üssc- BE 
durch irgend einelirfache herbeigeführt. EX 
eheilt. Gebt Eure Mannestraft nicht 
5 leicht auf, fichert Euch Eure Kraft P 
und Fähigkeiten, immer al3 Mann zu 9 
Bandeln. Dh meine VBebandlung 
garantire ich Diefes zu thum. hr mer» 


det zufrieden fein. 


" Krampfaderbrud), 


vergrößerte 
Adern und 
ftodendes Blut verurfachen viele Qua» 
u Ehmäde und GStechthum. Meine 


4 Nur für folhe Zuftände ift jemell, ficher und beitinmt. Uebergeugt Eu 
Ba felbit, bevor Ihr andersivo um Behandlung nacjfucht. —* 


3 Waferhrud,. 


folltet Ihr_mich 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, 


fofort auffuchen. Ich babe die Macht, 


EN Waſſerbruch ganz beftimmt und für immer in wenigen Tagen zu beilen, & 
Ba Denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Leis 


= ben hat nicht ihres Gleichen. Davon kann id) Euch völlig überzeugen. 


2 Widernalücliche Verfufle 


irgend welcher Art kann ich he und E = 
s : im Vertrauen duch kurzen Ver ; 
ner Behandlung Heilen, maß ich Euch beitimmt beweiſen werde. 


uch meis EM 
Duldet 


Pe nicht, daf fie Euren Lebenzfaft ausfaugen und Euer Kleifh angreifen und 
Pa vernichten, wie ihr Uxfprung und Charakter e3 bedingt. RER 


= Nul:Vergiflung © 


— ſchnell und gründlich jede Spur von 


oder angeſtecktes Blut ſollten ſofort in Behandlung 
genommen werden. Ich wende eine Methode an, die 


Gift aus dem Blute entfernt und ale 


* En en ihrer Wirkungen heilt, indem id den ganzen Körper rein und ges 


und made, tvie er vor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit 


war. 


Ba DVefucht mich oder ſchreibt; ich werde Cuch über alles über diefe außers 


2 ordentlide Nur der anjtedenden Blutvergiftung fagen. 


Striälur 


SE unficheren und fchmerzbaften Veh 


FE der Guch ehrlich feine Meinung fagt und freien Ratbiälag erteilt, 
Ien und Befürchtungen. Gie führen 


Wenn die natürlichen Abführungsivege de Walfers verengt — 
9 oder beritopft find, folltet Ahr Euch Feiner chirurgischen oder B 


fung unteriverfen, bevor Ahr meine ww 


Er neue überlegene Behandlung gründlich erforjcht habt, welche frei von Uns 


E49 bequentlichfeiten und Leiden ift und 
Ba um 


madt die Urethra oder den Urinkanal itart, 


feinen Ziveifel guläht. Sie heilt föhnell * 


geſund, und in jeder 


Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, Reig oder Krankheit. 


Ich lade Euch ein, vorzuſprechen oder an mich zu ſchreiben um freien 
Rathſchlag über irgend ein chroniſches Uebel oder eine Schwäche. 


Verſchiebt dieſe wichtige er gain nicht auf gelegene Zeiten, fondern 


4 fommt oder fchreibt jet und erzä 
werde ich Euch chrlid rathen, was 


lt mir alles über 


uren Fall. Dann 


hr zunächſt zu thum habt, um ficher ge» BE 


* fund zu terden. Eine freundichaftliche Befprehung oder Srieflihe Erkun- 


foftet Euch nichts und —* 


igung. i 3 
a ren. Cine Sette leijtet nicht mebr_ 


FR ihr; ebenjo geht e3 mit Eurem 


Körper. Der fhmächite 5 


Euch 3 den Weg zur Geſundheit füh— 


iderſtand, als das ſchwächſte Glied in 


eil macht ihn uns 


1 brauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher EN 


A das Glied in Acht, das 
a verbindet. So gewiß, wie ich Eurer 


uch mit Sicherheit und aufriedenitellendem Leben 


Ball übernehme, werde ich Euch Heilen, 


# Dr. Weintraub, Wiener Spezialart, 
Ü 195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wabafh Avenue. 


Spredhjitunden: 9 VBorm. bis 5:30 
3 Borm. bis 8 Abends; Samſtags von 


u 


N 


feinem Lager, Gunil fteht bireft vor 
dem Hauptmann, der einen lauten 
Fluch ausſtößt. Doch Gunil ruft, in- 
dem fie auf ihn meilt: 

„Jeſus, das iſt ja der Yüäger, der in 
der Sennhütte auf dem Berg gemes 


fen tft!“ 
— — — 
Dank der baltiſchen Deutſchen. 


Wie der Livländiſche Landtag hat 
nun auch die Kurländiſche Ritter- und 
Landſchaft dem Hilfsausſchuß für die 
nothleidenden Deutſchen Rußlands ein 
Dankſchreiben nach Deutſchland ge— 
ſandt, in dem es u. a. heißt: 

Einen Augenblick hatte es den An— 

ſchein, als ob die Deutſchen in den 
baltiſchen Probinzen Rußlands, von 
aller Welt verlaſſen, keine Stätte mehr 
haben ſollten in dem Lande, das von 
ihnen dem Chriſtenthum und der 
abendländiſchen Kultur erſchloſſen 
worden iſt. Die wieder erſtarkte mo— 
narchiſche Gewalt unſeres Kaiſers Ni- 
folai II. hat mittlerweile die äußere 
Ruhe wieder bergeftellt. Doch was in 
einer kurzen Spanne Zeit vernichtet 
worden, wird erit in jahrzehntelanger 
Arbeit wieder hergeſtellt werden kön— 
nen. Daß wir in dieſer Arbeit auch 
fürderhin von den Stammesbrüdern 
im Deutſchen Reiche moraliſch unter— 
ftügt werden, iſt eine der weſentlichſten 
Vorausſetzungen für den Erfolg un— 
ſerer Anſtrengungen. Wir ſind über— 
zeugt, daß die in den verſchiedenſten 
Lebensſtellungen im Deutſchen Reiche 
wirkenden Balten nach wie vor be— 
ſtrebt ſein werden, den weiteſten Krei— 
ſen ihrer neuen Heimath die Ueberzeu⸗— 
gung zu vermitteln, daß die Deutſchen 
in ihrer alten Heimath ein werthvol⸗ 
les Element bilden, freundnachbarliche 
Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und Rußland zu fördern. 
Bis zum 4. Mai waren beim Hilfs—⸗ 
ausſchuß 658,473 Mk. und beim 
Frauen⸗-Hilfsausſchuß bis zum 2. Mai 
24,731 Mtk. eingegangen. An einzel⸗ 
nen Punkten in den Oſtſeeprovinzen 
ſind übrigens wieder Gewalithätigkei— 
ten verübt worden. 


—— — —— 
— Bei der Debatte über die Wahr⸗ 
haftigkeit gewiſſer Senatoren haben 
Platt und Depew ſich gar nicht be— 
theiligt. Verſtehen zu wenig davon? 


Haflenllein- Kur, 


Eraemers Calculus Cure), 


unfehlbar gegen Gallen, Nieren und Blafen 
ftein, Biliofität und alle bon Biliofität ftams 
menden Magenleidben. Cireibt um Birkulare: 
Km. Graemer, 4100 R. — — 


HFeill Euch ſell 


——— — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— — — — — — 
Ur r 


5. Floor. Nehmt den Glevator, 


Ketnı Dienftagg und freitags bon 9 WE 


bis 1. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


fafon* 


Dallor Kneipp 
Siatur-geifankall 


Nheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
»er3 Haut-, Harn, 
Kieren-, Blaien-, 
 Geidhleht!3 - Krant: 
SI heiten Tungen-, 
Serz-, Magen⸗, Le- 
ber⸗, Blut⸗· Münner⸗ 
und Frauenleiden, 
werden raſch auf die 
Dauer kurirt ohne 
Medizin und ohne 
Operationen. 


Anterfuhung frei, nebit gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer — 
mäßige Preiie. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave.. Chicago, 1. 


Badikalkur 


— der — 


NKNervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, geplagt von HSoff⸗ 

nungsloſigteit und ſchlechten Träumen, erſchö—⸗ 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗ Rücken⸗ und Kopf⸗ 
jchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlber⸗ 
ſtopfung, Müdigleit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
Hopfen, Brujibeflemmung, Wengfilichkeit und 
Srübfinn — erfahren aus bem „Jugendfreund“ 
wie einfadı, fchmell und billig alle unnatürfichen 
Verlufte und andere Folgen jngendliher Berir« 
rungen gründlich geheilt nnd volle Gejundheik 
end Frohiinn wiebererlangt werben können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 
Diefed auberordentlih intereffante und lehr⸗ 
reihe Buch (Auflage 1906), mwelde3 bon jung 
und alt, Mann und Frau, gelefen merden follte, 
lan gegen Einfendung bon 25 Cents in Brief 
wmarfen derfiegelt bezogen werden bon ber 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


York, N. Y. 
New York, Y fondi.t} 


$ u3 
a Bl —— 
monatlihe Berioden, ganz nleid, 
dt, au lindern. 


ider. Zamfende ber hart» 
en Fälle wurden in einem 


Billen, 
dr . Spr t bor obes 
hreibt um freien Ratb. 
celtunden bon 9—5. Sonntag3 bon 1 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Bimmer 605, 185 Deasborn Eike, Chicage, 
Sma—tiun,tgl 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


— —* —— Building. 
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Bon Albert Weiße, 


Grieshuber: Forget the 
Maine! Hurrah! for the young 
Queen of Spain! heißt's heute; — 
und vor adht Kahren wurde man als 
Baterlandafeind angefehen und Einem 
der Bibi eingetrieben, menn man auf 
der Straße nicht jevem Belannten 
oder auch Lnbefannten viva voce 
„Remember the Maine!“ auf zehn 
Schritte entgegenbrüllte. — 

Lehmann: Mir, als Filofof, 
läßt jeder ooch noch ſo jroße Um— 
ſchwung in die öffentliche Meinung 
ſehr kalt, denn ick weeß, det dieſe öf— 
fentliche Meinung nur 'n Luftballon 
is, wo von die Zeitſtrömung bald in 
dieſer, bald in jener Richtung jetrie— 
ben wird. — Wat wir heute for 'ne 
jute Jabe Jottes un 'ne feine Zoelibat— 
murjät.... 

Duabbe: Gie meinen Zervelat- 
murft! 

Lehmann: GSaje id ja, alfo mat 
mir heute for ’ne feine Zoelibatwurjcht 
anfehen un mit Aufto verfpeifen, be- 
trachten wir morjen ald ein, bom 
Hunde abitammendes Attentat uff 
unſerer Jeſundheit; heute freuen mir 
ung, twie die Schneefönije, bet wir Ar- 
beit jefunden, un morgen juchen mir 
mit den Doldh im Jewande nach dem 
verdammten Sterl, wer die Arbeit er- 
funden bat. — Emiger Mechfel iS det 


einzije Bejtandije in die private un’ | 


öffentlihe Meinung!— 


Grieshuber: Da Halt Du 


Recht, Lefmann!— Ein eflatanter Bes | 
weis für die Richtigkeit deiner Behaup= | 


tung ift der Fal Burkel—AUlF diefer 
Biedermann aus feinem Amt ala Del- 
infpeftor herauögewimmelt und e3 be= 
fannt wurde, daß der Herausgewim= 
melte in feiner Aufregung 30,000 
Dollars Anjpektions = Gebühren in 
der Büreau = Kaffe liegen zu laffen 
vergefjen und fie in’3 Privatleben hin 
übergenommen hatte, war da3 ein 
ftimmige Berditt der öffentlichen Mei- 
nung: „Burke hat dag Geld hinterzo- 
gen und muß e3 wieder heraugrüden.“ 
— Der Drud der öffentlihden Meinung 
war fo jtarf, daß der damalige, jonft 
dieBolitifer mit Glacehandfchuhen an 
. faßende Staatsanwalt, ſich ihr, be— 
benifih nad) einem gefährlichen Para- 
grapheit des Strafgeſetzbuches zwin— 
kernd, anſchloß!—.. Aber das Aller— 
merkwürdigſte war, Burke wurde ſo 
von der Zeitſtrömung und der Anſicht 
des Staatsanwalt beeinflußt, daß er 
ſelbſt glaubte, er habe das Geld ge— 
ſtohlen, und es, de- und wehmüthig 
um Entſchuldigung bittend, nach der 
Stadtkaſſe zurückbrachte. — Aber jetzt 


ſchon — nach wenigen Jahren — iſt 


ein völliger Umſchwung in der Mei— 
nung ſeiner Zeitgenoſſen eingetreten, 
und der Appellhof hat dieſer Thatſache 
Ausdruck verliehen, indem er ſegnend 
ſeine Hand auf Burkes Haupt gelegt 
und der Stadt befohlen hat, die wider- 
rechtlich dem mehr als engelreinen Ma— 
ſchinenſchmierer abgejagten 30,000 
Dollars mit Zinſen wieder zurückzu— 
zahlen !— 

Charlie: Man foll nicht fagen, 
mas eine Sade ijt. Der noch vor 
gar nicht fo langer Zeit auf dem 
legten politifichen Koch pfeifende Burke 
bat fich wunderbar erholt! — Die von 
ihm au purem Mißvergnügen gegen 
die reguläre, demofratifche Partei ges 
gründete „Progreffive Democracy“ 
nimmt alle Tage ‘zu an Witer, Wer: 
ftand und Gnade por den politifchen 
Machern, und wird fchon bei der fom= 
menden Richterwahl bemeifen, daß fie 
fih nicht als „auantite negligeable” 
behandeln zu laffen braudt ..... 

Lehmann: Dunne hat ja fehon 
an legten Samitag die Burke’fche 
Vartei feiner Wohljemojenheit verfis 
chert un’ damit zu verftehen jejeben, det 
er im Fall der Noth, wo Xoit vor jei, 
bei der nädjften Bürrgermeeftermahl am 
Ende in ben fauren Apfel beifen und 
die Burfe’fche Mafchine vor den Kam- 
kagnewagen fpannen mwird. 

Eharlie: Öleichzeitig Bat er aber, 
um fich auch bei den Gegenfüßlern ber 
Burkianer lieb’ Kind zu machen, ber 
regulären demofratifchen Partei 2,0 
Dollars als Beitrag zu der Kampagne 
für die Yunimwahl aus feiner Tafche 
zugewieſen ... Er verſteht's, den 
Mantel auf beiden Schultern zu tra⸗ 
gen, aber er bedentt nicht, daß Nie— 
mand zween Herrn dienen kann!“ 

Lehmann: Det beabſichtigt er ooch 
nich' in'n Jeringſten! Er will der 
Herr ſind, den die zween Flüjel der 
Demokratie dienen follen... Deshalb 
darf er die einen nich’ verachten, um’ 
fich od} nid) jang un jar an Die andern 
bänjen, fondern fich in beide Heerlager 
fo ville Freunde machen, mie möglid). 

Kulide: Der Trubel ift bloß, daß 
er nicht den Weg gebilt ift, Tonbern 
fonträrie jich bei jede Offefchen meng 
alle Piepels Feinde madit. 

Lehmann: Un darin ig bloß ber 
bermalebeite Chrjeiz von ihn Schuld. 
Er hat nun mal feinen Kopf druff jes 
feßt, in die Tafelm der Jeſchichte 
als Dunne, der „Sofortige“ injetrajen 
zu werben. — Mit die Sofortigteit 
Straßenbahnverftabtlihung hat 
nen ſchweren Rinnfall et — 
bat ’n jewurmt, Er hat 


—— 


er 
itten.— Det: 


jegt richtig fertig jebracdht. — Jarız 
Ehicajo fteht verblüfft da! — Da} 
Sagen der Yeuermehr nach ’n Feuer 
is der reenfte, langfame Schritt nad) 
Zählen jejen der Sofortigfeit, mit ber 
er den Feuerchef Campion jefeuert hat! 

Grieshuber: Die Feuerperfiherun: 
gen haben fich aber fehnel von ihrer 

| Verblüffung erholt; und da dem Gu- 

| ten alle Dinge zum Beften dienen, ha= 
ben fie fofort erflärt, jie müßten Die 
Derficherungsprämien bedeutend erho- 
hen, wenn Campion feine Stelle nicht 
zurüderhält, denn er fei als ber 
„Mann an der Sprite” der einzige, 
wahre Xafob, von dem allein der Erz- 
feind Chicagos, ber Feuerdämon, Re- 
Tpeft habe. 

Aulide: Was ift denn bie Mätter 
mit den Campion und for melden 
Rifon hat der Mähr ihn disſchardſcht? 

Griesguber: Der Mayor war ihm 
Thon lange nicht grün! Er tft ein ent» 
Ihiebener Gegner des bon Dunne er- 

| münjchten Zweiſchichten⸗-Syſtems für 
| die Feuerwehrleute; tritt fehr felbftbe- 
' mwuht auf, kümmert fich feinen Pfif- 
| ferling um bie Verftabtlichungsfrage, 
pfeift überhaupt auf die Bolitik.... 
Charlie: Ach was! Dunne hat zu 
| viel Verftand, einen Mann, der firben 
| und breibig Jahre der Stabt gedient 
hat, Knall und Fall zu entlaffen, wenn 
er fich nicht eine® groben Dergehens 
| Tchuldig gemacht hat. Das fol aber 
der Fall fein, denn Dunne will ermit- 
telt haben, daß Campion fich rei ber 
Ausfhreibung von Kontraften für 
| Lieferungen von Sprigen parteiifch ge- 
zeigt und dadurch der Grabjcherei ber- 
dächtig gemacht hat. — Außerdem fol 
er dem Mayor fehr dumm gefommen 
| fein, denn als diefer jeine Refignation 
forderte, fol er ihm mit der Gegenfor= 
derung geantwortet haben, der Herr 
Bürgermeifter möchte ipm doch gefäl— 
ligft den Budel 'raufjteigen! 
Lehmann: Na, ja, fo etwas Partei- 
haß und etwas Jefchrei—bom Schwin⸗ 
del und Grabfchen 18 immer berbei, 
menn’3 in der ‚alten Fechtjchule, 
Stadthalle jenannt, Krach jibt. 
Duabbe: Der Stabtrath, vielleicht 
auch) erjt das Gericht, hat in diefer An- 
gelegenheit das lekte Wort zu pres 
hen. ebenfalls wird die Sache erit 
entjchieden werden, nachdem man eine 
eingehende Unterfuchung angejtellt hat. 
Grieshuber: Duabbe, find Sie’doch 
bloß ftill von Unterfuhungen — mir 
wird immer ganz blümerant zu Mus 
the, wenn ich davon höre... Wir le- 
ben jebt in der Zeit der Hochfluth amt- 
licher Unterfuhhungen! Alles unter- 
fuht und Alles wird unterfuht; — 
aber was fommt dabei heraus? — 
Nehmen Sie bloß "mal unfere Stod- 
hard an. Der Kommilfär Oar- 
field bat die Gefhäftsmethoden 
der Großſchlächter auf's Genaueſte 
unterſucht und dickbäuchige Akten über 
dieſe Unterſuchungen zuſammenge— 
ſchrieben; die Bundesgroßgeſchworenen 
haben dann auf Grund dieſer Unter— 
ſuchungsakten ihrerſeits eine Unter— 
ſuchung angeſtellt und die Schmalz— 
barone in ihrem Vehmgerichtsſchwitz⸗ 
kaſten ſchwitzen laſſen, daß ſie ihr 
Fett losgeworden ſind und für die 
nächſten fünf Jahre nicht nach Marien⸗ 
bad zu gehen brauchen. Warum der 
Unterſuchungsrichter nicht die Unter— 
ſuchung fortgeſetzt, ſondern die An— 
klagen niedergeſchlagen hat, iſt nicht 
weiter unterſucht worden, indeſſen iſt 
eine bedeutende Vermehrung der uns 
terfuchenden Fleifchbefhauer verfügt 
worden und eine Urmee von YBunbdes- 
infpeftoren unterfucht jegt in ibealer 
Konkurrenz mit einem Heer bon ftädti- 
Then Sanitätsbeamten jeden Viehima= 
gen und jeden Winkel im Padingtown 
nad einem Ochjen, der in gefundheit- 
licher Beziehung nit auf der Höhe 
feiner Zeit fteht, oder einem Grunger, 
ber fich auf der Reife einen Schnupfen 
geholt hat Aber was ilt ba8 
Refultat aller diefer Unterfuchungen? 
—Menn meine Frau Yleifch kauft, fo 
unterfucht fie und beriecht e3, mie bie 
polniſchen Judenweiber „de Fiſch'“ 
auf dem Ghettomarkt; bevor ich ein 
Stückchen Wurſt eſſe, muß ich meinen 
inneren Menſchen mit einem Schnaps 
reguliren, damit er nicht bei dem Ge⸗ 
danken an die, von Upton Sinclair ſo 
plaſtiſch und dramatiſch geſchriebene 
Entſtehungsgeſchichte der Stockyard⸗ 
Würſte“ revoltirt, und wenn Deine 
Alte, Charlie, ihre berüchtigten Sau- 
füße und Schweinefchnauzen für ben 
Yreilundg focht, muß fie ihres Amtes 
am Dfen walten — mit ihren Niech- 
merfaeugen nad) der Wand gekehrt... 
Quabbe: Herr! Nun hören Sie aber 
auf! Stintende Lügen find e8, bie über 
den Geftant, die Schmweinerei, das ver⸗ 
dorbene TFleifch u. f. m. p. p. im Pad- 
ingtorwn aufgebracht werben!! Um ben 
Senfationzhunger der Maffen zu rei- 
zen und ihre, mit Lügen vollgeftopften 
Murftblätter zu verkaufen, bringen bie 
elben Zeitungen täglich fehauerliche 
orbgejchichten. Der, feinerzeit durch 
feine fchmeinifche Käfebehanblung 
der ganzen Welt berüchtigt geivorbene 
Valentin in Berlin Be reine —* 


DSEILU! 


— 


NMan thut gut, die 


Bonntagpoft, Ehteagn,. 


MWürzung der Leberwürfte bie Tabald- 
jauche in die Wurftfefjel fpuden und 
noch andere Saunigeleien begehen‘ laf- 
fen, die ich mich mieberzugeben jchäme. 
Wo fol das Hinführen?...... Sollen 
wir uns das Verefeln unjerer Fleifch- 
nahrung ruhig weiter gefallen lafjen, 
oder wird nicht endlich die Obrigkeit 
einem Sinclair und feinen verleumbe- 
tifhen Gefinnungsgenoffen ihr ruch- 
Iojes Hantmerk legen? — 

Lehmann: Nee, vorläufig nich! Die 
Obrijfeit mit den Präfidenten an bie 
Spipen jloobt ein jut Theil bavon un’ 
ſchenirt ſich ooch nich' in'n Jeringſten, 
bet öffentlich auszufpreden.... 

Duabbe: Bei aller Hohadtung vor 
dem Bräfidenten; aber er hat unrecht 
gethan durch feine nicht erwieſenen 
Verbächtigungen Chicago im ganzen 
Lande in Verruf zu bringen. — 

Lehmann: Det i8 Chicajo fchonft 
fomwiejo! Die „jefrorenen Eier un’ es 
flüjelhändler“ in die South Water 
Straße haben vor dem Gtabtrath- 
Komite erklärt: „Wenn hr uns 
zwingt, det wir den Stempel „Chica= 
90“ uff unfere Waare eben, denn 
zwingt hr uns damit, unjer eijenes 
Dodesurtheil abzuftempeln, Um’ fie 
haben Recht, denn die Welt is in den 
Slooben jeboren un’ groß jeworden, 
det die mindije Stadt am Michiganfee 
die Brutjtätte aller Arten von Schmwin- 
del i8 un’ det Chicajo ein Rapenkönig, 
oder, um mir jebildet auszubrüden, 
ein einzijeß, großes Konkubinat.... 

Duabbe: Sie meinen „Konglome- 
tat! 

Lehmann: Sage id ja—alfo ein ein» 
zijes, jroßes Konkubinat von Humbug, 
Betrug, Jrabſch, Verbrechen jejen der 
Sittlichkeit, un’ andere jroße Schande 
un’ Laſter is 

Quabbe: Und wer iſt daran ſchuld? 
Wir ſelbſt! Wir laſſen es zu, daß die 
gelben, papierenen Schmutzfinken un— 
Ffer und ihr eigenes Neſt beſchmutzen, 
daß ſie geringe Verſtöße gegen die Mo— 
tal oder das Gefeg zu haarfträuben- 
den Senfetionen aufbaujchen, daß Tie 
in die Welt bHinausfchreien: „Seht, 
folde Rotte Korah find wir hier in 
Chicago!” — Richtiger, verftändiger, 
nußbringender, patriotifcher märe e8, 
wenn über unliebfame Vorgänge ber 
Mantel der Liebe gevecdt würbe.... 

Grieshuber: Zum Beifpiel, menn 
man über das unliebfame Kind der 
verbrecherifchen Liebe und des Wahn 
finns in Kantafee diefen Mantel bes 
den und nad) dem Grundjage des&obe 
Napoleon: “La recherche de la 
paternit6 est interdite” verfahren 
würde, d. bh. fich meiter nicht darum 
fünmerte, wer „der Vater von das 

icht wahr, darauf fpielen 

Der wenn man die Ver- 
brecherbande, die fi im Stanton 
Ave. Bolizeibezirt unter der Firma 
„Gobbler-Klub“ organifirt hat und 
jet öffentlich und, wie ſchlechte Men⸗ 
fchen behaupten, mit Vormwilfen ber 
Polizei, jengt, raubt und morbet, als 
eine Vereinigung ehemaliger Sonntag» 
ſchüler hinſtellt ? — 

Kulicke: Ich habe in die Pähpers ge— 
notießt, daß, in die leten 10 Jahre 
mehr Piepels in Chicago gemörbert, 
als Soldfchers in den War mit Spähn 
gefillt find. 

Grieshuber: Das ift übertrieben;— 
aber mehr Menfchen werben in einem 
Jahre duchfchnittlich durch die Stra: 
Ben=, Hoch und Eifenbahnen getöbtet, 
al3 in manch einem ber Revolutrüns 
chen in den Erbbebenrepublifen, 5. ®. 
jegt in Guatemala.— 

Kulite: Warum feiten die Piepels 
da?.... 

Zehmann: Um die Panamanianer 
zu ärjern, wo der Roofevelt das Rebo- 
luzzen verboten hat.— 

Grieshuber: Ueber die ſchlechte Fi— 
nanzwirihſchaft des Caſtro iſt ſo viel 
hergezogen worden. Jeht ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß er eines der größten Finanz⸗ 
genies der Welt iſt, und ſelbſt der alte 
Ruſſell Sage ſoll ausgerufen haben: 
“That fellow beats me”, als er 
hörte, daß Caftro bei einem Jahrsge— 
halt von 12,000 Dollars in fechs Jah: 
ten 30,000,000 Dollars gefpart bat. 

Kulide: Ich wunder, wie der Trubel 
zwifchen dem Zahr und der Duma ges 
jettelt werben wird, 

Srieshuber: Ein Wihbold Hat fol- 
genden Vorfchlag gemadt. Der Zar 
jagt die VolfSvertreter nach Haufe und 
läßt neue wählen. Die dürfen aber ihre 
Sike in der neuen Duma nicht einneh- 
men, biß fie ein Eramen vor einer Zi- 
pildienftfommiffion abgelegt haben — 
die Mitglieder diefer Prüfungsbehörbe 
follen aber ausjchließlih aus den 
Großfürften genommen werben. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Und ich mache den Bor: 
Ihlag, daß 

Grieshuber (einfallend): „...daß 
wir Sonntag in corpore in die Ver- 
fammlung der reunde perfönlicher 
Freiheit gehen! Machen wir.—Aber, 
Charlie, zuerft bring uns—die Kar» 
ten! 


Für die Rüde. 


AUusgebeintes Nieren» 
ftüd. — Der Kalbönierenbraten ge= 
bört zu den feinften Braten. Um ihn 
recht auszunugen, thut man gut, ji 
fhon vom Fleiicher dad zum Braten 
beitimmte Stücd gut ausbeinen zu laf> 
fen, fo daß gar fein Knochen mehr 
daran if. Man lüht den Braten 
dann nicht furz hauen, mie es fonft 
mohl geichieht, jondern nimmt ihn mit 
dem daranhängenden lappigen Ende, 
Die Niere wird jodann, nachdem da3 
Fleiſch jehr ftark geflopft worden iſt, 
in bie Mitte bes Bratens gelegt. 
Rings um fie legt man fingerlange 
und fingerbide Spedftreifen abmedh= 
felnd mit gewäfferten Sarbellen. Au 
ftreut man Sapern und ein ivenig 
feingeiwiegte Zitronenfchale nebft Salz 
über das Fleifh. Dasjelbe mirb. fo» 
bann fo aufgewidelt, baß ba3 lap 
Stid nad innen fommi und 


Niere möglichft 
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ie ãußerlich noch ſpicken. Man bringt 
te dann mit $ Pfund Butter im bie 
tatpfanne und bratet fie in etwa 1% 
Stunden im Dfen- unter öfterem An- 
gießen von Waffer ober faurer Sahne 
goldbraun. Die mit etwas Cotnftärte 
losgefochte Sauce reicht man ee 
ten. Man verjeßt fie gern mit abge- 
kochten Pilzen, deren Brühe. man 
fchon beim AUngießen deö Braten? mit 
perwenden kann. Auch ein Nierenftüd, 
in das ohne die oben angegebenen Zu⸗ 
thaten bie Niere eingemwidelt wird, ift 
fehr fhmadhaft. Ebenfo fann man 
eine Farce bon Schweinefleifh mit 
Sarbellen und Pilzen, au feinen 
Kräutern gewürzt, auf dag. Nieren- 
ftüc ftreichen, bebor bie Niere hinein- 
gelegt wird, Alle diefe Bereitungsar: 
ten find äußert geeignet für falten 
Auffchnitt, die legten Nefte geben ein 
feines Hade. Won den Knochen, die 
in rohem Zuftande natürlich viel aus» 
giebiger find, als gebraten, maht man 
irgend eine beliebige Bouillonfuppe. 

Fricandeau GEſterreichiſch). — 
Män ſchneidet aus einer Kalbskeule 
zweifingerdicke Scheiben, klopft ſie 
etwas, läßt ſodann reichlich Butter 
ſchmelzen und die Fleiſchſcheiben darin 
gelb werden. Einige Loöffel ſtarke 
Bouillon und ein Glas Madeira wer— 
den darauf gegoſſen und mit dem 
Fleiſch zum Kochen gebracht. Einige 
gut ausgegrätete Sardellen, etwas Zi— 
tronenfaft, 1 Löffel voll geriebenes 
Roggenbrot fommt Hinzu, aucd etwas 
in Yutter braun geſchwitztes Mehl, 
dies jedoch nur, wenn die Sauce nod) 
nicht feimig genug ift. Sit alles ges 
börig durchgefodt, To legt man die 
ricandeaus auf eine Schüffel und 
gießt die Sauce darüber. 

Hein Ragout. Man 
fchneidet verfchiedene, gut gefochte oder 
gebratene Fleiſchreſte in paſſende 
Scheiben. Beſonders gut ſchmeckt das 
Gericht, falls eine ausgebackene oder 
gekochte Kalbsmilch mit dabei iſt. Als— 
dann belegt man den Boden einer 
Kaſſerole mit kleinen Stückchen von 
rohem Schinken oder anderen Fleiſch— 
abfällen, gibt ein paar Pfefferkörner 
hinzu, ſowie ein Stück Butter und 
läßt dies faſt braun ſchmoren, dann 
kommen ein paar ganz wenig gewäſ— 
ſerte Sardellen und etwas Paprika 
hinzu. Iſt die Maſſe dunkelbraun ge— 
worden, ſo rührt man dieſelbe mit 2 
Kochlöffeln voll Mehl ab, löſt die 
Sauce mit Bouillon oder Waſſer auf, 
gibt Zitronenſaft daran und paſſirt ſie 
durch ein Haarſieb, über die in einer 
dicken Schüſſel bergartig angerichteten 
Fleiſchſtücke. Indeſſen hat man Reis 
in Bouillon gekocht, formt davon einen 
ſchmalen Rand um die Schüſſel, be— 
ſtreicht denſelben mit brauner Butter 
oder mit Gelbei und beſtreut ihn dick 
mit Parmeſan- oder Kräuterkäſe. 
Darauf wird die Schüſſel auf eine 
Unterlage von Sand oder Salz in die 
Ofenröhre gebracht und dort ſo lange 
gebacken, bis die Speiſe heiß und der 
Rand gut überbacken iſt. 

Butterpflaumen — 8 Pfr. 
falifornifcher Badpflaumen gibt man 
mit 3 Pf. weißem Zuder und einer in 
Scheiben gefchnittenen Zitrone in 2 
Duart Waffer und läßt fie fo 12—24 
Stunden lang ftehen. Dann jet man 
fie in einer flachen Kafferole auf’s 
Teuer, läßt fie gar bünjten, hebt fie 
mit einem Schaumlöffel aus der Sauce 
in die dafür beftimmten Gefäße und 
tocht nun die Sauce noch einige Zeit 
mit der Zitrone und einem Stüd fri- 
fcher Butter von Eigröße dur. Da= 
durch befommen die Pflaumen nicht 
bloß ein ganz munderbolles, glänzen 
des Ausfehen, fie fchmeden auch ganz 
borzüglih. Mehl oder Cornftärfe in 
bie Sauce zu rühren, ift nicht rathfam 
und macht biefe trübe. Die Yutter- 
pflaumen find warm ober Talt gleich 
mohljchmedend und Balten fich im 
Minter 10 bi3 14 Tage an einem 
— und fühlen Aufbewahrungs— 
ort. 
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Suni-Muslin-Unterzeug- Spezialitäten 


Hillmand — Zweiter Floor 
— 


Lorſet-⸗Bezüge, wie Bild, Be, Korjet-Bezüge, w. ®., 480; 
Heine Noinjook bejegt mit Rei:|rundes Pole hinten ı. vorne 
hen d. deutichem Val. Einjas, von Val. Einjas, Veading u. 
Deading und Epigen; 5 Rei:/Band, volle Front m. 2 Rei: 
hen von Einfah im Vote einge: |ben Einjag und Cluſter Tuds 


gejeßt, werth Tor, 48 c dazwiſchen — 7Tde⸗ 48 c 


Sunbonnet3 von gutem Per: 


cale u. Gingham, f. 15€ 


Damen u. Kinder, 


Montag, Werthe, 
Nobes, ——— Dr Damen-Beinkleider, d. gutem 
gemufterte Zatons mit Cambrie, m. ſpitzen⸗ 
ſchlichter Borte, zu c beſetzt. Ruffles, 24c 
. . 4 
50-354. Engliih Sicilian, Yard, 69e 
Kleiderjtoffe-Abtheilung— Main Floor 
| 503öllige englifche Sicilians, mit einem reihen Geiden » Glanz, inf 
Naby, Rohal und jchiwarz, reguläre $1 Qualität, Eure Auswahl von 50 6960 
Stücken, Montag, die Yard für 
463öllige reinwollene Chiffon Voiles, 5Özöllige Kondon graue Suitings. In 
in all den neuen Schattirungen, völlig | den neuejten Mujtern. in hellen, mittle- 
95c mwertd, fpezieller Werth, — 68€ ren und dunklen Schattirungen, 89 
i Montag, die Yard für fpezieller Wert, die Yard für c 
Hillmans — Vierter Floor. 
Schottiſche Guipure Spitzen -Gardinen, volle Länge und Breite, gute 8 
Auswahl in 1.10 und 1.35 Werthen, Montag, das Paar de 
Spitzen durchzogene geſtreifte Gardinen Swiſſes, — 8 
von Ye bis 156 werth, Montag, die Yard für c 
Feine frangöſiſche Netz⸗ Schwere Trellis Rope-Feine ſchottiſche und ſäch— 
ardinen, ſchweres ge⸗ Portieres, lange Seiten Nde Netz⸗Spitzen ⸗Gar⸗ 
wundenes Spool Cotton u hübfeh, — fehwere | Piren, einfache oder ge- 
Net, werden gewöhnlich | _ E Bun IODERE | mufterte Mittelftüde, — 
* — berfauft, — | Strands, $3.75 Werth — | pis zu $4.50 werth — 
onfag, das am Montag, Montag, das ‘ 
da3 Paar 1.45 ſpeziell 2.69 | Baar für 2.95 
Tapeten — Wir fauften in einer Muftion eine große Partie von 106, 15c Be 


und 20c Tapeten, weldje wir an Montag offeriren, die Rolle für 


Neue Oriords für Damen 


Hillmans— Main Floor. 

5000 Paar von Patent Colt und Bici Kid Oxford Ties für 
Damen, in Blücher- und jehlichten Schnür > Effekten, mit 
fehweren oder leichten Sohlen, Militär » Ubjäte, hübjche neue 
‚Zeiten und Zacons, jede Paar ein großer 
Dargain zu $2.00 — nur für morgen — das 1 1 0 
Baar für ' 

Ungefähr 600 Baar von Kinder Oxford 

Ties, nur Grdien 81% bis 11, in Lade: 

der und Piri Kid, mit ftarken Sohlen, die 

gewöhnliche 1.25 Sorte, da8Paar für 75ec. 
Medr vie 30 verichiedene Faconz in feinen Orford Ties Ä 
für Damen, in Patent Colt, Vic Kid und Gun Metal f 
Calf und Canvas, mit fehweren oder leiten Sohlen, Cuban- oder Militär» unb 
Common Senje-Abjäge, von den leichteiten bandgedrebten Sohlen bis au den 
en erborjtehenden Sohlen, die neuejten Frühjahr = Erzeugniffe, Öluchers, 
lichte Schnürs und Anöpf = Facond, Werte bis zu $2.50 und 
53.00, für 1.98 und 


JIuni-Möbel-Verkauf 


iſt überfüllt mit Spar-Ueberraſchungen, nur eine kleine Andeutung hier. Ein 
Beſuch auf dem vierten Floor wird ſich als intereſſant u. gewinnbringend erweiſen. 


+ 


—* mit Spitzen und 


das nachfolgende Rezept gewiſſenhaft 


bereite wird, iſt es ausgezeichnet. Die 
Beeren werden gut geleſen, in einem 
Siebe mit Waſſer abgeſpült und auf 
‘einem reinen Tuche von dem anhän— 
genden Waſſer befreit. So werden ſie 
in Einmachgläſer gefüllt und dieſe 
werden in kochendes Waſſer geſtellt, 
man kann ſie vorher in den Gläſern 
ſelbſt etwas zerdrücken. Man läßt ſie 
in dem Waſſerbade, bis aller Saft ge— 
löſt iſt, dann ſeiht man ſie durch einen 
Flanellbeutel. Der abgelaufene Saft 
wird gemeſſen und in den Einmach— 
keſſel gegeben, ebenſo das gleiche Ge- 
wicht Zucker, der aber vorher auf ei» 
nem Teller im Badofen erhigt fein 
muß, nur darf er nicht brennen. Zehn 
Minuten kochen lafjen, in Gläfer fül- 
len und nach dem Erkalten erft ver- 


ſchließen. 


Orangen-Torte. — Zu 14 


Pfund Mehl nehme man 3 Pfund 
ausgemwafchene Butter, 4 Pfund feinen 
Zuder, 2 Eier und etiwad Zitronen» 
fhale. Nachdem die Butter weich ge- 
rührt ift, werben Eier, Zuder und Fi- 
tronenfchale Binzugegeben, alles gut 
gemifcht und ber Teig eine Nacht Falt 
bingeftellt. Am folgenden Tage wird 
ber Teig mit einer Mefferfpige poll 
Hirfcähornfalz verarbeitet, außgerollt, 
zwei runde Kuchen davon geformt und 
der eine Kuchen mit einem bpppelten 
Rändchen belegt, mozu man die Streif- 
chen mit einem Kuchenräbchen auszadt. 
Beide Kuchen werben auf einer großen 
Kuchenplatte bei mäßigerHibe gebaden. 
Dann werben 2 Eier und au 2 Ei- 
botter, 1 Zitrone und Saft von 3 
Apfelfinen, ein wenig Apfelfinenjchale 
und 7 Unzen Zuder über fyeuer mit ei- 
nem Schaumbefen gefchlagen, bis es 
bidlih wird. Diefe Ereme füllt man 
zum Theil auf einen Kuchen, legt den 
zmeiten mit einem NRanb verfehenen 
Kuchen oben barauf, ben Ranb nad 
en > er bie übri em * 
auf. gezuderte 

ienen zur Verzierung. 


‚du 80 bei 
Ra s ’ 
FT 


Barlor Suite, neuejter 1906er Enimwurf, ausgezeichnete Arbeit, elegante Politur 
und zuverläffige Polſterarbeit, ſchweres Handgeihnigtes Geitell, importirter Bes 


rona = Ueberzug; trefft die Auswahl von einer Mannigfaltig- 26 68 
a 


feit von Mujtern, die Euch am beiten gefallen — ein 39.50 Barlor 
$27 einzelne Divans, gepulitert, 19.80 


Suite für 
75 3 Stüde Parlor Suite für 57.40 

$20 einzelne Divans, gepolitert, 14.95 
$5 Barlor Armiftühle, gepulitert, 3.19 


$65 3° Stüd Barlor Suite für 46.75 
$45 3 Stüd Barlor Suite für 29.90 

$26 $7.50 Barlor -» Empfangs = Stühle, ge- 
polftert, fpeziell für nur 4.95. 


3 Stüd PBarlor Suite für 17.90 
$35 Bett-Davenports, für nur 21.85 
40 Pfund Filz 
Matrage — jede 


$15.00 Borzellan= | 1.50 Barlor-Ti- 

Schranf, Spiegel- Ki — 24zöllige | Springs — bolle 

T latte — Sti Größe — 
4.49 


op — tüße— 
97€ 2.29 
Haushalt: Artikel, niedrige Preiſe 


Hillman’3 — State Str. Bafement. 


2 


$4 ganz eiferne 


s 


Da 3  Geiäirejhüfiel, hoc: 
Mn feiner marmorirter 
vr Gnamel. 10:QDuart: 
Varlor = Bes Größe, 40e-Werth — B 
en, gemacht ſpeziell — ——— 
— Abfall⸗Eimer, mit 
Corn, Sfach 19€ Dedel, von galvan. 
genäht, 29cs ertig gemifcte Eifen — Größe 12 
Werth, ſpez. he — Mar: Duart, werth 30c, 
quette Marfe, 
Baton, BIC 


fpeziel — 
14c Gallone, 15c 

Gras = Mäher, 3 Mejler, ges | Hygienic Kalfomine,— alle 

— 4:Pid. 3 c 


* es ven Stahl, 12: 
—* ne 1.85 a en 
aljomine = Binyel, — bon 
Drahtfenfter, Hartholz = Ges |ausgejucht. Date: 
1908, Ag |riab Hill Gröhe, SOC 
Draht⸗Thür, Naturholz gefir- Bügeleifen, Hochfein nidel- 


ftell, 18 30 
zu 
== plattirt, jolid. Xop, unger: 
mißt, — breihlich, Set von 3 Bü- 


Draht «NR 
— 


Waſſerlühler — Drahtthür — 
hübſch ladirt u. Panel, Wal⸗ 
delorirt, nicdel⸗ nuß, Stained, 


plattirt. Fau⸗ berzogen m. 
cet, zu beſtein Draht, 


980 486 


Fuß-Wanne, grau emallirt, 


14:Quart Größe, 3 5 c 


werth 60c, zu 
Gardinen:Sireder, — mit 


Mittelftüge, Gr. 38e 


6x12, zu 


Kiffen » Sham-Halter, von 
blantem Draht gemadht, — 


Sun * ciſeite, 10€ 


Aermel = Bretter, Muslins 
überzogen und 


— 


it 
—— 
— Ade 


I! 
J 


8 as Ziteo 


0e 


Rorjet:Bezüge, wie Bild, 240 — ger 
macht von feinem Nainjoot, bejegt mit 
Val. Einſatz, Spitzen⸗Beading und 
Band, WOe⸗-Werth, ſpez. für —2 4c 

Montag, zu i 
Korjet-Vezüge, wie Bild, Iue—non 
einem Nainjoot m. rund, Yale von 
Be in 


Sal. Einjah, Spigen ifenb 
Spigenrand dazu paſſen 
fpeziell zu ? e 39 
Beinkleider — mit tiefer fploune, 2 
Eluftei® von Tuds, Mafchinens Tot: 
hon=Einjag Spige dazu Paj- 
jend, with. 50c, jpez. Preis, iz 
Unterröde— von Cambtte, Fldunee Hat 
2 Elufter® von Tuds, € :Einjaf 
Spite dazu paffend, Under 4 c 
fay, with, 6öc, zu 

Gomns — von feinem Rainfoot, 

bejegt mit Glufter Tuds u, 


Einjag, Hals und Werirel .bejegt mit 
bohlgejäumten Ruffle, — ige 
pe. marfirt zu 


Weihe Stoffe 

Hillmans— Mair Floor * 
300 Stüde weißes India Leinen, © 
feine jheer et —— sur 
mit den regulären 15cOtalis q 
täten, auf jpeg. ain⸗ De 
Tifchen, Montag, Yard 
403öll weißer Victoria Lawn, wir —* 
riren 5 Kiſten dieſer 160 11 “ 
Qual., jpez., Montag, Yd. sc 
100 Kiiten mit weißem Perfian Lan, 
—* u. fbeer, völlig 20c wertb, 
pez. Werth, Montäg, Yard, 


150 Stüde —* — 3 
en dotted Swiß, bed, tb., 3 c 


die Yard für 48e un 
150 Stüde‘ weißer ntercerigeb Mabras 
Baijting, ın m 

fen, Wertbe bi3 zu Söc, 
für Montag, die Yard 


neuen 
ſpegiell 1 ge 


Zigarren: Bargaind 
Hillmans-— Main Ylöor: 

Lopez & Storm?’ Eraneba,.3 für 2be, 
Huvana Panetellos, Kifte mit 

50, 1,85, 10 für 45€ 
Tremo Zigarre, tell | 
de für . * 28c 
Havana PVictorias, Kite mit 

00,117; Bf de 
Kijte ntit 50 6€ 


de 


La Nzora Bigarre, 
2.85; das Stüd 
Franz. Vriar Pfeifen, Fabeif 
Seconds, das ah 5 
7 Fanch Baaren 
Hilimans— Dritter Prod?" 
Mufter-Partie von handgemadhtendar 
danger Sl Sca ß u. ee 
24300. Größe, mit „Dratin Work” und 


fancy Stichen, ausgezeich- 

neter Werth zu 3.50. fpes 1 39 
ziel, Montag, das Stüd ⸗ 

Große Sorte Laundry Bags, mit Draw 
Strings, von Denim gemacht, 9 
reg. 25c Werth, Montag für c 


9 


a 


14e| 


Eutwi- | 


Waſchbare Sommer Pillow STips, von | 


Tafchentuch od. gemuft. Stot \ 

Julie gemacht, reg. EIcWertb, 25€ 
Fanch gemuſterte Swiß Dreſſer 
gans mit Nuffle — und — 


ende Dohlie, regulaͤrer 800 
Werth. Speziell, Montag, für 15€: 
Korjet-Spezialitäten 
Hillmans ¶Zweiter Floor. 

Wir offeriren für Montag ausgezei 
nete Werthe in Batiſte Korſets Unſere 
„Special“ für eg Figuren, 
ejekt, Strümpfbänder, — Bc 
fpeziell, morgen, 


WB. B. Vatijte Korjets, neue HoheBüfte, 


I üfte, S ters, 
Geßhen 18 bis, fie COE 


Eine Anzahl von ons m An 
fomohl lange wie furze 
zeichneter Werth für 
tag, zu 


Garpet3 und Rugs 
Hillman’s — vierter Flooe 
Eine weitere Sendung von 95, 12 Union 


Sngrain wendbare Rugs, fehr 
jhwer u. fanitär, wth. $7, 4.98 


Schwere 2 Yd. breite Linoleums, Bilfig 
zu 606 , Montag, die Ouadrats 
Yard, zu 37e 


Bruſſels Rugs, 9 bei 12, grohße Auswahl 
bon 16.50:Werihen, Medallion und ge 


mufterte Zentren — Mon: 12 98 
+ 


tag zu 
Milton Belvet-Rugs, 9 bet 12, feine Auss 


wahl von oriental, od. ge- E 
blümt, Muftern, th. —* 18.45 
Bilder-Räumung 
Hillman’8 — vierter lose 
Facjimile Wafferfarben, -11’'bei 14, in 
ovalen Rahmen —imwerth. 89e. : : 
au — 
l5e und 12 Bilder zu Bo, . 
25 und 20c Bilder zu 100, : 
Wir rahmen Eure Bilder ein zudem nies 
driegften Preifen, die jih Mit —3 
Qualität vereinbaren. Be 


Milan Stroh-Hüte für 


Kinder, 1.45 


Hillman’8 — zweiter Floor. 2 
Wenn Ahr den Werth von Milan je 
—— X — Re Kinder tennt, 

ann wi t, da regulär u. 
—*2* Foo a ae u 
und die parni 
Volle Facons m et 
weißen Satin Bands und 
Streamers, alle zu 


Droguen— Toilets I 
Hillman’s — Haupt⸗gloor 

Golden Rule Hair Reſtorer 

Hoffs Malz:Egtratt, zu ZU 

Duffy's Wyisten, zu Ede, 


Korfets, J 
auäges | 





—— Rand | 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Wilhelm Staubt, Mit- 
inhaber des befannten Haufes Staubt 
& &o., bier, tft im Alter von 53 Jah 
ten geftorben. E3 war ein Hauptoer- 
dienst des -Verfiorbenen, den Handel 
mit Argentinien zu entwideln und 
dem deutſchen Kaufmannsſtande in 
dieſem Lande eine angeſehene Haltung 
zu erringen. — Hier iſt der Land⸗ 
ſchaftsmaler Henri Hertwig nach län⸗ 
gerem Leiden geſtorben. — Kürglich 
beging die Firma Franz Ehlert & 
Sohn, Spielwaaren-Spezialgeſchäft, 
Potsdamer Str. 134, ihr 40jähriges 
Beſtehen. 38 Jahre war das Geſchäft 
am Alexanderplatz und erſt vor zwei 
Jahren iſt es nach der Potsdamer Str. 
verlegt morben. — Diefer Tage iſt 
nach faſt 40jähriger Ihätigkeit im 
Hauſe C. At Herpich Söhne Fräulein 
Helene Planeta ausgeſchieden, um die 
wohlverdiente Ruhe zu genießen. Seit 
Auguſt 1869 war ſie ohne Unterbre⸗ 
chung in der Pelzabtheilung thätig ge⸗ 
weſen. — Vor Kurzem beging die 
Firma Dietrich & Praedel, Berlin 
SD., Brüden Str. 13—14, ihr 25- 
jähriges Geſchäftsjubiläum. — Der 
Reichstagsabgeordnete Juſtizrath 
Lenzmann, Mitglied der Freiſinnigen 
Volkspartei, der während einer 
Reichstagsſitzung einen Schlaganfall 
erlitien hatte, iſt in ſeiner hieſigen 
Wohnung geſtorben. Lenzmann, der 
dem Reichstag von 1881 bis 1887 und 
dann wieder ohne Unterbrechung ſeit 
1893 angehört hat, vertrat zuletzt den 
3. Wahlkreis des Regierungsbezirks 
Arnsberg. — Unglückliche Liebe hat 
den 27 Jahre alten Schriftſetzer Wil⸗ 
lie Katſchte, der in der Gartenſtraße 
30 in Schlafſtelle wohnte, in den Tod 
getrieben. Der junge Mann hatte ſeit 
längerer Zeit ein Liebesverhältniß mit 
einer 22 Kahre alten Verkäuferin der 
Milcheentrale. Nachdem das Mädchen 
vor einigergeit fi von ihm abgewandt 
hatte, wurde er fhwermüthig. Kürz- 
lich legte er feine Arbeit nieder und 
töbtete ‚fich in feiner Wohnung buch 
einen Revolverfhuß in das Herz. 

Senftenberg Kürzlih if 
‚bier die. Hertrich’fhe Dampfmühle ab- 
gebrannt. Ehe Löjchhilfe fam, mar 
das mafjive Mahlgebäude jomie die 
Schneives und Delmühle mit den ba- 
rin aufgefpeicherten Getreide-, Mehl: 
und Srleienvorräthen den Ylammen 
zum Opfer gefallen; nur wenige Sad 
Getreide konnten inSicherheit gebracht 
werben. 

Wilmersdorf bei Berlin. Leb- 
tens. gab im Rathhaus der im hiefigen 
ftatiftifchen Amt befchäftigte Volontär 
Hoefling auf den Bureaugehilfen 
Ramm beim Spielen mit einem Re= 
boloer aus Unfug einen Schuß ab 
and traf ihn im die Schulter. Die 
BVerwundung ift lebensgefährlih. Aus 
Verzweiflung über feine That töbtete 
fih Hoefling durch einen Schuß in die 
Schläfe. 

SZrovingz Oſtpreußent. 


Königsberg. Profeſſor Völ— 
ckerling hierſelbſt, der Gründer des 
Provinzial-Kirchengeſangvereins für 
Oſt- und Weſtpreußen, beging ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum. — Beim 
Rangiren überfahren wurde auf dem 
Inſterburger Bahnhof der Rangirar— 
beiter Karl Kornikfi. Er mar jofort 
todt. 

Allenjtein. Als der Tifchler- 
gejelle Krajemsti in der Tifchlerei von 
Zahlmann ein Stüd Hola unter - die 
Hobelmafchine jchieben wollte, prallte 
das Holz zurüd, wobei die linfe Hand 
des Gefellen in die Mafchine gerieth, 
die dem Krajemati den Daumen ein 
ichließlich des Ballens glatt abjchnitt. 

Bieffellen In's Roßwerk 

gerathen iſt hier der Mjährige Arbei— 
ler Friedrich Prill. Er war ſofort 
todt. 
Chriſtiankehmen. Vor Kur— 
zem ertrank in der Angerapp die hie— 
ſige Beſihersfrau Burnus bei einer 
Kahnfahrt, bei der das Fahrzeug ken— 
terte. 

Sophienthal. Auf dem hie— 
ſigen Gute ereignete ſich ein bedauerli— 
cher Unglücksfall. Der 9 Jahre alte 
Knabe Hermann Budnick, Sohn des 
Inſtmanns Budnick, gerieth ſo un— 
glücklich in das Räderwerk einer im 
Betrieb befindlichen Schrotmühle, daß 
ihm ein Fuß vollſtändig zerquetſcht 
wurde. 

Worellen. Dem Lehrer Czy— 
perreck iſt der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. Czyperreck, 
der vor längerer Zeit das 5Ojährige 
Dienſtjubiläum feierte, hat den Adler 
des hohenzolleriſchen Hausordens 
ſchon früher erhalten. 


Froving Weſtpreußen. 
Danzig. Einer feltenen Rüftig- 
feit in jeinem fchweren Beruf erfreut 
fich der Hiefige Kriminalbeamte Schulz, 
welcher unlängft fein 80. Lebensjahr 
vollendete- und ‚noch: immer tagaus, 
tagein im Bureau: und Außendienft 
thätig tft. Sein .5Ojähriges Dienftju- 
biläum hat der verdiente Beamte jchon 
bor einer Reihe; von Jahren begehen 

fünnen. — 
Blaudau. Hier verſchied am 
Herzſchlag der katholiſche Pfarrer 
Grajewski. Im vorigen Jahre feierte 
er jein 25jahriges  Amtzjubilaum. 
Dur feine große Liebenswürbigfeit 
Sebermann gegenüber Hatte er fich. bei 


allen Ständen einer großen Beliebtheit‘ 


erfreut. . — 
Elbing. Kaufmann Albert Rei⸗ 
mer, der Vorfigende der Stadtperorb- 
netenverfammlung, konnte kürzlich 
auf eine 50jährige Thätigkeit als 
———* Kaufmann zurückblicken. 
roß⸗Leſewitz. Ein größe⸗ 

res Feuer wüthete vor Kurzem in un⸗ 
ſerem Dorfe. In der Scheune des Be⸗ 
bters Frowert kam das Feuer zum 
Ausbruch, und nad kurzer Zeit ging 
auch der Stall auf dem Gehöft in 
men auf. Das Bieh konnte in 


men 
die benachharten Wehren 


ſie das einjährige 


gebracht werden. Obwohl 
alles ver⸗ 


uchten, um daß euer auf feinen Herb | 


verhindern, daß auch nod; ein Wohn- 
haus des Schuhmachers Kirſch im 
Flammen aufging. 

Marienburg. Vor Kurzem 
verſtarb plötzlich in ſeinem Dienſtbu—⸗ 
reau auf dem hieſigen Bahnhofe der 
Eiſenbahn - Aſſiſtent Wunſch. Er 
war verheirathet und hinterläßt meh⸗ 
rere Kinder. 

Tuchel. Der Käthner Thomas 
Karnowski ſtürzte wvom Stuhle, ſo 
daß der Tod infolge Bluterguſſes in's 
Gehirn ſofort eintrat. 


Ivroving FTommexn. 


Stettin. Dieſer Tage feierte 
eine ſehr bekannte und geſchätzte Per— 


ſönlichkeit, die Hebamme Frau Franz. 


zisfa Zimmermann, ihr 2öjähriges 
Berufsjubilaum. 25 Jahre hat Frau 
Simmermann, welche jebt im 59, Le— 
benzjahre jteht, ihren jchmeren und 
verantwortungsreichen Beruf mit jel- 
tener Pflichttreue und unermüdlichem 
Fleiß ausgefüllt. 

Sranzburg.. Hier brannte das 
Doppelhaus de3 Kaufmanns Bern- 
ftein nieber. 

Grenzin. Bor Kurzem find auf 
der hiefigen Domäne die große. Bor- 
räthejcheune mit Inhalt, der Schaf: 
ftall und der Kuhjtall niedergebrannt. 
160 Mutterfchafe und 80 Sährlinge, 
100 Zämmer und mehrere Schweine 
find -umgefommen. Das NRindvieh 
fonnte gerettet werben. 

Sminemünde Bor furzem 
üfcherte ein großes Schabenfeuer das 
Gejhäftshaus der Firma %. ©. 
Sahnfe & Co. nahezu völlig ein. 
Desgleichen find einige Lagerhäuſer 
mit verbrannt. Gerettet wurde To 
gut mie nichts. Ein großes Wein- 
und Spirituofenlager wurde bernidh- 
tet. Der Materialfehaden beträgt et- 
ma 250,000 Marf. 

Treptow a R. Bier Schüler 
waren in's Freie gegangen, angeb» 
lich um Schneeglöckchen zu ſuchen. 
Der eine von ihnen, Heinrich Laabs, 
froh in einen von einer Hede um= 
Ichloffenen Garten und fand in dem 
Gartenhaufe ein Gewehr. Er nahm 
das Gewehr von der Wand und leg- 
te auf feine Gefährten an. In dem— 
felben Augenblid frachte ein Schuß, 
durh den zmei der Schüler, Franz 
Tems und Willy Koller gen. Barz 
gleichzeitig zu WBoden geftredt mur- 
den. Koller war fofort todt, Tews 
berfchied nach furzer Zeit. Der Thä- 
ter ift ein durchtriebener Burfche, der 
fih Thon mander Strafthaten Thul- 
dig gemacht hat. 


Provinz Schleswig: Sbolftein. 


Altona. Der Oberlehrer am 
biefigen „Chriftaneum“”, Detlef Auguft 
Berghoff, der Fürzlich fein 5Ojähriges 
Lehrerjubiläum feierte, ift 74 Jahre 
alt, waltet aber nichtsdejtomeniger 
no in boller geiftiger und fürpers 
licher Friſche ſeines Lehramts. — 
Vor einiger Zeit hat ſich der in der 
Gerritſtraße 45 wohnende dreijährige 
Knabe Willy Specht beim Spielen 
durch Unvorſichtigkeit ſchwere Brand— 
wunden zugezogen, an denen er bald 
darauf im Krankenhaus verſtorben 
iſt. Von der Staatsanwaltſchaft iſt 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

Friedrichſtadt. Ein er 
Thütternder Unglüdsfall ereignete fi) 
unlänaft in unferer Stadt. Der in 
der Kirchenjtraße mohnende Arbeiter 
oh. Godbarfen war mit feiner Frau 
auf Arbeit gegangen und hatte feine 
beiden Kinder ohne Aufficht und bei 
verfchloffener Thür zurüdgelaffen. 
Die Nachbarn bemerkten einen ftarfen 
Rau aus dem Gemefe auffteigen 
und drangen in die Wohnung, in ber 
Töchterchen als 
halbverkohlte Leiche im brennenden 
Bette vorfanden, während ſie den 
zweijährigen Knaben demErſtickungs— 
tode nahe auf dem Fußboden liegend 
vorfanden. 

Garding. Im hieſigen Kirch— 
ſpiele iſt das Geweſe des Hofbeſitzers 
B. Hanſen niedergebrannt, wobei 
ſämmtliches Vieh in den Flammen 
umkam. 

Herzhorn. Das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit begingen die hier 
wohnenden Eheleute Hans Heinrich 
Hörger und Frau. 

Tarbek. Durch Feuer zerſtört 
wurde hier das Geweſe des Hufners 
F. Hausmann. Das Vieh und das 
Ingut wurden gerettet. 


»Zrovinz Schleften. 


Breslau. Diejer Tage beging 
Kanzleirath Heinrich Wuttte am hieji- 
gen Amtsgericht die Treier feines 50- 
jährigen Dienjtjubilaums. — Das 
Dienſtmädchen Gertrud Kifche, mwels 
he bei einem Bureauaffiitenten 
Goetheftraße 72 in Gtellung mar, 
fam aus feiner Schlafftuhe mit bren- 
nenden Kleidern in die Wohnſtube 
geftürzt und brach dort, vor Schmer⸗ 
zen mimmernd, zufammen. Der 
Herr erfticte durch. Ueberwerfen von 
Deden die Flammen, wobei er jelbft 
erhebliche Brandiwunden an den Häns 
den erlitt. Dem Mädchen muß die 
brennende Petroleumlampe entfallen 
fein, denn diefe lag zerichlagen auf 
der Diele. Das Mädchen ift bald nach 
feiner Aufnahme im Wenzel - Handes 
ſchen Krankenhauſe verſtorben. 

Arnsdorf. Beim Abendbrot 
erſtickte der Bleicharbeiter Fr. Kloſe, 
indem ihm ſein falſches Gebiß in die 
Luftröhre gerieth. Noch ehe ärztliche 
Hilfe zur Stelle war, trai der Tod 
durch Erſticken ein. Kloſe iſt 48 
Jahre alt geworden. 

Ratibor. Lebtens fürzte ber 
Viehhändler Franz Lubojagky infolge 
Scheumerbend des Pferbes vom Wa— 
gen topfüber ab und blieb mit zer- 
fchelltem Schädel auf dem Pflafter 
liegen. Ein Arzt mar fofort zur 
Stelle, doch war jede Hilfe vergebens. 


Lubojagt berfhied nad wenigen 


Augenbliden. 

Trahenberg. Beim Heraus: 
nehmen ber Doppelfenfter im Hoch⸗ 
parterregeſchoß ſtürzie Frau Tiſchler⸗ 
meiſter Buro ſammt dem Fenſter aus 
am Zimmer auf —— e. 

legungen waren ge⸗ 
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Bofen. Ueberfahren und jofort 
getödtet wurbe auf dem hieſigen Zen⸗ 
tralbahnıhofe der Poftichaffner Reich. 
Er fam auf dem Breslauer Bahn- 
fteige mit einem Handiwagen ange- 
fahren, der mit Paleten aus einem 
von Breslau angelommenen ®PBerfos 
nenzuge beladen war. Reich wurde 
auf dem Gelerfe in ber Duntelheit 
bon einem Rangirzuge erfaßt. Die 
Mafchine ging ihm über den Xeib, 
jo daß er vollftändig zerquetſcht 
wurde, 

Duſchnik. Den Jonasſchen Ehe⸗ 
leuten ift zur eier ihres 5Ojährigen 
Eheitandes das Gnadengefchent von 
50 Mark bewilligt morben. 

Forbacd. Auf der Lipier Chauf- 
fee ftürzte der Kutjcher Zientara von 
bier fo unglüdlich, daß ihm die Rä- 
der über den Kopf gingen. Er mar 
fofort todt. Zientara mar verheirathet 
und Hinterläßt mehrere Kinder. 

DOftromo Por einiger Zeit 
fuhr der hiefige Fleiſcher Glodek mit 
dem Fahrrad nah dem Schwarz: 
wald, um Miethe einzuziehen. Auf 
dem Rückwege wurde er von zwei 
Wegelagerern angehalten, durch Meſ⸗ 
ſerſtiche ſchwer verwundet und ſeiner 
ganzen Baarſchaft beraubt. 

Unruhftadt. »Die 30 Jahre 
alte Maad Kmafchnit aus Elifenthal 
ift auf Anordnung ber Staatsan—⸗ 
mwaltfchaft verhaftet und dem hiefigen 
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt 
worden. Sie hat ihr im Juli v. 3. 
geborenes Kind umaebradt. 

Provinz Hachlen. 

Magdeburg. Vor einiger Zeit 
keging Rendant Linde von ber hie 
figen Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
fein 5Ojähriges Jubiläum. Aus bie: 
jem Anlaß erhielt Linde ben Titel 
„Direktor“. Ferner wurde er mit dem 
Kronenorden vierter Klaſſe ausgezeich- 


net, der ihm vom Polizeipräfidenten | 


Zambspdorff feierlich überreicht wurde. 
Bennungen Ein größeres 
Schadenfeuer vernichtete hier bie 
Wirthſchaftsgebäude der Landwirthe 
Eichentopf und Miche. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet. 
Diemitz. Das vierjährige Söhn— 
chen des Ehepaares Seifert erſtickte bei 
einem Stubenbrand, den es ſelbſt ver⸗ 
urſacht hatte. * 
Fermersleben. Unlängſt wur— 
de am öſtlichen Geleiſe der Magde— 
burg⸗Leipziger Eiſenbahn in der Nähe 
des im Zuge des ſogenannten Beyen⸗ 
dofer Kirchweges liegenden Uebergan—⸗ 
ges der Bahnarbeiter Franz Kaſperski 
von hier todt aufgefunden. Ob es ſich 
um einen Selbſtmord oder einen Un— 


glücksfall handelt, iſt nicht aufgeklärt. 


Stendal. Der Arbeiter Otto 
Lüders, der in der Scheune des Gaft- 
wirths Albrecht aushilfsweiſe thätig 
war, ſtürzte beim Futterholen von der 
Leiter und war ſofort todt. 


FcIxovingz Mannoverx. 


Hannover. Das 2böjährige 
Geſchäftsjubiläum konnte vor kurzem 
eines der bekannteſten Geſchäfte der 
Altſtadt, das Hut- und Pelzmodehaus 
bon Adolf Brandes, Seilminderftraße 
1, feiern. Der Ynhaber der Firma, 
die fich eines großen Kunbenfreifes 
erfreut, mußte leider diefen Ehrentag 
auf dem Sranfenlager begehen. 

Einbed. Ein Opfer der Kälte 
und des Alfohols ift der Handmerf3- 
burfhe Heintihd Kaufmann aus 
Beierort geworden. Er hat fich bei 
der Hubechauffee nahe unjerer Stadt 
zum Schlafen niedergelegt und murbe 
leßten® in einem Graben liegend er- 
froren aufgefunden. Die leere 
Schnapsflafche lag neben dem Todten. 

Lingen. Den Eheleuten Eijen- 
bahnmerfmeifter a. D. Bote und Frau 
ift aus Anlah ihrer unlängft begange- 
nen goldenen Hochzeit die Ehejubi- 
läumsmebdaille verliehen. 

Hittfeld. Auf der hiefigen 
Station geriet der Hülfsbremjer 
Moden aus Wilhelmsburg unter einen 
fahrenden Güterzug und wurde ſo— 
fort getödtet. Der Verunglüdte Hin- 
terläßt rau und je Kinder. 

Norden m April D 8% 
feiert hier die Doornfaat’fche Brenne- 
rei ihr 100jähriges Jubiläum. 

Rethbem. Un der Epftruper 
Chauſſee in der Neuftadt brannte ein 
erst im vorigen Jahre erbautes Haus 
des Maurermeifters Richter, das bon 
dem Dachdecker Elsholz und-dem Ar⸗ 
beiter Röͤhrs bewohnt wurde, ab. 
Von den Sachen wurde nur wenig ge⸗ 
rettet, doch hatte Elsholz verſichert, 
Röhrs aber, der im Auguft vorigen 
Jahres ſchon einmal abbrannte, nicht. 


Yrovinz Weftfalen., 


Aplerbed. Im Hauptflöß ber 
Zeche „Margareihe” wurde der Hauer 
Heinrich Tyliege aus Berahofen von Ge- 
jteinsmaflen jo unglüdlich getroffen, 
daß der Genannte nur al3 Leidde ge= 
borgen werben fonnte. 

Bohum. Der Senior ber rei» 
nifch-mweftfälifchen Rechtsanwälte, Yus 
ſtizrath Düesberg, ift bier im Alter 
bon 82 Yahren am Schlagfluß ges 
ftorben. — Brauereibefiber 
Schlegel ftiftete 15,000 Mart als 
Grundited für eine Unterftügungs- 


fafle zum Beften des Perfonal3 ber’ 


Schlegelbrauerei Altiengeſellſchaft. 
Caftrop. Das 2irjährige Söhn- 
hen Emil de3 Beramanns Eduarh 
Babel von Obercaftrop verbrannte fich 
durch beißen Kaffee berartig, daß es 
rad) wenigen Stunden infolge innerer 
Verbrennungen verfchied. ä 
Dortmund. Das feltene. Feft 
der diamantenen Hochzeit feierten im 
Kreife ihrer Verwandten und Bes 
fannten die Eheleute Johann aber, 
Düppelitraße, 21, Hierfelbft. 
Gedelsberg. Die Keiche ber 
bor Kurzem auf der Strede Ha3pes 
Gemwelsberg überfahrenen jungen Da- 
me ift alß die der Zochter des Kaufs 
mannsd Soubagol in Zangenbreer er= 
fannt worden. i 
2 —* n — koch bem Leben 
ge n er 6Ojährige Tagelöh- 
ner Yohann Roybingti _ bier. 
Schwer 


Hörde 


 Iber Bergmann Chriftion . 


‚auf ber 


Herm. 


Zedhe „Erone* durd) Gteine 
aus dem Hangen 


Uelzen. Die Wittwe aber bon |: 


hier, die fchon feit längerer Zeit an 
Geiftesgeftörtheit litt, wurbe in ei- 
nem Maffergraben ertrunfen aufge- 


Die Eheleute Carl 
Bert feierten biefer Tage das Felt 
der goldenen Hochzeit, 


Mbeinproptinz. 


Köln  Mngellagt mar ber 
Schugmann Adermann wegen Miß- 
handlung. Er hatte einen biefigen 
Dachdeder, den er im Verdacht hatte, 
in gefegmwidriger MWeife mit Obft ge- 
handelt zu haben, bei der Verhaftung 
derart mißhandelt, au bon ber 
blanfen Waffe Gebrauh gemacht, 
daß der Bedauernömerthe längere Zeit 
dadurch erfrantte. Bei der Verhand- 
lung gab der Angeklagte an, der Klä— 
ger habe fich bei der Verhaftung mi- 
verfeßt. Das Gericht erfannte jedoch 
auf völlige Unglaubmwürbigfeit des 
Schußmannes und veruriheilte denfel- 
ben wegen Mikhandlung im Amte zu 
einer biermonatliden Gefängniß— 
ftrafe. 

Düffeldorf. Das Felt der 
goldenen Hochzeit feierten die Eheleute 
Sofepd Voß und ofephine, geb. 
MWintgen, Dorothenftraße 68 mohn- 
haft. Die Hochbetagten Jubilare find 
noch lörperlih und geiftig rüftig und 
erfreuen fich der beiten Gejundpeit. 

Mülheim In einem Unfalle 
bon Geiftesgeftörtheit jprang der 
Berainvalide W. MWennefes, Winkhau- 
ſerweg wohnhaft, aus dem Giebelfen- 
fter jeiner Wohnung und 309 fich 
fol fchmere Verlegungen zu, daß 
alsbald der Tod eintrat. Wennekes 
erlitt vor einiger Zeit einen Schädel- 
bruc und zeigte feitvem Spuren bon 
Trübfinn. 

Remfheid Zu einer Trauer- 
fundgebung, mie fie Nemicheid und 
das bergifche Land wohl noch niemal3 
gefehen, geftaltete fich die Beifegung 
bes Geheimen Commerzienrath3 Karl 
Friedrichs, Ehrenbürger der Stadt 
Remſcheid. 


Wrovinz Seſſen⸗Aaſſau. 


Kaſſel. Der Gerichtsaſſeſſor 
Wicher vom hieſigen Landgericht iſt 
zum Landrichter in Limburg a. L. 
ernannt. 

Frankfurt. Vom dritten 
Stock des Neubaues Gervinusſtraße 
18 fiel ein leerer Eimer herab und 


traf einen ſechzigjährigen Taglöhner 


Namens Johann Heil. Die Ret— 
tungswache Münzſtraße brachte den 
Verunglückten in's Bürgerſpital, wo 
er nach kurzer 2 ſtarb. — Auf den 
feit einigen Semeftern unbejehten 
wirthſchaftsgeographiſchen Lehrſtuhl 
der Akademie iſt Dr. Emil Deckert, 
Berlin, berufen worden. Er hat den 
Ruf angenommen und wird ſeine 
Lehrthätigkeit an der Akademie im 
kommenden Sommerſemeſter begin— 


nen. 

Gladenbach. Der Maurer 
Theis aus dem nahen Bottenhorn 
ſtürzte von der Leiter und zog ſich 
ſolch ſchwere Verletzungen zu, daß 
keine Hoffnung beſteht, ihn am Leben 
zu erhalten. 

Homburg v. d. H. Bei einer 
Treibjagd bei Hauſen ſchoß der Zie— 
geleibeſizer Fiſcher aus Rödelheim, 
wie er glaubte, auf ein Stück Hoch— 
wild, und traf den 18jährigen Trei- 
ber Yuhlmann jo unglüdlih, daß 
diefer auf der Stelle. tobt blieb. 

Sendorf. Der no in ben 
beiten Mannezjahren ftehende. Gaft- 
wirth.Och3 hat fich auf feinem Boden 
erhängt. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Büdeburg. Freimillig aus dem 
Leben gejchieden ijt die Inhaberin der 
Hanebut’fhhen Pughandlung hier, eine 
ältere unverheirathete Dame. Man 
fand Frl. Hanebut auf dem Boden 
ihres Haufes erhängt vor. Die Be- 
fürdtung, in finanzielle Schwierig. 
keiten zu gerathen, hat mahrfcheinlich 
bie Veranlaflung zu diefem fonft uns 
erflärlichen Schritte gegeben. 

Braunlage Der feit einiger 
Zeit hier im Dr. Barner’fchen Sana= 
torium als Kurgaft anmwefende Boit- 
infpeftor Foth aus Magdeburg hat 
fih erhängt. 

Hengendorf. Bei Abteufungs- 
arbeiten im Kalifchachte unweit von 
bier ftürzten infolge einer Bejchädi- 
gung der Fahrbühne die Bergleute 
Stieber und Wahlborn etwa 70 Me- 
ter tief ab. Sie erlitten jchwere Ver- 
legungen und mußten in das biefige 
Krankenhaus „VBergmannätroft” ge= 
bracht werben. 

Ihemar. Der um die Entiides 
lung unferes ftäbtifchen Schulmefens 
und um bie jtäbtifhen Verhältniffe 
überhaupt fehr verdiente Rektor a. D. 
Yung, der feit-1855 unfere Stadt 
feine Heimath. nennt und vierzig 
Sahre lang im Sculdienft thätig 
mar, murde bom Gemeinberath aus 
Anlaß feines 80. Geburtätages zum 
Ehrenbürger der Stabt ernannt. 

Bacha. Bei Kabellegungdarbeiten 
für die Thüringer Gewertjhaft Win- 
teröhall . unmeit von hier arbeiteten 
bier Perfonen in einem auf der Wer— 
ra [hmimmenden Boote, das plöglich 
umtippte, fo daß ‘alle vier in den 
hoch angefchwollenen Fluß fielen. 
Während brei Arbeiter fi durch 
Schwimmen retten Tonnten, ift ber 
Mafchinenheizer Hinke ertrunfen. 


Sadlen. 


Dresden. Gein 5Ojähriges Ju- 
biläum als Bürger unferer Stabi be- 
ging ber in Langebrüd mohnhafte 
privatifirende Kaufmann Schippan. 
Aus diefem Anlaß wurde dem Yubi- 
lar in Anerlennung feiner mebrjähri- 
gen ehrenamtlichen Zhätigfeit als 
Armenpfleger vom Rath und von den 
Stabiverorbneien ein Glüdwunfc- 


iben ü dt. — A änfs 
Be Core berfan - Aus gefränf« 


‚Beatfägate eiee, bes 


Neuberg 


— — — —— —— 


von ſeinem Vater eine verdiente Züch⸗ 
tigung empfangen hatte. 

Bauten. Der biefige: Bantier 
Georg Schmidt, Mitinhaber der Fir- 
ma Schmidt & Gotifhalt, Hat fih in 
Dresden erhoffen. Schmermuth mag 
den allgemein. geachteten Mann, ber 
eine Gattin und zwei Söhne hinters 
läßt, in den Tod getrieben haben. 

Eibenftod.. Anläßlich feines 
5Ojährigen Bürgerjubiläums wurde 
dem Fabrikant Wolf dur eine 
ftäbtifhe Abordnung eine Ehrenurs 
funde unter herzlihen Glüdwünfchen 
überreicht. 

Falkenſtein. Letztens ift ber 
bei dem hiefigen Spediteur Bühring 
in Arbeit jtehende Gefchirrführer 
Börner beim PBerladen von Stein 
platten tödtlich verlegt. 

Hartenftein. Xn dem Teiche 
der Raumer Mühle unmeit von hier 
wurde die Leiche der 17jährigen X. 
M. Grob aufgefunden. Vermuthlich 
hat fie in einem Anfall von Geiftes- 
——— den Tod im Waſſer ge— 
ucht. 


Heſſlen· Darmſtadt. 


Darmſtadt. Dieſer Tage fei— 
erte Nikolaus Lerch, der Inhaber des 
bekannten Mode-Damenkonfektions⸗ 
und Manufakturwaarengeſchäftes, das 

Sjährige Jubiläum al3 Inhaber der 
befannten Firma. 

driedberg. Gelbftmorb beging 
der Briefbote X. Borettie, indem er 
fich auf bem Geleife der Main-Wefer- 
bahn zwifchen Hier und Buchenbrüden 
überfahren ließ. 

Lau denbad. Im Mühlthal 
gingen die Pferde mit Wagen des 
Landwirths und Müllers Stephan 
Spengler durch, der 15jährige Sohn 
wurde gegen eine Mauer gedrückt und 
erlitt außer Arm- und Beinbrüchen 
ſchwere innere Verletzungen. 

Pfungſtadt. Vor einiger 
Zeit wurde an der 81jährigen Witiwe 
Rothſchild, die allein ein Haus be— 
wohnt, ein Raubmord verübt. 

Rim bach. Im Albersbacher 
Pflaſterſteinbruche der Firma Leon— 
hard Rüth & Eo. erlitt der Arbeiter 
Philipp Kabel von Albersbah durch 
eine Pulver-Erplofion jchwere Brand: 
BEN im Gefiht und an den Hän- 
en. 


Bapern. 


München. Vor kurzem ift ber 
frühere Präfident bes bayerijchen 
Dberften Rechnungshof, Staats 
rath Ritter dv. Höß, geitorben. Er 
hatte am 3. Sept. v. %8. fein 80. 
Lebensjahr vollendet. — Im Fran 
kenhauſe ftarb der 19jährige 
Sandidat der Medizin Heinrih Wol- 
lenweber aus Neuburg a. D., Sohn 
eines Landgerichtsarztes, Der Der- 
ftorbene, Angehöriger des Corps Ba 
baria, hatte vor einiger Zeit eine Be- 
ftimmungsmenfur und murde dur) 
einen Hieb am Kopf vermunder; an 
denFolgen einet hinzugetretenen Blut⸗ 
vergiftung iſt der bedauernswerthe 
junge Mann geſtorben. — Ein Eifer— 
ſuchtsdrama, bei dem der Student 
Martin Heiniſch aus Gleiwitz von 
dem Ruſſen Sergius Turtſchinowitſch 
aus Petersburg aus dem Hinterhalt 
erſchoſſen wurde, hat nunmehr ſeine 
völlige Aufklärung gefunden. Hei— 
niſch hatte ſich mit der Kaſſirerin 
Bertha Raf, die im Bürgerbräu an— 
geſtellt war, verlobt, nachdem dieſe zu 
wiederholten Malen die ſehr auf— 
dringlichen Bewerbungen des Ruſſen 
auf das energiſchſte zurückgewieſen 
hatte. Als Heiniſch eines Sonntags 
Abend das Mädchen vom Bräu ab— 
holte, lauerte Turtſchinowitſch dem 
Paare auf, und gab aus dem Hinter— 
halt mehrere Schüſſe ab. Der erſte 
ſtreifte den Aermel des Mädchens, 
ohne dieſes zu verletzen. Der zweite 
tödtete den Bräutigam, der, um ſeine 
Braut zu ſchützen, raſch vor ſie ge— 
treten war. Turtſchinowitſch und ein 
ruſſiſcher Kommiltone, der Aufpaſ— 
ſerdienſte geleiſtet hatte, wurden we— 
gen Mordes bezw. Beihilfe dazu in's 
Gefängniß eingeliefert. Der Thäter 
iſt der Sohn eines reichen ruſſiſchen 
Edelmannes, er ſtudirt in München 
Elektrotechnik. Das Opfer der Blut— 
that, Student Heiniſch, der ſeine rit— 
terliche That mit dem Leben büßte, 
ſtammt aus einer begüterten ſchleſi— 
ſchen Fabrikantenfamilie. 

Sigmertshauſen. Vor kur— 
zem wurde während eines Sturmes 
bei dem Oekonomen Schrall das 
Stadelthor aus den Angeln gehoben. 
Der neunjährige Sohn des Oekono— 
men wurde durch das umfaſſende 
Thor zu Boden geſchleudert und ihm 
der rechte Oberſchenkel abgeſchlagen, 
ſo daß das Bein amputirt werden 
mußte. 

Voggersberg. Dem wenige 
Monate alten Kinde des Bauern 
Zellmeier wurde durch eine Katze, 
während die Eltern daneben ſchlie— 
fen, die Naſe, die Hälfte des Ge— 
ſichts und ein Auge herausgefreſſen. 
Als die Eltern endlich erwachten, 
war das Kind bereits todt. 


Württemberg. 


Stuttgart Die diamantene 
Hochzeit feierte im engen Yamilien- 
freife der jeht im 89. Lebenzjahre 
ftehende Präfident a. D. v. Schlier- 
holz. Dem Nubelpaare murben 
zahlreihe Ehrungen zu theil, — Bor 
furzem beging der Sefretär Kammer 
der Standesherren, Johannes Sey- 
bold, fein 25jähriges Dienftjubiläum. 
Der Präfident, Graf Rechberg, über- 
reichte dem Jubilar im Namen de3 
Haufes eine goldene Uhr mit Fette. 
Auch von anderer Seite wurden dem 
verdienten Beamten jchöne Gejchente 
dargebracht. 

Zazenhauſen. Vor einiger 
Zeit wollten hier zwei Monate eine 
geſtörte Starkſtromleitung in Ord— 
nung bringen. Zu dieſem Zweck be⸗ 
ſtieg einer der Monteure Namens 
einen eiſernen Maſt. Er 
litt dabei aus, hielt ſich an den mit 
0,000 ‚gefpeiften Lei 


, Bolt ge brä) 
In eR, mobe er [fo gelähet mute 


de. Drei Finger der Iinfen Hanf, 
murben ihm, vollftändig weggebrannt 


und der Körper des lnglüdlichen 
wurde mit aller Wucht auf bieDraht- 
leitung und von da zu Boden ger 
ſchleudert. 


Baden. 


Karlsſsruhe. Dr. Goh iſt an 
Stelle des verſtorbenen Dr. Gelpke 
zum leitenden Arzt der Augenabthei— 
lung de3 Diakoniffenhaufes gewählt 
worden. 

Ahern. Buchdrudereibefiger W. 
Sundt jun. in Emmendingen verfauf- 
te jein hiefige8 Anmwejfen um ben 
Preis von 40,000 Mark an Herrn 
Hriedrich Beder, früherer Iheilhaber 
der Firma Karl Eitler & Cie. 

Badenjheuern Der Zudt: 
hausſträfling Bruedel gejtand vor 
dem Unterfuhungsrichter ein, im 
März vorigen ahres die Ehefrau 
des YFuhrmanns Braunert auf beitia= 
lifche Weife ermordet zu haben. 

Donaueihingen. Das zmei- 
jährige Töchterchen des Landwirth3 
Anton Strohmeyer ftarb infolge in= 
nerer Verleungen, die e3 durch den 
Schlag eines Pferdes erlitten hatte. 

Haßmersheim. Auf eigen: 
thümliche Weife verlor ein biefiger 
Schiffer, Adolf Kühnle, an einem Ta- 
ge zwei Kinder. Er hatte Eifen- 
Thladen geladen. Diefe Eijenfhladen 
entmwidelten Phosphorgafe, melde in 
den Schlafraum der Schiffe dran 
gen, und die armen finder erftidten. 

Kenzingen. Bor kurzem mur- 
de im Leopoldafanal die Leiche eines 
Mannes gelandet, die als die des 56 
Sabre alten Auffehers Wilhelm 
Krayer der Ramiefabrif Emmendin- 
gen agnoscirtt wurde. Es dürfte 
Gelbjtmord infolge Krankheit vor= 
liegen. 

Wolfach. Im hieſigen Baryt— 
werk wurde der 42jährige Arbeiter 
Groß von einer Transmiſſion erfaßt 
und derartig verletzt, daß er nach 
kurzer Zeit verſchied. 


NBeinpfalz. 


KRaiferslautern Auf eine 
eigenartige Weijfe ift der Ende der 
50er Jahre ſtehende Tagner Franz 
Louis von hier ums Leben gekommen. 
Er wurde in der Nähe von Wartem— 
berg, auf dem Geſicht liegend, todt 
aufgefunden. Wie der Gerichtsarzt 
feſtſtellte, hat er den Tod durch Er— 
ſticken gefunden. Er war in betrun— 
kenem Zuſtande hingefallen, wahr— 
ſcheinlich hatte dazu auch ſeine ge— 
ſchwächte Geſundheit beigetragen. Da 
kam er nun mit Mund und Naſe in 
das aufgeweichte Erdreich zu liegen, 
in ſeinem hilfloſen Zuſtande war er 
nicht mehr imſtande, ſich zu regen, 
und fand ſo den Erſtickungstod. 

Kerzenheim. Der im 20. Le— 
bensjahre ſtehende Gg. Börtzel von 
hier machte ſeinem Leben dadurch ein 
Ende, daß er ſich in ſeiner elterlichen 
Wohnung hier erſchoß. 

Ludwigshafeén. Ein gräßli— 
cher Unglücksfall ereignete ſich in der 
Qumpenfabrit von Kuhn Adler 
bierfelbft. Der MWerfmeifter Wunitel 
geriet in die Irandmilfion und 
murde in Stüde zerrifien. 

Landau Aus Gram über den 
faft gänzlichen Berluft ihres Vermö- 
gens an Verwandte vergiftete fich hier 
die Tagelöhnerswitime Epa Kühnerr 
mit Lyſol. 


Ehraß: Lothringen. 


Straßburg Prf. Dr v. 
Redlinghaufen, der feit Gründung ber | 
reichäländifchen Univerfität die Pro- 
feffur der pathologifchen Anatomie 
inne. hatte, tritt mit dem Schluß bes 
laufenden Semejter3 in den ARube- 
ſtand. 

Diesdorf. Seitens der elſaß— 
lothringiſchen Regierung iſt nach wie— | 
derholten Ablehnungen dem Yabri= | 
fanten Fri Schnag in Ars a. | 
Mofel die Konzefjion zur Errichtung | 
einer Dynamit= und Pulverfabrit bei | 
Diesdorf, ca. 2 Kilometer von ber | 
Bahnlinie Diedenhofen » Saarbrüden 
entfernt, auf einem ca. 30 Hektar gros | 
Ben Terrain ertheilt worden. 

Met. Bor ungefähr zmei hab 


ren brannte auf dem hiejigen Central: 
babnhof die Zollniederlage ab, wo— 
duch Biejigen Gejchäftsleuten da! 
Schaden von nahezu einer Viertel | 
Million Mark entftand. Weber die 
Eiſenbahn⸗ noch die Zollbehörde 
glaubte ſich erſatzpflichtig, vielmehr 
ſchob eine der anderen die Verpflich— 
tung zu. Ein hieſiger Geſchäftsmann 
der mit etwa 60,000 Mark an dem 
Schaden betheiligt war, verklagte nun 
den Fiskus als ſolchen auf Entſchädi— 
gung. Das biefige Landgericht ver— 
urtheilte denfelben zu Schabloshal- 
tung des Kläger, indem e3 der Ber- 
waltung die Entjcheidung zuſchob, 
* bon beiden Behörden zu zahlen 
abe. 


Mecklenburg. 


Shmerin. Das Haus Berg- 
ftraße 58, dem Heren Böttchermeifter 
Diederich3 gehörend, wurde an Herrn 
Bauunternehmer Behnte verkauft, der 
dort einen Neubau errichten wird. 

Eldena. Der alleinftehende Ein- 
mohner yaehland von hier wird ver- 
mißt. Man vermuthet, daß berjel- 
be beim Waflerholen in die Elbe ge: 
fallen und ertrunfen ift. 

Fürftenberg. Nm dem in ber 
Bahnhofftraße gelegenen MWohnhaufe 
des Schmiebemeifterd U. Gau brach | 
Teuer aus. Dad Haus murde von 
dem Kaufmann ®B, Fund bewohnt 
und brannte total nieder. 

Miftorf. Yn der Nat brannte 
bier dad Wohnhaus nebft Scheune 
und Stall des Bübners Bremer to- 
tal nieder. 

Roftod. Unlängjt verfchieb in- 
folge eine® Schlaganfalles der in 
den meiteften Kreifen unferer Stadt 
befannte und hocgefhäßte Direktor 
ſämmtlicher ftäbtifder -Elementar- 
Ihulen, Bernhard Reuter. , 

Oldenburg. 
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Schwarting iſt im Alter von 
Jahren geſtorben. An ſeiner Seerdi⸗ 
gung betheiligte ſich auch der Vetera⸗ 
nen⸗Verein aus Delmenhorſt. 

Varel. Als Leiche im Spülteich 
aufgefunden wurde der an der Ha— 
verkampſtraße wohnende Rentner W. 
Vökhaus. 

Ovelgönne. Die WitiweHohn⸗ 
hoſz verlaufte ihre Gaſtwirihſchaft 
nebſt Stall an den Landmann Scho— 
huſen in Golzwarderwurp für 11. 
500 Mark. 

Freie Städte, 


Hamburg. Ein 
Unglüdsfal ereignete fh auf 
dem Lübeder Bahnhof. Der Ma: 
rienthalerftraße 10 mohnende Ran: 
girer. Heinrich Koth war damit be> 
Ihäftigt, Wagen auseinander zu fop- 
peln, die dann auf ein gegebenes Sig- 
nal von der Lokomotive eine Strede 
vorgeſchoben wurden. Kloth glitt 
aus und kam ſo unglücklich zu liegen, 
daß der in Bewegung geſetzte Wagen 
über ſein Bein ging und ihm den Fuß 
abquetſchte. Der ſchwer verungluͤckte 
Mann wurde in das St. Georger 
Krankenhaus gefahren. Lehrer 
Bellahn in dem nahen Geeſthacht be— 
ging fein Sjähriges Amtszubilium.— 

Zübed. An der Sibung des Se— 
nat3 wurde der neuerwählte Senator 
Paul Strad feierlih eingeführt und 
leiltete in Gegenwart des Bürgeraus- 
jchuffes den vorgefchriebenen Eid. — 
Der Bau de Realgymnafiums und 
der damit verbundenen Realjchule ift 
jegt vollendet. Da3 Gebäude mahrt 
in jeinem Weußeren den altlübedi= 
fhen Bauftil. 


Schmeiz. 


Bern. Der o. Profeffor ber Phar- 
malologie an der biejigen Univerjität, 
U. Heffter, hat einen Ruf an vie Uni 
berfität Marburg erhalten al3 Nach: 
folger von Prof. Dr. Straub. 

Bellinzona Hier farb, 70 
Yahre alt, der Mboofat und Notar 
Guglielmo Bruni, einer der Gründer 
und hHerborragenditer Führer ber 
Mittelpartei der Eorrieriften. Freun 
de und Gegner zollten feinem tabel» 
lofen Charakter Hohadtung. 

Emmen. Hundert und ein halb 
Kahr ift der ältefte Einwohner be3 
Kantons Luzern, Schnieper, hier ge— 
ftorben. 

Ehallen3. Das Schmurgericht 
erklärte den Holzfrenler Carrard bes 
ZTodtfchlags, begangen mit Vorbedacht 
an einem Forftbeamten, jhuldig, bil- 
ligte ihm aber‘ mildernde Umjtände 
zu. Carrard erhielt 20 Jahre Zuct- 
haus, Tlebenslänglihen Entzug der 
bürgerlichen Rechte und Ehren. Ter- 
ner hat er die Koften zu bezahlen. 

Ginbiadco. Die hiefige Lino- 
leumfabrif ift niebergebrannt. Alle 
MWaarenvorräthe find vernichtet; der 
Schaden beträgt gegen 150,006 Fres. 

Shüpfheim. Kürzlid rannte 
aus unbefannter Urjache die mechani- 
fe Schreinerei Baumüller faft gänz- 
lich nieder. Große Holzvorräthe und 
Mafhinen gingen dabei zu Grinpde, 

Moponand. Eine Barke mit brei 
jungen Leuten von bier Tent 
dem Neuenburgerfee infolge“ eines 
Mindftopes. Zwei junge Leute konn⸗ 
ten gerettet werben, ber britte, ein 
jähriger junger Mann Namens Ju 
les Rebaud, ertrank. 


deſterreich Angarn. 


Wien. Vor einiger Zeit iſt in 
ſeiner Wohnung, Seilerſtätte No. 7, 
der Kämmerer Julian Graf Pejacſe— 
vich im 73. Lebensjahre geſtorben. Er 
war am 25. April 1833 als der dritte 
von vier Söhnen des Grafen Ferdi— 
nand Pejacſevich zu Naſte geboren und 
unvermählt. — Der in der Marga— 
rethenſtraße No. 38 etablirt geweſene 
Juwelier Stephan Buchmüller, zu 
Neuſatz geboren, hat auf ſeine Ge— 
liebte, die Gemiſchtwaarenverſchleiße— 
rin Thereſia Breiter, 33 Jahre alt, 
verheirathet, Rudolfsheim, Grimm⸗ 
gaſſe No. 16 wohnhaft, ein Attentat 
mit dem Raſirmeſſer verübt. Er 
überfiel ſie in ihrer Wohnung mit 
einem Raſirmeſſer und brachte ihr eine 
ſehr ſchwere Verletzung an der rechten 
Bruftfeite und eine zmeite Schnitt- 
mwunde an der rechten Achjelhöhle bei. 
Dann verlegte fih Buchmüller leicht 
an der rechten Hand. — Kürzlich be- 
ging der Ianzmeifter, Mitglied bes 
Hofopernballet3 i. P., Leo Duboiz, 
fein breißigjähriges Yubildum als 
Tanzlehrer. — Auf dem Stephan3- 
platz wurde der Oberbuchhalterſtell⸗ 
vertreter des „Janus“, Joſef Muſil, 
Mechttariſtengaſſe No. 1 wohnhaft, 
vom Blutſturz befallen. In die Feld— 
apotbheke gebracht, ſtarb er vor An— 
kunft der Aerzte der Reitungsgeſell— 
ſchaft. — In einem Tanzlokal in Fa— 
voriten gerieth der Hilfsarbeiter Joſef 
Charma mit einem Burſchen wegen 
ſeiner Tänzerin in Streit, der alsbald 
durch den Wirth geſchlichtet wurde. 
Dabei bemerkte der Wirthsſohn Hip— 
polyt Wanya, daß Charma eine Pi- 
ftole in der Rodtafche trage. Ein Si- 
herheitswachmann. nahm ihm bie 
Waffe ab. Plöglich entlub fich der 
Revolver, das Projektil traf den Kui- 
fcher Moter und verlegte ihn jchwer. 
Man brachte ihn in’3 Wiebener Kran- 
fenhaus. — Der Großinduftrielle, 
ehemalige beutfch = fortfchrittliche 
Reichsrathsabgeordnete Rudolf Aus⸗ 


pitz iſt geſtorben. 

Budweis. Der Bürgermeiſter 
von Prachatitz, Johann Zdiarsty, 
wurde von der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um das Feuerwehrweſen in 
Böhmen überhaupt und insbeſondere 
in Südböhmen zum Ehrenmitgliede 
ernannt. 


ſchwerer 


$JuzxzembBurg. 
Zuremburg. Geftorben if ber 
Sefuitenpater Matthias Aymans im 
Alter von 72 Jahren. Er gehörte 


50 Jahre dem Jejuitenorben an und 
befleivete am uiten⸗Schriftſteller⸗ 
das Amt eines 


heim zu Limperts = 
— 


Bipliotketard. — 


es 


f 
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Die Mode. 


Ganz eigenartig hat fi) die bie3- 
jährige Sommermode in Bezug auf 
Kopfbededungen dofumentirt, deren 
Formen und Anorbnungen möglichit 
„originell” jein müffen. 

Man dente fi 3. 8. runde flache 
Dedelhen mit hohem Bügel, der auf 
ber linfen Seite breiter alö auf ver 
rechten if. Dadurch mird ber Hut 
an fih jchief, abgejehen davon, daß 
man ihn noch bejonder fe aufs 
rechte Dhr ſetzt. Die linke Seite 
ſchwebt dadurch etwas in die Höhe, 
und was man nicht durch Tüll, Blu— 
men, Bänder ausfüllen kann, wird 
durch einen Lockentuff complettirt. 
Wer ſich aber nicht zu den ſchrägen 
Hüten entſchließen kann, wählt die 
tief ins Geſicht gehenden, die eben— 
falls auf einen hohen Bügel geſtellt 
werden, der rückwärts ſeinen Höhe— 
punkt erreicht. Bei derartigen Hü— 
ten liegt auch der Schwerpunkt der 


m 


d 
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Einfaches Kleid mit gereihtem Rod. 
Garnitur rüdmärts, mährend bie 
ſchrägen meift einen jeitlihen Haupt- 
puß aufmeifen. Diefe Heinen längli- 
hen oder runden Formen mit fla= 
chem hohen oder runden Boulefopf, 
der auch zumeilen in Atlas denStroh- 
hüten aufgeſetzt wird, ſpielen vor— 
läufig die Hauptrolle. Immer iſt die 
rückwärtige Krempe breiter als die 
vordere, ſie wird nicht mehr angebo— 
gen, wie wir es bei den Winterhüten 
kannten, ſondern ſie wird nur durch 
die Garnitur angehoben, ragt aber 
ſonſt nach oben, ſo daß der Hut im 
Profil eine ſehr lange, ſchräg aufſtei— 
gende Linie bildet. Noch immer iſt 
die Hutmode bunt, ſehr bunt, und 
ſchwarze Hüte ſind nur den älteren 
Damen geſtattet, ſonſt herrſcht eine 
üppige Farbenfreudigkeit, deren Hö— 
hepunkt in dieſer Saiſon alle rothen 
RXbne bilden. Aber es iſt kein grelles, 
ſchreien Roth, das die ſelbſt in 
den erträmften Dingen maßpoll blei- 
bende Pariferin zur Modefarbe erho- 
ben, vielmehr haben fie die rothen 
Töne der Burgundermeine, das Lila- 
zoth der Aubergine, die faftige Gluth 
reifer Kirfhen, das matte Wlt- 
roth der Erdbeere . begeiltert, 
alles Zöne, die in ihren hell: 
ften und dunfeljten Nuancen im: 
mer iwieberfehren. Diefe Farben jind 
alle, fomeit viel Blau in ihrer Mi- 
Thung ftedt, ungemein leibfam und 
ubergießen das blaſſeſte Geſichtchen 
mit einem Roſenſchimmer, Grund ge— 
nug, mit ihnen zufrieden zu ſein. 
Dunkelprüne iſt eine dem Weinroth 
verwandte Farbe, auch ſie gilt als 
ſehr faſhionable. 


2. 
Bluſenkleid mit gereihtem Gürtel 
und zweitheiligem Rock. 


Die letzte Neuheit der Hüten iſt 
der „Rofenftengel = Hut“, beffen 
Strohgefleht jo groß ift, ala wären 
die Stiele langgefhnittener Roſen 
dazu verflodhten. Auf ber Fleinen 
Yorm haben nur ein paar Rofen und 
eine Tülfrojette über dem Haarfnoten 
Pla. Der neue Matrofenhut un- 
terjcheidet fich ziemlich auffallend von 
feinem Vorgänger. Er ijt aus ftar- 
fem, aber meihem Stroh, hoch im 
Kopf und fchmal in der SRrempe, 
thatſächlich nur gerade groß genug, 
um einen ganz zuſammengedrückten 
Blumenſtrauß aufnehmen zu können. 
Man wird ſich an dieſe Veränderung 
erſt gewöhnen müſſen. 

Eine andere Neuheit zeigt ſich in 
dem fogenannten Bomwler = Hut — 
bisher das unbeſtrittene Beſitzthum 


der Herren und ber ſchneidigen Rei⸗ 


terinnen. Der rund 


= vielfach mit Atlas. —* uch mit lei Br o cht 


die geſchweifte 


ckereien beſpannt, 


Stroh⸗ oder Roßhaarkrempe mit ein⸗ 


zelnen angebrachten Blumen gar— 
nirt. Ein ſolcher gut harmonirt 
nicht mit jevem Sleide, am beiten 
paßt er zum ftrenggehaltenen tailor= 
made⸗Koſtüm. 

Im Stil der modernen Kopfbe— 
deckungen herrſcht ein heilloſer Wirr⸗ 
warr. Die einen erinnern an das 
Zeitalter Heinrichs IJV., während an— 
dere den Directoire-Geſchmack wie— 
dergeben und noch andere der Victo— 
rian-Epoche anzugehören ſcheinen 
und wie flachgequetſchte Pilze aus— 
ſehen. Beſonders exkluſiv iſt Gold— 
ſtroh, das mit moosgrünen Tüllro— 
Ka und zartrofa Röschen beftedt 
wird. 

Unter ben in diefem Sommer be- 
borzugten Kleider - Stoffen nimmt 
Kajchmir die erfte Stelle ein. Er ilt 
fo weich und fein im Faden, daß er 
mie ber feinjte Battift wirkt und ihm 
der herrlichſte Faltenwurf gegeben 
werden kann. 

Von unſeren Abbildungen veran— 
ſchaulicht die erſte ein einfaches Kleid 
mit gereihtem Rock. In geſchmackvol— 
ler Farbenzuſammenſtellung iſt zu 
dem Kleid aus fliederfarbenem Wol— 
lenbatiſt der Einſatz nebſt Stehkra— 
gen aus elfenbeinfarbenem, auf Seide 
ruhendem Chiffon, der Gürtel und 
die kleine Krawattenſchleife aus 


ſchwarzem Panne gewählt. Die übri— 
ge Garnitur bilden etwas dunkler ge- 


tönte, in Schlingen gelegte Soutache, 
ſeidene Treſſe und Zierknöpfe. Der 
loſe auf Futter ruhende Rock iſt vorn 
12 Zoll, rückwärts 15 Zoll vom une 
teren Rand, ſowie nach 3 Zoll gro— 
Bem Zwiſchenraum nochmals mit 
Treſſe garnirt, die in etwa 12 Zoll 
weiten Zwijchenräumen durch 11% 
Zoll breite, 9 Zoll lange, mit Sou= 
tahe und Sinöpfen verzierte Span: 
gen verbunden wird, Oben ift der 
Nod mehrmal3 einzureihen. 
Einfah in der Herftellung ift das 
zweite Kleid aus pfauenblauem Wol- 
lenftoff, das mit einem Einfab aus 
eceru = Guipüre ausgeftattet ift. Gür= 
tel und Kräuschenftreifen an den Aer— 


meln beitehen aus blauer Seide. Auf. 


gejteppte Stoffenreifen von 11, und 
34 Zoll garniren außerdem den oben 
gereihten Rod, die Uermel und die 
Blufentaille, an diefer oben die edige 
Paffe marfirend. Die Streifen tref- 
fen in der vorderen Mitte eima 16 
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8. 
Prinzepfleid mit geraffter Vorder: 
bahn. 


und 22 Zoll von unten entfernt mit 
einer Spite zujammen. Aus Taf: 
fet und Guipüre ift der Einfag ange- 
fertigt und mie der ebenfo bekleidete 
Gtehfragen ift der Futtertaille rechts 
aufzunähen, linfS überzuhaten. Die 
——— iſt mit Stoffſtreifen gar— 
nirt. 

Das dritte Bild ſtellt ein Princeß— 
kleid mit geraffter Vorderbahn dar. 
Voile oder Eolienne in Aprikoſen— 
und anderer Lichtfarbe eignet ſich zur 


Herſtellung des Kleides. Sehr ele— 


gant würden an einem®oilekleid Plif- 
fees aus gleichfarbiger Seide wirken. 
Für den Heinen Einfaß wäre Spad;- 
tel, irifche Guipüre oder Ducheffe- 
[pie auf weißer Seide zu empfehlen; 
die zum meiteren Schmud dienenden 
Grelots3 find Ton in Ton zu mwäh- 
len. Man arbeitet da3 Kleid auf ei- 
nem Unterfleid (beitehend aus Fut— 
tertaille mit angefehtem Rod) mit 
borderem Schluß. Bon den brei 
aufgejegten Pliffeevolants tft der un 
terfte 10 Yarb3 meit, vorn 7, hinten 
14 Zoll breit. Die beiden oberen, 61% 
und 514 Zoll breiten Pliffees haben 
eine Weite von 8 und 7 Pb. Der 
rechten Vorderbahn it für dag Ge: 
fälte ein Dreied anzufchneiden, ii 
jen obere Linie etwa 26 Zoll fund 
beffen untere etwa 1 N. mißt. Yür 
Schulterfragen und Wermelvolantz 
find Gerpentinegrundformen herzu— 
ftelen, auf die man die Bliffees 
bringt. Diefe find etwa 3 Zoll breit, 
amfragen nach born abgefchrägt und 
2,50, 3 und 3,50 Xb., an den Xer= 
meln 1,50, 1,75 und 2 Pb. meit. 


— Im Lenz Dicter: „Hier, 
Frau Müller, tragen Sie doch ’mal 
chnell viefes Frühlingslied auf die 
Redaktion und wenn Sie eima das 
Honorar dafür gleich erhalten follten, 
löfen Sie mir auf dem Rüdiwege ben 
Winterpaletot wieder ein!“ 


— Niht ausder Faffung 
zu bringen. Einheimtfher (zum 
Kaftellan, der ihn in einem Hiftorijchen 
Gebäude geführt): „Gern mwürbe ich 
Khnen ein Trinkgeld geben, wenn ich 
nicht wüßte, daß Sie Temper 
find!” — Kaftellan (die Hand l⸗ 

ma — 
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Sonntagyon· Ehica 


Bweierlet. 


„shre Kritit des geftrigen modernen 
Bühnenftüces habe ich gelefen. Sagen 
Sie mir nun aud, Herr Doktor, wie 
bat e3 Yhnen gefallen?“ 


— — 


Auch ein Bantoffelgelb. 
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„Sie haben Xhrem Schiff den Na- 
men Nhrer Frau „Unna“ gegeben; 
das ift mohl aus Pietät geichehen?“ 

Kapitän: „Y mo, bloß damit 
ich fie auch "mal: Ienten fann, wohin 
ich will.“ 

— — — — —— —— 

— Entſprechender Wunſch. 
„Was haben Sie fih bei der Stern: 
ſchnuppe gewünſcht?“ — „Daß für 
mich auch 'mal 'n Sternchen abfallen 
möge!“ 


Schlaue Rechnung. 


„Du, Emil, heute hab' ich einem 
Hauſirer alte Kleider von Dir ver— 
kauft und 30 Mark dafür gelöſt! ... 
Sieh' 'mal, Männchen, für dieſes 
ſelbſtverdiente Geld kaufe ich mir nun 
einen neuen Hut ... und Du ſchenkſt 
mir ein paſſendes Koſtüm dazu!“ 


— Beim Diner. „Ein bielfei- 
tiger Menfh, der Profeffor. Mit 
feiner rechten Nachbarin fpricht er 
frangöfifh, mit der linken englifch, 
und in der Mitte ikt er!“ ’ 

ir 


Strenges Regiment. 


AUltronomensgattin: „Da 
fefe ich foeben mit Befremden, baf 
einer Deiner Collegen an ber Gtern- 
warte zu Peteröburg tmieder einen 
Nebelflet entvedt hat! ... Der hätte 
Dir doh — follt’ ich meinen — bei 
größerer Aufmerffamteit nicht entge- 
ben fönnen!” 

” — — — —ä ——— — 


Unüberlegt. 


find?.. 
Na, ich will den Ausbrud lieber für 
mich behalten!“ 

„Kür Gie paßt er jebenfall3 aud) 
beſſer!“ 


— Falſche Auffaſſung. Ein 
Förſter erſcheint, ſichtlich an 
bei feinem Landesfürjten, „So etwas 
At mir noch nicht vorgefommen!“ bes 
merkt entrüftet der Fürft. — Darauf 
entgegnet der Ibiebere Förfter gemüth- 
fi: „Mir — fchon öfters, Hoheit!” 


Ländliche Einfalt. 


* 


Zuni 1906. 


„Dem Fräulein Leoni habe ich zum Geburtstag einen Band meiner 


Gedichte geſchenkt!“ 


„Ich glaube, dem Fräulein wäre etwas Genießbareres lieber geweſen!“ 


— Etmad Anderes Nadt: 
mächter (zu einer fidelen Mazte): 
„Wenn Sie nicht augenblidlich aufhö- 
ren, das Singen einzuftellen, muß ih 
Sie arretiren!“ Maste: „Ach mas, 
lieber Nadtratd — Singe, men Ge 
fang gegeben, heißt es im Uhland!“ 
Nahtmähter: „Dad kümmert mid 
nit, Wir find Hier in der Schweiz 
und nicht in Uhland!” 


Ser fhöne Teint. 


lein): „Uber ich jehe, Sie gehen jchon 
fo früh fpazieren!” 

Dame: „Gemwiß, Herr Doktor, ich 
laufe jeden Morgen vor dem Früh: 
ftüd zmei Kilometer meines Teints 
wegen.” 

Doktor: „So? Kit die Parfü- 
merie jo meit?“ 


EZ 


— Einedter Griedgram. 
„Run, wie haben Sie denn die erfte 
Nacht auf dem Lande gejchlafen?" — 
„Abjcheuli bin ich gejtort morben! 
Die halbe Nacht hat im Garten unter 
meinem Yenjter eine Nachtigall ge= 
krächzt!“ 


Erkannt. 


Commis: „Hier ſchickt der Herr 
Inſpektor das Kiſtchen Cigarren zu— 
rück — „er ließe ſich nicht beſtechen“, 
ſchreibt er!“ 

Chef:„Hm, eine fehlt — alſo hat 
er ſie wenigſtens verſucht ... da ſchi— 
cken Sie ihm 'mal gleich eine beſſere 
Sorte!“ 


— — — — —— 


— Aus der Schule. „Wenn 
Du einen Kirſchkern auf die Straße 
wirfſt, was kann da leicht für ein Un— 

glück paſſiren?“ — „Daß ich eine 
Odhrfeige bekomme, Herr Lehrer!“ 

— Neuer Beruf. Richter: 
„Was ſind Sie?“ — Zeuge: „Ich bin 
„Mörder“ für kinematographiſche 
Aufnahmen der neueſten Attentate und 
Verbrechen.“ 


Kein Herr zu Haus! 


.. . Sie ſagen, der Herr iſt nicht 
zu Hauſe — ich höre aber doch drin⸗ 
nen ſeine Stimme!“ 

„Ss mo! Der Herr hat Bier ja gar 
feine Stimme!“ 


— Durhdie Blume Wirth: 
„Ra, mie fchmedt Ui mei Hafebrätl? 
Mi freut er!" — Saft: „Mi—au!” 


— Een Ze 
ngni t: Drei N 
Sie ih gut gefüßet und num find 
Sie doc) wieder Bier, Huber? 


u 
Doktor (zu einem älteren räu= —— 
nr —9 


Die kleine Ella (die vom 
Vater beſtraft werden ſoll): „Ach — 
laß mich, ich hab' heute ſo wie ſo 
meine Nerven!“ 


— Mißverftändnif. Her 
(freudig): „Sagen Sie, Fräulein 
Rofa, wollen Sie mein 208 mit mir 
theilen?“ — Fräulen: „Recht gern, 
Herr Schulz! Mit wie viel ift es denn 
berausgefommen?“ 


Der humoriſtiſche Nachtwächter. 


„Ra, hören ©’, find Sie a’ 
lettmadel!?“ 


— Zerſtreut. Junger Mann 
(zu einem mit Töchtern reich geſegne— 
ten Brofeffor): „Ach; wenn noch eine 
Shrer Töchter frei wäre, e8 wäre mein 
Glüd, Sie ald Schwiegervater zu be- 
figen!" — Brofeflor: „Das mei ich 
nicht auswendig, da muß ich erft ein- 
mal nachfehen!” 


Draftifdh. Operettentenor 
(zu einem Freunde): „Ich fage Ihnen, 
jo eine langmweilige Premiere wie ge= 
ftern habe ich jchon lange nicht mitge- 
macht — gegähnt wurde bei den Zu- 
Ihauern, fage ich ihnen — wenn ein 
ZTaubftummer auf der Bühne geftan- 
den hätte, der hätte gedacht, das Pu= 
blifum fingt mit!“ 
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Der ungeduldige Schutzengel. 


Ey 


„Was meinit Du denn, Kleiner?" 

„Weil’3 heut’ jo lange dauert!” 

„Ja was dauert denn Beut’ fo 
lang?“ 

‚Bis ſ' 'n Vatern 'nausſchmeiß'n!“ 


— Umſchrieben. Richter zum 
eingelieferten Gauner): „Sie maren 
fehr oft jchon eingejperrt?* — Gau: 
ner: „Ih mar auch manchmal in | 
reiheit, aber zu langen Haaren hab’ 
ich’3 nie gebracht!” 

— Unnöthige Mahnung. 
Pfarrer: „AS ich heute früh zur | 
Kirche ging, Jah ih Euch jchon wieder | 
arbeiten; das foll nicht fein, einen | 
Tag in der Woche muß man auf 
ausruhen.“ — „OD, dos thu’ i’ fee’, | 
Herr Pfarrer, morg'n mad’ i’ an 
blauen Montag!” 


Ausfunit, 


„Ja, Zenzi, wie haut denn Du aus?“ 
„Aufn Mastenball will i’ geh’n — aber z'erſt muß i’ die Schedete 


fchnell no’ melten!” 
— Sn der GSpiritijten- 
Derfammlung. Theilnehmer: 
„Sitiren Sie doch einmal den Geift 
des Fräulein Roja Lehmann!” — 
Vorfigender: „Um Himmelsmillen 
nicht — die hab’ ich figen Iafjen!“ 
Eine gute Haudfreu. 
Maler: Dente Dir, Schab, der Kom- 
merzientafh verweigert die Annahme 
be3 großen Yamilienporträts. — 
„5a, läßt fih denn die Leinewand 
nicht wieder außwafchen, Männe?“ 


— Die Schule deB3 Leben. 
Spitbube (zum Neffen, der bie erite 
Uhr von jeinem Vater gefchentt be= 
fommen bat): Ja, Ihr jeid glüdlich, 
Kinder; ich habe mir die erfie Uhr 
Ihon felber... ftehlen müffen! 

— Renommage. Geihäftslei- 
ter (eines Hotels, zum ftellefuchenben 
Kellner): „Haben Sie aber aud) Thon 
in feinen Gejchäften gearbeitet! — 
Kellner: „OD, freilich, ich habe Horn an 
den Fingern — dom Seftöffnen!“ 


Vielleicht. 


fen?“ 


Hotelportier: „VBeitimmt kann ich’3 nicht fagen — aber eben 


find mit dem Zuge mehrere Herren gelommen, 


könnten!“ 


— Entſchuldigung. Rich— 
ter: „Nicht weniger als zwölf Ueber- 
zieher haben Sie in zwei Monaten 
geſtohlen!“ Angeklagter: „Das war 
auch ein ſtrenger Winter, Herr Rich-⸗ 
ter!“ 

— In ſchwacher Stunde. 
„Warum nimmſt Du denn auf einmal 
Deinen Hut und brichſt ſo ſchleunigſt 
auf?“ — „Ach, dort kommt mein 


Schneider und ich habe heute gerade mitkommen?“ — Schaffner: 
Geld! Es wäre ſchrecklich, wenn ich am Der Stationsvorſteher redet 


Ende nicht feſt bliebe!“ 


die vielleicht jo heißen 


— Aufridtiog. Auguftus: 
„Wiſſen Sie, das gefällt mir gar 
nicht, dab Sie mir fo fehmeicheln.” 
Dolly: „Es würde Ahnen noch, weni- 
ger gefallen, menn id Jhnen bie 
Wahrheit fagte.“ 

— Aufder Sefundärbahn. 
Paflagier: „Warum geht denn ber Zug 
nicht ab? Die beiden Bauern, die ba 
am Schalter jtehen, follen mehl sa 
„Ja!l 
ihnen 
g'rad zu!“ 


Der Prog. 
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„... Oberflächlichkeit ift das Kennzeichen der heutigen Welt.“ 
„Da haben S’ recht, Herr Doktor, meinen Sie, ’3 hätte heut’ Abend 
fchon einer meinen neuen Brillantring bemundert!?“ 


— Beruhigung. Dame (zu 
einem Bauern): „Ihr Junge da wirft 
fortwährend mit Uepfeln nad ben 
Reuten, und hr duldet es?“ — 
Bauer: „Warum denn net — heuer 
haben wir ja genug!” 

— Unangenehm. Kunde (zum 
Cigarettenhänbler): „Mit Jhren Eis 
garren bin ich dauernd unzufrieden; 
ein paar gute mögen ja in jedem 
Kiftchen drin fein... aber bie jucht 
fich mein Diener heraus!” 


— Barirt. Gie: „Nicht wahr, 
Albert, Du haft mich doch eigentlich 


nur meine® Geldes megen geheitas 


thet?“ — Er: „Komifche Frage! Hätte 
ich Dich vielleicht Deines Geldes wegen 
nicht heiraten follen?” 

— Ein Wunder „Daß bie 
große Mehrzahl der Kirchenbefucher 
aus Frauen bejteht, ift doch ein wahres 
Wunder!” — „MWeshalb?" — „Nun, 
fie müffen doch halt den Prediger im 
mer ganz ruhig ausreden lafen!* 


Geftänbniß. 


„Wenn id ind Theater gehe und ich 
dann amüfir” ich mich nicht.“ 


— Bed Herr Sümpfle (fenti- | 
mental): Gerade hatte ich meinen 
fleinen Jungen jo weit, daß er allein | 
Bier holen fonnie, da verbietet mir’z | 
ber Arzt! 

R en —* Be 
unde, nteroffizier (ba3 ⸗ 
ſchwerderecht des Soldaten auseinan⸗ 
): „Wenn ich Sie einen Efel 


I u 


| Zuerft 
damit 
twiebiel 


tann mich dabei nicht recht ausmeinen, 


— BWabrfheinlig Bir 
ab ri 


„Sieh mal, dem armen 


fehlt ein ganze GStüd Nafel! — 


& 


drigchen: „Die hat er gewiß zu tief = 


in’3 Buch geftedt!“ j 
— Er fennt fie. Ontel (bee 

an der Zable d’hote zwifcen feinen 

beiden Neffen DR 0 — 





Farbige Srfords 


Große Eelluloid Eyelet3, überzogene Cuban Heels. Breite Ribbon Xies, 
Spaniſh Arch Inſtep. 


Silko Canvas Gibſon Ties 


Kid viertelgefüttert, in Alice-Blau, Naby-Blau, Baby⸗ Blau, Nile-Grün, 
Refeda-Grün, Pink, Ecru und Alice-Örau, fotie in Kreide- Weiß; alle 
Größen, alle Breiten, €, D. und E. hr merbet diefelben 
ficherlich ala unvergleichliche Werthe anerkennen zu dem 
fenfationell niedrigen Preife von 


be Torchon und Pt. de Baris Einfaffungen and Einfäge, 2c Yard. 
Sc franzöf. Valenctennes Spitzen, Einfaffungen und Einläke, 3Yec Yard. 
106 5-3ölfige Point de Paris Spisen und Cluny Bänder, 5e Yard. 
15e Plat. Valenciennes Spigen, Einfaffungen und Einiäte, Sc _NYarb. 
25c: feine Normandı) Balenciennes Spiten, in paffenden Sets, 5 Zulf breit, 121ec Vd. 
10€ franzöftiche :..ıd deun:iche Valenciennesd Spigen, Yb. 5c. 
15e franzdi. und beutiche Balenriennes Spiten, Yd. Se. 
35c 18-50, Cluny und Point de Paris Allovers, 18c Yard. 
59e Point Ganze und Venice Medballivns und Applique Episen, 2be Yard, 
1.00 18.351. orientaftiche Alfover-Spisen, Yb. 4Sc. 
2.00 18-3ö1. orientaliihe Alfover-Spisen, nene Bonpadour Mufter, Hd. 7bc. 
5e Cambric und Swi5 Stiderei Streifen, Einfaffungen und Einfäge, ?2c Yard. 
10€ Gambric und Swiß Stirferei Streifen. Einfaffungen und Einfäge, 5iec Pb. 


| f * werth Spiten und Stigereien 1lg 
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Die Geſchichte des großartigſten Verkaufs von —* 

Waſchſtoſfen in den Annalen des Retailgeſchaäfts in 
Amerika folgt. Es iſt eine Geſchichte von großem Jutereſſe für jede Dame in Chicago, für die die 
Erſparniß einer bedeutenden Geldſumme von Wichtigkeit iſt. Die Größe der Tranusaktion wird 
man ſofort erkennen, wenn man den folgenden Satz ſorgfältig durchlieſt und ſich ihn überlegt: 


gr Spezialzug von sein Waggons fuhr am Montag um 8 Ahr Abends von der Stadl New York über die Erie Despalch Fafl Fteighl Finie ab und af ü in 
Chicago am Donnerflag, den 31. Mai, um 3 Ahr Nechmillags ein. 


Diefer Iug brachte die 14,650 Stücke von Wafchflofen, die wir am Montag zum Verkauf auflegen 


Hört ſich groß an, ift aber wahr; die Neuigkeit märe noch beifer, wenn mir fünf Mal fo viel hätten, denn fol- | Eud. Wir find ganz fiher, daß hr noch nie fo viele, fo nette, fo hübſche Waſchſtoffe zu ſo radikal 
che rieſige Preisherabſetzungen, wie wir ſie zu offeriren im Stande ſind, als eine Folge dieſes ungeheuren herabgeſetzten Preiſen auf einmal gejehen habt. Welch’ anderer Laden würde e8 wagen, die Preife fo 
Einfaufes, find noch nie dagewefen, unerhört, ohne Gleichen für irgend ein Retail-Gefchäft und für faft alle a —— che Wir thun ed, weil wir ed fünnen. Wir wünfchen, daß Ahr diefe Artikel beachtet, Euch 
Whpolefalers—eine folche große Maffe gerade in der Hochfaifon zu kaufen — wel’ anderer Laden nie unberücie —— — «ic mt und Euch dann die Trage vorlegt: „Darf ich zur Erjpar- 
mürbe—mweldh’ anderer Laden fönntee3 tbun— denn mel’ anderer Laden erfreut fich eines . ul ————— 
i wir nicht, denn jede erfahrene Frau weiß, wie hoch die Preiſe für baumwollene Stoffe in jedem anderen Laden ſind 
Abſatzes, wie wir ihn haben? Denn wir theilen jeden einzelnen Bargain mit unſeren Kunden, wir haben den ge- | und der Zweck dieſes Verkaufes iſt, dieſen ungeheuren Einkauf ſo ſchnell loszuſchlagen, wie ſich das mit den niedrig- 
Iäftigften Wafchftoffe-Laden im ganzen Lande—unfere Einfäufe find von großer Bedeutung für Yabrilanten | ften Preifen erreichen läßt. Hier find einige wenige der vielen Bargain-Partien für Montag. E3 find treffende Bei- 
und für „obbers — ihr riefiger Umfang bringt ven SKoftenpreis herunter für und und für; 


[piele der Erfparniffe, die Ihr hier machen fönnt. 
5,000 Stücke Seide-Gingham, Soie Radiant, Bun- | Seide - Drgandies, elegante Bartie der hübfcheft 
galow Seide u. Sie Boucle, bie aller- ur ae 


aller Sommerftoffe, in den feinften fran- 
mboernften Neuheiten der Saifon, regu- zöfifchen Printings und Farbentombina- 19€ 
läre 50c Qualität, ver Yard 

375 Stüde feidenerBatiite, rein- 


tionen, Andere verlangen 48c, per Yard... 
&t. Galler Smwiffes, direkt i — 
Neue Veiles aus ben beiten FFabrifen ber Kleider- Prints ſheer, m und fehmieg- 
B : E ; : Ininat, ö ; wi ä d dieſer Sai— 
58 Niften mit feinen [| Schweiz, Original-Label an Wm.Simpfon & Son’s — oe 
— —— fon ſehr beliebt ſein, kommt und 


jedem Stück, in den ſeltenen, J fanch Kleider-Prints — 
auft ſo viel Ihr wollt von der 
te Voiles, weißer Grund, J kleinen Pin Dots, mittleren J Merrimac ée Standard ä i= 
tinted Grund, ſchwarzer zequläzen 155 Duali- 


Dot3 und allen den neueften | Shirting Prints, Ber- | 15 
rund, Pin Dot, mittlere Pan ef fian Robe Prints und I — — * 
— — und in je- fanc hgemufterten Defigns, Simpfon’3 363öU. fan- | 70 Kiften bebrudte baummollene 
a Entiouck, — wiekliche 73c Qua⸗ 8390 ch Sutoline, 6 vdis J Organdies, dünn und für den 
VBargain des Zahrzehntes, lität, per Yard.. 123c Qualitäten, Mon- Sommer geeignet, ein jehr hüb- 
27350. Leinen FinifhebGham- [her Stoff in einem prachtvol- 


ri tag, per Yard 
2: [ bray, in Blau, Grau, Braun — len Aſſortiment von, Blumen— 
— und gemuſterten Effekten, die 10 einer Finiſh, reguläre 25e— 
4 Pint u. f. w., fpe- 3 gemuf ff [ hochfeiner Finiſh, regu 
869 Stücke von weißem Hairline Dimity, weißem In 


s 15c Qualität, Montag, 1 Qucelität, morgen 1 
ziel, Yard per Yard S:c per Yard 12:c 
Echter Pearline Lawn — der — Stoff, der an⸗ 
dia Linon und Ffarrirtem Nainfoof, auf re 
Ka Bargain » Tifhen, Montag, die Yard 
1öe 


——— 


— 


2 Trouville Challies, in dunflem und hellem Grund, 
perſiſche und Pe Defignd ſowie > 
Ic 


F feine ſchottiſche Lawns, ſehr ſpeziell die 
Kleider-Camns 


95 Kiften Kleider: 
Lawns in den ſchönſten 
und hübſcheſten Farben 
der Saiſon, jedes Mu— 
ſter und jede Farbe hier 
zur Auswahl, zu einem 
außerordentlich niedri— 
gen Preiſe, per Yard, 


| 3 


| Seide - Gingham3 und Geibe - Jacquarbs, eine faft 
endlofe Auswahl von Muftern und Far- 

ben, werden überall zu 50c verfauft — 

morgen, per Yard 

35 Kiften Boot Fold Kleider: 
PBercale, in Blau, Roth, 
Schmwarz und Weiß, für 
Kleider u. f. m., 

Tpeziell, Yard 


125 Kiften franzöfifcher be= 
drudter Batifte ‚heller tinted 
Grund, neue Frühjahrs- 
Streifen, Blumen:, Dot: 
und hübfch gemufterte Effet- 
te, in jeder erdenklichen Farbe 
—10c ift der gemöhnliche 
Preis, Montag, 1 

per Yard ec 


Seide = Eolienne—bder jtet3 beliebte Stoff—in einer 
vollen Auswahl von neuen Sommer: 
Schattirungen einfhließl. fhrmarz u. weiß 19€ 
—35c Qualität, morgen die Yarb zu.... 
Tabritreiter von 36300. Nurfe 
Stripe Seerfuders, 3 bis 10 


Kofler 
10,000 Yards Zabrit- Yards lang, affort. Streifen 
für Kleider, Wrapper3 und 


Reiter von Yarn merce- — bilfig fei 

rizedPoplin, öſterreichi⸗ irts, würden billig ſein zu 

{cher Seide, merceriged | 10c, fpeziell für Mon- cp 3 
tag, per Yard 


franzöſiſchem Sateen, 

Seide-Finiſh Eolienne, J 560 Stücke geſtickte Mouſſeline 

in allen Farben, Aus | ne Soie, in PBint, Hellblau, 

wahl, per Yard, Alice-Grün, Tan, Braun,Roth, 
Helio und Schwarz und Weiß, 


J Weiße hochfeine mercerized 
J Waiſtings, leichte und mittel- 
4 fchwere Qualität, in einer end= 


hübſch 
geſtickter Deſigns, kleinen und 
J mittleren Tupfen, Streifen etc., 
B jehr fpeziell, die ne 

a Dard zu BSE 
B 273001. einfache Voile Suiting, 
in Binf, Hellblau, Tan, Napy, 
a Schwarz und Weiß, 

A Montag, Yard 

a Ceide befticte Poplin, in reiweiß, cream, 
4 mitteiblau, roja, lobfarbig, Royal Navy und 


B ichwarz, gewöhnlich im Retail für 5dc verfauft, 
die Yard für 


A lofen Yusmwahl neuer, 


hellblau, 
25 5 
—* zöll. ungebleichtes wer 


hiwerc Qualität, weniger wie Ya: 
brifationstoften, werth &c, Yard 


Leinen a tirt t boll geb — — 
—* felten it — 50c Qualität — bier in 1 Br e ppretirte Cuitings, voll gebleicht fo gut im ; Feiner biefiger Smwiß, in beliebten Dot Effekten fieht 


Ausfehen, wie echtes Leinen — der regu— | dem importirten Stoff in Bezug auf Mufter, 
einer großen Auswahl, die Yard Fr Preis ijt 2dc — Montag, die Yard 1 2:c | Qualität und Appretur ſehr —F — ſehr HC 
für 
81x90⸗ zöllige N tMills 
else, —— mis ne | 4x362 zöll. ey Riflıe- Slips, 


fpezieller Bargain, die Nard 
söllige, extra ipegielt gefernat bon guter Qualität Muse 


‚62 c gu et ze Bine, gebleichte ”10ic 
w or 
:3öl. Saum, fpeziell 2 (best den. 


Krampfaderb ri 
—I 


J 36zöll. geblei chter Mu slin, fein, 
J veicher Fini iſh, — von reiee 
Averth Te. die Ya 


8:4 —— zn Sheeting, 


| 90: RA, * Hort Mills 
[Renten die 9 


leichte, Sheets, fchiwete Dualitär 


81x90⸗ Ki. N Fruit of the mw 
| 3:3ölliger Saum beet 


due Zorn ode Ironed, 
Se; und TIxI: zöllig 


Die Alten und die Zungen. alte Herr kopffhüttelnd und bricht In 


ein beinahe jugendlich übermüthiges 
Lachen aus. Lena, Lenelen, ich Jag’3 
ja, wir haben foloffal ritterliche Entel! 


Yrelin Elfinor von Heldern mirft 
bie ihrem Verlobten entriffenen Zügel 
dem Groom zu und fpringt grazios 
bon dem leichter Gefährt herab. Ein 


zwar in Wirklichkeit bis zur Stunde 
blutwenig um Politit gefümmert, aber 
er ift doch aus Neugierde zumeilen in 
die Hallen der Volksvertreter jeivan- 


gut angefhrieben if. Zwei Yahre 
Abjutant beim Herzog von Ufingen 
dent mal Großpapa, .famofe 
Chance, was? D, und die drei beiten 


Skizze von — Verard. 


Potz Bomben und Granaten! So 


viel Glanz am frühen Morgen in uns 
jere nievere Hütte! — Der alte Gehei- 
me Kommerzienrath Hartefeld halt in 
feinem der Pfeife gemeihten Morgen- 
bummel duch die Zimmer inne und 
reiht ein mit einem Doppelwappen 
berziertes fteifes Soubert det ſtricken⸗ 
den Gattin hin. Ja, ja, Leneken, lacht 
er launig, und der Schalk wetterleuch⸗ 
tet aus den klügen graublauen Se 
wir haben mächtig feudale Entel — 

Ach, Friedrich, wie du nur wieder 
reden fannit! Die alte Dame mit d. ı 
von den filberweißen Haaren jeltjam 
ſich abhebenden jugendfriſchen Antlitz 
legt das Strickzeug hin und ſieht halb 
luſtig, halb geärgert zu ihrem langen 
Gebieter herüber. Die Kinder denken 
eben, daß’ uns die gedruckte Anzeige 
auch intereſſirt, deshalb ſchicken ſie ſie 
noch extra heraus. 

Und es macht ſich auch ſo pompös, 
ſpottet der alte Herr weiter. Da, hör' 
nur mal zu — ganz alter Feudalſtil: 
Eberhard, Reichsfreiherr von Heldern 
zu Isbringen, Generalleutnant z. D. 
und kgl. Kammerherr, und Auguſte, 
Reichsfrau von Heldern zu Isbringen 
geb. Hartefeld, geben hierdurch gezie— 
mend Kenntniß von der Verlobung 
ihrer jüngſten Tochter Ellinor mit — 
Herrgott — ich halt's nicht mehr aus, 
da lies den langen Sermon ſelber zu 
Ende. Folet noch das ganze Natio- 
nale des glüdlichen Bräutigams und 
feiner Eltern dito. Und auf ber ande: 
ren Seite geht der Rummel in der um- 
gefehrten Richtung 103. Wundert mid 
nur, dab fie nicht auh no alle 
bie hochabeligen Ontel und TIanten 
nennen. 

Na ja, Frib, die Leute machen eben 
heutzutage alles umftändlicher als zu 
unferer Zeit. 

Und thun fi por allen Dingen im 
mer alle Ehren an. Ei mas, id) Tann 
den Umstand und die Renommilterei 
‚ nicht vertragen. Sollen mal erft mar 
ten, wie die Sache ausfällt. Und wenn 
der Tchlichte alte Name Hartefeld nicht 
bazmwilchen ftände, dann wäre bie gan- 
ze Herrlichkeit nicht zufammengelom:- 
men. Das weiß id. 

Mann, Friedrich, nun räfonnir doch 
nit jo. Schau mal her, da fteht ja 
* der Rückſeite noch etwas aeſchrie⸗ 


"Spntereffir beugt fie fih über bie 
Anzeige und entziffert langjam bie 
ziejengtoßen, iwie mit einem Schiwefel- 
holz Hingemalten Hieroglyphen ihrer 


‚Entelin. 
Ne Handichrift, dagegen iſt Bis— 
metterte der 


e mart ſeine charakterlos, 


— Aritifche Großvater. Merfwürdig, mas 


2 Th Badfifche Heutzutage alle für ’ne 
 Klaue anquälen. Na, mas fchreibt 
& das Heine Ding? 

Da lies, fie will felber. gleich _ mit 


‚em Roderich zu uns austommen. | 
Hobel —— Wobei; aume de 


| 


Herrjeh, mer mir das prophezeit hätte, 
als ich als flotter Austultator und 
Habeniht3 mir dein Jamort holte und 
alle alten Xanten auf zehn Meilen in 
der Runde Zeter ſchrien über unſere 
Unvernunft! Jeſſes Maria, und dann 
erſt das Malbeur, als ich die ganze 
Jurifterei an den Nagel hängte und 
bei Langemed, Kupferſchlag & Co. 
cuf dem Hammer eintrat! — Ya, Ul- 
te, mir fonnten’3 freilich nicht fo pom= 
pö3 wie die jeht! Lieber Himmel, 
maren mir ein leichtfinniges Volt, als 
vir auf fiebenhundert Thaler Gehalt 
und Hundert Thaler Erbarınungazu- 
lage von den Eltern feelenvergnügt zu 
zweit ins Leben binausfteuerten! 
Aber ſchön war's doch, Friedrich, 
wunderſchön, was? — unterbrach die 
fehlt ihr dort. Tauſend Erinnerungen 
Wenn Ellinor mit ihrem feudalen Ro— 


derich nur halb ſo glücklich wird, wie 


ich damals mit meinem langen Fritz, 
der ſo wenig Dukaten im Beutel, aber 
fo viele große Projekte in feinem klu⸗ 
gen Kopfe hatte —. 

Immer wenn an den Bäumen die 
Knoſpen ſchwellen und die Droſſeln 
ihre erſten ſüßen Lockrufe ertönen laſ— 
ſen, zieht der alte Herr mit ſeiner Gat— 
tin in das einfache ſtille Landhaus ein. 
Hier, wo hinter dem Wäldchen ſeine 
geliebten Eſſen und Hochöfen qualmen, 
fühlt er ſich ſo recht in ſeinem Ele— 
ment. Und auch ſeine Gattin iſt tau— 


ſendmal lieber hier draußen, wo ſich 


die erſten beſcheidenen Anfänge ihres 
Glückes abgeſpielt haben, als in dem 
großen, eleganten Stadthauſe, ſo ſchön 
und behaglich es auch durch ihren fei— 
nen Kunſtſinn und vornehmen Ge— 
ſchmack ausgeſtattet iſt. Der wunder⸗ 
bare Heimathzauber, der hier jeden 
Raum ves traulichen alten Hauſes, 
— 
nen, altmodiſchen Gartens durchweht, 
fehlt ihr dort. Tauſend Eeinnerungen 
umſchweben hier das alte Paar. Er⸗ 
innerungen an Glüd und Sorgen, ai 
ernftes, mühenolles "Schaffen und Rin- 
gen, aber auch an Erfolge, wie fie nur 
menigen befchieden find. - 

Aus der Ferne tönt Wagenrollen. 
Grregt eilt die alte Dame at das 
große Bogenfenfter. “Herrgott, Tyrieb- 
rich, da kommen fie ja fhon! Mann, 
Alter, mir wirb ganz jeltfam ums 
Herz. War ein Wildfang mit langen 
Zöpfen, das Mädel, wie wir ſie zum 
ehtenmal ſahen, und nun ſchon 
Braut! 

Na, hoffentlich hat ſie in der ver⸗ 
drehten Schweizer Benehmige und ben 
Berliner Winter über bad Herz auf 
dem rechten Fyled behalten, wettert 
ihr Gatte, um feine Aufregung zu ver⸗ 
bergen. 

Zt in in Han ftehen die beiden Al- 

en auf ber reitreppe. Bon er, 


pifantes Raffetöpfchen mit fchwerem 
Haarknoten unter dem fchiden Herren 
hut lacht zu den Großeltern empor. 
Figur, Haltung, Koftüm: . alles zeigt 
ftrengften englıfchen Stil. Der Ge- 
danfe an Hüften mürde von der Be- 
figerin fo moderner Linien ald empo- 
og Beleidigung zurüdgemwiefen mer- 
en. 

Etwas meniger elaftifch, doch nicht 
minder elegant folgt Roderich, Trei- 
herr und Edler zu Trebnig, der un 
wahrſcheinlich ſchlanken Erkorenen ſei— 
nes Herzens. Alle ſeine Bewegungen 
haben etwas Gemeſſenes; eine gewiſſe 
vornehme Zurückhaltung und ge— 
dämpfte Würde liegt über dem gan— 
zen Aeußern des Herrn Rittmeiſters 
ausgegoſſen. Man ahnt das Selbſt— 
bewußtſein eines Mannes, der über 
den hohen Werth der eigenen Perſön— 
lichkeit niemals den geringſten Zweifel 
eripfunden hat. 

Feierlich verbeugt er ſich vor den 


zukünftigen Großeltern, mit der Mie- 


ne eines Leidtragenden beugt er das 
Haupt mit dem ſchon ſtark gelichteten 
Scheitel über die Hand der allen Da— 
me. 

Herr du meines Lebens, der Mon— 
ſieur könnte ja ſein eigener Großvater 
ſein, brummt der alte Kommerzien⸗ 
rath ſtill vor ſich hin. Hat das Mädel 
einen verdrehten Geſchmack — Gott 
ſteh mir bei! 

Inzwiſchen wird das junge Paar 
mit der denkbarſten Tadelloſigkeit al- 
len Anforderungen ſeiner Lage gerecht. 
Keine Oberhofmeiſterin der ganzen 
Welt könnte für die Lage paſſendere 
Redewendungen vorſchreiben als die, 
in denen die jüngſte Enkelin die Groß⸗ 
eltern nachträglich um Einwilligung 
und Segen bittet. Es iſt eine wahre 
Muſterleiſtung von glatter Eleganz, 
und Roderich Tchließt fih würdig an. 
Doll ftolzer Befriedigung blidt er auf 
feine Braut. a, ja, die Kleine hat 
ba3 Zeug zu einer tabellofen Kom: 
manbeufe! J 

Die Unterhaltung ſetzt ſich unter ta— 
delloſer Wahrung aller Formen des 
geſellſchaftlichen Verlehrs fort. Die 
beiden Alten ſchauen immer verwun⸗ 
derter drein, die beiden Jungen wer⸗ 
den immer ſelbſtbewußter. Ein 
ahnungsloſes Gemüth könnte den Ein⸗ 
druck empfangen, daß hier junge Fürſt⸗ 


lichkeiten einem alten, treuen Beamten⸗ 


paar Audienz ertheilen. 

Zwiſchen den beiden Herren droht 
der Redefaden abzubrechen; mit der 
Routine 


her. Roderich hat deinen Reden im 


Reichstag früher oft zugehört, Großß⸗ 
einen rieſigen Be⸗ 


—— du haſt 
an ihm. 


Ro er 


einer Minifterpräfibentin 
‚ftellt Ellinor die Verbindung wieder 


4— io⸗ loſ⸗ FJ 
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delt. Ein Schmall banaler Reden3- 
arten ergießt fich über das Haupt des 
früheren Parlamentariers. 

Dem alten Herrn ift die erzmungene 
nichtsfagende Anerkennung peinlich, 
aber er freut fi do, dem Kerrn 
Rittmeifter bei diefer Gelegenheit et— 
was auf den Zahn fühlen zu können. 

Der Edle zu Trebnit lieb! derglei= 
hen Erörterungen nicht. Wieder ent- 
reißt ihn feine achtzehnjährige Vor- 
fehung der unheimlichen Verlegenheit. 
Hu, hu, nur heute nicht folch Eritifches 
Thema, ruft fie nedifch, die eine tabel- 
Iofe Pflege verrathenden Händchen vor 
bie rofigen Ohren haltend. 

Ah ja, mozu jeßt die Politik? 
pflichtet die alte Dame bei. Lieber 
möchten wir hören, mie fich die Herzen | 
denn fo fchnell gefunden haben, nicht 
wahr, Yıig? 

Roderich blickt bei diefer Wendung 
etwa beilommen drein. SHerrgott, 
find diefe alten Herrfchaften altmodi- 
fche Leute! MWaz fol denn ein ver= | 
ftändiger Menfch darauf antworten? 
Die Sache lag im Grunde ja fehr ein- 
fa. E3 mar eben nachgerade Zeit | 
geworben, daß er folib wurde und ins 
Doppeljoh fchlüpfte. Und man mill 
doch weiter; mit der Vernunft zugleich 


= 


| 
| 


| 
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Freundinnen waren total in ihn ver— 
ſchoſſen. Herrgott, find die jeßt nei- 
difh! Und Erzellenz Trevern, der alte 
Donnergott, ift riefig gnädig geweſen, 
ift über bie Verlobung fihtlich erfreut. 
Sroßpäterchen, richtig, der ijt ja ein 
Jagdfreund von dir — du, da fünns ! 
tejt du mal gelegentlich ein gutes Mort 
für uns einlegen. Der Alte hat hölli= 
jchen Einfluß; meißt du, mal fo’n 
—* Geſandtſchaft, das wäre herr— 


Erſchöpft hielt Fräulein Ellinor ei— 
nen Augenblick inne in der Berichter— 
ſtattung über ihr erlangtes Herzens— 
glück. Lieber Himmel, man hat ſich ja 
gern, weshalb hätte man ſich denn 
ſonſt verlobt? Es paßt auch alles ſo 
prachtvoll. Und im Herbſt wird ge— 
heirathet, und dann geht's nach Spa— 
nien. Zur Saiſon ſind wir natürlich 
wieder mit dabei. Und die Einrichtung 
— na, ich ſage euch, tiptop — es wird 
einfach todtſchick bei uns! Papa gibt 
mir eine ganze Partie von feinen An- 
tiquäten, jeht fie noch Hinzu —und 
ſchweigt dann wirklich. Siegesbewußt, 
ganz durchdrungen von der eigenen 
Wichtigkeit, ſieht ſie zu den Großeltern 
herüber. 

Merkmürdig, 


wie ernſt, 


hatie ihn ein raſender Ehrgeiz erfaßt. traurig die Großmama drein ſieht. 


Eine ſchicke, raſſige Frau mußte 
ſein. Hübſch auch und mit Geld, ſehr 
viel Geld natürlich. Dann würde es 
ſich mit der Karriere ſchon machen bei 
ſeinen Verbindungen. Na, und da 
war denn zu Beginn der Saiſon die 
alte Gräfin Brinken, das Familien— 
orakel, gekommen: Roderich, mein 
Goldſohn, nun wird's Zeit; Halderns 
tommen mit ihrer Jüngſten — Ente- 
lin von ſo 'nem alten Eiſen- und Koh— 
lenkönig da unten in Weſtfalen — 
Junge, halt dich dran, ſo 'ne Chance 
gibt's nicht wieder. Und ſo war e— 
denn gekommen. Kurz nach dem letz⸗ 
ten-Hofball hatten fie fich verlobt. Fa- 
mo8, daß ihn bei der Gelegenheit al- 
lerhand hohe Herrichaften jo fabelhaft 
ausgezeichnet Hatten? Darauf legte 
Ellinor, die gefcheite Krabbe, folofja- 
len Werth. — Uber das alles kann er 
doch den alten Herrfchaften nicht qui 
erzählen — 

ae ja, das find fo Herzensgeheim- 
ni nit wahr, Maus? "Und er 
bringt e3 jogar zu einem verjcehmihten 
Lãgeln, wie es die Lage erheiſcht. 

Und Ellinor zu Haldern⸗Isbringen 
hat inzwiſchen auch im ſtillen über⸗ 
legt. Aber geantwortet muß werden, 


und ſo kommt denn ſchließlich ein 


ziemlich wirrer Redeſchwall zutage. 
Und die bertounbert hreinfchanenden 


‚Beiden, Alten bekommen allerhand zu: 
en und Routs, Rx 


— er — —— 
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ke wärbenait | 
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bes Großbaters wird ihr feltfam bes | 
klommen. 

Einen Augenblick iſt es ganz 
zmwifchen ven/Alten und den Jungen. 


| 


| 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder Ehmergen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an H 
A Krampfaderbrudh, Blntversiftung, Nervenihwäde, Waflerbrud, Blnfen- und | 
Rierentrankheiten leidet. } 
Bezahlt für Feine — ſondern für eine Heilung. 


Zungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden mit» 
telft meiner neueften Mes 
* ode geheilt durch Ein⸗ 
gu bon Orhgens 


2 RR Krankheiten 
der Männer 


heile ich fchnell, nachhals ENT , 

— * Spesialift in 

Männer- und Brauen- 
Krankheiten. 


m tig und vertraulich. 
4 Math — — 


‚Franen = Krankheiten, 


V Kt o 
—— — 
nadjhaftig urirt 
meine neuefte Methode. 

Blutvergiftung 


ee und Hauttramfheiten, wie 
J Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
fallen der Saare. 


Ih heile Euch nachhaltig. 


E# wird beutfch ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ohloago. 
®preditunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


Roderich trinkt feinen Tropfen, er ift | 
ab—jo—luter Anti— Alkoholiker. Lies | 


ber Himmel, wenn man meiter fom- 
men till, du begreifft — 
Der alte Herr begreift bdiefes Mal | 


I nicht fogleich, obfchon er fonft ni? an 


beinahe | Vegriffsftugigfeit gelitten. 


eö | Und bei dem burbringenden Blide | 


| 


ſtill Tropfen trinkt, und folche 
| Jamteit im Hinblid auf die Karriere | 


So weit 
hat er die Augen lange nicht aufge-⸗ 
macht wie bei diefer feltfamen Enthül- | 
lung. Ein junger Kerl, Rittmeifter, 
Bräutigam obendrein, 
Enthalt- 


Dann Spielt um die Mundmwintel des | — bie Welt jcheint ihm aus den An- 


alten Herrn wieder der Schall, | 


und halb farkaftifh, Halb gutmüthig, | 


meint er. gelaffen: Na, großmächtigite | 
Entelin und. Erzellenz in jpe, dann 
gib deinem Großvater norläufig noch 
mal den Yrm. Wollen boch die Verlo- 
bung bei ’nem guten Yrühftüt mal 
mit ’nem- feinen Iropfen begiehen. 
Ich Tage Ahnen, Herr Rittmeifter — 
mit verfhmigten Augenzivintern wen- 
bet er fih bein Edlen zu Irebnit zu, 
ich habe da jeßt ein paar Sorten im 
Keller, na, allerhand Achtung, die 
werden Yhnen gefallen. — Da foll mir 
ber fteifleinene Patron fchon lebendig 
werden, benft er bei fi. Werbe ihn 
mir mal gehörig einfeifen, dann wird 
er fjchon Yarbe. befennen. In vino 
veritas! 

Aber das elegante Paar hat Eile, 
die Berlodungen des alten Herrn fin- 
ben zu beflen fichtlicher Betrübniß fei- 
nen Wiberhall. Die alüdliche Braut 
bat aud) das bumpfe, nieberbrüdende 
Gefühl, Heute nicht den gewöhnlichen 
imponitenden Eindrud zu Binterlaffen. 

Wo dentft du bin. . Großpäterchen, 
ziitfchert fie, wir muſſen gleich weiter. 
Die ganze Verwandiſchaft will aufge- 


geln gerüdt! 

Almädhtiger, ift der Menich ein 
Streber und Pedant! An diefem be- 
freienden Gedanken löſt ſich ſchließlich 


der Aufruhr ſeines Herzens. Donner⸗ 


wetter, wenn ihm jemand ſo 'ne Auf⸗ 
forderung beſcheert hätte, wie er mit 
feinem Leneten auf Brautoifiten ging! | 
E3 that’3 nur niemand; fie fanden ! 
ung fo wie fo jhon alle. ganz über un- 
fere Verhältniffe fidel, refüümirt er mit 
Oalgenhumor. 

Das glüdliche Paar verabfchiebet 
fi mit ausgefuchter Korrektheit. 

Schmweigfam fchauen die beiden Al- 
ten den für ihre Begriffe fo jonder- 
baren jungen Leuten nad. 

Weißt du noch, Friedrich, wie mir 
vor zweiundfünfzig Kahren den Weg 
gewanbert find, den Die beiden jebt-jo 
ftol3 entlang futfchiren? fragt die alte 
Dame nad) einer Weile wehmüthig. 

Ja, ja, Leneken, exwidert iht Gatte 
leiſe und ſieht wie ſuchend in die 
knoſpende Frühlingswelt hinaus, das 
waren ſchöne, ſchöne Zeiten! 

Wie ernſtes ſchüchternes Liebeswer⸗ 
ben umſchlingen ſich die treuen Hände, 
tief tauchen die klaren Augenſterne in⸗ 
einander. Und was ſie leſen, das iſt 
noch immer das hohe Lied der Liebe! 

—— Jungen 


hinaus, ſtrupellos und egoiſtiſch die be— 
quemen Pfade benutzend, die der Ver⸗ 
ſtand und die Thatkraft Größerer 
| ihnen geebnet. Um die -beiden Alten 
aber rauſcht, tro ihrer weißen Häup- 
ı ter, eine hehre, heilige Melodie wie Yu- 
ı gendglüd und erfter Liebestraum. 
Und die Hämmer be3 Wsalzmerfö 
Thlagen ben gewaltigen Takt dazu, 


ı und bie lodernden Flammen der Hodh- 
ber feinen | 


öfen leuchten majeftätifh zu ihnen 
berüber. Und alles, alles ruft dem 
rüftigen alten Helden der Arbeit, der 


| auf der fonnigen Freitreppe fein: ge= 


| treue Mitlämpferin umfchlungen hält, 
feinen ftolzen Wahlfprud zu: Gelbit 
. it der Mann! 
— — ——— 
Das neue Syantg . 


Speck von Sternburg hat den Kai— 
ſer den größten Meiſter auf dem Ge— 


biet der Mechanik genannt, Profeſſor 


Peabody behauptete, der Monarch wäre 
der größte Kenner auf dem Gebiet der 
Technik. Sie haben ganz recht, ber 
Kaifer ift aber aud 
der aröhte Kenner der mebizini- 
Then Wiſſenſchaften, denn er werß, 
daß Individuen mit geraden Rücken 
lauglicher ſind als ſolche mit krum⸗ 
men Wirbelſäulen, 
der größte Kenner aller Reli— 
gionsgebräuche, denn er weiß, daß 
man Weihrauch nur ſolchen hohen 
Mächten ſtreut, von denen man et⸗ 
was haben will, 
der größte Kenner der Elektrizi⸗ 
tät, denn er weiß, daß Leute, die 
ſolches Zeug reden, Schläge ver⸗ 
dienen. (Berl. UM.) 


— — — — 
— Die Trinkgelder muß der Kleine 
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